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Semiten im Allgemeinen. 
Von 


A. Socin. 


Meine diesjährigen Berichte wurden im Laufe des Juli 1879 abgeschlossen; 
später fand ich keine Musse mehr, dies und jenes nachzutragen oder auch 
nur meine Citate nach den im Herbst 1879 festgestellten Normen um- 
zuschreiben. Ich bin mir bewusst, dass mir manches entgangen sein wird; 
auch habe ich diesmal keine Zeit gefunden, in Strassburg die neuen Bücher 
und Zeitschriften zu durchstöbern. Bücher und Artikel, die ich bloss aus 
Friederici’s Bibl. or. kenne, habe ich mit „Fr.“ bezeichnet. Die Abkürzung 
„Sp.“ bezieht sich auf die werthvollen und ausserordentlich dankenswerthen 
bibliographischen Mittheilungen, mit denen mich Dr. Spitta in Cairo auch 
dieses Jahr wieder erfreut hat. 


Tübingen, 15. December 1879. A. Soein. 


Eine kurze Uebersicht über die wichtigsten Erscheinungen 
auf dem Gebiete der semitischen Sprachen aus dem Jahre 1877 
hat das Athenaeum gebracht.!) Aufsätze allgemeineren Inhaltes von 
bourdais?) und Nelson) kenne ich nicht näher; dagegen ist darauf 
aufmerksam zu machen, dass in dem hübschen Sammelband, welchen 
Jtenan*) herausgegeben hat, sich auch seine geistvollen und kühnen 
Aufsätze über die Rolle des Semitenthums wieder finden. An der 
Hand einer Menge sprachlicher Einzelheiten sucht Zommel®) nach- 
zuweisen, dass die ursprünglichen Wohnsitze der Semiten, so weit 
wir sie vorläufig verfolgen können, in dem mittleren, zwischen 


1) Semitie literature in 1877: Ath. 5. Jan. 1878, p. 19. 

2) P. Bourdais. La Bible et les etudes orientales: Revue d’Anjou April 
1878. (Fr.) 

3) ©. K. Nelson. On Semitic Studies especially as illustrated in Hebrew 
and their relation to Modern Philology: Americ. Phil. Assoc. 1878. (Fr.) 

4) Ernest Renan. Melanges d’histoire et de voyages. Paris (Levy) 1878. 
XIV, 530 pp. 8. fr.7.50. P. 1—26: De la part des peuples semitiques dans 
Vhistoire de la eivilisation (1862). — Rec. von Baudissin in 'ThLZ. 23. Nov. 
1878, Sp. 577; in LC. 22. Juni 1878, Sp. 819. 

5) Fr. Hommel. Die ursprünglichen Wohnsitze der Semiten (Vortrag 
geh. am Oriental. Congress in Florenz): Beil. zur AAZ. 20. Sept. 1878 (No. 263) 
p. 3877—19; 21. Sept. 1878 (No. 264) p. 3895 —96. 

Jahresbericht 1878. 1 
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Assyrien und dem eigentlichen Babylonien liegenden Strich Meso- 
potamiens zu suchen seien. Der Vorläufer eines grösseren mit 
dem eben genannten Aufsatze zusammenhängenden Werkes, welches 
auch für vergleichende semitische Sprachwissenschaft von Wichtigkeit 
werden soll, ist J/ommel’s®) Untersuchung über die Namen der 
Säugethiere bei den Südsemiten. 

Auf dem berührten Gebiete der allgemeinen semitischen Sprach- 
wissenschaft heben sich, was wissenschaftlichen Gehalt betrifft, die 
Arbeiten ° deutscher Forscher, wie die mit allem Aufwand von 
Gelehrsamkeit geführte Untersuchung Phrihppes”) über das Zahl- 
wort Zwei und D. H. Müller’s8) Erörterungen über den ursprüng- 
lichen Werth von Nunation und Mimation vortheilhaft von andern 
hier zu erwähnenden Arbeiten ab. Zu letzteren gehören Martin’s?) 
Arbeit über ‘die semitischen Tempora, ebenso Haupt's!P) Be- 
merkungen, ganz zu geschweigen von van Drival’s 1!) Versuch, das 
Semitische mit dem Aegyptischen zusammenzuarbeiten. 

Zur Religionsgeschichte übergehend möchten wir besonders 
auf den zweiten Theil von Daudkissin’s 12) einschneidenden Unter- 
suchungen (über heilige Gewässer, Bäume und Höhen) aufmerksam 
machen; dieselben werden, als für das alte Testament besonders 
wichtig, auch im Fache der hebräischen Literatur gewürdigt werden. 
Eine zum mythologischen Gebiete gehörige Arbeit von Krause!) 
ist mir nicht näher bekannt geworden. Ganneau 1%) hat auf die 
Verbindung zwischen dem Vorhang des zweiten jüdischen Tempels 
mit dem Vorhang des Tempels in Olympia aufmerksam gemacht. 





6) Fritz Hommel. Die Namen der Säugethiere bei den Südsemiten als 
Prolegomena einer Geschichte der Thiere bei den Semitischen Völkern. Ein- 
leitung. 1. Theil. Die Säugethiernamen bei den Arabern: Historische, literar- 
geschichtliche und geographische Vorbemerkungen. Leipzig 1878. 42 pp. 8. 
(Diss.) 

7) F. W. M. Philippi. Das Zahlwort Zwei im Semitischen: ZDMG. 
XXXI, p. 21—98. — Vgl. unten p. 13, No. 27. 

8) David Heinrich Müller. Die Nunation und die Mimation: ZDMG. 
XXXH, p. 542—551. 

9) Welliam Martin. Inquiries concerning the structure of Semitie lan- 
guages. Part. 2. London (Williams and Norgate) 1878. XI, 76 pp. 8. 2s. dd. 
Vgl. Ae. 1. Juni 1878, p. 485. 


10) P. Haupt. Studies on the comparative grammar of the Semitie lan- 
guages, with special reference to Assyrian. The oldest Semitie verb-form: 
JRAS. N. S. X, p. 244—252. 

11) L’abbe van Drival. Grammaire comparee des langues semitiques et 
de legyptien. Seconde €d. Paris (Maisonneuve) 1878. 8. fr.6. (Fr.) 

12) Wolf Wilhelm Graf Baudissin. Studien zur semitischen Religions- 
geschichte. Heft IL. Leipzig (W. Grunow) 1878. VII, 285 pp. 8. — Vgl. 
unten p. 28, No. 137. 

13) Krause. Der Name des Gottes Baal in historischer und sprach- 
geschichtlicher Beziehung. — Rec. von C. Hartung in Philol. Anzeiger VII, 11. 


14) Olermont-Ganneau. The veil of the temple of Jerusalem at Olympia: 
Ath, 9, März 1878. 
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Mordtmann jr.‘?) will den semitischen Apoll im Sonnenbaal, dem 
„nr 5>2, dem ceyprischen nW54 u. a. nachweisen; eine Berichtigung 
zu einem früheren Aufsatze Mordtmann’s gab HRedslob 16). De 
Oharencey’s!') Arbeit über planetarische Symbolik bewegt sich 
auf dem allgemeinen Boden vergleichender mythengeschichtlicher 
Untersuchung, und es möchten die Schlussfolgerungen, welche er 
z. B. für das hebräische Alterthum zieht, doch nur 'Wenigen an- 
nehmbar erscheinen. 

Eine archäologische Bemerkung Hoffmann’s!®) bezieht sich 
auf den Fund goldener Gesichtsmasken im Euphratgebiet. 





15) J. H. Mordtmann jr. Mythologische Miscellen. II. Der semitische 
Apollo: ZDMG. XXX, p. 552—569. | 

16) @. Redslob. Ammudates-Elagabalus: ZDMG. XXXU, p. 733— 734. 

17) HA. de Charencey. Essai sur la symbolique planetaire chez les S6&mites: 
Revue de linguistique XI, p. 119—180. 359—423. 

18) @. Hofmann. Ueber eine am Euphrat gefundene Mumie mit goldener 
Gesichtsmaske: Archaeol. Ztg. XXXVI, p. 25—27. 
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Kreilinschriften. 
Von 


Friedrieh Delitzsch. 


Für die Assyriologie war das Jahr 1878 wiederum ein ganz 
besonders erfolgreiches, insofern die Ausgrabungen in Assyrien, 
welche seit George Smith’s jähem Tode von Hormuzd Rassam im 
Auftrage des Britischen Museums fortgeführt werden, an Literatur- 
und Kunstdenkmälern abermals eine ausserordentlich reiche Aus- 
beute lieferten. Gleich Layard und George Smith concentrirte 
auch Aassam seine Hauptthätigkeit auf den Palast Assurbanipal’s 
in Kujundschik, dem nördlichen Palasthügel Nineve’s, und es gelang 
ihm hierbei nicht allein weitere 1400 'Thontafelfragmente von 
Assurbanipal’s Bibliothek dem Schutt zu entreissen, sondern er 
fand zugleich in einer der Palastmauern ein neues zehnseitiges, 
mit den Annalen jenes Königs beschriebenes Thonprisma, welches, 
nahezu eine Elle hoch und gegen 1200 Zeilen enthaltend, so gut 
wie unversehrt ist und dadurch ermöglicht, die zahlreichen Lücken, 
welche bisher die Annalen Assurbanipals auf Grund der früher 
sefundenen Prismen darboten, fast ausnahmslos zu ergänzen. Die 
Herausgeber des grossen Londoner Inschriftenwerkes beabsichtigen 
diesen wichtigen Text im V. Bande mit zu veröffentlichen. Aber 
auch abgesehen von diesem unschätzbaren Kleinod hat das Britische 
Museum und damit die Assyriologie in jenen 1400 'Thontafel- 
fragmenten einen reichen und werthvollen Zuwachs an Forschungs- 
material erhalten. Es befinden sich darunter viele höchst lehr- 
reiche Vocabularien, eine ausgezeichnete Liste altbabylonischer 
Städte, ein sumerisch-assyrisches Eigennamenverzeichniss, mehrere 
alte Götterlegenden, eine sehr gut erhaltene Tafel der Schöpfungs- 
serie, die zehnte Tafel der Izdubarlegenden u. a m. Aber nicht 
allein für diese von so reichem Erfolg gekrönten Nachforschungen 
auf den Trümmerhügeln Nineve’s ist die Assyriologie kassam zu 
Danke verpflichtet, sondern vor allem auch dafür, dass er in dem 
neun englische Meilen nordöstlich von Nimrud gelegenen Hügel 
Balawat eine neue Fundstätte erschlossen und dieser kleineren 
assyrischen Stadt, als deren alter Name Imgur-Bel d. h. „Bel hat 
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sich enädig erzeigt“ sich herausstellt, Denkmäler entrissen hat, 
wie sie selbst die grossen huinenstätten noch nicht aufweisen: ich 
meine die drei in dem Tempel oefundenen Alabastertafeln mit den 
übereinstimmenden Inschriften Assurnasirpal’s, vor allem aber jene 
unvergleichlichen Bronzeplatten mit herrlichen Basrelief- Darstel- 
lungen, welche seitdem als der metallene Ueberzug zweier grosser 
Thürflügelpaare zum Vorhof des Palastes Salmanassar’s II. erkannt 
worden sind. 


Was die assyriologischen Publicationen betrifft, so dürfte, wie 
der vorjährige Bericht Alfred von Gutschmid’s Streitschrift wider 
„die Assyriologie in Deutschland“ an die Spitze stellte, so der dies- 
jährige am geeignetsten mit Schrader’s Entgegnung!) auf jenen 
Angriff eröffnet werden. Diese Replik erfolgte in der Form eines 
selbständigen, ausserordentlich inhaltsreichen, vielleicht nur etwas 
zu breit ausgeführten Werkes mit werthvollen neuen Untersuchungen 
zur monumentalen Geographie, Geschichte und Chronologie der 
Assyrer. Dass Gutschmid’s Angriff als solcher nicht unberechtigt 
war, dass die Arbeiten auf assyriologischem Gebiet (so wenig wie 
auf andern Forschungsgebieten) nicht überall und nicht immer allen 
Anforderungen an Gediegenheit, Gewissenhaftigkeit, Zuverlässigkeit 
entsprachen und noch entsprechen, dass darum Tadel, von welcher 
Seite er auch erfolgen mag, dankenswerth bleibt, mag noch immer 
bereitwillig anerkannt werden. Mit um so rückhaltsloserer Entschieden- 
heit und Genugthuung darf aber andrerseits betont werden, dass 
Schrader, welchem abermals die Rolle des Vorkämpfers der Assyrio- 
logie zugefallen war, so gut wie in allen von Gutschmid angefochtenen 
Punkten siegreich geblieben ist, seine früheren Aufstellungen vor 
allem betreffs der Ununterbrochenheit des assyrischen Eponymen- 
kanons, betreffs Ahab’s von Israel, Azarja’s von Juda, endlich der 
Identität Phul’s und des jüngeren Tiglathpileser aufrecht erhalten 
sowie durch neue Beweise befestigen konnte und dadurch anerkannter 
Maassen der Assyriologie viele Anhänger hinzugewonnen hat. — In 
England geschahen die ersten Schritte zur chronologischen Nutz- 
barmachung der von George Smith auf seiner dritten und letzten 
Expedition erworbenen, seitdem unausgesetzt vermehrten Sammlung 
datirter babylonischer Tafeln kaufmännischen Inhalts, der sog. 





1) Eberhard Schrader. Keilinschriften und Geschichtsforschung. Ein 
Beitrag zur monumentalen Geographie, Geschichte und Chronologie der Assyrer. 
Mit 1 Karte. Giessen 1878. VIIL 555 pp. 8. M.14. — Vgl. 7’h. Nöldeke 
ZDMG. XXII, 320—332; G. Jtösch Theol. Studd. u. Kritt. 1879, 737—762; 
J. Oppert GGA. 1879, St. 25. 26; ©. Zöckler Beweis des Glaubens 1878, 
561—567; Nowack Mittheilungen der histor. Literatur, Berlin 1880 (VID, 
105—113; @. Rösch Jahresberichte der Geschichtswissenschaft I. Jahrg., 25— 29; 
Wellhausen LC. 1878, No. 52; B. Stade JLZ. 1879, No. 25; W. Baudissin 
ThLC. 1879, No. 16; Rohling Literarische Rundschau 1879, No. 4; AAZ. 
1878, No. 291— 292; A. H. Sayce Ac. 1878, No. 51; The Presbyterian Review 
(New-York) 1880, I, 2 (Apr.), p. 407—410; Maspero RC. 1879, No. 10, 
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Egibi-Tafeln. Insonderheit war es Doscawen?), der die Resultate 
seiner neunmonatlichen sorgfältigen Prüfung jener die Zahl vier- 
tausend weit überschreitenden Documente in einer übersichtlich 
segliederten und sehr lehrreichen Abhandlung niederlegte und 
damit der Chronologie der Zeit Nebukadnezar’s und seiner babylo- 
nischen wie persischen Nachfolger neues und gesichertes Material 
zuführte. Zu wünschen wäre gewesen, dass in der Uebersicht der 
einzelnen Data auch die jedesmaligen Titel der betreffenden Könige 
mit aufgeführt worden wären. Im Anschluss an diese Abhandlung 
besprach auch Oppert?) die Chronologie der jüngeren babylonischen 
Könige. 

Nach längerer Pause in Veröffentlichung eines umfangreicheren 
Werkes sind Oppert und Menant*) mit einem stattlichen Buch über 
die babylonisch -assyrischen Schriftdenkmäler juristischen Inhalts, 
längere oder kürzere Kaufverträge, Contracte älteren oder jüngeren 
Datums u. s. w., hervorgetreten. Die Erklärung der zum Theil 
sehr schwierigen Texte auf Blatt 66 und 70 des I., Blatt 41—49 des 
IlL, sowie Blatt 41 des IV. Bandes des Londoner Inschriftenwerkes ist 
durch diese Schrift erheblich gefördert, wenn gleich in linguistischer 
Hinsicht mancherlei zu wünschen übrig bleibt. Der erste Theil, 
welcher die zweisprachigen Texte auf den vorderen Blättern des 
II. Bandes behandelt, muss von der sumerischen Forschung als ein 
Rückschritt bezeichnet werden. — Die im IV. Bande (Blatt 53. 54) 
leider nur wenig zuverlässig veröffentlichten assyrischen Bericht- 
erstattungen machte Pinches?) zum Gegenstand einer Besprechung, 
während Talbot) in der letzten Abhandlung, die er je schreiben 
sollte, den IV R. 53 No. 2 mitgetheilten Text behandelte. Die 
Bemerkungen Doscawen’s ?) über einige sumerische Inschriften sind 
ohne höheren Werth. 

Francois Lenormant begann eine neue Serie assyriologischer 
Forschungen unter dem Titel Etudes cuneiformes und documentirte 
in drei rasch auf einander folgenden Bändehen von Neuem seine 
erstaunliche Productionskraft. Das erste Heft 3) bespricht vorwiegend 





2) W. St. C'had Boscawen. Babylonian dated Tablets, and the Canon 
of Ptolemy: Transactions of the Society of Biblical Archaeology VI, 1—133. 

3) Jules Oppert. Revised Chronology of the Latest Babylonian Kings: 
Transactions VI, 260 - 274. 

4) J. Oppert et J. Menant. Documents juridiques de l’Assyrie et de la 
Chaldee. Paris 1877. VII, 366 pp. fr. 20. 

5) Theo. G. FPinches. Notes upon the Assyrian Report Tablets, with 
Translations: Transaetions VI, 209 — 243. 

6) AH. F. Talbot. The defence of a magistrate falsely aceused: Transactions 
VI, 289— 304. 

7) W. St. Chad Boscawen. On some Early Babylonian or Akkadian 
inseriptions: Part I: Transaetions VI, 275—283. 

8) Francois Lenormant. Etudes eundiformes: JA. VI Ser., IX, 235— 254. 
X, 116—156. (Auch separat als Etudes euneiformes. Fascicule I. Paris 1878. 
64 pp. 8. fr. 2.50.) 
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sumerisch-assyrische Farbennamen, das zweite ?) sumerisch-assyrische 
Krankheitsnamen, das dritte 1") giebt einen Commentar zu der Be- 
schwörungsformel IV R. 3, 1— 51a. — Guyard debütirte als 
Assyriologe mit einer Bemerkung über das assyrische Wort zabal !!) 
und liess unmittelbar darnach einige lexikographische Notizen 
folgen 12). — Eine Monographie Frvedrich Delitzsch’s 13) behandelte 
die drei Zahlenbeoriffe Soss, Ner und Sar in umfassender Weise 
und erklärte sich in der vielumstrittenen Frage über den Umfang 
der Sargonsstadt für die Lepszus’sche Ansicht gegen Oppert. 





Die noch wenig untersuchten kleinen babylonischen Cylinder, 
an welchen die Museen von London, Paris, dem Haag, St. Peters- 
burg u. v. a. so reich sind, wurden von Menant!*) eingehender 
zu erforschen begonnen: die kleine Abhandlung bildet nur den 
Vorläufer eines grösseren, diesem geschichtlich wie paläographisch 
so wichtigen und belehrenden Zweige der Keilschriftforschung 
gsewidmeten Werkes. 

Mehr populären Zwecken dienten A. HM. Sayce's!5) durch 
feine scharfsinnige‘ Bemerkungen ausgezeichnete Vorlesungen über 
die babylonische Literatur, Fritz Hommel’s16) auf der Versammlung 
in Wiesbaden gehaltener und seitdem in Druck erschienener Vor- 
trag über die. sumerische Forschung, desselben 17) Aufsatz über 
den gegenwärtigen Stand der Keilschriftforschung, sowie zwei 
kurze Notizen Lenormant’s15) über die Busspsalmen der Chaldäer 
und über den Ocean in der chaldäischen Sage. Auch die von 





9) Ders. Sur la leeture et de la signification de lideogramme sa, et A 
cette occasion sur quelques noms de maladies en accadien et en assyrien: 
Transaetions VI, 144—197. (Auch separat als Etudes euneiformes. Fascieule II. 
London 1878. 56 pp. 8. fr. 5.50.) 

10) Ders. Incantation magique chaldeenne bilingue, A texte primitif aceadien, 
avec version assyrienne, traduite et commentee: JA. VII Ser, XI, 179—231. 
(Auch separat als FEtudes eundiformes. Fascieule II. Paris 1878. 111 pp: 8. 
fr. 2.50.) 

11) Stanislas G’uyard. BRemarques sur le mot assyrien zabal et sur 
Vexpression biblique bet zeboul: JA. VII Ser., XII, 220—225. 

12) Ders. Notes de lexicographie assyrienne: 1. ec. 435—453. 

13) Friedrich Delitzsch. Soss, Ner, Sar: Aeg. Ztschr. 1878, 56—70. 


14) Joachim Menant. Notice sur quelques eylindres orientaux. Paris 
1878. 16 pp. 8. fr.2.50. (Extrait des Comptes rendus de l’Acad&mie des 
inseriptions et belles-lettres). - 

15) A. H. Sayce. Babylonian Literature: Leetures delivered at the Royal 
Institution. London 1878. 86 pp. 8. As. 

16) Fritz Hommel. Die neueren Resultate der sumerischen Forschung 
(Vortrag auf der Generalversammlung zu Wiesbaden am 28. Sept. 1877): ZDMG. 
XXXI, 177—186. 

17) Ders. Der gegenwärtige Stand der Keilschrift-Forsehung: AAZ. 1878. 
No. 171, 2505— 2507. 

18) Francois Lenormant. The penitential psalms of the Chaldeans: Ae. 
July 20, 1878, 65—66. — The Ocean of the Chaldean Ara izon Ac. July 6, 
1878, 13—14. 
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Tiele‘?) bei Einnahme des Lehrstuhls der allgemeinen Religions- 
geschichte an der Universität Leyden gehaltene Rede über die 
Assyriologie und ihre Ergebnisse für die vergleichende Religions- 
geschichte bietet nur bekannte Dinge in allgemein fasslicher, 
anziehender Form. 

Halevy’s neuere Polemik gegen Oppert dürfte besser in die 
Privatacten dieser beiden Gelehrten als hierher gehören. 





19) ©. P. Tiele. De Vrucht der Assyriologie voor de vergelijkende 
Geschiedenis der Godsdiensten. Redevoering uitgeproken den 10. October 1877. 
Amsterdam 1877. 44 pp. 8. f.0.50. (Auch in deutscher Uebersetzung von 
K. Friederici u, d. T.: Die Assyriologie und ihre Ergebnisse für die vergleichende 
Religionsgeschichte. Leipzig 1878. 24 pp. 8. M.1.) — Vgl. Jahresbericht 
1877, Heft I, p. 18, No. 153. 





Hebräische Sprachkunde, alttestamentliche 
Exegese und biblische Theologie, Geschichte 
Israel’s. 


Von 


E. Kautzsch. 


Die Bemerkungen, mit denen Referent seinen vorjährigen 
Bericht einleitete, könnten mit demselben Rechte an der Spitze 
-auch des nachfolgenden Berichts wiederholt werden. Derselbe 
Mangel an grösseren, zusammenfassenden Leistungen tritt uns auch 
diesmal wieder entgegen: charakteristisch für denselben ist u. a. 
der Umstand, dass zu keinem alttestamentlichen Buche ein neuer 
Commentar von etwelcher Bedeutung erschienen ist. Was aus 
der Fluth der Brochuren, Programme, Reden und Aufsätze hervor- 
ragt, sind meist Fortsetzungen oder neue Auflagen von bereits 
anerkannten Werken. Wenn der letzte Bericht noch darin einen 
Trost fand, dass es gegenwärtig eben der Detailforschung bedürfe, 
um für bahnbrechende Leistungen in grösserem Stil das Material 
zu beschaffen, so kann Referent nicht leugnen, dass ihn die Bilance 
der diesmaligen Abrechnung etwas pessimistischer gestimmt hat. 
Detailarbeit genug — aber auch nicht wenig unberufener und 
darum nutzloser Eifer. Es mag wahr sein, dass es gerade unser 
Gebiet von jeher hat erfahren müssen, was es um den „Schrecken 
des Dilettantismus in seinem Wahne“ sei; aber etwas mehr Rück- 
sicht auf die schon geleistete Arbeit und etwas mehr Misstrauen 
gegen die eigenen, oft nicht einmal neuen, Einfälle sollte auch den 
Dilettanten als eine berechtigte Forderung einleuchten. Doch wir 
wissen zu gut, dass gerade diese Kategorie von Mitarbeitern am 
schwersten mit solchen Rathschlägen zu erreichen ist und gehen 
daher lieber sogleich in mediam rem über. 

Auf dem Gebiete der Bibliographie und Handschriften- 
kunde begegnet uns auch diesmal zuerst der unermüdliche Stern- 
schneider mit seiner Beschreibung der Hamburger!) und dem Ver- 


1) Mor. Steinschneider. Catalog der hebr. Hdschriften in -der Stadtbibl. 
zu Hamburg und der sich anschliessenden in anderen Sprachen. (Auch u. d. 
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zeichniss der Berliner ?2) hebräischen Handschriften. Erstere umfasst 
355 Codices, die fast sämmtlich aus dem Besitz des Verfassers der 
„Bibliotheca Hebraea*, F. ©. Wolf, stammen; von Belang sind 
darunter ausser einer Reihe alter Gebetbücher besonders verschiedene 
rabbinische ÖCommentare, eine Handschrift des Lexicons von Menachem 
ben Sarugq, eine alte Handschrift des Sepher nizzachon u. a. Das 
Berliner Verzeichniss zählt 124 Nummern sehr verschiedenen Inhalts 
auf, darunter mehrere von hervorragender Wichtigkeit, die bisher noch 
nicht benutzt worden sind. Die Brauchbarkeit beider Arbeiten ist 
in sehr dankenswerther Weise durch einen sechsfachen Index erhöht. 
Einer Brochure von Darmesteter) über Parmesische und Turiner 
Handschriften gedenken wir im Vorbeigehen. 


Von textkritischen Arbeiten ist an erster Stelle die 
Ausgabe der kleinen Propheten von Daer*) unter Beihülfe von 
Franz Delitzsch hervorzuheben, welche sich würdig den bekannten 
verdienstlichen Ausgaben der Genesis, des Jesaja, Hiob und der 
Psalmen anschliesst. Diese rühmende Anerkennung soll nicht 
geschmälert werden durch die Bemerkung, dass für die fach- 
männische Benutzung der Ausgabe der kleinen Propheten eine 
sorgfältige Vergleichung der Recension von Strack (s. u.) un- 
erlässlich ist. Die im Ganzen sehr tüchtige Ausgabe des talmu- 
dischen Tractats Soferim von .Joel Müller) verdient als „Einleitung 
in das Studium der althebräischen Graphik und der Masora“ an 
dieser Stelle Erwähnung. Graetz®) bespricht in instructiver Weise 
34 Stellen mit der masoretischen Note „pisqä b’ämsa päsüq‘“, 


T.: Cat. der Hdschr. in der Stadtbibl. zu H. 1. Bd.) Hamburg (O. Meissner) 
1878. XX, 220 pp. 8. M.6. — rec. von H. Strack in ThLZ. 1879, No. 1; 
in Jahrbücher f. jüd. Gesch. u. Lit. 1878, p. 173. 


2) Mor. Steinschneider. Die Handschriften - Verzeichnisse der königl. 
Bibliothek zu Berlin. 2. Bd.: Verz. der hebr. Handschriften. Mit drei Tafeln. 
Berlin 1878. VII, 149 pp. 4. M.15. — rec. von H. Strack in ThLZ. 
1879, No, 1. 

3) A. Darmesteter. Glosses et glossaires hebreux-francais, notes sur les 
manuserits de Parme et de Turin. Paris (Vieweg) 1878. 52 pp. 8. fr.3. 
Vgl. unten p. 38, No. 53. 

4) Liber duodecim prophetarum. Textum masoreticum accuratissime ex- 
pressit, e fontibus Masorae varie illustravit, notis eritieis confirmavit S. Daer. 
Praefatus est edendi operis adjutor Franc. Delitzsch. Leipzig (B. Tauchnitz) 
1878. X, 102 pp. 8. M.1.20. — rec. von B. Stade in LC. 1878, No. 52; 
von H. Strack in ThLZ. 1879, No. 8. 

5) Joel Müller. Masechet Soferim. Der talmud. Traetat der Schreiber, 
eine Einl. in das Studium der althebr. Graphik, der Masora und der altjüd. 
Liturgie. Nach Hdschriften herausgeg. u. eommentirt. Leipzig (Hinrichs) 1878. 
III, 386 pp. 8. M.6. — rec. von H. Strack in ThLZ. 1878, No. 26; von 
berliner in LC. 1878, No. 34; in Jüd. LB. 1879, No. 14; von A. Kuenen in 
Theol. Tijdschr., Nov. 1879. 

6) A. Graetz. Ueber die Bedeutung der masoretischen Bezeichnung: 
„Unterbrechung in der Mitte des Verses“: Monatsschr. f. Gesch. u. Wiss. d. 
Judenth., Nov. 1878, p. 481—502. 
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während die Masora nur 28 solcher Stellen aufzählt. De Lagarde?) 
giebt im ersten Heft seiner Semitica eine Reihe von Bemerkungen 
zur Composition und Textkritik von Jes. I-XVI; Erwähnung 
verdient dabei die Hypothese, dass im Protojesaja eine vom Deu- 
terojesaja veranstaltete Chrestomathie aus älteren Propheten zu 
erblicken sei. Den Nachweis tendentiöser Varianten in den LXX 
und bei Josephus liefert ein Aufsatz von Fürst?); mehrfach 
interessantes Material bietet das Programm von Franz Delitzsch?) 
über die Varianten der Öomplutensischen Polyglotte. Einen einzelnen 
Punkt der Textkritik betrifft ein Aufsatz von Graetz1), welcher 
für 4 Stellen paläographische Verwechslung von © mit > und für 
5 Stellen das Umgekehrte mehr oder weniger plausibel macht. 
Die Lexicographie ist vor allem durch die Vollendung 
der achten Auflage von Gesensus’ Handwörterbuch!!) in sehr 
erfreulicher Weise bereichert worden. Ausser den im letztjährigen 
Bericht (No. 11) erwähnten Vorzügen, unter denen die Reich- 
haltigkeit der dialectvergleichenden und etymologischen Notizen, 
beider meist im Anschluss an Fleischer und Delitzsch, oben an 
steht, nennen wir hier noch die Revision der assyrisch-babylonischen 
Nomina durch Friedrich Delitzsch und das überaus reichhaltige 
deutsch-hebräische Register. Die sehr nöthige Umarbeitung der 
Einleitung über die Quellen der hebräischen Wortforschung musste 
von den Herausgebern aus triftigen Gründen für die nächste Auf- 
lage verspart werden. Von anderen Arbeiten auf diesem Gebiet 
ist das compendiöse Lexicon des Ahb& Kersaho!?), ein grösseres 
von de Vompos-.Leyza !?) und Spol’s!*) Wörterbuch der historischen 


7) Paul de Lagarde. Kritische anmerkungen zum Buche Isaias. Erstes 
Stück: Semitica, Heft I, p. 1—32. Gött. 1878. — rec. von Nestle in ThLZ. 
1878, No. 11; von Nöldeke in ZDMG. 1878, p. 401 fg.; von Bickell in 
Ztsehr. f. kath. Theol. UI, p. 384—97; von Valeton in Studiön IV, 3, p. 351. 

8) Fürst. Tendenziöse Aenderungen der Lesart bei den LXX u. bei 
Josephus: Jüd. LB. 1878, No. 28. 

9) Franz Delitzsch. Complutensische Varianten zu dem ATlichen Texte 
(Univ.-Programm). Leipzig (Edelmann) 1878. 39 pp. 4. — rec. von -m-m 
in Jüd. LB. 1879, No. 17. 


10) 7. Grraetz. Der Wechsel von ? und DO im Hebräischen: Monatsschr. 
f. Geschichte u. Wissensch. des Judenth., Dee. 1878, p. 529—32. 

11) Wilhelm (Gesenius’ Hebr. und Chald. Handwörterbuch über das A. 
Test. 8. Aufl., neu bearbeitet von Fl Mühlau und W. Volck. Leipzig 
(F. C. W. Vogel) 1878. XL, 979 pp. 8. M.15. — rec. von Kautzsch in 
ThLZ. 1878, No. 18; von Schönfelder in Lit. Rundschau 1878, No. 13; von 
Hilgenf. in der Ztschr. f. wiss. Theol. XXII, 1; von J. Hollenberg in der 
Ztschr. f. d. Gymnas.-Wesen 1878, p. 178 fe. [der erste Halbband auch von 
B. Stade in JLZ. 1877, No. 46]; in LC. 1879, No. 42; von H. Strack in 
Neue Jahrbb. für Philol. und Paedagog. Bd. 119 u. 20, p. 424 fe. 

12) Kersaho. Dictionnaire hebraique. Vannes (Galles) 1878. 70 pp. 8. 

13) E. de Compos-Leyza. Clef de linterpretation ‚hebraique. Analyse 
des racines de cette langue. Paris (Leroux) 1878. 600 pp. 8. fr.10. 

14) E. Spol. Dictionnaire de la Bible ou Explication de tous les noms 
propres historiques et geographiques de l’Ancien et du Nouveau Testament, 
Paris (Gaume et Co.) 1878. 228 pp. 18. 
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und geographischen Eigennamen in der Bibel zu erwähnen. Das 
Unternehmen eines französisch-hebräischen Wörterbuchs von Hol- 
laendersk«it5) liefert den Beweis, dass das Hebräische für gewisse 
Kreise noch die Bedeutung einer lebenden Sprache hat. Ein 
einzelnes Wort behandelt der Aufsatz von Guyard1%) über b&t 
zebül. 

Wenden wir uns zu dem Gebiete der Grammatik, so hat, 
wie das Lexicon von Gesenius, auch die Grammatik 1%) desselben 
im Berichtjahre eine durchgreifende Umarbeitung erfahren. Und 
zwar ist der Herausgeber bemüht gewesen, theils durch präcisere 
stilistische Fassung der Regeln, theils durch eingehende Berück- 
sichtigung der neuesten textkritischen Arbeiten, sowie endlich durch 
die theilweise Umgestaltung der Syntax den heutigen Anforderungen 
gerecht zu werden. Die Beibehaltung des alten Rahmens hinderte 
nicht an einer gänzlichen Neugestaltung der Lehre von den so- 
genannten Declinationen, z. Th. im Anschluss an Olshausen, dessen 
System auch sonst in der Formenlehre stärker als bisher berück- 
sichtigt wurde. Anderweitige Aenderungen sind nach dem Rathe 
kundiger Recensenten für eine etwaige 23. Auflage in Aussicht 
genommen. Gleichfalls an Olshausen schliesst sich die Schul- 
grammatik von August Müller!®) an, die sich ebenso durch ihr 
wissenschaftliches Gepräge, wie durch die wohldurchdachte Rück- 
sicht auf den nächstliegenden pädagogischen Zweck auszeichnet. 
Das nützliche Uebungsbuch von Mezger!?) hat in der dritten 
umgearbeiteten Auflage sehr an Brauchbarkeit gewonnen; die in 
Folge des Anschlusses an die vorletzte Ausgabe der Grammatik 
von Gesenius etwa noch beibehaltenen irrigen Annahmen wird der 


15) Leon Hollaenderski. Dietionnaire universel francais-hebreu. Ouvrage 
revu avec le plus grand soin et complete par L. Wogue. 1re partie. (A—Cza- 
rowitch). Paris (Maisonneuve) 1878. 464 pp. 8. fr.20. 

16) 8. Guyard. Remarques sur le mot assyrien Zabal et sur l’expression 
biblique Bet Zeboul: JA. Aug.-Sept. 1878, p. 220—25. 

17) W. Gesenius. Hebr. Grammatik. Nach E. Rödiger völlig umgearbeitet 
und herausgeg. von E. Kautzsch. 22. Aufl. Mit einer Schrifttafel von J. Euting. 
Leipzig 1878. 380 pp. 8. M.4. — ree. von Steiner in JLZ. 1878, No. 40; 
von Socin in GGA. 1878, St. 39; von V. Ryssel in Ztschr. für d. luth. Theol. 
u. Kirche, 1878, IV; von Vurlleumier in Rev. de Theol. et de Philos. (Lau- 
sanne), Jan. 1879; von Mezger in Ztschr. f. d. Gymnas.-Wesen, 1878, p. 183 fg.; 
von Hollenberg in d. Neuen Jahrbb. f. Philol. u. Paedag. 1879, H. 3, p. 156 fg.; 
von Hilgenfeld in Ztschr. f. wissensch. Theol. 1879, H. 4; von Mühlau in 
ThLZ. 1879, No. 16; in LC. 1879, No. 42. 

18) Aug. Müller. Hebräische Schulgrammatik. Halle (Niemeyer) 1878. 
[mit 1 Schriftt.] XII, 302 pp. 8. — rec. in Ac., 2. Nov. 1878; von Schön- 
felder in Lit. Rundsch. 1878, No. 17; von V. Ryssel in LC. 1879, No. 13; 
von Kamphausen in ThLZ. 1879, No. 9; in LC. 1879, No. 42. 

19) K. L. F. Mezger. Hebr. Uebungsbuch für Anfänger. Ein Hilfsbuch 
zu den hebr. Sprachlehren von W. Gesenius und E. Nägelsbach. Dritte 
umgearb. Auflage, mit einer Schreibvorschrift. Leipzig (Hahn) 1878. 'V, 170 pp. 
8. — ree. von J. Hollenberg in Ztschr. f. d. Gymnas.-Wesen, 1878, p. 180 fg.; 
von E. N. in LC. 1879, No. 43. 
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kundige Lehrer leicht verbessern. -Minder begreiflich ist das 
Bedürfniss nach neuen Auflagen vgn Elementarbüchern,, wie dem 
von Vosen?®). Die Sprachlehren von Japhet?!) und Hecht?) 
werden schwerlich den Anspruch erheben, ausserhalb des Bereichs 
der jüdischen Schulen für den Unterricht verwendet zu werden. 
Auf englischem Boden repräsentiren einen tüchtigen wissenschaft- 
lichen Standpunkt die Lehrbücher von Dawdson 23) und Ball?%); 
von letzterem, welches schon der Bericht für 1877 unter No. 27 
aufführt, geben wir diesmal den vollständigen Titel. Auch das 
Elementarbuch von Wolff?) mag der Vollständigkeit wegen mit 
genannt sein. Eine masoretische Subtilität, die Dagessirung der 
Tenues, behandelt Delitzsch?®). Eine sehr gründliche Studie von 
Philippi?) gilt dem Zahlwort Zwei im Semitischen; unter den 
Resultaten derselben verdient u. a. auch die Ablehnung jeder 
Verwandtschaft zwischen den betreffenden semitischen und indo- 
germanischen Bildungen erwähnt zu werden. Ein gleichfalls tüchtiger 
Aufsatz von Hommel?®) sucht die Verschiedenheit von SUR und 
dem Präfixum % zu erweisen. Für die Möglichkeit, 17 als 
Hiph‘il zu fassen, beruft sich Nestle29) auf das Vorkommen cau- 
sativer Formen von dem fraglichen Verbalstamm im Syrischen. 
Die Theorie der Bibelauslegung ist durch den Grund- 
riss der biblischen Hermeneutik von Lange?") vertreten, freilich 


20) C. H. Vosen. Kurze Anleitung zum Erlernen der hebr. Sprache f. Gym- 
nasien u. für das Privatstudium. ' Neu bearb. und herausg von Dr. F!. Kaulen. 
13. Aufl. Freiburg (Herder) 1878. 124 pp. 8. M.1.20. 

21) J. M. Japhet. Hebr. Sprachlehre mit prakt. Aufgaben zum Gebr. 
beim Unterricht in der hebr. Sprache. 2 Abtheill. Frankfurt a. M. (Kauffmann) 
1878. IX, 104 u. VI, 115 pp. 8. M.2.60. | 

22) E. Hechts Uebersetzungslehrer. Ein method. Hülfsmittel zum Uebersetzen 
des Pentat. ete. Nebst einem hebr. Lehr- u. Uebungsbuche f. Schulen. 3. Aufl. 
Neu bearb., verb. u. verm. von A. Cahn. Kreuznach (Voigtländer) 1877. 
1389 pp. 8.. M.1.,50. 

23) A. B. Davidson. An introductory Hebrew Grammar with progressive 
exereises in reading and writing. Third edition. Edinb. (Clark) 1878, VII, 
198 pp. 8. 

24) C. J. Ball. The Merchant Taylors Hebrew Grammar, the formal 
prineiples of biblical hebrew as understood by modern semitists stated in a 
manner suited to beginners. London (Bagster) 1878. X, 163 pp. 8. 7s. 6d. 

25) J. F. Wolf. A manual of Hebrew grammar, with points. New 
edition. Lond. (Cornish) 1878. 8. 1s. 6d. 

26) Franz Delitzsch. Beiträge zur hebr. Gramm.: Ztschr. f. die luth. 
Theol. u. Kirche 1878, IV, p. 585—90. 

27) F. W. M. Philippi. Das Zahlwort Zwei im Semitischen: ZDMG. 
Bd. 32, p. 21-98. 

28) F. Hommel. NEN urspr. Substantiv zu trennen von —-W (B), 
urspr. Pronominalstamm: ZDMG. Bd. 32, p. 708—15. 


29) E. Nestle. Zur Frage, ob 777% Hiphil sein könne? Jahrbh. f. 
deutsche Theol. XXIII, p. 126—28. 

30) Joh. Peter Lange. Grundriss der bibl. Hermeneutik. Heidelb. 
(€. Winter) 1878. XXIV, 90 pp. 8. M.2.40. — rec. von Wold. Schmidt in 
ThLZ. 1878, No. 20; von Oehler in „Halte was du hast“, März 1879. 
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ohne durch denselben wesentlich gefördert zu werden. Einige 
geistreiche Bemerkungen vermögen weder die Abwesenheit einer 
geniessbaren Methode, noch den Mangel eines näheren Eingehens 
auf den eigentlichen Kern der Aufgabe zu ersetzen. 

Auf dem Gebiete der Einleitungswissenschaften ist 
an erster Stelle die neue Herausgabe von Dleek’s3!) bekanntem 
Werke durch Wellhausen zu nennen. Die berechtigten Bedenken 
über die etwas gewaltthätige Art, mit welcher der neue Heraus- 
geber die Bleeksche Vorlage behandelt, indem er sehr umfängliche 
Partien derselben fast gänzlich unterdrückt, werden durch die 
Gediegenheit seiner eigenen Zuthaten grösstentheils wieder zum 
Schweigen gebracht; insbesondere ist der Abschnitt über den 
Text des A. T. als eine namhafte Leistung zu bezeichnen. Dabei 
steht allerdings die schneidige Art, mit welcher Wellhausen seine 
Urtheile vorzutragen liebt, in einem ziemlich starken Contrast nicht 
bloss zu der würdevoll breiten Ausdrucksweise eines Dleek, sondern 
überhaupt zu dem Tone, den man in akademischen Lehrbüchern 
zu finden gewohnt ist. — Ein sehr empfehlenswerthes Hülfsmittel 
bietet die ebenso fleissige, wie gründliche Umarbeitung von Hert- 
wig’s Einleitungstabellen durch Aleinert3?); höchstens könnte hier- 
bei mit einem Recensenten gefragt werden, ob der Werth dieser 
tüchtigen Arbeit durch ein Aufgeben der Tabellenform nicht noch 
zu steigern wäre. In das Gebiet der sogenannten allgemeinen Ein- 
leitung gehören ausserdem nur noch die Vorlesungen von Rainyy ??) 
über Bibel und Kritik. Die Bearbeitungen specieller kritischer 
Fragen sind bei der Uebersicht über die exegetischen Leistungen 
zu den einzelnen biblischen Büchern berücksichtigt. 

Die Literatur der Bibelwerke ist im Berichtjahr nur 
durch einen sechsten Theil des trefflichen französischen Werkes 
von Jveuss3#) (vergl. den Bericht über 1877, No. 44), sowie durch 





31) F. Bleek. Einleitung in die heil. Schrift. I. Thl. Einleitung in das 
A. Test. Hrsg. von J. Bleek u. A. Kamphausen. 4. Aufl., nach der von 
A. Kamphausen besorgten dritten bearb. v. J. Wellhausen. Berlin (Reimer) 
1878. VII, 662 pp. 8. M.10.50. — rec. von Kuenen in Theol. Tijdschr., 
Mai 1878; von Kamphausen in Protest. KZ. 1878, No. 23; von Smend. in 
ThLZ. 1878, No. 16; von Nöldeke in ZDMG. 1878, H. 3; von Vernes in RC. 
1878, No. 52; von M. Dessauer in Jüd. LB. 1879, No. 23; von E. N. in 
LC. 1879, No. 36. 

32) Paul Kleinert. Abriss der Einleitung zum alten Test. in Tabellen- 
form. An Stelle der dritten Ausg. von Hertwigs Einleitungstabellen neu 
bearbeitet. Berlin (G. W. F. Müller) 1878. VII, 106 pp. 8. (dazu 9 S. 
Tafeln). M.7T. — rec. von Valeton in Studien IV, 3; von Zöckler in Beweis 
des Gl., Sept. 1878; von Diestel in Jahrbb. f. d. Theol. XXUIL, 3; von Nowack 
in JLZ. 1879, No. 6; von Baudissin in ThLZ. 1879, No. 8. 

33) R. Rainy. Bible and critieism: four leetures. London (Hodder a. 
Stoughton) 1878. 210 pp. 8. 5s. 

34) Ed. Reuss. Philosophie religieuse et morale des Hebreux. — Job, 
les Proverbes, l’Ecelesiaste, l’Ecelesiastique, la Sapience, Contes moraux, Baruch, 
Manasse. Paris (Sandoz et Fischbacher) 1878. 656 pp. 8. [Auch u. d. T.; 
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das erste Heft eines neuen, gleichfalls französischen, Unternehmens 35) 
bereichert worden. Als Vorzüge des letzteren sind Vertrautheit 
mit dem gegenwärtigen Stand der protestantischen Exegese und 
präcise, wohl abgerundete Darstellung zu nennen; in Bezug auf 
die kritischen Fragen steht es im Wesentlichen ‘auf conservativem 
Standpunkt. Auf dem Gebiet der Bibelversionen ist eine neue 
Ausgabe der LXX 36) zu den kanonischen Büchern in der Reihen- 
folge der hebräischen Bibel zu erwähnen, welcher Seite für Seite 
eine gute englische Uebersetzung beigegeben ist. Der correcte 
griechische Text erhebt nicht den Anspruch, die Kritik des Sep- 
tuagintatextes selbst zu fördern. Erwähnung verdient sodann noch 
die Fortsetzung der Italastudien von Zönsch 3”) und eine Abhandlung 
über die älteste französische Bibelübersetzung von Trochon 39). 
Die Bibelwerke führen uns auf die Encyclopädien und 
Sammelwerke, welche entweder ausschliesslich der Bibelerklärung 
dienen oder doch dieselbe mit in ihren Bereich ziehen. Die zweite 
Auflage von Herzog’s Realencyclopädie®) ist im Berichtjahre bis 
zum Schluss des D gediehen. Von den hierher gehörigen Artikeln, 
die begreiflicher Weise nach Umfang und Gediegenheit in mannig- 
faltiger Abstufung geboten werden, heben wir hervor: „Bibeltext 
des A. T.* von Dellmann, „Bibelübersetzungen* und „Deutsche Bibel- 
übersetzungen“ von O. F. Frizsche und „David“ von ©. v. Orelli. 
Von Riehm’s*') Handwörterbuch erschienen die Liefl. 8—10, die 
sich in Bezug auf. die Reichhaltigkeit der Ausstattung und auf 
inhaltreiche Kürze den früheren Heften ebenbürtig an die Seite 
stellen. Einen sehr erfreulichen Fortschritt von dogmatischer 


La Bible. Traducetion nouvelle avec introductions et commentaires. Ancien 
Test. — Sixieme partie] — rec. von A. Kuenen in Theol. Tijdschr., Nov. 1879. 

35) La Bible annotee par une societe de theologiens et de pasteurs. 1 
Ancien Testam.: Les Prophetes. Paris (Sandoz et Fischbacher), Neuchatel 
(J. Sandoz), Geneve (Desrogis). Fasc. 1. 1878. V, 88 pp. 8. Mit Holzschn. 
u. einer Karte. Subser.-Pr. M. 0.80, Ladenpr. M. 1.20. — ree. von Diestel in 
ThLZ. 1879, No. 10. 

36) The Septuagint Version of the Old Testament with an English Trans- 
lation. London (Bagster) 1878. 4. 12s. — rec. in Ac., 12. Apr. 1879. 

37) H. Rönsch. Studien zur Itala (Forts): Ztschr. f. wiss. Theol. XXI, 
p. 53638. 

38) C. Trochon. La plus ancienne traduetion frangaise de la bible: Revue 
du monde cathol., 10. Juni 1878. 

39) J. J. Herzog und @. L. Plitt. Real-Encyelopaedie für protest. 
Theol. und Kirche. 2. durchgängig verb. u. verm. Aufl. Bd. H und III (je 
802 pp. 8.). Aurelian—Dwight. Lpz. (Hinrichs) 1878. M.20. — ree. von 
Guericke in Ztsehr. f. die ges. luth. Theol. u. Kirche 1878, p. 439 fg.; von 
Brettner ibid. p. 442 fg.; von Strack im Centralorgan für die Interessen des 
Realschulw. VIL, 1; Bd. II und IV von Schürer in ThLZ. 1879, No. 12. 

40) Handwörterbuch des Biblischen Altertums für gebildete Bibelleser. 
Herausgeg. von Dr. Ed. C. A. Riehm. Mit vielen Illustrationen, Plänen und 
Karten. 8—10. Lief. (p. 673—960, Jeremia— Matthäus). Bielef. u. Leipz. 
(Velhagen u. Klasing) 1878. & Lief. M. 1.60. — rec. von A, Ebrard (Lief. 6—10) 
in Bew. des Gl., Jan. 1879, 
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(Gebundenheit zu massvoller kritischer Unbefangenheit repräsentirt 
die 5. Auflage des bekannten Calwer Handbuchs!). Auf franzö- 
sischem Boden ist die Encyclopädie Zzchtenberger’st®), die sich 
bei einem etwas freieren Standpunkt nach Plan und Anlage der 
deutschen protestantischen Realeneyclopädie Herzog’s an die Seite 
stellt, bis zum Abschluss des 3. Bandes gelanst. Dagegen ist die 
englische Bible Cyelopaedia von Fausset!3) ein Seitenstück zu 
Riehm’s Handwörterbuch. Von Sammelwerken erwähnen wir hier 
noch den 4. und 5. Band der Nachgelassenen Schriften A. Geiger’s **); 
Band 4 enthält fast ausschliesslich Vorlesungen aus den Jahren 
1572—74 über Einleitung in die biblischen Bücher, Band 5 die 
Materialien zu einer Biographie Geiger’s. Von Godet’s französischen 
Bibelstudien #5) erschien der erste Theil einer zweiten deutschen 
Bearbeitung; derselbe umfasst die Aufsätze über die Engel, die 4 
srossen Propheten, das Buch Hiob, das Hohelied und die sechs 
Schöpfungstage in ebenso geist- und schwungvoller, wie kritisch 
conservativer Darstellung. 

Wenden wir uns nun zu der kritischen und exegetischen 
Bearbeitung einzelner Bücher, so zeigt sich auf dem 
Gebiete der Pentateuchkritik das Interesse noch immer durch die 
brennende Frage nach dem Alter des sogenannten Priestercodex 
(vulgo ersten Elohisten, Q bei Wellhausen) absorbirt. Der bekannte 
englische Kritiker Oolenso 4%) unterzieht die 1876—77 erschienenen 
Aufsätze von Wellhausen (s. Bericht f. 1877, No. 56) einer Prüfung, 
in der er sich als Vertreter der Ergänzungshypothese dem deutschen 
Kritiker nicht gewachsen zeigt. Doch stimmt er mit ihm überein 
in der Ansetzung des eigentlichen Priestercodex nach dem Deu- 
teronomium, welches letztere Jeremia zugewiesen wird; dagegen 
schreibt Colenso die historischen Stücke in @& der Person oder 


41) Handbuch der Bibelerklärung. Herausg. vom Calwer Verlagsverein. 
5. umgearbeitete Auflage. Calw und Stuttg. 1878. I. Bd. Das Alte Test. Mit 
zwei Karten (VIH, 998 pp. 8.). U. Bd. Das Neue Test. Mit zwei Karten 
(VII, 628 pp. 8). M.6. — rec. von Nestle in ThLZ. 1879, No. 3. 


42) F. Lichtenberger. Eneyelopedie des sciences religieuses. T. IH. 
Centuries—Doeg. Paris (Sandoz et Fischbacher) 1878. 795 pp. 8. M. 12.50. 
— rec. (Tom. I—IH) von Dertheau in ThLZ. 1879, No. 6. 


43) A. R. Fausset. The Englishman’s eritical and expository Bible cey- 
clopaedia. Illustrated by 600 woodeuts. London (Holder and Stoughton) 1878. 
756 pp. 8. 18s. 

44) Abr. Geiger. Nachgelassene Schriften. Herausgeg. von Ludw. Geiger. 
Bd. 4 u. 5. Berlin (Gerschel) 1877—78. VII, 344; XI, 387 pp. 8. — 
rec. von Nöldeke in LC. 1878, No. 33. 

45) F. Godet. Bibelstudien. Deutsch bearb. von Pfr. J. Käge. I. Th. 
Vom Verf. autorisirte und durchges. (2.) deutsche Ausg. Hannov. 1873. IV, 
276 pp. 8. M.2.40. — rec. von Wold. Schmidt in ThLZ. 1879, No. 22. 


46) J. W. Colenso. Wellhausen on the Composition of the Hexateuch 
eritically examined. London (Longmans, Green & Co.) 1878. IV, 132 pp. 8. 
— rec. von Guthe in 'ThLZ. 1879, No, 14, 
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doch dem Zeitalter Samuel’s zu. Auenen’s*?) scharfsinnige Bei- 
träge zur Hexateuchkritik (vergl. Bericht f. 1877, No. 58) a 
durch zwei weitere Aufsätze vermehrt. Üur tiss 48) versucht in 
einer kürzeren, aber stark verbesserten Umarbeitung seiner 1877 
(s. Bericht No. 59) erschienenen englischen Schrift die Priorität 
des Priestercodex durch den Nachweis zu retten, dass sich die 
Aussagen über das Priesterthum zu allen Zeiten wesentlich gleich 
geblieben seien. Dass dieser Nachweis hätte gelingen können, wird 
auch von zahlreichen Gegnern der sogenannten Gr afschen Hypo- 
these a priori verneint werden‘: erhin bleibt der fleissigen 
Untersuchung von Curtiss das Verdienst, zu einer Revision des 
Urtheils über verschiedene noch dunkle Punkte genöthigt zu haben. 
Eine specielle Frage behandelt ein interessanter Aufsatz von De- 
litzsch 4?) (ursprünglich Vorrede zu Ourtiss „The levitical Priests“ 
1877, s. 0.); über die Beweiskraft der darin niedergelesten Argu- 
mente werden allerdings die Leser je nach ihrer. Stellung zur 
kritischen Frage getheilter Meinung sein. Den Sprachgebrauch des 
Elohisten hat Zöyssel5") nach der formalen und syntaktischen Seite 
einer überaus sorefältigen und gründlichen Analyse unterzogen. 
Augenscheinlich ist er im Verlauf der Untersuchung zu viel weiter- 
gehenden Concessionen an die Verfechter der Grafschen Hypothese 
gedrängt worden, als sie ihm bei Beginn derselben nöthig schienen. 
Wenn Ayssel zwar die historischen Abschnitte von Q vor dem 
Jehovisten, den Hauptstock des legislativen Theils dagegen bald 
nach 700, andere Stücke noch weit tiefer ansetzt, so ergiebt sich 
daraus jedenfalls so viel, dass die sprachliche Analyse wenig geeignet 
ist, die Priorität des Elohisten vor den Angriffen von der biblisch- 
theologischen Seite her zu erretten. Ebenso wenig dürfte diess 
der Abhandlung Hoffmann’s®!) gelungen sein, in welcher ein naives 
Festhalten an der strieten Einheit der mosaischen Thora mit der 
Deutung derselben nach jüdischer Tradition Hand in Hand geht. 





47) A. Kuenen. Bijdragen tot de eritiek van Pentateuch en Jozua. IV. 
(Deut. 11, 29 ff; 27; Jos. 8, 30, 35): Theol. Tijdschrift, Mai 1878. :V. De 
godsdienstige vergadering bij Ebal en Gerizim: obendas. Mai, p. 297—323. 

48) 8. I. Curtiss, jr. De Aaronitiei sacerdotii atque thorae elohisticae 
origine dissertatio historieo-eritica. Lips. (Hinrichs) 1878. III, 40 pp. 8. M.1. 
— rec. von Jiobertson Smith in Ac., 4. Jan. 1879; von ©. Zöckler in Bew. 
d. Gl, Jan. 1879; von Daudissin in ThLZ. 1879, No. 15; von J. A. Einglund 
in Teologisk Tidskr. 1879, 5 

49) Franz Delitzsch. Die Alterthümlichkeit der elohistischen Farben- 
bezeichnungen: Ztschr. f. die luth. Theol. u. Kirche 1878, p. 590—97. 

50) ©. V. Ryssel. De Elohistae Pentateuchieci sermone commentatio 
historieo-eritica. Leipzig (Fernau) 1878. IV, 92 pp. 8. M.2. — rec. von 
H. Strack in LE. 1879, No. 5; von Kautzsch in ThLZ. 1879, No. 7; von 
Zöckler in Bew. d. Gl., März 1879; von Steck in Prot. KZ. 1879, No. 20% 
von A. Kuenen in Theol. Tijdschr., Nov. 1879. 

51) D. Hoffmann. Abhandlungen über. die pentateuchischen Ge 
I. Heft. Berlin 1878. M.3. — rec. von Baudissin in ThLZ. 1878, No. 9; in 
Jüd. LB. No. 28, 29; von Vernes in RC. 1878, No. 36. 
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Des historischen Interesses halber gedenken wir schliesslich noch 
zweier Brochuren von Professor Ztobertson Smith5?), die sich auf 
seinen Process vor dem Presbyterium der Schottischen Freikirche 
beziehen. Veranlasst wurde derselbe durch seinen Artikel „Bible“ 
in der Encyclop&zdia Britannica; den Hauptpunkt der Anklage 
bildet die Leugnung der mosaischen Abfassung des Deuteronomium. 
Da sich jedoch Smith auf den Wortlaut des kirchlichen Bekennt- 
nisses beruft, welches nur die Anerkennung der göttlichen Inspiration 
fordere, die er nie bezweifelt habe, so ist das Inquisitionstribunal 
weder im Mai 1878, noch im Juni 1879 zu einem endsiltigen 
Resultat gelangt. Die von Smith in der zweiten Brochure aus- 
gesprochenen Ansichten würden in Deutschland als ebenso viele 
Beweise der massvollsten Zurückhaltung gelten. 

Die Exegese des Pentateuch ist abgesehen von einer dritten 
Auflage des hinlänglich bekannten Commentars von Kerl?) zu 
Genesis und Exodus fast nur durch die Erörterung specieller 
Fragen bereichert worden. Denn bei Garland’s5*) Noten zur 
Genesis kann nach dem Urtheil der Academy nur von einer Be- 
reicherung der exegetischen Absurditäten die Rede sein. Eine 
naturhistorische Apologie des mosaischen Schöpfungsberichts unter- 
nimmt Zörich5°) auf Grund der sogenannten Sintfluthshypothese ; 
übrigens von einem Standpunkt aus, dem selbst das kopernikanische 
System als zweifelhaft gilt. Le Savourewx5®) versucht für das 
erste Wort der Bibel die rein adverbielle Bedeutung „d’abord“ zu 
erweisen; ein anderer Aufsatz desselben ®°) beschäftigt sich mit 
dem Schöpfungsbegriff im A. T. überhaupt. Dertheau®®) erklärt 
die Zahlen, in welchen die Lebensdauer der Patriarchen angegeben 


52) W. Robertson Smith. 1) Answer to the Form of Libel now before 
the Free Church Presbytery of Aberdeen. Edinburgh 1878. 64 pp. 8 (in 
kurzer Zeit noch dreimal neu aufgelegt). 2) Additional Answer to the Form 
of Libel with some Account of the Evidence that Parts of the Pentateuchal 
Law are later than the time of Moses. Edinb. (Douglas) 1878. 88 pp. 8. 1s. 
— ree. von E. Nestle] in LC. 1879, No. 35. 

53) Karl Friedr. Keil. Biblischer Commentar über die Bücher Mose’s. 
I. Bd.: Genesis und Exodus. 3. verb. Aufl. [Keil und Delitzsch, Bibl. Comm. 
üb. das A. T. Th. I. Leipzig (Dörffling u. Franke) 1878. XXVIU, 623 pp. 
844M; 10: 

54) @. V. Garland. Genesis with notes. London (Rivingtons) 1878. 
555 pp. 8. 21s. — rec. in Ac. 2. Nov. 1878. 

55) P. Eirich. Das Hexaemeron und die Geologie. Eine Vertheidigung 
d. mos. Schöpfungsberichts gegen die falschen geolog. Theorien. St. Louis 
(Dresden, Naumann) 1878. 244 pp. 8. M.4. — rec. in Allgem. ev.-luth. KZ. 
1879, lit. Beil., No. 11. } 

56) E. le Savoureux. Le premier mot de la Bible. Etude exegetique: 
Revue theolog., Juli 1878, p. 88—95. 

57) E. le Savoureux. WL’Idee de la creation dans l’Aneien Test.: Rey. 
theolog., Okt. 1878, p. 157—69. 

58) Ernst Bertheau. Die Zahlen der Genesis in Cap. V und Cap. XI: 
Jahrbb. f. deutsche Theol. XXI, 4, p. 657—82. 
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wird, aus einer Addirung anderer Zahlenreihen innerhalb desselben 
Capitels, jedoch auf Grund des samaritanischen, nicht des hebräischen 
Textes; überdiess ist die Rechnung zu künstlich, um plausibel 
heissen zu können. Auf anderem Wege sucht Orawford5°) den 
Schlüssel zu jenen Zahlen; doch zeigt schon der Titel seines 
Buches, dass er dabei von selbsterfundenen Voraussetzungen aus- 
geht. Der Aufsatz von Zgl*0) über Gen. 6, 1 ff. ist ein völlig 
werthloses Raisonnement. Gladstone®!) bespricht die Beziehungen 
zwischen der homerischen Iris und Gen. 9, 11 fi., de Neuwelle 6?) 
die Völkertafel. Obbard’s63) Commentar zum Segen Jacobs (vergl. 
Bericht f. 1877, No. 83), von dem wir unten den genaueren Titel 
geben, berücksichtigt besonders die jüdischen Commentatoren; als 
Repräsentanten der deutschen Exegese, gegen die er einen sehr 
selbstgewissen Ton anschlägt, gelten ihm Ztosenmüller, Maurer und 
Gesenwus. Ueber die Abfassungszeit des Deuteronomium handeln 
Murphy **) und Buhl®5). Das Buch Josua commentirte Maclear 6%) 
für die sogenannte Cambridge Bible; einzelne Stellen der Bücher 
Samuelis behandeln Matthes 6?) und Wolf 8) in holländischen Auf- 
sätzen. 

Von Gesammtwerken über die Propheten ist nur die englische 
Uebersetzung des dritten Bandes von Zwald’s 6%) hebräischen Pro- 
pheten zu erwähnen. Unter den Jesajacommentaren erlebten neue 
Auflagen Heiligstedt?"), sofern dessen Compilation den Namen 





59) 7. P. Crawford. The Patriarchal dynasties from Adam to Abraham 
shown to cover 10,500 years and the highest human life only 187. Richmond 
1878. 163 pp. 16. 

60) C. Egli. Ueber Genes. 6, 1—4: Ztschr. für wissensch. Theol. XXI, 
2, p. 25157. 

61) W. E. Gladstone. The Iris of Homer and her relation to Genesis 
IX, 11—17: Contemporary Review, Apr. 1878, p. 140—52. 

62) L. Reoult de Neuville. L’Ethnologie et le 10% chapitre de la Genese: 
Extrait de la Revue des quest. histor. Apr. 1878. Paris (Palme) 64 pp. 8. 

63) A. N. Obbard. The propheey of Jacob. Notes critical and exegetical 
on Genesis XLIX. Cambridge (Deighton, Bell and Co.) 1877. 4s. 

64) J. @. Murphy. The book of Deuteronomy: British and foreign 
Evangel. Review, Jan. 1878, p. 105—126. 

65) Fr. Buhl. Wann ist das fünfte Buch Mose abgefasst worden?: Theol. 
‚ Tidskr., Kopenh. 1878, H. 3. 4. 

66) @. F. Maclear. Book of Joshua. With notes, maps and intro- 
duction. Cambr. 1878. 230 pp. 12. 

67) J. C. Matthes. 1. Sam. 1, 16: Theol. Tijdschr., 1. Jan. 1878, p. 55_ff. 

68) E. F. H. Wolf. "un 2. Sam. 23, A: Studien IV, 4, p. 430—36 

69) @. H. A. von Ewald. Commentary on the prophets of the old 
Test. Translated by J. Fred. Smith. Vol. 3. London (Williams and Norgate) 
1878. 8. 10s. — rec. in Ac., 7. Juni 1879. 

70) Aug. Heiligstedt. Praeparation zum Propheten Jesaja mit den nöthigen 
die Uebersetzung u. das Verständn. des Textes erleichternden Anmerkungen. 
2. verb. Aufl. Halle (Anton) 1878. 156 pp. 8. M.1.80. 
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eines Commentars verdient, und Derks"!),;, der Commentar von 
Nägelsbach 2) (s. Bericht 1877, No. 98) wurde ins Englische über- 
setzt. Die Authentieität des Deuterojesaja sucht ZLöhr?®?) durch 
den Beweis zu retten, dass nur Jesaja, und zwar vom Standpunkt 
des 8. Jahrhunderts aus, so habe schreiben können. Er polemisirt 
daher gegen Delitzsch, weil derselbe schon durch die Versetzung 
des Propheten auf den Standpunkt des Exils der rationalistischen 
Kritik eine Öoncession gemacht habe. Berechtigter als diese Pole- 
mik dürfte jedoch der Wunsch sein, dass sich ein „realkritischer 
Beitrag“ genauer um den realen exegetischen und historischen 
Thatbestand kümmern sollte. Das gleiche Thema, wie Löhr, 
behandeln Aufsätze der katholischen Theologen Hempel’*) und 
Knabenbauer ?®); über Cap. 53 erschien eine hermeneutische Studie 
von Mazel?%) und ein Aufsatz von Scholten??), nach welchem 
dieses Capitel eine 'Theodicee ist in Bezug auf die Leiden Israel's, 
des treuen Knechtes Jehova’s, während des Exils. Cap. 55 endlich 
wurde von Drown?®) commentirt. Jeremia ist durch den ersten 
Theil eines Commentars von Zinton”??) und durch eine sehr tüchtige 
Untersuchung von Dudde®") über Cap. 50 und 51 vertreten. Der- 
selbe hält die Echtheit von 51, 59—64 (ausser 60") fest, erweist 
jedoch das übrige, besonders durch gründliche Erörterung der 
Abhängigkeit vom Deuterojesaja, als eine ziemlich späte Inter- 
polation, meist nach älteren Mustern. Von Ezechiel haben im 





71) T. R. Birks. Commentary of the Book of Isaiah. 2nd ed. New- 
York and London (Macmillan) 1878. XV, 430 pp. 8. 12s. 6d. 


72) J. P. Lange. Commentary on the Seriptures; translated from the 
German and edited with additions by Philip Schaff. Vol. 9: Old Test., Isaiah, 
by €. W. E. Nägelsbach . . .. with additions by 8. 7. Lowrie and Dunlop 
Moore. New-York (C. Seribner’s Sons) 1878. 10, 741 pp. 8. doll.5. 


73) Löhr. Zur Frage über die Echtheit von Jes. 40—66. Ein real- 
kritischer Beitrag. Berlin (Wiegandt und Grieben) 1878. 46 pp. 8. M.1. 
— ree. von Guthe in ThLZ. 1878, No. 24; von R. Martineauw in Theolog. ° 
Review, Oct. 1878; von Diestel in JLZ. 1879, No. 7; von E. Engelhardt 
in Bew. d. Gl. Mai 1879. 

74) Felix Himpel. Ueber Jesaja C. 40—66: Tüb. theolog. Quartalschrift, 
1878, H. 2, p. 294—334; H. 3, p. 463—524. 

75) J. Knabenbauer. Plan und Gedankengang des Isaias: Ztschr. f. kath. 
Theol. H, 4, p. 650—72 (Forts. in HI, 1, p. 18—52). 

76) A. Mazel. Esaie 53. Etude hermeneutique: Rev. theol. V, Okt. 1878, 
pa 56. 

77) J. H. Scholten. De lijdende Knecht Gods, Jes. LII. Eene bijdrage 
tot de geschiedenis van de Israälietische godsdienst: Theol. Tijdschr., Juli 1878, 
p. 377—409. 

78) W. Brown. The Joyful Sound: being notes on the 55th chapter of 
Isaiah. London (Oliphant) 1878. 8. 2s. 6d. 

79) A. Linton. The book of Jeremiah, with explanatory notes. Pt. I. 
1873. 12 IRB 

80) ©. Budde. Ueber die Capitel 50 und 51 des Buches Jeremia I: 
Jahrbb. f. d. Theol. XXI, 3, p. 428—70; II: ibid. H. A, p. 529—62. 
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Berichtjahr nur 7 Verse eine Besprechung durch Lansing!) 
gefunden. Hosea I und III behandelte der Holländer Valeton 82), 
den Obadja und Habaqquq Ftandolf®®), das Jonabuch der tüchtige 
englische Exeget Kalisch®t), das 6. Cap. des Micha Rosenzweig 8°). 
Die Arbeiten auf dem Gebiete der biblischen Poesie eröffnet 
eine Abhandlung von Drach 86) über eine Frage der äusseren Form. 
Castell‘ 3?) giebt in seinen „Studien über die bibl. Poesie“ aus- 
gewählte Proben derselben mit kritischen und exegetischen An- 
merkungen. Eine neue sorgfältige Uebersetzung der Psalmen mit 
Anmerkungen und Einleitung verfasste der Holländer Dyserinck 88), 
ein Anhänger der Leidener kritischen Schule. Um eine verständliche 
Uebersetzung zu ermöglichen, hat Dyserinck den hebräischen Text 
an vielen Stellen geändert, an einigen wohl auch verbessert; der 
Ertrag dieser kritischen Arbeit wurde von ihm in besonderen 
Scholien 8%) niedergelegt. Bei dieser Gelegenheit gedenken wir 
zugleich der Bemühungen Daethgen’s?®) um die Psalmen nach der 
Peschitta. Im Einzelnen bespricht Graetz?!) die Tempelpsalmen, 
d. h. die Auswahl der sieben Psalmen, die vom Levitenchor an je 
einem Wochentag gesungen wurden. Im 50. Psalm erblickt Graetz 2) 
nicht eine Theophanie, sondern eine Erzählung der Schöpfungs- 
geschichte und zugleich eine Rüge für das Volk, die wahrscheinlich 
aus der Zeit nach Josia’s Oultusreinigung stamme. Die davidische 


81) (@*. Lansing. Pillows and kerehiefs, Ezek. II, 17—23: British and 
Foreign Evang. Rev., Juli 1878, p. 610—16. 

82) J. J. P. Valeton, jr. Hosea I en II: Studien IV, 2, p. 143—64. 

83) W. Randolf. Analytical notes on Obadiah and Habakkuk. London 
(Rivingtons) 1878. 8. 5s. 6d. 

84) M. M. Kalisch. Bible Studies. Part I. The book of Jonah. 
London (Longmans) 1878. — ree. von 7. Oort in Theol. Tijdschr. Okt. 1878; 
von R. Martineau in Theolog. Review Okt. 1878, p. 595 fg. 

85) A. Rosenzweig. Ueber Micha Cap. 6. (Schluss): Jüd. LB. 1878, 
No. 41. 

86) S. M. Drach. Is Bible poetry acrostie: Transactions of the Society 
of Bibl. Archeol. Vol. VI, pt. I. 

87) D. Castelli. Della poesia biblica: studiil. Firenze (Le Monnier) 
1878. VO, 572 p. 8.. fr.4. — rec. in Ac. 26. Okt. 1878; von M. Vernes 
in RC. 1878, No. 51. 

88) J. Dyserinck. De Psalmen uit het Hebreeuwsch op nieuw vertaald, 
en met aanteekeningen en eene inleiding voorzien. Haarlem (Erven Loosjes) 
1878. LXXIL 249 pp. 8. f.4. — rec. von Kuwenen in Theol. Tijdschr., Mai 
1878; von Valeton in Studien IV, 3; von Hlgenfeld in Ztschr. f. wiss. 
Theol. XXL, 1. 

89) J. Dyserinck. Kritische Scholien bij de Vertaling van het Boek der 
Psalmen: Theol. Tijdschr., Mai 1878, p. 279—296. — rec. von Helgenf. in 
Ztschr. f. wiss. Theol. 1879, 1, p. 129 fg. 

90) F. Baethgen. Untersuchungen über die Psalmen nach der Peschita. 
I. Abth. Kiel (Schwers) 1878. 29 pp. 4. M.1.60. 

91) HM. Graetz. Die Tempelpsalmen: Monatsschr. f. Gesch. u. Wissensch. 
d. Judenth., Mai 1878, p. 217—22. 

92) H. Graetz. Der fünfzigste Psalm: Monatsschr. f. Gesch. und Wiss. 
d. Judenth., Juli 1878, p. 289—303. 


92  Kautzsch, Hebrätsche Sprachkunde, alttestamentliche Exegese 


Abfassung des 68. Psalms sucht Oornil?®) zu beweisen, natürlich 
ohne die starken Gegengründe entkräften zu können; die voraus- 
geschickte Besprechung der schwierigsten Stellen dieses schwierigen 
Psalms zeugt ebenso von mannigfaltigen guten Kenntnissen, wie 
von der Nothwendigkeit, sie noch weiter auszureifen und zu ver- 
tiefen. In Psalm 109 beseitigt Graetz?*) den Anstoss an V. 6—19 
dadurch, dass er die Verwünschungen den Feinden des Dichters 
in den Mund legt, indem V, 20 für n5sz vielmehr nbon zu lesen 
sei; die ganze Aufstellung scheitert indess unrettbar an V. 16 f. 
vergl. mit V. 22. Eine Studie von Treitel®) conjieirt Prov. 7, 22 
a. E. ’äl mösar ’ajjäl (wie mit Schlingen zur Fesselung des Hirsches). 
Das Räthsel des Hohen Liedes sucht Kohler?6) zu lösen, indem 
‘er mit Hülfe zahlreicher textkritischer Conjecturen ein halbdrama- 
tisches populäres Gedicht mit Zwischenredner und Chor heraus- 
construirt, welches als Festspiel bei einer Hochzeit gedient habe 
und dessen Haupttheile aus der Zeit nach Hiskia stammten. 
Thomson’s??) Studien über das Buch Ruth sind eigentlich 
eine Darstellung der sogenannten häuslichen Alterthümer an der 
Hand des genannten Büchleins. In Üassel’s?8) Bearbeitung des 
Buches Esther, deren erster Theil die Uebersetzung und den 
Commentar nebst einer Uebersetzung des sogenannten zweiten 
Targums enthält, ist wenigstens die letztere Beigabe dankenswerth; 
im übrigen strotzt das Buch von allen den hinlänglich bekannten, 
nicht gerade berechtigten Eigenthümlichkeiten der Üasselschen 
Muse — gespreizte Geistreichigkeit, ein aus allen Winkeln her- 
geholter, aber nur selten zur Sache dienender Notizenkram, tolle 
Sprünge einer durch keine Zucht und Methode gebändigten Phantasie, 
dazu eine Philologie, die „Oheim“ mit oars, „Bach“ mit 53 
zusammenstellt und nebenbei mit den elementarsten Gesetzen der 
deutschen Sprache in beständigem Kampfe liegt: alles dieses macht 





93) Car. Henr. Cornill. De Psalmi LXVIH indole atque origine. Dissert. 
inauguralis. Marburg (Friedrich) 1878. 40 pp. 8. — rec. von B. Stade in 
ThLZ. 1878, No. 26; von E. N. in LC. 1879, No. 4. 

94) H. Graetz. Der Gedankeninhalt des Psalmes 109: Monatsschr. für 
Gesch. und Wissensch. d. Judenth., Jan. 1878, p. 1—13. 

95) L. Treitel. Exegetische Studien: Monatsschr. f. Gesch. u. W. des 
Judenth., Okt. 1878, p. 478—80. 

“ 96) K. Kohler. Das hohe Lied übers. und kritisch neubearbeitet. New- 
York (Westermann und Comp.) 1878. 27 pp. 8. M.1. — rec. in Ath,, 
10. Aug. 1878; in Ac. 26. Okt. 1878; von At. Martineau in Theolog. Review, 
Okt. 1878; in Jüd. LB. 1878, No. 50; von H. Strack in LC. 1878, No. 51; 
von Diestel in JLZ. 1879, No. 1; von Wellhausen in ThLZ. 1879, No. 2. 

97) A. Thomson. Home Life in Aneient Palestine. Studies on the book 
of Ruth. London (Nelsons) 1878. 218 pp. 8. 

98) Paulus Cassel. Das Buch Esther. Ein Beitrag zur Gesch. des 
Morgenlandes. Aus d. Hebr. übersetzt, histor. und theol. erläutert. I. Abth. 
Im Anhang: Die Uebersetzung des 2. Targum. [Auch u. d. T.: Morgen- und 
Abendland, 2. Thl.] Berlin (Rothberger) 1878. XXIV, 308 pp. 8 M.6 — 
rec. von Dr. in LC. 1878, No. 52; von Kamphausen in ThLZ. 1879, No. 10. 
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uns wenig begierig nach dem verheissenen zweiten Theil, welcher 
die Einleitung, die Geschichte und Literatur des Buches, sowie 
eine Erörterung der Echtheit und des geschichtlichen Werthes 
enthalten soll. Ausserdem gilt dem Buche Esther noch ein Auf- 
satz von Mannheimer ??). Nehemia erfuhr eine kurze Commentirung 
durch Zunton !99). 

Zur Apokryphen -Forschung hat Kosters 101) einen Beitrag 
geliefert durch eine Studie über das zweite Maccabäerbuch; einen 
wichtigeren Neubauer !02) durch die treffliche Herausgabe eines 
aramäischen Textes des Tobitbuches aus einer Bodlejanischen Hand- 
schrift (XV Saec. in griechisch-rabbinischer Schrift); beigegeben 
ist die hebräische Version (der sogenannte Hebraeus Münsteri, der 
indess bereits 1516 zu Constantinopel gedruckt worden war), sowie 
die auf Tobit bezüglichen Abschnitte des Tanchuma u. a. Der 
Annahme Neudauer’s, dem in der Hauptsache auch Dickell 103) 
folgt, dass der Bodlejanische Aramäer dem Original des Tobit am 
nächsten stehe, ist seither von verschiedenen Seiten widersprochen 
worden. Nach Schürer lag dem Neubauer’schen Texte wahr- 
scheinlich ein älterer aramäischer oder doch semitischer Text, viel- 
leicht sogar das hebräische Original zu Grunde, während Nöldeke 
(Monatsber. der Berliner Acad. vom 20. Jan. 1879) in ihm eine 
Bearbeitung, ja grösstentheils geradezu eine Uebersetzung der 
griechischen Recension B erblickt, welche nach /retzsche auf einer 
Ueberarbeitung der griechischen Recension A beruhe (anders Schürer 
in ThLZ. 1878, No. 14). Ueber das Verhältniss des Vulgatatextes 
zu dem aramäischen Text Neudauer’s lauten die Urtheile gleich- 
falls sehr verschieden. Nöldeke erblickt (nach Fritzsche) in der 
Version des Hieronymus nur eine mit ziemlich leichter Hand vor- 
senommene Ueberarbeitung des Vetus Latinus, hält aber Bekannt- 
schaft mit dem aramäischen Text für möglich; Schürer dagegen 
behauptet Benutzung des letzteren durch Hieronymus, sei es des 
Neubauerschen Textes selbst oder eines nahe verwandten. In den 


99) M. Mannheimer. Auch eine Ansicht über das Buch Esther: Jüd. 
LB. 27, p. 106 fe. 


100) 4. Linton. The book of Nehemiah, with notes. London (Philip) 
BOT RAHTZIMEIEP BU, 

101) W. H. Kosters. De polemiek van het tweede boek der Makkabeen: 
Theol. Tijdsehr., Okt. 1878, p. 491—558. 

102) Ad. Neubauer. The Book of Tobit. A Chaldee text from a unique 
MS. in the Bodleian library, with other rabbinical texts, English translations, 
and the Itala. Oxford and London (Macmillan) 1878. XCI, 43 pp. 12. 6s. 
— rec. in Ath., 8. Juni 1878; von Schürer in ThLZ. 1878, No. 14; in Jüd. 
LB. 1878, No. 33 u. 34; in Ac., 2. Nov. 1878; von Dickell in Ztschr. £. 
kath. Theol. 1878 II, 4; von A. Strack in LC. 1878, No. 50; von A. Kuenen 
in Theol. Tijdschr., Nov. 1879. 

103) @. Bickell. Der chaldäische Text des Buches Tobias: Ztschr. für 
kathol. Theol. II, 1, p. 216— 222. 
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Bereich der Apokryphen-Forschung gehört endlich noch eine Studie 
von Dadt"4) über das 4. Buch der Sibyllinen. 

Von den ausserbiblischen Quellen der israelitischen Ge- 
schichte hat sowohl die Archaeologie 1%), als das Bellum Juda- 
icum 106) des Josephus eine englische Uebersetzung durch Whiston 
erfahren. Unter den Darstellungen behauptet der erste Band der 
Geschichte Israels von Wellhausen!V?) den Rang einer epoche- 
machenden Leistung. Derselbe enthält allerdings zunächst nur eine 
Synthese der Anschauungen von den alttestamentlichen Quellen, 
die Wellhausen in den Fusstapfen von Vatke, Graf und Kuenen 
besonders durch seine Analyse der Composition des Hexateuchs 
(s. Bericht über 1877, No. 56) gewonnen hatte. Was jedoch die 
mühsame Analyse der Quellen den widerstrebenden Voraussetzungen 
gegenüber nicht zu erreichen vermochte, das hat Wellhausen in 
diesem packenden Buche für alle die geleistet, welche ihr Urtheil 
nicht von dem Missfallen über verschiedene hyperkritische Auf- 
stellungen oder über den sarkastischen Ton der Polemik abhängig 
machen. In wahrhaft plastischer Gestalt werden dem Leser die 
drei grossen Quellengruppen des Jehovisten mit dem älteren 
(vulgo jüngeren) Elohisten, des Deuteronomikers und des späteren 
Elohisten (Q oder Priestercodex) vor die Augen gestellt und nach 
ihrer verschiedenen Stellung zu gewissen Hauptfragen (Cultus- 
einheit, Priesterthum u. s. w.) charakterisirt. Ein zweiter Theil 
liefert sodann von der Chronik aus rückwärtsgehend den Beweis, 
wie sich die Grundanschauungen der jeweilen massgebenden Gruppe 
in der allmählichen Umgestaltung der historischen Tradition ab- 
spiegeln — ein Process, der sich in den verschiedenen Quellen- 
schichten der früheren Geschichtsbücher noch mit ziemlicher Sicher- 
heit verfolgen lässt. Mag auch die Verschiedenheit des historischen 
und legislativen Theils von Q, resp. die Benutzung älterer Quellen 
für den ersteren, noch dahingestellt bleiben, das punctum saliens 
des ganzen Streites ist die Frage, wie bei dem Vorhandensein von 
Q die jehovistische und selbst die deuteronomische Gesetzgebung 
überhaupt möglich war, abgesehen von der oben berührten 'That- 
sache, dass die Ueberlieferungen aus vordeuteronomischer Zeit im 





104) B. Badt. Ursprung, Inhalt und Text des 4. Buches der sibyllinischen 
Orakel. Eine Studie. Breslau 1878. 24 pp. 4. — rec. von Aug. Hilgenfeld 
in Ztschr. f. wiss. Theol. XXIL, 1. 

105) Josephus Antiquities of the Jews, translated by W. Wheston. London 
(Ward and Lock) 1878. 8. 2s. 

106) Josephus Wars of the Jews, translated by W. Wheston. London 
(Ward and Lock) 1878. 8. 2s. 

107) Jul. Wellhausen. Geschichte Israels. In zwei Bänden. Erster 
Band. Berlin (Reimer) 1878. VIII, 442 pp. 8. M.6. — rec. von Kautzsch 
in ThLZ. 1879, No. 2; von A. Kuenen in Theol. Tijdschr., Jan. 1879; von 
Bloch in Jüd. LB. 1879, 1—3; in Prot. KZ. 1879, No. 6; in N. ev. KZ. 
1879, No. 6; von Robertson Smith in Ac., 17. Mai 1879; von D. 8. in LC. 
1879, No, 26, 
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Ganzen ebenso mit dem Jehovisten zusammenstimmen, wie die des 
Josianischen Zeitalters mit dem Deuteronomiker und die nach- 
exilischen mit @. Dass der so gewonnene Einblick in das that- 
sächliche Verhältniss der Hauptquellen zu einander nicht nur ein 
besseres Verständniss der äusseren Geschichte Israels, sondern vor 
allem eine tiefere Würdigung der religionsgeschichtlichen Ent- 
wicklung, obenan der im Prophetismus vorliegenden, zur Folge 
haben muss, ist von Wellhausen selbst gebührend hervorgehoben 
worden, wobei wir übrigens seine offenbare Unterschätzung der 
religionsgeschichtlichen Bedeutung des Priestercodex nicht zu theilen 
vermögen. Nach einem Referat über diese eingreifende Leistung 
dürfen wir uns über einige andere Darstellungen um so kürzer 
fassen. Das mehr populär gehaltene Handbuch von ZLanghans !V8) 
ist im Berichtjahr bis zur 4. Lieferung gediehen; Obermüller 9) 
macht sich anheischig, die Genesis des Judenthums sammt der des 
Christenthums und Islams aus allen möglichen Quellen darzuthun. 
Der hierher gehörige dritte Theil des Werkes von Aavet!\V), der 
seine Orakel ohne Kenntniss des Hebräischen zum besten giebt, 
fusst auf der Voraussetzung, dass kein hebräischer Prophet vor 
Cyrus, die meisten erst in hellenistischer Zeit bis herab ins erste 
Jahrh. näch Christus geschrieben haben. Eine summarische Ge- 
schichte der Juden von Melman!!!) erschien in neuer Auflage, 
sowie von Green’s112) Geschichte der getheilten Reiche eine Fort- 
setzung. Die nicht minder summarische Geschichte der Juden und 
ihrer Literatur von Daeckt13) (s. Bericht über 1877, No. 154) 
wurde mit der 5. Lieferung abgeschlossen. Die Beziehungen Israels 
zu den fremden Völkern behandeln Rergert14), Zöckler Y!5) und 





108) Ed. Langhans. Handbuch der bibl. Geschichte und Literatur. 
Nach den Ergebnissen der heutigen Wissenschaft. 3.—4. Lief. (p. 329—584). 
Bern (Dalp) 1878. 8. M.3.60. 

109) Wilh. Obermüller. Die Entstehung der Hebräer, Juden wie Israeliten, 
d. Christenthums u. d. Islam. Nach egypt., griech., assyr.-babyl., hebr. u. arab. 
Quellen historisch ethnologisch dargestellt. Wien 1878. VII, 265 pp. 8. M.4. 

110) Ernest Havet. Le Christianisme et ses origines. Tom. III. Le 
Judassne, wbarsa(Dbeyy)s 1808. XXI, 519 pp. 48. fr.'7,50. — ree, von 
Ch. Bruston in Revue theolog., Apr. 1879, p. 393 fe. 

111) A. H. Milman. History of the Jews. New ed. Lond. (Routledge) 
1878... 8. 48.8: 6d. 

112) 8. G. Green. Kingdoms of Israel and Judah after the disruption. 
Pt. II (To the restoration of Jerusalem). London 1878. 154 pp. 8. (s. den 
Jahresber. über 1877, No. 170.) 

113) 8. Baeck. Die Geschichte des jüd. Volkes und seiner Literatur vom 
babylon. Exile bis auf die Gegenwart. Uebersichtlich dargestellt. 4. u. 5. Lief. 
(p- 273—448). Lissa (Scheibel) 1878. a M.1. 

114) Ph. Berger. Israel et les peuples voisins: Seance de rentrde des 
cours de la facult&E de theol. protest. de Paris, le 7. Nov. 1878. — Paris 
(Sandoz et Fischbacher) 1878. 28 pp. 8. — rec. in Revue de theol. et de 
philos. (Lausanne), Jan. 1879. 

115) O. Zöckler. Assyriens und Aegyptens Denkmale in ihrem Ver- 
hältnisse zur heil. Schrift: Beweis des Gl., Nov. 1878. 
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Vigouroux '16), letzterer in einer zweiten Auflage des im vor- 
jährigen Bericht unter No. 161 erwähnten Werkes. Die Ueber- 
einstimmung der Bibel, resp. der Vulgata, mit der aegyptischen 
und assyrischen Chronologie sucht Raska'!”) in einem schwer 
gelehrten Buche zu erweisen, welches doch trotz alles apologetischen 
Eifers durch die willkürliche Behandlung des hebräischen Textes 
und die Sucht nach kühnen Hypothesen den Leser abstösst. 
A. Scholz 18) erörtert die Beziehungen zwischen der Aegyptologie 
und dem Pentateuch, während der geschickt zusammengestellte 
Vortrag von Nowack!1?) über das Verhältniss der biblischen zu 
den assyrischen Quellen in der Hauptsache auf dem bekannten 
Buche von Schrader beruht. Unter den Specialarbeiten zur israe- 
litischen Geschichte verdient das schwungvoll geschriebene und 
exegetisch tüchtige, übrigens streng conservativ gehaltene Buch 
von Tomkıns 120) über die Zeiten Abrahams eine Hervorhebung. 
Die Geschichte Josephs behandelt ein Programm von Wächter !*!) 
nach Bibel, Targum und @oran, ein Aufsatz Nawrlle’s '2?) die 
Israeliten in Egypten. Den Vorwurf der Entlehnung des Mosais- 
mus aus dem Aegypterthum entkräftet Mannheimer '?3) durch eine 
nicht ungeschickte Darlegung der tiefgehenden Differenzen zwischen 
beiden. Den Wüstenzug der Israeliten bespricht ZLedram !24); de 


‚116) F. Vigouroux. La Bible et les decouvertes modernes en Palestine, 
en Egypte et en Assyrie ete. 2" &d., revue et augmentee. Paris (Berche et 
Tralin) 1878. 3 vols. VII 1313 pp. 12. 


117) Joh. Raska (Prof. in Budweis). Die Chronologie der Bibel im Ein- 
klang mit der Zeitrechnung der Egypter und Assyrier. Wien (Braumüller) 
1878. XIV, 354 pp. 8. M.6. — rec. von Zöckler in Bew. d. Gl., Nov. 1878, 
p. 567 fg.; in LC. 1879, No. 29; in RC. 1879, No. 28. 

118) A. Scholz. Die Aegyptologie und die Bücher Mosis. Würzburg 
1878. 139 pp. 8. Mit 2 lithograph. Tafeln. M. 2.40. — ree. von Kohling 
in Lit. Rundschau 1878, No. 10. 

119) Nowack. Die assyrisch-babylonischen Keil-Inschriften und das A. 
Testament. Berlin (Mayer u. Müller) 1878. 28 pp. 8. M.0.75. — rec. von 
Baudissin in ThLZ. 1878, No. 16; von Schrader in JLZ. 1878, No. 44. 


120) HA. @G. Tomkins. Studies on the Times of Abraham. London 
(Bagster) 1878. — rec. von 7. K. Cheyne in Ac., 11. Jan. 1879; in Ath. 
15. März 1879. 

121) A. Wächter. Josephs Geschichte nach dem Genesistext und dem 
Targum des Onkelos und der Jüsuf-Süre des Koran. Rudolstadt (Progr. des 
Gymnas.) 1878. 44 pp. 4. 

122) Ed. Nawille. Les Isradlites en Egypte: Rev. chret. Tom. XXV, 
No. 2. 

123) M. Mannheimer. Der Mosaismus im Gegensatz zum Aegypterthum. 
Forts.: Jüd. Lit.-Bl. 1878, No. 41. — Das Ganze auch separat erschienen u. d. T.: 
Der Mos. und das Aegypterthum in relig. und politisch-socialer Beziehung. 
Magdeb. (Selbstverl. des Verf.) 1878. 34 pp. 8. — rec. von K. Hagenmeyer 
in JLZ. 1879, No. 22. 


124) E. Ledrain. Israel dans le desert: Le Contemporain, Jan. 1878. 
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Mas Latrie!?°) die ersten Herren des Ostjordanlands, Hoffmeister 12%) 
den Kriegszug des Moses und Josua. Bei Gelegenheit eines Auf- 
satzes von Vigourowxct2?) über Salomo gedenken wir zugleich eines 
solchen von (oergens!?8), welcher für die Ansetzung von Ophir 
in Arabien plaidirt. Auf die nachexilische Geschichte bezieht sich 
ein Aufsatz von Tauber 129) über die antijüdischen Edicte der 
Hellenen, sowie eine instructive Untersuchung von Schürer 130) 
über den Versammlungsort des Synedriums. Darnach kam diese 
Behörde in der Regel nördlich von der Xystusbrücke auf dem 
Tempelberge zusammen und nur ausnahmsweise (wenn die Tempel- 
thore geschlossen waren) im Hause des Hohenpriesters. Chaplin !3%) 
giebt eine Notiz über die Bevölkerung von Jerusalem während der 
Belagerung durch Titus. 

Von den Alterthümern der Bibel sind die religiösen durch 
den Leitfaden von Schaefer 13?) vertreten, eine nützliche Zusammen- 
stellung des Stoffs, doch ohne Unterscheidung der verschiedenen 
Stufen der geschichtlichen Entwickelung. In das Gebiet der Rechts- 
alterthümer gehört eine Studie von Castellv!33) und ein Aufsatz 
von Fenton‘3t), in das der biblischen Naturgeschichte eine Arbeit 
von Smith 135) über die Pflanzen der Bibel. Die Berührungspunkte 
zwischen der Bibel und den altheidnischen Religionen erörtert der 


125) L. de Mas Latrie. La terre au dela du Jourdain et ses premiers 
seigneurs: Biblioth. de l’&cole des chartes 1878, 5 et 6, p. 416—20. 

126) LE. Hoffmeister. Moses u. Josua. Eine kriegshistorische Studie. 
Nach den Aufzeichnungen der heil. Schrift als Beitrag zur Gesch. des jüd. 
Kriegszuges verf. Hiezu 1 Tafel. Wien (v. Waldheim) 1878. 53 pp. 8. M.1. 


127) F. Vigouroux. Le roi Salomon: Revue des questions historiques, 
1. Juli 1878, p. 5—79. 
128) Goergens. Das alttestam. Ophir: Stud. u. Krit. 1878, 3, p. 458 ff. 


129) J. Zauber. Zu den Edieten der Hellenen gegen die Juden: Jüd. 
LB. 1878, No. 26, p. 103 fg. 

130) E. Schürer. Der Versammlungsort des grossen Synedriums. Ein 
Beitrag zur Topographie des herodianischen Tempels: Theol. Stud. u. Krit. 1878, 
IV, p. 608—2%6. 

131) Th. Chaplin. Note on the population of Jerusalem during the 
siege by Titus: Ath., 23. Febr. 1878. 

132) Bernh. Schaefer. Die religiösen Alterthümer der Bibel. Leitfaden 
für akad. Vorlesungen u. zum Selbstunterricht. Mit 1 lith. Tafel. Münster 
(Theissing) 1878. X, 208 pp. 8. M.3. — rec. von Neteler in Lit. Hand- 
weiser 222; von Rohling in Lit. Rundschau, 1878, No. 7; in „Katholik“, Mai 
1878; von Schanz in Tüb. theol. Quartalschr. 1878, H. 3; von Bickell in 
Ztschr. f. kath. Theol. II, 4; von J. Knabenbauer in Stimmen aus Maria-Laach 
1878, H. 5, p. 545; von Baudissin in ThLZ. 1878, No. 17. 


133) D. Castell. Il diritto di testare, nella legislazione ebraica: studio. 
Florenz (le Monnier) 1878. 60 pp. 8. (nicht im Buchhandel). 

134) J. Fenton. The Goel: Theolog. Review, Okt. 1878, p. 495—513. 

135) John Smith. Bible Plants, their history with a review of the opi- 


nions of various writers regarding their identification. London (Hardwicke and 
Bogue) 1878. 
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Würzburger Katholik /scher !36) laut Vorwort in der Absicht, 
eine kritisch geläuterte und dem jetzigen Standpunkt der Wissen- 
schaft entsprechende Reproduction von Lüken’s „Traditionen des 
Menschengeschlechts“ zu liefern. Diesen Zweck verfolgt Frischer 
an der Hand der besten Hülfsmittel, obschon er dabei die nöthige 
Strenge in der kritischen Sichtung der Quellen bisweilen vermissen 
lässt; zudem treten über der Hervorhebung der (oft zufälligen) 
Berührungspunkte die nicht minder wichtigen Differenzen allzusehr 
in den Hintergrund. Daudissin \37) behandelt in einem zweiten 
Heft der Studien zur semitischen Religionsgeschichte erstlich den 
Begriff der Heiligkeit im A. T. — eine Abhandlung von fast 
erschöpfender Gründlichkeit — sodann die „heiligen Gewässer, 
Bäume und Höhen bei den Semiten, insbesondere bei den Hebräern“; 
letztere Untersuchung steht mit der über die Heiligkeit insofern 
in Zusammenhang, als auch sie darauf ausgeht, die schlechthin 
himmlische Natur der semitischen Gottheiten zu beweisen. 

Die Darstellungen der alttestamentlichen Theologie 
erfuhren eine erfreuliche Bereicherung durch die Neubearbeitung 
des rühmlichst bekannten Werkes von Schultz \3®). In derselben 
ist die frühere Trennung des Mosaismus und Prophetismus und 
damit die Zerlegung des Werkes in zwei Bände aufgegeben und 
statt des Anschlusses an das dogmatische Schema mehr eine Ent- 
wickelung vom Mittelpunkt des Heilsbewusstseins aus angestrebt. 
Von weit grösserer Tragweite war jedoch für die neue Bearbeitung 
der Umstand, dass sich der Verfasser nunmehr gleichfalls zur 
Anerkennung der sogenannten Grafschen Hypothese bewogen gesehen 
hat und demgemäss den Priestercodex als den Abschluss der eigent- 
lichen Literatur über die Urzeit betrachtet. Allerdings werden 
die Consequenzen dieser veränderten Anschauung über das Verhält- 
niss der Quellen in einer dritten Auflage noch stärker hervortreten 
müssen, als es uns in der zweiten der Fall zu sein scheint. Vor 
allem wäre auch ein Aufgeben der irreführenden Bezeichnung des 





136) Föngelbert Lor. Fischer. Heidenthum oder Offenbarung: Religions- 
geschichtliche Studien über die Berührungspunkte der ältesten heiligen Schriften 
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137) Wolf Welh. Graf Daudissin. Studien zur semit. Religionsgesch. 
2.. Heft. Leipzig (Grunow) 1878. VHOI, 285. pp. 8.. M.8 — rec. von 
E. Schrader in JLZ. 1879, No. 2 (beide Hefte); von A. Auenen in Theol. 
Tijdschr., Jan. 1879; von Wellhausen in GGA. 1879, No. 4; von Th. N. in 
LC. 1879, No. 12; von Kautzsch in ThLZ. 1879, No. 11; in Ac., 7. Juni 
1879; von Ülermont- Ganneau in RC. 1879, No. 36; von J. J. P. Valeton 
in Studien, V, 2, p. 244 sq.; von E. Rehm in Stud. u. Krit. 1880, I, p. 169—89. 

138) Herm. Schultz. Alttestam. Theologie. Die Offenbarungsreligion auf 
ihrer vorchristl. Entwickelungsstufe. 2. völlig umgearb. Aufl. Frankf. a. M. 
(Heyder und Zimmer) 1878. XII, 838 pp. 8. M.15. — rec. von A. Kuenen 
in Theol. Tijdschr., Jan. 1879; von L. Schulze in Bew. d. Gl., Aug. 1879; 
in LC. 1879, No. 30; von W. Baudissin in ThLZ. 1879, No. 20. 
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Priesterbuches mit A zu wünschen. Ueber den gegenwärtigen 
Standpunkt der alttestamentlichen Theologie handelt ein instructiver 
Aufsatz von Köstlin 3°), über die Ethik des A. T. Edgar 140), 
Unter den Arbeiten über einzelne Punkte der biblischen Theologie 
verdient an erster Stelle, obwohl nur theilweise hierher gehörig, 
das gediegene Werk von Zöckeler 141) über die Beziehungen zwischen 
Theologie und Naturwissenschaft Erwähnung, sofern es sich in 
demselben besonders um die Geschichte der Anschauungen über 
den mosaischen Schöpfungsbericht handelt. In engerer Fassung 
behandeln dasselbe Thema Glaubrecht +2), Zart!43) und die dritte 
Auflage des Werkes von T’homassen !*#). Die seitdem auch ins 
Deutsche übersetzte holländische Brochure von Hecker 145) über 
die Israeliten und den Monotheismus erörtert die Bedeutung des 
letzteren für Israel und die Menschheit, nicht ohne Beimischung 
von mancherlei abseits liegenden Gedanken und ohne rechtes Ver- 
ständniss für das Wesen der alttestamentlichen heligion. Meg- 
nan!4%) behandelt die in den Büchern Samuelis enthaltenen mes- 
sianischen Weissagungen. Die bereits im vorigen Bericht (No. 202) 
erwähnte Inaugural-Dissertation von Wendt!#?) über die Begriffe 
Fleisch und Geist im biblischen Sprachgebrauch erschien in deutscher 
Umarbeitung; die Recension dieser Monographie von Holsten (s. u.) 





139) F. Köstlin. Ueber den gegenwärtigen Stand der Alttestam. Theologie: 
Prot. KZ. 1878, Sp. 127—137. 

140) R. M. kidgar. Old Testament morality: British and Foreign Evangel. 
Review, Jan. 1878, p. 1—32. 

141) ©. Zöckler. Geschichte der Beziehungen zwischen ‚Theologie u. 
Naturwissenschaft, mit bes. Rücksicht auf Schöpfungsgesch. I. Abth. Von den 
Anfängen der christl. Kirche bis auf Newton u. Leibnitz. 1. u. 2. Hälfte. 
Gütersloh 1878. XII, 779 pp. 8. M.6. — rec. in Allgem. Miss.-Ztschr., März 
1878; in LC. 1878, No. 26; von Sehanz in Theol. Quartalschrift LX, 2; von 
O. Bindewald in Ztschr. f. luth. Theol. u. Kirche 1878, IV. 

142) C. Glaubrecht. Bibel und Naturwissenschaft in vollständ. Harmonie 
nachgewiesen auf Grund einer neuen empirischen Naturphilosophie I. Bd.: 
Darstellung der neuen empir. Naturphil. mit einer neuen Theorie der Entstehung 
der sedimentären Formationen. Leipzig (Schultze) 1878. XII, 555 pp. 8. 
M. 10. — ree. von F. in Allg. evang.-luth. KZ. 1878, No. 42. 

143) @. Zart. Bibel und Naturwissenschaft in ihrem gegenseit. Verhältniss 
dargestellt. Berlin 1878. VII, 118 pp. 8. M.2. 

144) J. H. T’homassen. Bibel u. Natur. Allgem. verständliche Studien . 
über die Lehren der Bibel vom Standpunkte der heut. Naturwissenschaft u. 
Geschichte. 3. Aufl. Lpz. 1878. X, 267 pp. 8. M.A. 

145) W. Hecker. De Israelieten en het monotheisme. Groningen (Noord- 
hoff) 1878. IV, 68 pp. 8. £.0.90. — ree. von Valeton in Studien IV, 3. 

146) Meignan. Propheties messianiques; les propheties eontenues dans 
les deux premiers livres des rois avec une introduction sur les types on figures 
de la Bible. Paris (Vietor Palme) 1878. 224 pp. 8. fr.6. — rec. von 
M. Vernes in RC. 1878, No. 48. 

147) H. H. Wendt. Die Begriffe Fleisch u. Geist im bibl. Sprachgebrauch. 
Gotha (Perthes) 1878. IX, 219 pp. 8. M.3.60. — rec. von Weiss in ThLZ. 
1878, No. 9; von Holsten in LC. No. 19; von Diestel in Jahrbb. f. d. Theol. 
XXUI, 
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verdient als ein selbständiger Beitrag zu der in Rede stehenden 
Frage noch besondere Hervorhebung. Eine Seite desselben Themas 
behandelt die Brochure von KAleimenhagen\#). Die Bedeutung 
des Ausdrucks käphar (oder vielmehr kippär) im-mosaischen Cultus 
untersucht Zzstov!#9). Die Frage nach den Spuren einer Un- 
sterblichkeitshoffnung im A. T. hat auch diesmal ihre “Alte An- 
ziehungskraft behauptet; unter den Beantwortern derselben: Bru- 
ston 5°), Volck 151) und Bureau 52), verdient besonders der erst- 
genannte eine rühmende Hervorhebung. Im Anschluss daran gedenken 
wir zugleich des Aufsatzes von Farrar!53) über die rabbinische 
Eschatologie. 

Das Verhältniss der alttestamentlichen Chokhma und des Logos 
in der jüdisch-alexandrinischen Religionsphilosophie erörtert der 
Katholik Klasen!5t) von einem Standpunkt aus, welchem das 
Zugeständniss einer Verwandtschaft beider als eine Art Ketzerei 
erscheint. Dagegen bildet die formell und inhaltlich gleich anziehende, 
wenn auch nicht erschöpfende Darstellung der religiösen Ideen in 
Palästina zur Zeit Christi von Stapfer155) eine würdige Ueber- 
leitung zu den Arbeiten auf dem Grenzgebiet zwischen der 
alt- undneutestamentlichen Forschung. Diesem Grenz- 
gebiet gehören an: die zweite Auflage der hebräischen Ueber- 
setzung des N. T. von Delitzsch (s. Bericht über 1877, No. 218), 


148) H. Kleimenhagen. Die Natur des Geistes nach der mosaischen 
Lehre. Leipzig (Baumgärtner) 1878. 55 pp. 8. M.1. 


149) A. Listov. Was bedeutet im mosaischen Cultus das Versöhnen 


(23): Theol. Tidskr. 1878, H. 6. 
150) Ch. Bruston. L’idee de limmortalit€ de l’äme chez les Pheniciens 


et chez les Hebreux. Discours prononce .. . dans la faculte de Montauban. 
Seance publ. de rentree le 16. Nov. 1878. Montauban (Macabiau-Vidallet) 1878. 
33 pp. 8. [abgedr. in Rev. theol. Jan. 1879, p. 199—231]. — rec. von 


H. Vuilleumier in Rev. de theol. et de philos., März 1879; von Baudissin 
in ThLZ. 1879, No. 18. 

151) W. Volck. Der Tod und die Fortdauer nach dem Tode nach der 
Lehre d. A. T: Mittheilungen und Nachrichten f. d. evang. Kirche in Russland, 
Dec. 1878, p. 533 —48. 

152) L. Bureau. Sur la eroyance & limmortalit€ de l’äme chez les Heb- 
reux (extrait d’une lettre adressee & M. de Quatrefages). Paris (Hennuyer). 
12 pp. 8.; vergl. Bulletin de la Societe d’Anthropol., Par. 1877, p. 462— 174. 

153) Farrar. Rabbinie Eschatology: The Expositor, Apr. 1878. 

154) Franz Klasen. Die alttest. Weisheit und der Logos der jüd.-alexandr. 
Philosophie auf histor. Grundlage in Vergleich gesetzt. Beitrag zur Christologie. 
Freiburg i. Br. (Herder) 1878. VI, 87 pp. 8. M. 1.80. — rec. von Schäfer 
in Lit. Hdweiser 1878, No. 18; in Katholik, neue Folge Bd. 21, Febr.; von 
Hayd in Lit. Rdsebau 1879, No. 5; von Schürer in ThLZ. 1878, No. 12. 

155) KLdm. Stapfer. Les Idees religieuses en Palestine ä l’&poque de 
Jesus-Christ. 2° edition. Paris (Sandoz et Fischbacher) 1878. XX, 230 pp. 
12. fr.3.50. — ree. von Schürer in ThLZ. 1878, No. 17; in Revue de 
th&ol. et philos., Juli 1878; von G. Meyer in Rev. chretienne, Jan. 1879, 
p. 57 fe. 
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welcher der Verfasser nunmehr statt des Codex Sinaiticus aus 
triftigen Gründen den Textus receptus zu Grunde gelegt hat, unter 
Beifügung der Varianten aus den ältesten Zeugen; ferner ein Auf- 
satz von Zlmslie 56) über die Sprache Christi, und das lange vor- 
bereitete Werk von Doehl15°) über die alttestamentlichen Citate 
im N. T., welches auch denen mannigfache Belehrung bietet, die 
weder den dogmatischen Standpunkt des Verfassers, noch seine 
gewagte Hypothese von einer (wesentlich aus den LXX geflossenen) 
aramäischen Volksbibel zur Zeit Jesu zu theilen vermögen. Die 
Horae Hebraicae et Talmudicae von Delitzsch158) (vergl. Bericht 
über 1877, No. 219) wurden durch zwei weitere Beiträge vermehrt. 
Einen ähnlichen Zweck verfolgen Wünsche’s 159) Neue Beiträge zur 
Erläuterung der Evangelien aus Talmud und Midrasch. Dieselben 
enthalten allerlei nützliche und dankenswerthe Nachträge zu den 
bekannten älteren Werken dieser Art; allerdings würde eine bessere 
Sichtung des Stoffs und eine grössere Sorgfalt bei der Herausgabe 
den Werth dieser Arbeit noch beträchtlich erhöht haben. Aus 
Biesenthal’s 160) mit den Mitteln rabbinischer Gelehrsamkeit unter- 
nommenem Commentar über den Hebräerbrief gehört hierher vor 
allem die Rückübersetzung dieses Briefs in die Sprache der Mischna; 
denn in dieser ist nach dem Verfasser der Brief ursprünglich von 
Paulus geschrieben worden, was nur dogmatische Befangenheit und 
die Sucht nach grammatischen Spitzfindigkeiten, abgelöst von histo- 
rischer Kritik, bisher habe leugnen können. Ohne durch dieses 
Anathema von jener Befangenheit und Sucht geheilt zu sein, 
acceptiren wir doch mit Dank die archäologische und sonstige 
Belehrung, die der Verfasser auch dem nicht durch ihn bekehrten 
Leser spendet. Zum Schluss gedenken wir noch einiger interessanter 


156) W. @. Elmslie. A note on the discussion regarding the language 
of our Lord: British and For. Evang. Rev., Juli 1878, p. 616—1B8. 


157) Eduard Boehl. Die alttestam. Citate im Neuen Test. Wien (Brau- 
müller) 1878. XXVII, 352 pp. 8. M.6. — rec. von A. Str. in LC. 1878, 
No. 30; von Schürer in ThLZ. 1878, No. 18; von L. 7. in Rev. de theol. 
et de philos., März 1879. 

158) Franz Delitzsch. Horae Hebraicae et Talmudicae XI Philipperbrief: 
Ztschr. für die ges. luth. Theol. und Kirche 1878. 2, p. 209 ff.; XII Colosser- 
brief ibid. 3, p. 401—10. 

159) Aug. Wünsche. Neue Beiträge zur Erläuterung der Evangelien aus 
Talmud u. Midrasch. Göttingen (Vandenhoeck u. Ruprecht) 1878. XI, 566 pp. 
8. M.11. — rec. von Schürer in ThLZ. 1878, No. 8; in Jüd. LB. 1878, 
No. 15; von H. Str. in LC. 1878, No. 22; von W. Nowack in JLZ. 1879, 
No. 3; von J. Löw in Ztschr. f. Völkerpsych. X, p. 469. 

160) J. H. R. Biesenthal. Das Trostschreiben des Apostels Paulus an 
die Hebräer kritisch wiederhergestellt und sprachlich, archäologisch und biblisch- 
theologisch erläutert. Leipzig (Fernau) 1878. XI, 362 pp. 8. M.10.50. — 
"rec. von @. Str. in LC. 1878, No. 45; von W. Sanday und J. 7. Fowler 
in Ac., 1. Febr. 1879; von A: Wabnitz in Rev. theol., Apr. 1879, p. 396—400; 
von P. Chapwis in Rev. de theol. et de philos,, Mai 1879, p. 2939 —304. 
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Notizen von Rösch 161) über die verdeckte Benennung der drei 
Säulenapostel im Talmud. 

Aus dem Bereich der samaritanischen Studien ist nur die 
Fortsetzung der Horae Samaritanae von Pieck!82) (vergl. Bericht 
über 1877, No. 224) und ein Aufsatz von Appel!‘3) zu erwähnen. 


161) @. Rösch. Die drei Säulenapostel in der Geheimsprache des Talmud: 
Theol. Stud. u. Krit. 1878, H. 3. 

162) DB. Pick. Horae Samaritanae. Deuteronomy: Biblioth. Sacra, Apr. 
1878, p. 309—25. 

163) Appel. Ueber Samaritaner: Jüd. LB. VII, p. 14—18. 
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Rabbinica und Judaica. 
Von 


A. Berliner. 


Die literarischen Erscheinungen auf den in der Ueberschrift 
. bezeichneten Gebieten werden wir in zwei Abtheilungen bringen 
können, in eine, welche den Talmud und seine Zeit, und in eine 
andere, welche das jüdische Mittelalter mit seiner Geschichte und 
Literatur berücksichtigt. Hieran mögen dann noch einige Schriften 
angereiht werden, welche zwar weder zur einen, noch zur anderen 
Abtheilung gehören, die aber die beachtenswerthe Erscheinung 
bieten, dass in ihnen die hebräische Sprache als Medium angewendet 
ist, durch welches die allgemeinen Wissenschaften den jüdischen 
Kreisen der östlichen Länder zugeführt werden. Mehr von diesem 
Büchermarkte, dessen alljährliche Productionen nach Tausenden 
zählen, hier zur weiteren Kenntniss zu bringen, ist durchaus nicht 
empfehlenswerth, da solche Schriften mit der wissenschaftlichen 
Tendenz dieser Berichte nicht harmoniren, zudem selbst für eine 
beschränkte Auswahl aus dieser eigenartigen Literatur leitende 
Prineipien sich kaum auffinden liessen. 

Die erste Abtheilung unseres Berichts beginnen wir mit dem 
Hinweis auf die endlich vollendete Herstellung einer schönen, 
handlichen Ausgabe des ganzen babylonischen Talmud in einem 
gefälligen Format. Vor mehr denn 16 Jahren hat die Stereotypirung 
dieser Edition in Stettin begonnen und ist jetzt nach mehrfachen 
Unterbrechungen in Warschau!) zu Ende geführt worden. Einen 
einzelnen Traktat, und zwar Schekalim, hat 8. Taussig?) nach 
Handschriften edirt und commentirt. — Die Variae lectiones von 
kabbinoviez, über welche bereits im Vorjahre (s. Bericht 1877, 
p. 76) referirt worden und aus denen Nöldeke an verschiedenen 
Stellen seiner Schriften und Aufsätze auch sprachliches Material 


1) Talmud babylonieum nebst Commentaren, in 25 Quartbänden. Warschau 
(Sussmann u. Wolf Jabez). M.30. 

2) Meleches Schlöme, enthält Traktat Schekalim, entnommen aus den ältesten 
Handschriften zu München, edirt und commentirt von 8. Taussig. Krotoschin 
1877 (München, Th. Ackermann). 92 pp. 4. M.8. 
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zu gewinnen verstanden hat, sind um einen Band?) vermehrt worden. 
— Joel Müller) hat den für die Geschichte des hebräischen 
Schrifttextes sowohl als für die der Liturgie sehr wichtigen Traktat 
Soferim nach Handschriften edirt und mit einer ausführlichen Ein- 
leitung versehen. Derselbe Verfasser?) hat in einem hebräischen 
Schriftehen die Differenzen in Cultus und Ritus, welche zwischen 
den Orientalen und Occidentalen bestanden, nach den talmudischen 
und späteren Quellen näher beleuchtet. 

Von Uebersetzungen einzelner Traktate des Talmud sind zu 
erwähnen: Baba Mezia von Sammter), in deutscher Sprache; Baba 
Kama und Baba Mezia, in geeigneter Auswahl, von Rabbinowiez ), 
in französischer Sprache, und einige Traktate der ersten Ordnung 
des palästinensischen Talmud, von Schwab 8), ebenfalls in französischer 
Sprache. — Demselben Talmud haben ihre Aufmerksamkeit zu- 
gewendet BDuber?) und Scheller-Szinessy!"). Einzelnes aus dem 
Talmud führen in Uebersetzungen vor: Barclay!!), Fischer?) 





3) Dikduke Soferim. Variae lectiones in Mischnam et in Talmud baby- 
lonieum quum ex aliis libris antiquissimis et scriptis et impressis tum e codice 
Monacensi praestantissimo collectae, annotationibus instructae auctore Jtaphaelo 
Rtabbinoviez. Pars IX. Traet. Synhedrin. Mainz (J. Bril) 1878. VI, 368 pp. 8. 


4) Joel Müller. Masechet Soferim. Der talmudische Tractat der Schreiber, 
e. Einleitung in das Studium der althebräischen Graphik, der Masora u. der 
, altjüdischen Liturgie. Nach Handschriften herausgegeben und commentirt. Leipzig 
(Hinrichs) 1878. XLIV (hebr. Text), 304 pp. 8. M.6. — Vgl. oben p. 10, No. 5. 


5) Babylonisch-palästinische Differenzen in Cultus und Ritus, edirt und 
eommentirt von J. Müller. Wien (Schlossberg) 1878. 48 pp. 8. M.1. — ree. 
von Dr. in LC. 1878, No. 34; von N. Brüll in Jahrbücher für jüdische 
Geschichte u. Literatur IV, p. 169—173. 

6) Talmud babylonrieum, Traktat Baba Mezia, mit deutscher Uebersetzung 
und Erklärung. Berlin, 1878. Selbstverlag des Verfassers Dr. A. Sammter 
in Berlin und in Commission bei J. Kauffmann in Frankfurt a. M. VI, 174 pp. 
fol. M.30, auf Velinpapier M.45. — rec. von Dr. in LC. 1879, Sp. 1441. 


7) Legislation eivile du Talmud. Nouveau commentaire et traduction critique 
du trait& Baba Kama, par Z/sr. Mich. Rabbinowiez. Tome I. Paris 1878. 
LXXXIV, 51i pp. 8. fr.20. Tome III. Baba Mezia das. 1878. LXX, 
875 pp. 8. fr.20. — rec. in Israelit (Mainz) 1878, No. 12; in Hebr. Biblio- 
graphie 1878, p. 36. 

8) Le Talmud de Jerusalem, traduit pour la premiere fois, par Moise Schwab. 
Tome II. Traites Pea, Demai, Kilaim, Schebiith. Paris 1878. LII, 436 pp. 
Ser. 10. 

9) Die angebliche Existenz eines jerusalemischen Talmuds zur Ordnung 
Kodaschim, von 8. Buber: Magazin für die Wissenschaft des Judenthums 
1878, p. 100—105. 

10) Oecasional notices of hebrew manuseripts. I. Description of the Leyden 
Ms. of the Palestinian Talmud. II. The Palestinian recension of the Talmud. 
Ill. The whole Mishnah according to the recension of the Palestinian Talmud, 
par 8. M. Schüller-Szinessy. Cambridge (Deighton, Bell and Co.) 1878. 16, 
4, 16 pp. und Faesimile. 8. M.1.50. 

11) Jos. Barclay. The Talmud. With illustrations and plan of the 
Temple. London (Murray) 1878. XIL 393 pp. 8. 14s. 


12) D. Fischer. Biblisch-talmudisch-rabbinische Blumenlese mit Ueber- 
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und Schuhl!?), der unter Benutzung älterer ähnlicher Schriften 
eine recht schöne Anthologie hergestellt hat, die, wiewohl noch 
immer hie und da lückenhaft, sich einen bleibenden Werth be- 
wahren wird. 


Von den bereits im Vorjahre erwähnten Nachschlagebüchern 
Hamburger’s 1%) und Levy’s!5) sind Fortsetzungen erschienen; hier- 
her gehört auch der Hinweis auf eine Sammlung von chaldäischen 
Wörtern, welche de Lagarde!®) erklärt hat und durch welche 
öfters ein richtigeres Verständniss für einzelne Stellen im Talmud 
und Aruch erzielt wird — ein Gewinn, den uns der Verfasser nur 
zu häufig durch den Ton einer Sprache vergällt, wie man ihn zu 
hören lan gewöhnt ist. 


Einen Beitrag zur Methodologie des Talmud hat Jelinek 1?) 
in einer bibliographischen Zusammenstellung der einschlägigen 
Schriften geliefert. 

Zur Geschichte der talmudischen Zeit wie für einzelne Materialien 
im Talmud haben wir folgende Schriften resp. Abhandlungen zu 
notiren: Derenbourg!3) und Sallet!?) behandelten die Barkochba- 
Zeit; Scheinin?”) widmete der Hochschule zu Jamnia eine Mono- 





setzung und Erklärung, systematisch und chronologisch geordnet als allgemeine 
Culturgeschichte für gebildete Leser und höhere Lehranstalten. Leipzig (M. Schäfer) 
1878. VIL\300pp.!' 8.""M. 7.50. 


13) Moise Schuhl. Sentences et proverbes du Talmud et du Midrasch. 
Paris (Joseph Baer & Co.) 1878. XH, 546 pp. 8. fr.15. — rec. in Hebr. 
Bibliographie 1878, p. 128. 


14) Real-Enceyelopädie für Bibel und Talmud, von J. Hamburger. Abth. II. 
Heft II u. IV. Neu-Strelitz 1878. pp. 337—656. 8. 


15) Neuhebräisches und chaldäisches Wörterbuch über die Talmudim und 
Midraschim von J. Levy. Leipzig (Brockhaus) 1878. Lfg. 6—9 (2. Bd,, 
p. 1—448). &M.6. — rec. von Drüll in Jahrbücher für jüdische Geschichte 
u. Literatur 1878, p. 106—119. 


16) Erklärung chaldäischer Wörter: Semitica, erstes Heft, p. 33—68. — 
Vgl. oben p. 11, No. 7 und unten p. 45, No. 13. 


Beeren ONO27P. Bibliographie zur Methodologie des Talmuds und 
der Reihenfolge der talmudischen Autoritäten, von A. Jellinek. Wien (R. Picker’s 
Buchhandlung) 1878. 32 pp. 8. -— rec. in Hebr. Bibliographie 1878, p. 51; 
in Magazin für die Wissenschaft des Judenthums 1878, p. 201. 


18) Quelques notes sur la guerre de Bar Közebä et ses suites par J. Deren- 
bourg. (Extrait des melanges publics par l’&eole des hautes &tudes.) Paris 
(Imprimerie Nationale) 1878. pp. 157—173. 8. — Bemerkungen hierzu in 
Hebr. Bibliographie 1878, p. 85; in Magazin für die Wissenschaft d. Judenthums 
1878, p. 187—189. 

19) Die Silbermünzen des Barceochba. Versuch des Nachweises, dass die 
jüdischen Aufstandsmünzen von Denargrösse alle unter Bareochba geprägt sind, 
von Alfr. v. Sallet: Zeitschrift für Numismatik V, p. 110, 349. 

20) Die Hochschule zu Jamnia und ihre bedeutendsten Lehrer. Ein Bei- 
trag zur Geschichte der jüdischen Tradition von Albert Scheinin. Halberstadt 
(H. Meyer) 1878. 95 pp. 8. — ree. in Israelit (Mainz) 1878, No. 32. 
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8. 
graphie; Schürer?!) und Hoffmann??-23) behandelten das Syne- 
drium. 

Es stellten ferner nach den talmudischen Quellen dar: Drecher ?*) 
den Aderlass, Delitzsch. ?5) die Farben, Jacobson 2°) die Psychologie, 
Fischer 2?) das Gesetz bei Beschädigungen, Hoffmann ?3-?°) die 
Synagogen im Alterthum und das Gesetz bei falschen Zeugen, 
Meyer 3) Arbeit und Handwerk, Zuckermann?) das Mathematische. 
Friedländer 3?) hat patristische und talmudische Einzelheiten in 
Vergleichung gezogen, Wünsche?3) neue Beiträge zur Erläuterung 
der Evangelien aus Talmud und Midrasch gesammelt, Zürschfeld 3%) 
jüdische Elemente im Koran nachgewiesen und Steinschneider 35) 
eine sehr interessante Darstellung über die bildlichen Bezeichnungen 
gegeben, welche „Waage und Gewicht“ im Talmud und Midrasch, 
wie in den Schriften des Mittelalters gefunden haben. 


21) Der Versammlungsort des grossen Synedriums, von E. Schürer: Studien 
und Kritiken 1878, IV, p. 608—626. 

22) Der oberste Gerichtshof in der Stadt des Heiligthums, von D. Hof- 
mann. (Beigegeben dem Programm des Rabbiner-Seminars zu Berlin pro 1873.) 
47 pp. 3. — rec. in Israelit (Mainz) 1878, No. 50; in Hebr. Bibliographie 
1878, p. 101. 

23) Die Präsidentur im Synedrium, von D. Hoffmann: Magazin für die 
Wissenschaft des Judenthums 1878, p. 94—99. 

24) Der Aderlass im Talmud, von Drecher: Prager Mediein. Wochen- 
schrift 1876, No. 12 u. 13. — rec. in Hebr. Bibliographie 1878, p. 93. 

25) Der Talmud und die Farben, von fr. Delitzsch: Nord u. Süd, Mai- 
Heft 1878. 

26) Versuch einer Psychologie des Talmud, von Moses Jacobson. Ham- 
burg (Martin Philipsen) 1878. 107 pp. 8. — ree. in Israelit (Mainz) 1878, 
No. 33; von H. Str. in LC. 1878, Sp. 1624; von L. St. in Jüdische Presse 
1878, p. 31. 

27) Eine schwierige Talmudstelle, von Alex. Fischer: Magazin für d. 
Wissenschaft des Judenthums 1878, p. 79—88. 

28) Ueber die Synagogen im Alterthum, von 7. D. Hofmann: Literatur- 
blatt der jüdischen Presse 1878, No. 6, 7, 8. 

29) Die jüdisch-traditionelle Auffassung des Gesetzes über falsche Zeugen, 
von Hofmann: Magazin für die Wissenschaft des Judenthums 1878, p. 1—14A. 

30) Arbeit und Handwerk im Talmud, von S. Meyer. Berlin (Julius 
Benzian) 1878. 46 pp. 8. .M.1. — rec. von H. Str. in LC. 1878. 

31) Das Mathematische im Talmud. Beleuchtung und Erläuterung der 
Talmudstellen mathematischen Inhalts, von DB. Zuckermann. Breslau (Hepner) 
1878. 63 pp. 8. u. 8 Tafeln. M.A. (Beilage zum Jahresberichte des jüdisch- 
theologischen Seminars.) — rec. in LC. 1878, Sp. 1080; von Brüll in Jahr- 
bücher für jüdische Geschichte u. Literatur 1879, p. 156—160. 

32) Patristische und talmudische Studien, von M. Friedländer. Wien 
(Hölder) 1878. VIII, 148 pp. 8. M.3.60. 

33) Neue Beiträge zur Erläuterung der Evangelien aus Talmud u. Midrasch, 
von A. Wünsche. Göttingen (Vandenhoeck & Ruprecht) 1878. XI, 566 pp. 
8. — Vgl. oben p. 31, No. 159. 

34) Jüdische Elemente im Korän, von Hartwig Hirschfeld. Berlin (Selbst- 
verlag) 1878. 71 pp. 8. — rec. in Israelit (Mainz) 1878, No. 34; in Hebr. 
Bibliographie 1878, p. 125. 

35) Typen von Steinschneider: Jeschurun von Kobak 1878, p. 65-97. 
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Die Haggada einer späteren talmudischen Epoche behandelte 
Bacher ®); die Bibliographie der gesammelten Midraschwerke wie 
ihre Hermeneutik verzeichnete Jellinek 3°). Die Uebereinstimmung 
gewisser Haggadastelle nmit der Lehre Darwin’s unternahm Placzeks 38) 
näher nachzuweisen. Haggadische Parallelen mit einzelnen Stellen 
in den dramatischen Darstellungen des Mittelalters zog James 
v. Rothschild?®). Wir schliessen diese Abtheilung mit dem Hin- 
weis auf eine neue, splendid ausgestattete, mit alten und neuen 
Commentaren bereicherte Ausgabe des Midrasch über den Penta- 
teuch und die 5 Megillot *P). 

Die zweite Abtheilung unseres Berichts eröffnen wir mit der 
Periode der Geonim, zu deren Litteratur Kaufmann), Ziemlich *2), 
Halberstam*?), Harkavy**) und Beifmannt>) Beiträge geliefert 
haben. Ueber die alten Halachot, welche noch handschriftlich . 
‘ schlummern, berichtete Neubauer*%). Saadiah’s religionsphilo- 
sophisches Buch „Glauben und Wissen“ (somit enthält bereits der 
deutsche Titel einen Irrthum) übersetzte Dloch*”). Vom arabischen 
Original dieses Buches handelte eine Notiz Kaufmann’s*®) und 


36) Die Agada der babylonischen Amoräer, ein Beitrag zur Geschichte der 
Agada und zur Einleitung in den babylonisehen Talmud, von Welh. Bacher. 
Budapest 1878 (Strassburg, Trübner). XVI, 151 pp. 8. M.4. (Erschien auch 
ungarisch u. d. T. „A babyloniai amorah-agadaja“ im Jahresbericht der Landes- 
rabbinerschule in Budapest für das Schuljahr 1877— 78.) — rec. von DB. Ziemlich 
in Magazin für die Wissenschaft des Judenthums 1878, p. 190; in Hebr. Biblio- 
graphie 1878, p. 78. 


37) MDARNT. OIO2D. Zur Bibliographie der Haggada und des Midrasch, 
von A. Jellinek. Wien (Filiale der Brüder Winter) 1878. 35 pp. M. 1.20. 
— ree. in Hebr. Bibliographie 1878, p. 2; in Jahrbücher für jüd. Geschichte u 
Literatur 1878, p. 187. 

38) Die Agada u. der Darwinismus, von Placzek: Jüd. Literaturbl. 1878, 
Nolan, 

39) Le mistere du viel testament, publie, avec introduction, notes et glos- 
saire, par le Baron James de Rothschild. Paris (Didot & Co.) 1878. XCH, 
578 pp. 

40) Midrasch Rabba zum Pentateuch und den 5 Megillot, mit 15 Commen- 
taren. 3. Theil in fol. Wilna (Wittwe und Gebrüder Rom) 1878. M.10. 

41) Das Trostschreiben Samuel Hanagid’s an Chananel, von Kaufmann: 
Magazin für die Wissenschaft d. Judenthums 1878, p. 68—75 u. hebr. Abtheilung, 
p. 64—68. 

42) Ein Responsum Hais, von Ziemlich: Magazin für die Wissenschaft des 
Judenthums 1878, p. 75—78. ’ 

43) Zur Geonim-Literatur, von HJalberstam: Magazin für die Wissenschaft 
des Judenthums 1878, p. 185— 187. 

44) Magazin für die Wissenschaft des Judenthums 1878, p. 187. 

45) Alte Schriftdenkmäler, von Reifmann: Magazin für die Wissenschaft 
des Judenthums 1878, p. 89—92 u. 203. 

46) Ueber die 772577 in der Oxforder Handschrift Hunt. 501 (Uri 279), 
von Ad. Neubauer: Israelitische Letterbode IV, p. 55—66 u. 134. 

47) Glauben und Wissen, Saadiah’s religionsph. Buch, aus dem Hebr. über- 
setzt, von P. Bloch: Jüdisches Literaturbl. 1878, No. 2, 3 fl. 

48) Jüdisches Literaturbl. 1878, No. 
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Bemerkungen zum Wortlaute deMelben erfolgten von Wolff*?). 
Samuel ben Chofni stellte Zarkavy>5®) auf Grund handschriftlicher 
Quellen dar und theilte zugleich Auszüge aus seinen arabisch 
abgefassten Commentaren zur Schrift mit. Derselbe 5!) gab auch 
Beiträge zur Geschichte der Chazaren, und veröffentlichte?) ein 
handschriftlich erhaltenes Schreiben aus alter Zeit, worin die 
damaligen Zustände Jerusalem’s geschildert werden. 


Einzelnen Literaturwerken haben sich zugewendet: Darme- 
steter®?), der einen neuen Beitrag zur altfranzösischen Sprache aus 
jüdischen Quellen lieferte; Damberger*), der die Varianten zum 
Aruch des Römers Natan b. Jechiel nach einer Handschrift mit- 
theilte und Kohut°5), der den Aruch selbst nach Handschriften 
und Inkunabeln unter Hinzufügung neuer Artikel zu ediren begann. 
Den Epilog zum Aruch besprach Güdemann>®) und den Wortlaut 
desselben edirte von Neuem und commentirte .eifmann?). Ueber 
einen anderen römischen Schriftsteller, Benjamin b. Jehuda, gab 
Steinschneider 58) literarhistorische Nachweisungen. Einen derselben 
Familie angehörigen Benjamin b. Abraham lernen wir aus Marginalien 





49) Bemerkungen zu dem Wortlaute der Emunot we-Deot, von M. Wolff: 
ZDMG. XXXI, p. 694— 707. 


50) Samuel b. Chofni und seine Schriften, auf Grund handschriftlicher 
Quellen in der Kaiserlichen Bibliothek zu Petersburg, dargestellt von A. Har- 
kavy: Magazin für die Wissenschaft des Judenthums 1878, p. 14—26. 57—60. 
183—185. — Hebräisch in DINT2 9ONN, No. 1—14. 

51) DINT2 DON, No. 1, 8 u. 10. (Colleetaneen aus Handschriften.) 


52) DINT3 DON (Beilage zum Hammelitz), No. 13. (Schreiben des Karäers 
Sahal ben Mazliach, aus cod. Firkowitsch.) 


53) Glosses et glossaires hebreux-francais, notes sur les manuscrits de Parme 
et de Turin, par A. Darmesteter. Paris (Vieweg) 1878. 52 pp. 8. fr. 3. 
(Extrait des Archives des missions scientifiques et litteraires.) — rec. von 
Steinschneider in Hebr. Bibliographie 1878, p. 84. 

54) Hegjon Schelomoh. Varianten zu Natan b. Jechiels Aruch aus Halber- 
stams Handschrift, von Sal. Bamberger. Mainz 1878. IX, 60 pp. 8. M. 1.50. 


55) Plenus Aruch, targum-talmudico-midrasch verbale et reale Lexicon, 
auctore Nathane filio Jechielis Rabbino saec. XI celeberrimo, Praeside scholarum 
talmudicarım Romae; cum appendice ad discendum utili per Benjaminum Musa- 
fiam, medicum, philosophum, philologum et physicum ad contextum Aruchinum 
adjuncta. Ex disciplinis contextus Aruchini Venetiis (anno 1531) editi et typis 
mandatorum optimi, ita ex hujus cum editione prineipi (ante 1480), nee non cum 
septem Aruchinis veteribus manuscriptis bono cum animo facta comparatione 
corrigit, explet, eritice illustrat et edit Alexander Kohut. Viennae (Selbst- 


verlag) 1878. I. Band. LXXII, 343 pp. 8. (Buchstabe N enthaltend.) 

56) Der Epilog zum Aruch, von Güdemann: Monatsschrift für Geschichte 
und Wissenschaft des Judenthums 1878, p. 282—285. 

57) 37 .MIMMN: Hebräischer Theil des Magazins für die Wissenschaft 
des Judenthums 1878, p. 69—84. 


58) Benjamin b. Jehuda aus Rom, von Steinschneider : Hebr. Bibliographie 
1878, p. 106—110. 
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in Schrift-Commentaren kennen, welche Mathews 5°) näher vorführte. 
Hier können wir auch noch den als Satiriker bekannten Römer 
Immanuel b. Salomo anreihen, welchen wir in seinen scholastisch- 
philosophischen Schrift-Commentaren kaum wiedererkennen, selbst 
nicht in seinen Erklärungen zum heiteren Hohenliede, worüber uns 
Perreau‘®) Näheres berichtet. Ueber einige Literatur-Werke aus 
der Schule der Tosafisten schrieben Zomber 6!) und Gross 62). Das 
Leben und die Schriften Abraham ibn Jarchi’s aus Lunel beschrieb 
Reifmann®®), über die jüdische Schule in Lunel berichtete 
Rouet 4-65), Proben aus dem arabischen Original des Buches der 
Gebote von Maimonides gab Jellinek%), derselbe ordnete auch 
bibliographisch die Literatur über dieses Buch”). Ergänzungen 
und Verbesserungen zu Abba Maris nıs:p nm:n theilte Neu- 
bauer 6%) mit; den Anfang aus einem wenig bekannten Buche 
Jedaja Peninis „der Weiberfreund* 6°), einem Gegenstück zu Jehuda 
ibn Sabbatai’s „Weiberfeind“, ferner den Anfang zu Schemtob 
Palquera’s ethischer Epistel?®) und Joseph Sarko’s Vorrede zur 


59) OT INT 772922. Notes from various authors on Psalms, Job, the 
Megilloth (except Ruth) and Exra, edited from Mss. with some remarks on the 


authorship of the glosses signed INT by H. J. Mathews, M. A. Exeter College, 
Oxford. Amsterdam 1878. (Abdruck aus Letterbode IV, p. 1—45.) — rec. in 
Hebr. Bibliographie 1878, p. 95—100. 

60) Intorno al comento ebreo-rabbinico del R. Immanuel ben Salomo sopra 
la Cantica. Relazione di Pietro Perreaw (Cod. ms. Deros. 577). Roma 1878. 
39 pp. 8. (Estratto dal Giornale Il Buonarroti Serie II Vol. XU, 1877—78.) 

61) Ueber einige in neuerer Zeit edirte mittelalterliche Werke, von B. Zom- 
ber: Magazin f. d. Wissenschaft des Judenthums 1878, p. 26—34 u. 106. 

62) Nachträge zu den Analekten über Jehuda Sir Leon aus Paris, von 
H. Gross: Magazin für die Wissenschaft des Judenthums 1878, p. 179—183. 

63) Abraham ibn Jarchi, von Jakob Reifmann: Magazin f. d. Wissenschaft 
des Judenthums 1878, p. 60—67. 

64) Etude sur l’&cole juive de Lunel au moyen-äge, par A. Prouet. Mont- 
pellier et Paris 1878. VII, 65 pp. und eine lithogr. Tafel. 8. (Extrait de la 
notice sur la ville de Lunel.) 

65) Etude supplementaire sur l’ecole juive de Lunel au moyen-äge, par 
A. Jowet. Montpellier et Paris 1878. 38 pp. 8. — rec. in Hebr. Biblio- 
graphie 1878, p. 102. 

66) Proben aus dem arabischen Original vom Buche der Gebote des Mai- 
monides unter Anfügung der betreffenden ‚Stellen aus der hebräischen Ueber- 
setzung Mose Tibbon’s u. Abr. Chisdas's: en OmO2P. Wien (Brüder Winter) 
1878. p. 26—32. 

67) Dan OmD277. Bibliographie der Schriften über Maimonides’ Gesetz- 
buch. Wien (R. Picker’s due) 1873. 32 pp. M.1.20. — rec. in Hebr, 
Bibliographie 1878, p. 51. % 

68) Ergänzungen u. Verbesserungen zu Abba Maris MINIP MIN aus 
Handschriften, von Ad. Neubauer: Isr. Letterbode IV, p. 122132. 160— 178. 

69) Jedaja ha-Penini’s „Weiberfreund“, von Steinschmeider: Isr. Letterbode 
IV, p. 120—121. 

70) Schemtob Palquera’s ethische Epistel, von Steinschneider : Isr. Letter- 
bode IV, p. 97—81. 
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Grammatik os5sp 24°) verdanken wir Steinschneider. Einige 
kleine Piecen aus Handschriften oder seltenen Ausgaben edirte 
Jelinek 2775). Eine metrische Uebersetzung des „Prüfsteins*, welche 
im literarischen Nachlasse W. Meisel’s sich fand, gab Kayserling '%) 
heraus. Das Leben und die Schriften des 1 Mardochai b. Hillel 
behandelte Aohn??) in ausführlicher Weise. Abarbanel und seine 
Schriften stellte Plessner ?8) dar. 


@Die jüdischen Handschriften des Mittelalters fanden ihre Be- 
schreibung: die der Stadtbibliothek zu Hamburg ??) und der König- 
lichen BIELOMER zu Berlin8%) durch Steinschneider, die einiger 
Bibliotheken Roms durch Angelo de Capua°®!) und "die der Ge- 
meinde-Bibliothek zu Mäantua durch Mortara ®?), Eine Hand- 
schrift der Wallersteinschen Bibliothek, ein Sammelwerk enthaltend, 





71) Josef Sarko’s Vorrede zur Grammatik DIbyYH 2”, von Steinschneider : 
Hebr. Bibliographie 1878, p. 115—116. 


72) Die Vorrede des Mose Leon zu seinem Buche Or Sarua, aus einer 
Handschrift: IN DND2IP. Wien (Brüder Winter) 1878. p. 36—39. 


73) Das Vorwort zum kleinen Buche der Gebote, aus der ed. pr.: An DIU27P,. 
p: 35—36. — Auch bei Kohn, Mordechai b. Hillel (s. Note 77). 


74) Gikatilia's Vorrede zu seinem Buche über die Gebote, nach einer 


Pariser Handschrift und einer Handschrift ehemals Carmoly: AN DEP, 
p. 3334. 


75) Die Vorrede zum Buche ak ahnt aus der editio Venedig: An OD, 
p: 34. 

76) Der Prüfstein. Sittenspiegel des Kalonymos ben Kalonymos. Metrisch 
übersetzt von W. A. Meisel, herausgegeben von M. Kayserling. Budapest 
(Eigenthum des Meisel-Vereins) 1878. XI, 292 pp. — rec. in Hebr. Bibliographie 
1878.. 0.19. 

77) Mardochai ben Hillel. Sein Leben und seine Schriften, sowie die von 
ihm angeführten Autoritäten. Nebst 6 bisher unedirten hebräischen Beilagen 
unter Benutzung handschriftlicher Quellen herausgegeben von Samuel Kohn. 
Breslau (Wilhelm Köbner) 1878. XXXI (hebr.), 159 pp. 8. (Separatabdruck 
aus der Monatsschrift von Grätz 1877/78.) — ree. in Hebr. Bibliographie 1878, 
p. 63. 

78) Abarbanel und seine Schriften, von Zlias Plessner: Literaturblatt der 
jüdischen Presse 1878, No. 1—4. 

79) Catalog der hebräischen Handschriften in der Stadtbibliothek zu Ham- 
burg und der sich anschliessenden in anderen Sprachen von Moritz Stein- 
schneider. Hamburg (Meissner) 1878. XX, 220 pp. 8. M.6. — Vgl. oben 
BI, ENO. TA. 

80) Die Handschriften-Verzeichnisse der königlichen Bibliothek zu Berlin. 
Zweiter Band. Verzeichniss der hebräischen Handschriften von Moritz Stein- 
W:T; Mit drei Tafeln. Berlin 1878. VII, 149 pp. A. — Vgl. oben 

®»10, No. 2. 

81) In: Cataloghi dei codiei orientali di aleune biblioteche d’Italia, stampati 
a spese del Ministero della pubblica istruzione. Firenze (Successori le Monnier) 
1878. 108 pp. 8. 


82) Catalogo dei manoseritti ebraiei della biblioteca della Communitä israe- 
litica di Mantova, compilato dal Marco Mortara. Livorno (I. Costa) 1878. 
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beschrieb Perles®®) und über eine Talmud-Handschrift in Göttingen 
berichtete de Lagarde®8#). 


Eine Sammlung von verschiedenen jüdischen N RTETIE 
_ wie auch einigen Handschriften auf der Ausstellung zu Paris fand 
ihre nähere Beschreibung >). 

Ein alphabetisches Verzeichniss jüdischer Autoren des Mittel- 
alters (in hebräischer Sprache), welches Zuzzatto hinterlassen, edirte 
Berliner 8°). 


Für die Geschichte des Mittelalters regte Öteinschnerder 8°) 
einen herrlichen Plan an, nämlich die Anlegung eines Codex diplo- 
maticus judaicus. Die ersten Anfänge der Geschichte der deutschen 
Juden behandelten Drüll®S) und Rosenstock®°). Ueber die Ver- 
folgungen der Juden während des ersten Kreuzzuges in Speyer, 
Worms und Mainz theilte Mannheimer ?®) einen neuen handschrift- 
lichen Bericht mit. Zur Geschichte der Juden in einzelnen Ländern 
und Städten schrieben Gross 1), Dawmard??), Wiedemann 3), Stern- 


83) Eine hebräische Handschrift der Zürstlich Oettingen-Wallersteinschen 
Bibliothek, von J. Perles: Monatsschrift für Geschichte u. Wissenschaft des 
Judenthums 1878, p. 317—324. 

84) Semitica, erstes Heft, p. 69—71. — Vgl. oben p. 11, No. 7. 

85) Collection de M. Strauss. Description des objets d’art religieux hebräi- 
ques exposes dans les galeries du Trocadero, A lexposition universelle de 1878. 
Tabernacle en bois seulpte, objets d’orfevrerie, bijoux, manuserits, &toffes brodees, 
par M. Strauss. Poissy 1878. 42 pp. und 12 Abbildungen. 4. 

86) Nachalat Schdal, alphabetisches Verzeichniss jüdischer Autoren des 
Mittelalters (in hebr. Sprache), aus dem litterarischen Nachlasse Luzzatto’s: Ozar 
tob, hebr. Beilage zum Magazin für die Wissenschaft des Judenthums 1878, 
p. 1—54. 

87) Ein Codex, diplomaticus judaicus, von Steinschneider: Hebr. Biblio- 
graphie 1878, p. 129—131. 

88) Stammen die Juden in den südlichen Rheinlanden von den Vangionen 
ab, von N. Brüll: Jahrbücher für jüdische Geschichte u. Literatur IV, p. 34—40. 

89) Die Völkerwanderung und ihre Folgen für die Juden Europa’s, von 
Moritz Rosenstock. Hannover 1878. 33 pp. 4. (Beigegeben dem Jahres- 
bericht der Samsonschule zu Wolfenbüttel für das Schuljahr 1877—78.) 

90) Geserot. Die Judenverfolgungen in Speyer, Worms u. Mainz im Jahre 
1096. Nach einer Handschrift hgg. v. M. Mannheimer. (Abdruck aus dem 
hebr. Theile des Magazins für die Geschichte und die Wissenschaft des Juden- 
thums.) Berlin (J. Benzian) 1878. 12 pp. 8. 

91) Zur Geschichte der Juden in Arles, von A. Gross: Monatsschrift für 
Geschichte, und Wissenschaft des Judenthums 1878. 

92) Massa Krim (hebr.). Kulturbilder aus der Krim, enthaltend Geschichte 
der Juden, der Chasaren, der Karäer ete., aus eigener Anschauung, nach seltenen 
Handschriften, den ältesten Grabinschriften, von den ältesten Zeiten bis auf die 
Gegenwart. Theil I. Warschau 1878. 

93) Beiträge zur Geschichte der Juden in Wien, von T’heodor Wiede- 
mann: Monatsschrift für Geschichte und Wissenschaft des Judenthums 1878, 
p- 257— 262. 325—332. 
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berg?*), Pesaro®), Soave 96), Gierse?"), Barbeck®), Friedländer ?°) 
und Metz100). Mocatta’s Schrift über die Juden Spanien’s und 
Portugals hat eine hebräische 101) und eine deutsche 102) Uebersetzung 
gefunden. Von Schulmann’s (hebräischer) Geschichte der jüdischen 
Weisen ist das 4. Bändchen !"3) und das erste Bändchen in 2. Auf- 
lage 10%) erschienen. Die Romantik des Martyriums der Juden im 
Mittelalter stellte Schleiden 105) dar; dessen frühere Schrift (s. den 
Bericht für 1877, p. 94) über die Bedeutung der Juden für die 
Wissenschaft u. s. w. wurde ins Italiänische 106) übersetzt. 

Wir schliessen den Bericht mit einigen Verweisungen auf 
Schriften, welche der neuhebräischen Sprache wegen, in der sie 
abgefasst sind, weiteres Interesse finden dürften. Ein Muster von 
Sprachgewandtheit, die nahezu an das biblische Hebräisch erinnert, 





94) Geschichte der Juden in Polen unter den Piasten und den Jagellonen, 
nach polnischen und russischen Quellen, von Herm. Sternberg. Leipzig 1878. 
VAR er 

95) Memorie storiche sulla Communitä israclitica Ferrarese di Adramo 
Pesaro. Ferrara 1878. 129 pp. 8. — rec. in Hebr. Bibliographie 1878, 
p: 132. 

96) Dei Soneino celebri tipografi italiani nei secoli XV XVI con elenco 
delle opere da essi date alla luce per Moise Soave di Venezia, pubblicato nell’ 
oceasione del IV congresso degli Orientalisti in Firenze, nel Settembre 1878. 
Venezia 1878. 50 pp. 8. 

97) Die Geschichte der Juden in Westfalen während des Mittelalters in 
ihren Grundzügen nach zum Theil ungedruckten Quellen dargestellt. Ein Bei- 
trag zur deutschen Rechtsgeschichte, von Albert Güerse. Naumburg a/S. 
BI PDD.. EB; 

98) Geschichte der Juden in Nürnberg u. Fürth. Auf Grund des vorhandenen 
gedruckten Materials, der in den königlichen Archiven zu Nürnberg u. Bamberg 
befindlichen Akten und Urkunden, der Archivalien im Cultusgemeindebesitz 
u. s. w. von H. Barbeck. Nürnberg 1878. 114 pp. 8. — rec. von Stein- 
schneider in Hebr. Bibliographie 1878, p. 81. 

99) Schilderungen aus dem inneren Leben der Juden in Mähren in vor- 
märzlichen Zeiten. Ein Beitrag zur Cultur- und Sittengeschichte, von M. H. 
Friedländer. Brünn (Selbstverlag) 1878. 140 pp. 8. — rec. in Hebr. Bib- 
liographie 1878, p. 123. 

100) Zur Geschichte der Falaschas (abessinische Juden) von Metz: Monats- 
schrift für Geschichte und Wissenschaft des Judenthums 1878, p. 385—399. 
433 —452. 

101) DUTD7 Down n7a7 DNAUND) 79503 2771777. Hebräische 
Uebertragung von J. Frumkin. Jerusalem 1878. 8. 

102) Die Juden in Spanien u. Portugal und die Inquisition, von Fi! D. 
Mocatta. Ins Deutsche übertragen von 8. Kayserling. Hannover (Schmorl 
& von Seefeld) 1878. 91 pp. 8. 


103) DRAW mar NMIT51N von K. Schulmann. Wilna (Wittwe u. 
Gebrüder Rom) 1878. 4. Bändchen (1350—1498). 196 pp. 


104) NAD mn MITON von K. Schulmann. 1. Bändchen (1000— 
1200), 2. Auflage. Wilna (Wittwe u. Gebrüder Rom) 1878. X, 251 pp. 8. 

105) Die Romantik des Martyriums der Juden im Mittelalter, von M. J. 
Schleiden. Leipzig 1878. 64 pp. 8. 

106) M. J. Schleiden. Gl israeliti in rapporto alla sceienza nel medio 
evo. Tradotto dall’ Inglese da Griuseppine Lattes. Milano 1878. 92 pp. 8. 
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ist die Darstellung des deutsch-französischen Krieges von Roller 10%). 
Die Zahl der bereits übersetzten Dramen 108) Schiller's ist durch 
Radner’s Wilhelm Tell vermehrt worden. Lessing’s „Juden“ hat 
Cohen!) ins Hebräische übertragen. Den Juden der slavischen 
Länder müssen die allgemeinen Wissenschaften durch Lehrbücher 
in hebräischer Sprache zugänglich gemacht werden. Hieran be- 
theiligten sich Schulmann!!0) für Geschichte, Sokolow 11!) für 
Geographie, Rabinowitz!!2) für Physik, Algebra und Logarithmen, 
Abramowitz 113) für Naturgeschichte. 





107) Ha Milchama we-ha-Mazor. La guerre franco-allemande et les deux 
sieges de Paris (1870—71) decerits en langue hebraique par E. Roller. Amster- 
dam 1878 (zu haben beim Verfasser, 130 Boulevard Voltaire in Paris). 10 unpag. 
61.178,32. pp. 8. 

108) Wilhelm Tell, Schauspiel in 5 Acten, aus dem Deutchen ins Hebräische 
übertragen von Dawed Radner. Wilna (Wittwe und Gebrüder Rom) 1878. 8. 

109) Die Juden, Schauspiel von Lessing, ins Hebräische übertragen von 
Jacob Cohen. Warschau 1878. 12. 


110) DDP 372% 3927, 6 Theile hebr. von K. Schulmann. Wilna (Wittwe 
u. Gebrüder Rom) 1878. 

111) YIN ’PIXM von N. Sokolow. Warschau 1878. 100 pp. 8. M.0.80. 

112) Drei Bücher über Chemie, Wärme, Dampf und Magnetismus (hebr.) 
von Z. Rabinowitz in Dünaburg. Warschau 1878. 8. — Von demselben 
erschien früher: Ruhe und Bewegung,’ die Gesetze der Mechanik. Wilna. 8. 


113) Pau mıT5In, 3 Theile hebr. von 8. J. Abramowitz. Sitomir 
1878. 8. 
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Aramaeiısch. 
Von 


A, Soein. 


Aus dem Gebiete des Aramaeischen sind diesmal nur wenige 
Publicationen namhaft zu machen. In Mosul ist das Psalmenbuch 
von David‘) neu herausgegeben worden; zu Üeriani?) sind aus 
dem Jahre 1878 noch verschiedene Recensionen nachzutragen, ebenso 
eine solche zu Adbeloos’?) Barhebraeus-Ausgabe. Aus einer hübschen 
Dissertation von Sasse*) erfahren wir manches Lehrreiche über 
Aphraates, den Inhalt seiner Homilien und ihr Verhältniss zu ihrer 
armenischen Uebersetzung. Auch Schönfelder?) hat Auszüge aus 
diesem Schriftsteller geliefert. Nestle®) bestimmt das Alter der 
Doctrina Addai. Mit den Poesien des heiligen Efrem haben sich 
Ferry‘) und Bördam®) beschäftigt. 


1) Psalterium syriacum ad fidem plurium optimorum codicum habita ratione 
potissimum hebraiei textus nune accuratissime exactum. Cui accedunt X cantica 
sacra J. David. Mossoul (impr. par les Freres Pröcheurs-Dominicains) 1877. 
8. Paris (Challamel). fr. 8. 

2) Ceriani. Translatio Pescitto Veteris Testamenti Tomus I pars I. — 
rec. von Nestle in ThLZ. 11. Mai 1878, Sp. 228; von Bäthgen in JLZ. 
9. Febr. 1878, p. 73. 

3) Gregorii Barhebraei Chronicon Eeclesiastieum e codice Musei Britanniei 
ediderunt Abbeloos et Lamy. Tomus I—III, Lovanii 1872—77. — rec. von 
Nestle in ThLZ. 28. Sept. 1878, Sp. 486. 

4) ©. J. Franz Sasse. Prolegomena in Aphraatis Sapientis Persae ser- 
mones homileticos. Diss. inaug. Leipzig 1878. 40 pp. 8. — rec. von Th. N. 
in LC. 29. März 1879, Sp. 401; von Nestle in ThLZ. 21. Juni 1879, Sp. 297; 
von Bardenhewer in Z. f. kathol. Theol. 1879, III, 2; von Prym in JLZ. 
1879, 20. 

5) Schönfelder. Aus und über Aphraates: Theol. Quartalschrift 1878, 
VI, 2, p. 195— 256. 

6) E. Nestle. Zur Altersbestimmung der Doctrina Addaei: Zeitschrift f£. 
Kirchengeschichte III, 1, p. 194. 

7) ©. Ferry. Saint-Ephrem poöte. These presentee ä la faeulte des 
lettres de Montpellier. Paris (Durand et Pedone-Lauriel) 1878. XII, 281 pp. 8. 

8) T. Skat Bördam. Zehn Gedichte Afram’s des Syrers (Ephraem Syrus) 
rythmisch übersetzt, mit Einleitung: Theol. Tidskr. Kjöb. 1878. Heft 4 und 5. 
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In dem Sammelband syrischer Texte, dessen Herausgabe nach 
Mösinger’s?) Tode Dickell besorgt hat, findet sich neben historisch 
Wichtigem auch manches Unbedeutende. Unter anderem sind darin 
ein Commentar zum Hohen Lied, sowie verschiedene Stücke von 
Efrem und von Jakob von Serug veröffentlicht. Ein interessanter 
Aufsatz von Nestle!) behandelt die Stellung des Jakob von Edessa 
zur Erklärung der Gottesnamen, besonders zu dem missbräuchlichen 
„aD. Aus dem Ausar röze des Barhebraeus haben zwei Schüler 


de Lagarde’s, Schwartz!!) und Klamroth!?), wieder einige Theile 
veröffentlicht. 

In der zweiten Hälfte von de Lagarde’s!3) Semitica finden 
wir Erklärungen chaldaeischer Wörter, besonders persischer Lehn- 
wörter in alten jüdischen Schriften, eine sehr dankenswerthe Arbeit. 
Einige Notizen Halevy’s!*) wollen wir mehr der Vollständiekeit 
wegen anführen, ebenso einige unbedeutende Nachrichten über den 
heute in Ma’lüla gesprochenen aramaeischen Dialect 15), 


9) @. Mösinger. Monumenta syriaca ex romanis codieibus colleeta. Vol. H. 
Oeniponti (Libr. Ac. Wagneriana) 1878. XV, 26, 174 pp. 8. M.8. — rec. 
von @. Bickell in Zeitschrift f. kathol. Theol. 1878. U, 2; von Z’%h. N. in 
LC. 20. Juli 1878, Sp. 953; von Nestle in ThLZ. 7. Dee. 1878, Sp. 607. 

10) Eberhard Nestle. Jacob von Edessa über den Schem hammephorasch 
und andere Gottesnamen. Ein Beitrag zur Geschichte des Tetragrammaton: 
ZDMG. XXXIH, p. 465—508. — Vgl. E. Nestle und G. Hoffmann ebd. 
735—137. 

11) Gregorii Bar Ebhraya in evangelium Johannis commentarius. E the- 
sauro mysteriorum desumptum edidit AR. Schwartz. Göttingen (Dieterich) 1878. 
28 pp. 8. M.i. — rec. von Th. N. in LC. 3. Aug. 1878, Sp. 1015; von 
Nestle in ThLZ. 17. Aug. 1878, Sp. 412; in Jahrb. f. d. Theologie XXI, 3; 
von Hoffmann in ZDMG. XXXI, p. 738 fi. 

12) Gregorii Abulfaragii Bar Ebhraya in actus apostolorum et epistulas 
catholicas adnotationes syriace e recognitione Martin? Klamroth. Dissertatio 
inauguralis. Göttingen (Dieterich) 1878. 30 pp. 8. M.1. — ree. von 7’h. N. 
in LC. 3. Aug. 1878, Sp. 1013; von Nestle in ThLZ. 20. Juli 1878, Sp. 363; 
in Jahrb. f. d. Theologie XXIII, 3; von Hofmann in ZDMG. XXXI, p. 738 ff. 

13) Paul de Lagarde. Semitica. Erstes Heft. Aus dem 23. Bande der 
Abhandlungen d. k. Ges. d. Wiss. zu Gött. 1878. Erklärung chaldaeischer 
Wörter. Erstes Stück, pp. 33—68. — Vgl. oben p. 11, No. 7 und p. 35, No. 16. 

14) Aus einem Briefe des Herrn Halevy an die Redaction': ZDMG. XXXI, 
p. 395397. 

15) Notes prises pendant un voyage en Syrie par M. Cl. Hwuart: JA. 
Oct.-Dee. 1878, p. 478—498. 
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Araber: 
Von 


A. Soein. 


Ueber die Begebenheiten in Arabien führt Zehme!) fort, von 
Zeit zu Zeit Bericht zu erstatten. Dass von Palgrave’s?) Reise 
immer noch neue Auflagen erscheinen, ist wohl gerade Folge des 
romanhaften Characters dieses Buches. Wichtige Untersuchungen 
auf arabischem Boden hat Durton?) auf Kosten des Vicekönigs von 
Egypten begonnen. Im alten Midian, östlich vom Busen von ‘Akaba 
fand er überall Spuren von früherem, in grossem Umfange betriebenen 
Bergbau, Stadtruinen, Aquaeducte u. a., sowie auch eine eigen- 
thümliche Inschrift. Von Mineralien wurden Gold, Silber, Zink, 
Galena argentifera, Antimon und Schwefel entdeckt. Es ist jedoch 
immerhin fraglich, ob der Versuch, diese Schätze zu heben, sich 
lohnen würde. Die zweite Expedition Durton’s, welche noch 
interessantere Resultate in Bezug auf die geographischen und 
ethnographischen Verhältnisse Nordwestarabiens ergeben hat, fällt 
nicht mehr in unser Berichtsjahr. Vom entgegengesetzten Ende 
Arabiens, von Maskat, giebt Meles*) neue Nachrichten. Von Basra 
und ‘Omän handeln Schwerger-Lerchenfeld’s®) populäre Skizzen. 
Ueber Manzon?’s Reisen in Südarabien gab die geographische 
Zeitschrift Cosmos ®) einige Notizen. 





1) A. Zehme. Aus und über Arabien: Globus 1878. XXXIV, 3—)5. 

2) W. Gifford Palgrave. A Personal Narrative of a Year’s Journey 
through Central and Eastern Arabia. London (Baker) 1878. 8. with Maps. 6s. 

3) Jüichard F. Burton. The gold-mines of Midian and the ruined Midia- 
nite cities. A fortnight's tour in north-western Arabia. 2 ed. London (C. Kegan 
Paul & Co.) 1878. XVI, 398 pp. 8. — ree. in ÖM. f. d. O. 15. März 1879, 
p: 48; in Pal. Exploration Fund, Quarterly Statements 1878, p. 141 (aus der 
Times); in Ath. 11. Mai 1878, p. 601; in Edinburgh Review, Juli 1878, p. 220; 
von Wilson in Ac. 10. Aug. 1878, p. 129. 

4) S. B. Miles. Note on Pliny’s geography of the east coast of Arabia: 
JRAS. London 1878. X, 1. 3 

5) Schweiger-Lerchenfeld. Culturbilder vom persischen Golf: OM. f£. d. 
Or. 1878, No. 5, Mai, p. 65—71; No. 6, Juni, p. 90—93; p. 165—171. 

6) Esplorazioni di R. Manzoni nell’ Temen: Cosmos Bd. V, 1, p. 39; 3, 
TE 
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An die Spitze des Berichts über arabische Studien allgemeineren 
Inhaltes haben wir einen Aufsatz von Pomel?), eine Studie von 
Teichmüller®) und eine Rede van den Ham’s?) über das Ver- 
hältniss des arabischen Sprachstudiums zum alten Testament zu 
stellen, gehen aber dann sofort zu dem kleinen aber inhaltsreichen 
Aufsatz von Sprenger !®) über, in welchem dieser gerade auch in 
pädagogischen Fragen bewanderte Gelehrte uns ein Bild des auf 
arabischem Boden erwachsenen, besonders auf scholastische Spitz- 
findigkeiten gerichteten Studienganges des Muslime entwirft, und 
zwar im Anschluss an Loth’s Catalog der arabischen Handschriften 
des India Office. Was andere Cataloge arabischer Manuscripte 
betrifft, so liest nun von Pertsch’s 11) sorgfältigem, besonders durch 
seine zahlreichen Verweisungen wichtigen Catalog der arabischen 
Manuscripte zu Gotha ein erster Band vor; in demselben werden 
die Handschriften vermischten Inhaltes, sowie die Werke, welche 
sich auf Encyclopädie und Hodegetik, Bibliographie, Grammatik, 
Metrik, Lexicographie, sowie Koran- und Traditionswissenschaft 
beziehen, aufgeführt, im Ganzen 639 Nummern. Steinschnerder 1?) 
hat handschriftliche Uebersetzungen von Schriften des Aristoteles, 
Galen, Hippokrates, Wüstenfeld!?) einige coptisch-arabische Hand- 
schriften besprochen. In seinem Bericht über eine wissenschaftliche 
Reise nach Constantinopel beschreibt D. H. Müller‘) Hand- 
schriften von Hamdäni und ‘Aggäg. Ueber einen cursiv-cufischen 
Papyrus aus dem Anfang des zweiten Jahrh. d. Fl. hat Ztogers !5) 
gehandelt. 





7) Pomel. Le peuple arabe: Revue geogr. intern. 1877. No. 19. (Fr.) 

8) @. Teichmüller. Charakteristik der Araber, eine völkerpsychologische 
Skizze: Baltische Monatsschrift 1878. XXVI, 1. 2. (Fr.) 

9) /. van den Ham. Het belang van de studie der Arabische taal, voor 
de behandeling van het oude testament. Rede gehouden bij de aanvaarding 
van het hoogleeraarsambt aan de rijksuniversiteit te Groningen den 27 sten October 
1877. Utrecht (de Industrie, van Druten) 1877. 27 bl. 8. 35e. 

10) A Sprenger. Die Schulfächer und die Scholastik der Muslime: ZDMG. 
XXXH, p. 1—20. 

11) Wilhelm Pertsch. Die arabischen Handschriften der Herzoglichen 
Bibliothek zu Gotha. Gotha (Perthes) 1878. XIV, 492 pp. 8. Auch u. d. 
T.: Die orientalischen Handschriften der Herzoglichen Bibliothek zu Gotha. 
Auf Befehl Sr. Hoheit des Herzogs Ernst II von Sachsen-Coburg-Gotha ver- 
zeichnet von W. P. Dritter Theil. Die ar. H. Erster Band. 

12) M. Steinschneider. Manoseritti arabiei in caratteri ebraiei: BISO. 
N. S., p. 65—69; p. 82—87; p. 128—134; p. 333—338. 

13) Ferd. Wüstenfeld. Coptisch-Arabische Handschriften der Königl. 
Universitäts-Bibliothek: GN. 29. Mai 1878, p. 285—326. 

14) Dawd Heinrich Müller. Bericht über die Ergebnisse einer zu 
wissenschaftlichen Zweeken mit Unterstützung der kais. Akademie der Wissen- 
schaften unternommenen Reise nach Constantinopel. Wien (Gerold’s Sohn in 
Comm.) 1878. 48 pp. 8. [Aus dem Aprilhefte des Jahrganges 1878 der 
Sitzungsberichte der phil.-hist. Classe der kais. Akademie der Wissenschaften 
(XC. Bd., S. 297) besonders abgedruckt] 

15) E. T. Rogers. Arabie and other Papyri: Ace. 7. Sept. 1878, p. 244. 
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Auf dem Gebiete muslimischer Theologie und Philosophie 
haben wir den Versuch Dugat’s1%) zu begrüssen, welcher uns in 
historischer Reihenfolge die Kämpfe der muslimischen Gelehrten- 
welt, sowie die Methode ihres theologischen und philosophischen 
Forschens vorführen will. Interessant ist ferner Goldziher’s ?) 
Aufsatz über das Verhältniss, in welches sich die muslimischen 
Theologen zu der Bibel, besonders dem alten Testament gestellt 
haben. Zu Baidawi’s Commentar sind endlich die längst erwarteten 
Indices, von Fell18) bearbeitet, herausgekommen. Einen wichtigen 
und interessanten Beitrag zur muslimischen Glaubenslehre haben 
wir in der trefflichen Ausgabe der Durrat el-fächira Gazäli’s erhalten, 
welche Gautier 1?) trefflich herausgegeben und übersetzt hat. Von 
Ta’alibis2°) Prophetenlegenden ist eine neue Auflage gedruckt 
worden. Eine Lieblingslectüre der heutigen Muslimen scheinen 
die Traditionssammlungen zu bilden; vergeht doch fast kein Jahr 
ohne dass Buchäri neu aufgelegt würde. Diesmal haben wir sogar 
eine vocalisirte Ausgabe desselben zu verzeichnen. ?!) Auch ist die 
Traditionssammlung des besonders durch seinen Kurfäncommentar 
berühmten Bagawi??) in Egypten gedruckt worden, sowie ein 
Commentar zu der Vorrede, welche Kastelaänd??) zu seiner umfang- 
reichen Erklärung Buchäri’s geschrieben hat. In das Gebiet der 
Glaubenslehre gehört ein Commentar von ed-Dawäni ?*) (T im Jahre 


16) Gustave Dugat. Histoire des philosophes et des theologiens musul- 
mans (de 632 A 1258 de Jesus-Christ). Scenes de la vie religieuse en Orient. 
Paris 1878. XLIU, 387 pp. 8. — ree. von Weil in JLZ. 16. Nov. 1878. 

17) Ign. Goldziher. Ueber muhammedanische Polemik gegen Ahl al- 
kitäb: ZDMG. XXXII, p. 341—387. — Vgl. A. Müller und Steinschneider 
ebd. p. 388—395 und 737. 

18) Indices ad Beidhawii commentarium in Coranum confeeit Winand 
Fell. Leipzig (Vogel) 1878. VI, 71 pp. 4. M.10. — ree. in LC. 25. Jan. 
1879, Sp. 14. 

19) Ad-Dourra al-Fäkhira. La Perle precieuse de Ghazäli. Traite d’escha- 
tologie musulmane publie d’apres les manuscrits de Leipzig, de Berlin, de 
Paris et d’Oxford et une lithographie orientale avee une traduetion frangaise 
par L. Gautier. Gen&ve Bäle Lyon (Georg) 1878. XVI, 90, 1. pp. 8. M. 6.40. 
— rec. von 7’h. N. in LC. 12. Jan. 1878, Sp. 56; von Z’horbecke in ZDMG. 
XXXII, p. 222; von Nestle in ThLZ. 6. Juli 1878, Sp. 335; von de G'oeje 
in Theologisch Tijdschrift, Jan. 1878, p. 103. 

20) rail sus] Xuas Cairo 1295. Druckerei von Sch Saraf. Sp. 

21) (sul u Buläk 1295. 8 Bände. Sp. 

22) (nl) Kim Ambar Büläk 1295. Sp. (Vgl. H. H. Ba. V, 
p. 564, No. 12128.) 

23) (5 Du al UL ms SANLR je re Cairo 1295. Druckerei 
Wädi en-nil. Sp. 

24) zuls Te A. greN) JA 22 Auael) AUläell_ rm Cairo 1295. 
Sp. (Vgl. H. H. Ba. I p. 217, No. 8170.) 
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907 d. Fl). zu Igis Buch. Auch zwei andere Werke ethisch- 
religiösen Inhalts können hier noch angeführt werden 2526), 

Von Lasinio’s ??) Averroes ist eine Fortsetzung erschienen, 
die uns jedoch nicht zu Gesicht gekommen ist. Dieteriers 28) 
Büchelchen über Darwinismus streift die arabische Philosophie nur 
in geringem Grade. 

Von französischer Seite liegt eine Abhandlung über das mus- 
limische Recht, wie es in den französischen Besitzungen in Indien 
Geltung hat, vor??). Das bekannte Compendium von Sidi Halzl ?") 
ist auch dieses Jahr neu herausgegeben, sowie übersetzt worden. 

Was christlich-arabische Literatur betrifft, so ist in Mosul in 
der trefflichen Druckerei der Dominicaner eine neue arabische 
Bibelübersetzung von Zzon®!) erschienen; eine andere von Josef 
von Ham?) übersetzte arabische Bibel mit vocalisirtem Texte 
wird von den Jesuiten in Beirut herausgegeben. 

Langsam und allmälig wird nun zu Tage gefördert, was die 
Araber auf dem Felde der Naturwissenschaften geleistet haben. 
Steinschneider gab dankenswerthe Notizen über ein auch sprachlich 
interessantes pharmaceutisches Werk ?3) und eine Reihe kleinerer 
medicinischer Schriften; zu beachten ist auch seine eingehende 
Kritik von Zeclerc’s Geschichte der arabischen Medicin ?*-35), welches 
Buch vorläufig „unentbehrlich ist, ohne die benutzten, viel weniger 


25) ol aD \Hd0 Cairo 1295. Sp. (Vgl. H.H. Bd. Ill, p. 235, No. 5124) 


26) MS) uni, all Lum> 3, ya) PR) Cairo 1295. Sp. 


27) Averroe. Il commento medio alla retorica di Aristotele pubblicata per 
la prima volta nel testo arabo da Fausto Lasinto. Fase. 3. Firenze (Le Monnier) 
1878. p. 65—90 del testo arabo. 

28) Fr. Dieterici. Der Darwinismus im zehnten und neunzehnten Jahr- 
hundert. Leipzig (Hinrichs) 1878. XI, 228 pp. 8. M.3. — rec. in Philo- 
sophische Monatshefte 14. Band. VII. und IX. Heft. 1878, p. 548; in LC. 
13. Dec. 1879, Sp. 1625. | 

29) L. Cremazy. Le droit musulman dans l’Inde francaise: Nouv. Revue 
histor. du dreit, Juli-Aug. 1878. (Fr.) 

30) Code musulman de Khalil (rite malekite, statut reel). Texte arabe et 
nouvelle traduction par N. Seignette. Alger (Jourdan) 1878. LXVII, 757 pp. 
8. (Paris Challamel fr. 25.) (Fr.) 

31) Biblia sacra (les 3 premiers volumes) versio arabica. Publies par les 
soins de Fr. &. L. M. Lion. Mossoul (imprimes par les freres pr&cheurs 
dominicains) 1875—78. 8. (Paris Challamel fr. 45.) (Fr) 

32) Vgl. Die von den Vätern der Gesellschaft Jesu zu Beirut heraus- 
gegebene arabische Bibel: Das heilige Land. Köln 1878. H. 3, p. 95—97. 

‚33) M. Steinschneider. Arabische Aerzte und deren Schriften. III. Ibn 
ul-Gezzar's Adminieulum: ZDMG. XXXIL, p. 728— 733. 

34) M. Steinschneider. Bernard Alberti (Pseudo-Gentilis de Fulgineo); 
Galen, de morte subitanea; Galen, de morbo ieterico; Rufus, de morbo ieterico ete.; 
Magnus (oder Magnes) über Urin: Archiv f. Geschiehte der Mediein und medi- 
einische Geographie. 1. Band. Leipzig 1878. p. 123—138. 

35) Ebd. p. 437—451. 

Jahresbericht 1878. & 
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die unbenutzten Quellen entbehrlich zu machen“. Wiedemann 3°) 
dehnt die Untersuchungen über die Geschichte seiner Fachwissenschaft 
bis zu den Arabern aus. Jrodet??) hat eine Abhandlung über das 
Verhältniss der Algebra des Muhammed ibn Müsa el-Härezmi (von 
Rosen im Jahre 1831 herausgegeben) zu ihren indischen Vorlagen 
veröffentlicht. Mit der arabischen Arithmetik hat sich ferner /loch- 
heim 8) beschäftigt. In seinen fortgesetzten Studien beschreibt 
Günther?) die Wasserkugel und excentrische Erdkugel. Einen 
arabischen Himmelsglobus führt uns Meucc‘?®) vor. Zur Kunde 
der arabischen Metrologie hat wiederum Sauvaere*?) einen Beitrag 
geliefert. LFredhouse*?) hat erklärt, was unter der „falschen Morgen- 
röthe* zu verstehen ist. 

Hauptsächlich für Geographie wichtig ist das anonyme Werk 
aus der Mitte des 10. Jahrh., welches Dewe*?) nach einer Hand- 
schrift Schefer's übersetzt hat und welches uns zeigt, was für 
Berichte und Fabeln in Betreff des äussersten Ostens bei den 
Arabern in Umlauf waren. Aus Idrisi’s**) Werk werden in Italien 
die dieses Land betreffenden Theile von Amari und Schiaparelli 
herausgegeben. Ein aus dem Jahre 1853 stammender Aufsatz 
Ienan’s*3) über Ihn Batüta ist neu abgedruckt worden. Für die 


36) Eilhard Wiedemann. Zur Chemie der Araber: ZDMG. XXXI, 
p. 575—581. 

37) Leon Rodet. L’algebre d’al-Khärizmi et les methodes indienne et 
greeque: JA. Jan. 1878, p. 1—98. 

38) Kän fil Hisäb des Abu Bekr Muhammed ben Alhusein Alkarkhi nach 
der auf der herzoglich-Gothaischen Schlossbibliothek befindlichen Handschrift 
von Adolf Hochheim. I. Halle a.$. (Nebert) 1878. 24 pp. 4. M.1.20. 
— ree. von Cantor in JLZ. 22. Juni 1878, p. 375. 

39) S. Günther. Studien zur Geschichte der mathematischen und phy- 
siealischen Geographie 3. Heft. Halle (Nebert) 1878. 8 M.2.40. — rec. 
in LC. 15. Juni 1878, Sp. 795. 

40) 11 globo celeste arabico del secolo XI esistente nel cabinetto degli 
strumenti antichi di astronomia di fisica e di matematica del R. Instituto di 
studi superiori illustrato da Fl Meueci. Firenze (Suce. le Monnier) 1878. 
18 pp. 2 Taf. 

41) H. Sawvaire. Arabie metrology I. El-djabarty: JRAS. NS.X, IL (Fr.) 

42) J. W. Redhouse. ‘On the Natural Phenomenon known in the East 
by the names Subhi-kazib ete.: JRAS. NS. X, III. (Fr.) 

43) Les merveilles de YInde. Ouvrage arabe inedit du X sieele. Traduit pour 
la premiere fois, d’apres un manuscrit de la collection de M. Schefer, copie 
sur un manuscrit de la mösquee de Sainte-Sophie, A Constantinople, avec 
introduction, notes, ete.; par L. Marcel Devic. Paris (Lemerre) 1878. XXXI, 
220ypp. 16.2,17.'2:50. 


14) al} Qus ver We») Gl 8 wu) 95 us er? 
Karo, Krull 6A Ms gm ey all} Aue en a en As 
Welle EALrR 2) > N SU Irr pp. 4. 


45) Ei. Renan. Ibn Batoutah: Melanges d’histoire et de voyages, p. 291 
— 304. 
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Geographie Syrien’s ist die lithographische Herausgabe der Be- 
schreibung einer militärischen Expedition Kait Bei’s#6) wichtig. 
Endlich ist noch auf die ausführlichen Nachrichten über das 
namentlich für die Kenntniss des alten Himjarenlandes wichtige 
Werk des Hamdäni hinzuweisen, welche D. /. Müller *°) 
seinem bereits früher erwähnten Reisebericht niedergelegt hat. 
Von al-Berüni’s #°) „übrig gebliebenen Denkmälern verschwun- 
dener Generationen“ liest jetzt der ganze arabische Text, sowie 
Einleitung und Indices vor, und wir dürfen nun bald auch das 
Erscheinen der englischen Uebersetzung erwarten, welche wir eben- 
falls dem rastlosen Eifer Sachauw’s zu verdanken haben werden. 
Ebenso gespannt sind wir jetzt aber auch auf das Erscheinen 
Tabari's; einen Prospect der Ausgabe dieses grossen Werkes hat 
Nöldeke*?) geliefert; Loth") hat über einen A. von Kremer 
gehörigen neu entdeckten Auszug aus Tabaris „Appendix zum 
Supplement“ berichtet. de (Goeje5!) richtet die Aufmerksamkeit 
auf eine wichtige Geschichtsquelle, welche von Ahmed abi Ja’küb 
ibn Ga“far ibn Wahb ibn Wädih al-'Abbäsi herrührt. In der Mono- 
graphie Wüstenfeld’s52) über die wichtige kureischitische Familie 
el-Zubeir findet besonders Mus’ab ibn Zubeir die ihm gebührende 
Berücksichtigung. Aus J. Müller’s53) Nachlass ist nachträglich 
leider nur noch ein Heft erschienen, welches die Fortsetzung von 
Excerpten aus Ibn el-‘Abbär’s Hullet es-sijarä über spanisch-arabische 





46) R. V. Lanzone. Viaggio in Palestina e Soria di Kaid Ba XVIN 
Sultano della II Dinastia Mamelucca fatto nel 1477. Testo arabo. Torino 
(Stamperia reale della ditta G. B. Paravia e e.) 1878. 11, Fa pp: 8. lithogr. 


Mit 3 lithogr. Tafeln. Der arabische Titel des Buches lautet: SER -vawwe)) Js} 
AD SS WYr m 


47) Das Buch der arabischen Halbinsel von Abu Hasan al-Hamdäni: 
D. H. Müller. Bericht über die Ergebnisse einer ..... Reise nach Constanti- 
nopel, p. 5—39. — Vgl. oben p. 47, No. 14. 

48) Chronologie orientalischer Völker von Alberuni herausgegeben von 
C. Eduard Sachau. (Gedruckt auf Kosten der DMG.) Leipzig (Brockhaus) 1878. 


LXXII, 30, PP pp. 4. — ree..von Nöldeke in GGA. 2. April 1879, 


p- 417 —432; in Indian Mail 10. Nov. 1879, p. 1079. 

49) 7 Th. Nöldeke. Die projeetirte Ausgabe des Tabari: Beil. zur AAZ. 
7. April 1878, p. 1439. 

50) O Loth. Ueber eine Tabari-Handschrift: ZDMG. XXXI, p. 581— 583, 

51) M. J. de Goeje. Ueber die Geschichte der Abbäsiden von al-Jakübi. 
(Tire du Vol. II des Travaux de la 3° Session du Congres international des 
Örientalistes.) Leiden (E. J. Brill) 1878. 16 pp. 8. 

52) Die Familie el-Zubeir. Der Tod des Muc‘ab ben el-Zubeir aus den 
Muwaffakijjat des Abu Abdallah el-Dimaschki. Arabisch und Deutsch von 
F. Wüstenfeld. Aus dem 23. Bande der Abhandlungen der k. Ges. d. Wiss. 
zu Göttingen. Göttingen (Dieterich) 1878. 112 pp. 4. 1 Tafel. 

53) Marc. Jos. Müller. Beiträge zur Geschichte der westlichen Araber. 
2. Heft. München (Franz) 1878. p. 193—360. 8. M.4.50. (Cod. Eseurial, 
Casiri MDCXLIV vol. IL, p. 30.) 
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Dichter enthält. Ein Aufsatz von Renan5*) über Masüdi ist neu 
abgedruckt worden. Ztehatsek55) hat eine Notiz über zwei Jemen 
betreffende arabische Handschriften veröffentlicht; Cusa5‘) eine 
kleine Geschichte von Fez mit Uebersetzung herausgegeben. Ein 
Artikel von Jerecek5”) stellt Nachrichten der Araber über das 
slavische Mittelalter zusammen. Von arabischen Drucken aus dem 
Orient ist eine in Mosul herausgekommene Kirchengeschichte 58), wohl 
ein Schulbuch, anzuführen. Ausserdem aus Cairo ein Geschichts- 
werk °), das mir von Dr. Spitta als inhaltlich interessant bezeichnet 
wird; ferner ein Nachdruck der Wüstenfeld’schen Ausgabe des 
Ibn Hisam 6"), sowie schliesslich eine neue Auflage der Barme- 
kidenlegenden $1). 

Das so nützliche Wörterbuch Dozy’s®?), welches wir schon 
das vorige mal zu verzeichnen hatten, ist im Laufe unseres Bericht- 
jahres bis zum Buchstaben ‚ und damit zum Schlusse des ersten 


Bandes vorgerückt. Einzelne lexicographische Bemerkungen lieferte 
Device‘).  Gwidi‘*) hat einzelre Abhandlungen der arabischen 
Grammatiker, besonders die fo} „Ws besprochen. Kosut’s 65) 


54) E. Renan. Les Prairies d’or de Macoudi (1873): Mel. d’histoire et 
de voyages, p. 253— 276. 

55) LE. Rehatsek. Brief notice of two Arabie Manuscripts on the History 
of Yemen; with notes from Portuguese sources by J. Gerson da Cunha: JBBAS. 
18.108 No/ XXXV. Vol. XII. 

56) Storia di Fez pubblicata nel testo arabico originale tradotta ed annotata dal 
Prof. Salvatore Cusa assistito da Carlo Crispo Moncada. Palermo (Virzi) 
1878. 8, Al pp. 8. ; 

57) Zprävy Arabüv o stredoveku slovanskem. Podivä Josef Jirecek: 
Casopis musea krälovstvi teskcho. 1878, rocnik LI. svazek etvrty. P.909 
—526. 

58) .J. David. Petit abreg& de l’histoire de l’Eglise. Texte arabe. Mossoul 
(impr. par les freres-Dominicains) 1877. 12. (Paris, Challamel fr. 4.) (Fr.) 


59) al} Sue ep ml a ui, 8 d5D) ‚UT Bülak 1295. Sp. 
60) Li? s en) 3.4m Büläk 1295. Sp. 


61) us Er RR AU ein Lad ll „Mel Cairo 1295. 
Druckerei von Sch SaraE Sp. 

62) R. Dozy. Supplement aux dietionnaires arabes. 1—4 livr. Leide 
(E. J. Brill) 1878. 4. Livr. 3, pp. 425—624. fl.7.50; livr. 4, pp. 625—858. 
fl. 8.85. 

63) L. Marcel Devic. Quelques mots & ajouter aux lexiques arabes: JA 
Aug.-Sept. 1878, p. 232—236. 

64) I. Gwidi. Filologia semitiea: BISO. 1878, p. 104—108. 

65) Fünf Streitfragen der . Basrenser und Küfenser über die Abwandlung 


des Nomen aus Ibn anbarız vr? Ne Klo er Lua5Nt WLUS 


BES ze sin N AJ ai. Nach der Leydener Handschrift heraus- 
gegeben und bearbeitet von Jaromir Kosut. Wien (K. Gerold’s Sohn) 1878 


Soein, Arabien. 53 


Dissertation liefert ein Verzeichniss der Streitfragen zwischen den 
Kufensischen und Basrensischen Grammatikern nach Ibn el-Anbäri 
und führt fünf dieser Streitfragen ausführlich vor. Zrumpp 66) 
hat eine Uebersetzung des Mufassal mit Anmerkungen zu liefern 
begonnen. Von Ibn Ja‘iss Commentar zum Mufassal hat Jahn 6%) 
ein viertes Heft herausgegeben. Eine hübsche Untersuchung über 
die Bildung mehrlautiger Verbalstämme hat Fränkel®8) vorgelegt. 
Ein Lehrbuch für den arabischen Unterricht in schwedischer Sprache 
hat Zagus #9) veröffentlicht. In Mosul ist ein grammaticalisches 
Uebungsbuch gedruckt worden’?®). Die aus der Druckerei der 
Jesuiten in Beirut hervorgegangene Chrestomathie zeichnet sich 
bekanntlich durch basondexs schöne Typen aus”’). In derselben 
Druckerei ist ein kleines, aber brauchbares französisch-arabisches 
Wörterbuch 7?) wieder aufgelegt worden. In Algier hat ein Ein- 
geborener Namens Del Käsem ben Sedira'?) ein Hilfsbuch zur 
Erlernung des Arabischen drucken lassen und de Dussy’s '*) Gespräch- 
sammlung, welche für die Kenntniss des algierischen Dialectes nicht 
unwichtig ist, umgearbeitet. Auch in Beirut ist eine französisch- 
arabische Gesprächsammlung herausgekommen °5). Von drei gram- 





94 pp. 8. (Aus dem Novemberhefte des Jahrgangs 1877 der Sitzungsber. d. phil.- 
hist. Cl. d. k. Akad. d. W. LXXXVIU. Bd. p. 271 fl.) — ree. von D. H. Müller 
in JLZ. 20. Juli 1878, p. 435; von 7A. N. in LC. 21. Sept. 1878, Sp. 1271; 
von Thorbecke in ZDMG. XXXU, p. 597. 

66) Zrumpp. Beiträge zur Erklärung des Mufassal: Sitzungsber. der 
philos.-philolog. und historischen Classe der k. b. Akademie der Wissenschaften 
zu München. 1878, II. Heft, p. 197—316. fi 

67) Ibn Jais Commentar zu Zamachsari's Mufassal. Nach den Hand- 
schriften zu Leipzig, Oxford, Constantinopel und Cairo auf Kosten der DMG. 
herausgegeben von G. Jahn. Viertes Heft. Leipzig (Brockhaus) 1878. 


pp. Tall. A. 

68) Siegmund Fraenkel. Beiträge zur Erklärung der mehrlautigen Bildungen 
im Arabischen. Leiden (Brill) 1878. IV, 49 pp. 8. 

69) Wilhelm Lagus. Lärokurs i Arabiska Spräket till Universitets-Ung- 
domens. IV. Arabisk Ordbok. Helsingfors (Frenckell & Son) 1878. 239 pp. 8. 

70) J. David. FExereises grammaticaux, disposes suivant la grammaire 
arabe. Texte arabe. Mossoul (impr. par les freres pr&cheurs-dominicains) 1877. 
8. (Paris, Challamel fr.5.) (Fr.) 

71) Chrestomathie arabe ou recueil de morceaux choisis des anciens 
auteurs arabes. Texte accentue. Beyrouth (Peres Jesuites) 1875—77. 2 vols. 
8. (Paris, Maisonneuve fr. 22.) (Fr.) 

72) Le P. Henry. Vocabulaire frangais-arabe. Nouvelle edition revue et 
corrigee donmnant la traduction de plus de 20000 mots francais. Beyrouth 
(P. Jesuites) 1878. VII, 768 pp. 12. (Paris, Maisonneuve fr. 10.) — rec. 
von Huart in JA. April-Juni 1878, p. 548. 

73) Bel Kasem ben Sedira. Cours pratique de langue arabe. 2 ed. 
revue et augmentee. Alger 1878. 8. fr.5. (Fr.) 

74) Dialogues francais-arabes, recueil des phrases les plus usuelles de la 
langue parlde en Algerie, de 7’h. Roland de Bussy, refondus par Bel Kassem 
Ben Sedira. 2 ed. Alger (Jourdan), Paris (Challamel) 1878. VI, 370 pp. 32. 

75) Dialogues francais arabes a lusage des commergants. Beyrouth 1877. 
18.£r.1.2922 (FE) 
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maticalischen Schriften 76-78), welche neulich in Cairo gedruckt 
worden sind, verdient wohl nur ein Commentar zum Mug&ni”®) 
besondere Hervorhebung. 


Einen Aufsatz allgemeineren Inhalts von Devwre 79) über arabische 
Poesie habe ich nicht zu Gesicht bekommen. Seine Uebersetzungen 
aus dem Gebiete der älteren Poesie hat Zyall3'-81) fortgesetzt. 
Von Interesse ist die mir von Dr. Spitta brieflich gemeldete Notiz, 
dass in Cairo ein Nachdruck der Freytag’schen Ausgabe der 
Hamäsa vorbereitet werde. Houtsma®?) hat eine Kaside des 
christlichen Dichters el-Ahtal, welche auch historisch nicht unwichtig 
ist, mit lateinischer Uebersetzung und Anmerkungen herausgegeben. 
Durch Dr. Spitta erfahren wir von einer neuen Auflage Ibn el- 
Färid’s 83). 

Schliesslich mögen hier noch einige Varia aus dem Gebiete 
der arabischen Literatur ihre Stelle finden. Sandreczkei®*) hat 
maltesische Sprichwörter aus Vassall’s Sammlung in deutscher 
Uebersetzung mitgetheilt. Die arabischen Sprüche, welche der 
Referent®?) aus seinen eigenen Sammlungen veröffentlicht hat, 
sind hauptsächlich dazu bestimmt, den Unterschied des in Mardin 
und Mosul gesprochenen Dialectes von andern arabischen Mund- 
arten zu kennzeichnen. Von der grossen arabischen Encyclopaedie, 
welche Dutrus BDestani?°) herausgiebt, ist uns im Laufe des 





76) mul Um] Cairo 1295. Sp. 


77) ou; aaa sl)! ir Cairo 1295. Druckerei von Mustafa 
Effendi. Sp. 


78) BSD) Ban, tel er el ee 208) per} Cairo 
1295. Druckerei von Mustafa Effendi. Sp. 

79) L. M. Device. La po6sie arabe: La Republique francaise, 7. Dee. 
1877. (Fr) 

80) ©. J. Lyall. The Mo‘allagah of Zuheyr, rendered into English with 
an introduction: JASB. 1878. Vol. XLVII, Part. I, p. 1—26. 

81) ©. J. Lyall. Translations from the Hamäseh and the Aghäni: JASB. 
1877. Vol. XLVI, Part I, p. 437 —461. 

82) Akhtal. Encomium Omayadarum e cod. Petropolit. et Lugdun. desceriptum 
edidit, versione et annotationibus instruxit M. 7’h. Houtsma. Lugd. Bata- 
vorum (Brill) 1878. 27 pp. 4. 


83) ya VEN 2 es land Cairo 1295. Sp. 


84) C. Sandreczki. Maltesische Sprichwörter und Sprüche: Globus 1878. 
Bd. XXXII No. 11, p. 171—175. 

85) Arabische Sprichwörter und Redensarten gesammelt und erklärt von 
Albert Socin. (Einladung zur Feier des Geburtstags $. M. des K. Karl von 
Württemberg am 7. März 1878.) Tübingen (Druck von H. Laupp) 1878. X, 
42, \Y pp. A. — rec. von Derenbourg in RC. 22. Juni 1878, p. 397; von 
Ganneau in JA. Oct.-Dec. 1878, p. 467—477. 


a7 ER) 3.10 us Enceyelopedie arabe N] A Ursals 2 
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Berichtjahres bloss ein zweiter Band (bis He>)) zugekommen ; 
gerade dieser enthält jedoch, da er auch die „92)“ umfasst, manches 
Nützliche. Der in Alexandrien gedruckte aegyptische Kalender 87) 
enthält auch einiges Sprachliche. Höchst unterhaltend ist die 
theilweise in sehr vulgärer Sprache zu Paris erscheinende illustrirte 
arabische Zeitung, welche theils den Vicekönig Ismail Pascha, 
theils aber auch die „Fremdherrschaft* in Egypten ausspottet. 88). 
Ueber Amulete u. ä. handelt Zrogers®®). Ein grosses nach dem 
Arabischen gearbeitetes alphabetisch angelestes Traumbuch®®) ist 
für ein modernes abergläubisches, nicht für ein wissenschaftliches 
Publieum berechnet, In Cairo ist ein von Sadık Effendl?!) über- 
setztes türkisches Kochbuch erschienen. Ein anderes neues Buch 
handelt von Knaben- und Mädchennamen und mag nicht uninteressant 
sein??). Zu den literarischen Neuigkeiten Cairo’s gehört ferner 
ein Buch über die Schönheit der Bräute??) und ein Neudruck des 
Werkes von Safüri?). Auch der Ritterroman ez-Zir?5) ist in 
diesem Jahre nicht zum ersten male gedruckt worden. 


Kal al a U Aalen IR 


>) oh Beirut (Matba‘at el mafärif) 1877. A... pp. Zweispaltig. 8. 


87) Egyptian Calendar for the year 1295 A. H. (1878 A. D.) corresponding 
with the years 1594—1595 of the Koptie era. Alexandria (Moures) 1878. 98 
pp. 8.— rec. in Saturday Review -18. Mai 1878, p. 636; von A. D. Edwards 
in Ac. 31. Aug. 1878, p. 207. 

88) 5, 5,53 en) xl> -, (herausgegeben von Prof. James Sanua, 45 


rue d' a Paris AL aERR Raguenau). 30 Nummern. 

89) &. T' Rogers. Arabic Amulets and Mottoes: JRAS. N. S. Vol. XI, 
der Erz 

90) Interprete oriental des songes, recueil complet de toutes les traditions 
orientales sur les songes depuis Adam jusqu’ A nos jours. Preeede d’un abrege 
historique de la Science des songes de notes de tous genres et de termes arabes 
A Tusage des ÖOrientaux, compil& en forme alphabetique par Halıl el Masri. 
Paris (Dentu) 1878.  XXVIIL, 422 pp: 8. 


9) ul) alle Cairo 1295. Sp. 

92) EN here: eydiae Lil u) = ar, A} Cairo (Wadi 
en-nil) 1295. Sp. 
os (u u ‚sl, Cairo (Mustafa Effendi) 1295. Sp. 

9%) (5 are) Bl Au) min XP;5 Cairo (Mustafa Effendi) 
1295. Sp. <H. H. VI, p. 333, No. 13724). 

95) Er) Kaas Cairo 1295. Sp. 
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Religion und Geschichte des muhammeda- 
nischen Orients. 


Von 


A. Socin. 


Von Arbeiten über den Islam ist zunächst ein Vortrag von 
Goergens ') anzuführen, in welchem er zum Theil nach den Samaiil 
Tirmidi’s eine kurze Lebensbeschreibung Muhammed’s entwirft. 
Viel umfangreicher, aber mir unbekannt, ist die Arbeit Jatala’s ?) 
über Muhammed’s Leben und Lehre, ferner die Dachele®’s®); auch 
der zweite Theil der Untersuchung Gastfreund’s*) ist mir nicht 
zu Gesicht gekommen. In einem Aufsatz von Date?) werden die 
Weiber, welche Muhammed nach und nach heiratete, aufgezählt. 
In Verbindung mit einer kurzen Skizze des Lebens Muhammed’s 
bespricht Werl®) den Inhalt und die Dogmen des Kur’än; eine 
Schrift ähnlichen Inhalts nur weiter gehend und populärer ist 
wohl die holländische Compilation von Keyzerund de Graaff ‘). 





1) E. P. Goergens. Mohammed ein Characterbild. Auf Grund der Dar- 
stellung von Termidis [siel. Berlin (C. Habel) 1878. 43 pp. 8. M.1. 
(Sammlung gemeinverst. wiss. Vorträge hrsg. von Verchow u. Holtzendorff. 
Heft 290.) — ree. in LC. 8. Juni 1878, Sp. 765; von Ziele in Theologisch 
Tijdschrift 1. März 1878, p. 249. 

2) Pt. Hatala. Mohammad &lete es tana. Budapest 1878. VIIL, 208 pp. 
9. MiS30: 

3) Th. Bachele. Mahomet et les Arabes. Nouvelle edit. Rouen 
(Megard) 1878. 239 pp. 8. (Fr.) 

4) J. Gastfreund. Mohammed nach Talmud und Midrasch. Kritisch- 
historisch bearbeitet. 2. Abth. Wien (Winter) 1877. 32 pp. 8. M.1.20. (Fr.) 

5) J. D. Bate. The wives of Muhammad: Ind. Antiquary April 1878, 
193.101, | 
6) Gustav Weil. Historisch-kritische Einleitung in den Koran. Zweite 
verbesserte Auflage. Bielefeld und Leipzig (Velhagen & Klasing) 1878. VIIL, 
159. Dp. 202 25,0 .1:50, 

7) De Koran voorafgegaan door het leven van Mahomed, eene inleiding 
omtrent de godsdienstgebruiken der Mahomedanen. Met ophelderende aan- 
merkingen en historische aanteekeningen van M. Kasimirski, D. H. Ullmann, 
G. Weil en R. Sale. Uitgegeven onder toezicht van 8. Keyzer. 2e druk 
waaraan toegevoegd een historisch overzicht van de verhouding der Turken tot 
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Auch Muir’s®) Schrift enthält einen Auszug aus dem Leben 
Muhammed’s, ausserdem eine dritte Auflage eines 1855 in Agra, 
1860 in Allahabad gedruckten Essays, der mehr für Muslimen 
berechnet ist, welche das Christenthum studiren sollen. Das grosse 
Buch von La .Beaume?) über den Kur’än ist gerühmt worden; 
unter anderem wird darin auch die historische Anordnung der 
Suren erneuter Untersuchung unterzogen. Sehr dankenswerth sind 
Hirschfeld’s 1%) Untersuchungen über das Verhältniss gewisser Kur’än- 
stellen und -ideen zu Bibel und Talmud. Zur Glaubenslehre des 
Islam sind ein Artikel von Ärehl!!) und Masqueray’s!?) wie Du- 
veyrier’s\3) Bemerkungen über die Ibäditen (Chäregiten) Nordafrika’s 
anzuführen. Eine Anzahl einzelner Aufsätze und Arbeiten über 
Muhammed und den Islam wollen wir bloss kurz nach den Namen 
ihrer Verfasser Drowne1*), Lake), Dawies1%), Hughes?) u. a.1) 
namhaft machen; Arnold’s 1?) Buch ist die Uebersetzung eines durch- 


het overig Europa, naar aanleiding van Freemanns „the Ottoman power in 
Europe, its nature, its growth and its decline“ door F! A. de Graaff, opgehelderd 
door 3 in kleuren gedrukte kaartjes. 1ste afl. Haarlem (van Brederode). bl. 
1—380 met 1 kaartje 8. (Compleet in 12 afl.) 1878. 50. 

85) William Mwir. The Corän. Its composition and teaching; and the 
testimony it bears to the holy sceriptures. London (Society for promoting christian 
knowledge) 1878. 239 pp. 8. 2s. 6d. — rec. von Wesel in JLZ. 18. Jan. 
1879, p. 38. Vgl. auch Ac. 15. März 1879, p. 235. 

9) Jules La Beaume. Le Koran analyse, d’apres la traduction de M. Kasi- 
mirski et les observations de plusieurs autres savants orientalistes. Paris (Maison- 
neuve) 1878. XXIH, 795 pp. 8. fr.20. — Vgl. Saturday Review 5. Oct. 
1878, p. 443. 

10) Jüdische Elemente im Korän. Ein Beitrag zur Koränforschung von 
Hartwig Hirschfeld. Berlin (Selbstverlag) 1878. 71 pp. 8. M.2. — ree. 
in LC. 29. März 1879, Sp. 402. — Vgl. oben p. 36, No. 34. 

11) L. Krehl. Beiträge zur Charakteristik der Lehre vom Islam: Wiss. 
Beilage d. Leipz. Zeitung No. 11. 12. 1878. (Fr.) 

12) Les chroniques de Mezäb. Lettre de M. E. Masqueray ak M. Dwvey- 
rier: B. de la soe. de geographie, Juli 1878, p. 75—78. 

13) AH. Duveyrier. Note sur le schisme ibadhite, A propos d’une lettre de 
M. Masqueray: B. de la soc. de geographie, Juli 1878, p. 74—75. 

14) Alfred H. Browne. Islam as it is, its national aspeet. Art. 4, I: 
Caleutta Review. April 1878, p. 264—272. 

15) J. J. Lake. Islam, its origin, genius and mission. London (Tinsley) 
1213. 7122 .09:, % (Er) 

16) J. L. Davies. Mohammed and his religion: Good Words. April- 
Mai 1878. (Fr) 

17) T. P. Hughes. Notes on Muhammedanism. Outlines of the religious 
history of Islam. 2nd edit. enlarged. London (W. H. Allen) 1878. 282 pp. 
SANeLE'r.) 

18) Islam: Dublin Review, April 1878, p. 398—427. 

19) John Mühleisen Arnold. Der Islam nach Geschichte, Charakter und 
Beziehung zum Christenthum. Aus dem Englischen. Gütersloh (Bertelsmann) 
1878. VII, 304 pp. 8. — ree. von Diestel in JLZ. 18. Jan. 1879 (No. 44), 
p- 36; von Loth in ThLZ. 12. Oct. 1878, Sp. 507; von Drachmann in 
Beweis des Glaubens Mai 1878; von Zschokke in Liter. Rundschau 1878, 9; 
in RC. 3. Aug. 1878, p. 65. 
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aus veralteten bereits 1859 erschienenen englischen Buches Ish- 
maeel und von sehr engherzigem Standpunkte aus geschrieben; in 
Lüttlee's?”) neuem Bande sind wenigstens die Schilderungen heutiger 
Zustände nicht uninteressant; z. B. sein drittes Capitel: „Der Islam 
im Leben seiner Völker“. Zur Geschichte des Islam ist besonders 
Dozy’s ?') in französischer Ausgabe erschienenes Werk (Het Islamism, 
Haarlem 1863) bemerkenswerth; ein Aufsatz von Prutz?2) beleuchtet 
das friedliche Verhältniss, das zwischen Christen und Muslimen 
bis tief ins Mittelalter bestand. Dem Islam in Ostasien, besonders 
in China hat Dabry de Thiersant??) ein grösseres Werk gewidmet. 
Ueber den Islam in Indien und den Stand der Mission lese man 
die Aufsätze von Wurm?t) und Rae??). Outts?$) ist den unter 
türkischer Botmässigkeit lebenden Christen bis nach Nordpersien 
nachgegangen. Schliesslich möge hier auf einen allgemeineren Auf- 
satz über die Religionen in Türkisch-Asien ?7) und auf eine Miscelle 
über einen muslimischen Heiligen 28) aufmerksam gemacht werden. 

Eine grössere Arbeit über Namen und Titel der Muslimen, 
besonders mit Berücksichtigung der Muhammedaner in Indien hat 
Garcin de Tassy??) in zweiter Auflage erscheinen lassen. 

Auf dem Gebiete der muhammedanischen Geschichte nennen 





20) Moritz Lüttke. Der Islam und seine Völker. Eine religions-, eultur- 
und zeitgeschichtliche Skizze. Gütersloh (Bertelsmann) 1878. VIII, 187 pp. 
8. — rec. in LC. 19. Oct. 1878, Sp. 1371; von Diestel in JLZ. 18. Jan. 1879 
(No. 44), p. 37. — Vgl. auch M. Lüttke. Mohammed und der Islam: Allgem. 
Miss.-Ztschr. Febr. 1878. 


21) R. Dozy. Essai sur l’histoire de lislamisme. Trad. du hollandais 
par V. Chauvin. Leyde (Brill), Paris (Maisonneuve) 1878. VI, 536 pp. 
8. 1.3.75. — rec. von Th. N. in LC. 29. März 1878, Sp. 406. 

22) H. Prutz. Christenthum und Islam während des Mittelalters und die 
culturgeschichtlichen Ergebnisse der Kreuzzüge: Historisches Taschenbuch. 1878, 
p. 281344. 

23) P. Dabry de Thiersant. Le Mahomötanisme en Chine et dans le 
Turkestan oriental. Avee dessins originaux par F. Begamy et 1 carte du 
Turkestan oriental. 2 vol. Paris (Leroux) 1878. IV, 335, 514 pp. 8. fr.15. 
— Vgl. Compte rendu par M. Drouyn de Lhuys A lacademie des sciences 
morales et politiques. Orleans (impr. Colas) 1878. 8 pp. 8. 

24) P. Wurm. Heidenthum, Islam und Christenthum in Indien: Allgem. 
Miss.-Ztschr. Oct. 1878. (Fr.) 


25) J. Rae. On Missions to Islam: Evang. Review, Oct. 1878. (Fr.) 


26) E. L. Cutts. Christians under the crescent in Asia (Christian know- 
ledge society). — Vgl. Ac. 12. Jan. 1878, p. 29. 


27) The religions of Asiatic Turkey: Fraser's Mag. Juli 1878. 


28) Ein muhammedanischer Heiliger. (Nach einem Aufsatze von Miss Hughes 
im Caleutta Christian Intelligencer): Evang. Missions-Magazin 1878. XXI. 
No: Lu Er) 

29) Garcin de Tassy. Memoire sur les noms propres et les titres musul- 
mans. Deuxieme edition suivie d’une notice sur les vetements avec inseriptions 
arabes, persanes et hindoustanies. Paris (Maisonneuve) 1878. 128 pp. 8. 
2 Taf. 
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wir zuerst eine kurze Notiz von Äogers?®) über die Eroberung 
Oypern’s durch die Araber. Yonge’s?!) Geschichte der Christen 
und Mauren in Spanien, ein Werk für Damen und von einer Dame, 
beruht auf veraltetem Material. Daran reihen wir noch die Er- 
wähnung einiger Notizen über arabische Bauten auf Sicilien 32). 
Anderes hierher gehörige ist bereits oben unter der historischen 
Literatur in arabischer Sprache besprochen worden. 


Aus der Geschichte des osmanischen Reiches muss besonders 
auf den erneuten Abdruck der Schilderung aufmerksam gemacht 
werden, welche Ranke3®) von der Culturstufe der türkischen Macht 
im 16. und 17. Jahrh., speciell ihren Miliz-, Grenz-, Regierungs- 
und Culturverhältnissen entworfen hat. Auch der Abriss von 
Ebeling ®*) sei hier erwähnt. In Paris ist eine Lebensbeschreibung 
Sultan Murad’s V. erschienen 5). Ahmed Midhat’s 36) historischer 
Versuch „Grund der Unfälle“ kann nach Mordtmann’s sachkundigem 
Urtheil nicht als eine ausreichende Leistung betrachtet werden. 
Auch andere türkische Geschichtswerke, welche über die Geschichte 
von Algier, Trapezunt u. a. Aufklärung geben wollen, enthalten 
nach desselben Gelehrten Berichte ?”) wenig erhebliches. Aus dem 
Gebiete der türkischen Gesetzgebung geben wir diesmal nach 





30) E. T. Rogers. The Arabs in Cyprus: Academy 31. Aug. 1878, 
p. 220. 

31) Charlotte M. Yonge. The story of the Christians and Moors in 
Spain. London (Macmillan and Co.) 1878. 310 pp. 12. M.5.40. — rec. von 
Mary Ward in Ac. 16. Nov. 1878, p. 463. 


32) Saracenic churches in Palermo: Saturday Review 13. April 1878, p. 461. 
— Norman kings in saracenie palaces: ebd. 27. April 1878, p. 526. 

33) Leopold von Ranke. Die Osmanen und die spanische Monarchie im 
16. und 17. Jahrhundert. Vierte erweiterte Auflage des Werkes: Fürsten und 
Völker von Südeuropa. Jtanke’s sämmtliche Werke 35. und 36. Band. Leipzig 
(Duncker und Humblot) 1878. XVII, 579 pp. 8. M.12. (8. namentlich 
p- 3—33.) 

34) Priedrich W. Ebeling. Geschichte des Osmanischen Reiches in 
Europa von der frühesten bis auf unsere Zeit. 2. verb. und verm. Auflage. 
Hamburg 1878471. Th,, XIV, 199 pp. '8. 

35) Mourad V, prince, sultan, prisonnier d’etat (1840— 1878), d’apres des 
temoins de sa vie. Ouvrage orne d’un magnifique portrait sur aeier et d’un 
autographe de Mourad V. Paris (Dentu) 1878. 346 pp. 8. fr.5. 

36) Uess-i Inkylab. „Der Grund der Unfälle“ Erster Theil; vom Krim- 
krieg bis zur Thronbesteigung des Sultans Abdul Hamid I. Von Ahmed 
Midhat Effendi. Konstantinopel 1295 (1878). 440 pp. 8. — Vgl. A. D. 
Mordtmann: Beil. zur AAZ. 1878, No. 59. 255. 


37) A. D. Mordtmann. Neueste historische Literatur in der Türkei: 
Beil. zur AAZ. 5. Jan. 1878, p. 65-67. (Tarabozan Tarichi von Schaker 
Schevket Effendi, 2 Theile. Const. 1294 (1877). 305 pp. 4. — Mir’at ül 
Dschezair von Al Riza Pascha, aus dem Arab. übersetzt von “Ali Schevkt 
Efendi. Const. 1293 (1876). 142 pp. 8. — Bagdadda kölemen Hükin metinün 
Feschkilili Inkirazine dair Rissalessi von Ssabet Fufendi. Const. 1292 (1875), 
95 pp. 12.) 
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Friedertei den genaueren Titel einer Publication ?®?), welche mit 
der im vorigen Berichte Heft II, p. 131, No. 116 kurz erwähnten 
in nächster Beziehung zu stehen scheint. Was die Frage über 
die heutige Lage der Türkei betrifft, so verweisen wir auf Schriften, 
wie die von Hellwald und Beck), Panciera*"), Troyano y Ftis- 
cos#t), Midhat Pascha*2), Aufsätze der Fortnightly-Review ??) und 
den Streit zwischen Hellwald**) und Vambery*5). Von all- 
gemeinerem Interesse ist ferner die Schilderung, welche Vamberıy *$) 
von dem Character der ebenso schlauen, als indolenten orientalischen 
Kaufleute entwirft. Wahrmund’s*”) Aufsatz über Journalistik 
bezieht sich hauptsächlich auf das arabische Blatt el-Gawäib. 
Sittenschilderungen und Berichte über‘ moderne Zustände enthält 
besonders ein als vorzüglich gepriesenes, anonym erschienenes 
englisches Werk#8), sodann wohl auch das Buch von Grenville- 
Murray*°); das bereits im vorigen Berichte erwähnte Werk von de 


38) Doustour-i-Hamidie. Appendice & la legislation ottomane. Publies par 
D. Nicolaides. 5ieme partie. Cont. les lois et r&gl. prom. A partir de lannde 
1874478. Constantinople (Bureaux du Journal Thraki) 1878. VIII, 366 pp. (F'r.) 

39) Die heutige Türkei. Bilder und Schilderungen aus allen Theilen des 
Osmanischen Reiches in Europa. Herausgg. von Fr. v. Hellwald und L. ©. 
Beck. Mit 120 Text-Abbildungen, fünf Tonbildern und einer Karte. A. u. d. 
Titel: Otto Spamer’s Illustrirte Bibliothek der Länder- und Völkerkunde ete. 
Leipzig (Otto Spamer) 1878. VIII, 424 pp. 8. M.6.50. 


40) B. Panciera. I Musulmani. Civiltä e deeadenza. Stati attuali 
musulmani e loro importanza commerciale. Firenze 1877. XXIH, 220 pp. 16. 
M. 3.50. 

41) M. Troyano y Rescos. La Turquia, su passado y su presente. Com- 
pendio de la historia del Imperio otomano y resena de su estado politico y social. 
Madrid 1878. 512 pp. 8. M.6. 

42) Midhat-Pascha. La Turquie, son passe, son avenir. Paris (Dentu) 1878. 
29,.DPp-? 8 

43) Z. B. Fortnightly Review April 1878, p. 543—559; Mai p. 647—661; 
Juni p. 325—936. 

44) F. v. Hellwald. Die orientalische Frage als Culturfrage: Ausland 
7. Jan. 1878, p. 9—11; 14. Jan. p. 24—29; 21. Jan. p. 45—48; 28. Jan., 
p: 66— 71; 4. Febr., p. 85—91; 11. Febr., p. 105—109; 18. Febr., p. 125— 130. 

45) AH. Vambery. Die Erhaltung der Türkei und die Völkereultur: Aus- 
land 8. April 1878, p. 262—269. 


46) A. Vambery. Der Handelsstand im moslimischen Asien: Wester- 
mann’s illustrirte deutsche Monats-Hefte, Juni 1878, p. 297 —307. 


47) Ad. Wahrmund. Reform-Journalistik auf muslimischem Gebiet: Aus- 
land 20. Mai 1878, p. 397—399; 3. Juni, p. 431—434; 17. Juni, p. 471—474; 
31. Juni, p. 515—519. 

- 48) The people of Turkey. Twenty years residence among Bulgarians, 
Greeks, Albanians, Turks and Armenians. By a Consul’s daughter and wife. 
Edited by Stanley Lane Poole. London (Murray) 1878. 2 vol. — rec. von 
Tozer in Ac. 7. Sept. 1878, p. 229. 

49) Les Tures chez les Tures; par E. C. Grenville-Murray, ancien 
attache d’ambassade en Orient. Traduit de langlais par J. Butler. Paris 
(Dreyfous) 1878. XI, 314 pp. 18. 
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Amners, von dem wir diesmal zwei Uebersetzungen °°) zu verzeichnen 
haben, bietet Geschichten, Aneedoten und Politik. Mehr politisch 
als geographisch wichtig ist die Reisebeschreibung (Geary’s®1), in 
der besonders die Berichte über das Gebiet des unteren Tieris 
lesenswerth sind. Ueber die Völker in Türkisch-Asien hat ven 
Schweiger-Lerchenfeld?) geschrieben. Zur Kenntniss der ethno- 
graphischen Verhältnisse in der europäischen Türkei lieferte Zrosen 53) 
einen namhaften Beitrag. Kteperts’5*) ethnographische Karte des 
europäischen Orients ist wiederum in neuer Auflage erschienen; 
man beachte auch seine Kritik von Synvet’s®5) Buch. Schliesslich 
sei hier noch erwähnt, dass sowohl von Murray’s>®) als Isam- 
bert's5?) Reisehandbuch neue Auflagen nothwendig geworden sind. 


50) Edmond de Amiecis. Constantinople. Traduit par Mme. Colomb. 
Paris (Hachette et Co.) 1878. — Edmondo de Amicis. Constantinople. Trans- 
lated by Ü. TZelton. 1878. 8. 10s. 6d. 

51) Grattan Geary. Through Asiatie Turkey. Narrative of a journey 
from Bombay to the Bosporus. London (Sampson Low and Co.) 1878. 2 vol. 
339, 356 pp. 8. With a map and illustration. 28s. — rec. von 
A. Arnold in Ac. 28. Dec. 1878, p. 593. Vgl. auch Geary in Geographical 
Magazine Aug. 1878, p. 212— 214. 

52) Frh. v. Schweiger -Lerchenfeld. Das Völker-Mosaik in Türkisch 
Asien: Rundschau für Geographie IH. V. Heft. 1878. (Fr.) — Vgl. zu dem- 
selben Gegenstand The Races of Asiatic Turkey: Fraser's Magazine, Aug. 1878. 

53) Georg Rosen. Die Balkan-Haiduken. Ein Beitrag zur inneren Ge- 
schichte des Slaventhums. Leipzig (Brockhaus) 1878. X, 336 pp. 8. M.5.50. 
— rec. in LC. 8. Juni 1878, Sp. 766; in Oesterr. Monatsschr. f. d. Orient 
15... Jan.:1878,, 9.415: 

54) Kiepert. Ethnographische Karte des Europäischen Orients. 3. berichtigte 
Ausgabe. 1878. 

55) A. Synwet. Les Grees de l’empire ottoman, &tude statistique et ethno- 
graphique. 2me edit. Constantinople 1878. Vgl. dazu Kiepert in Z. d. 
Gesellsch. f. Erdkunde 13. Bd. 3. Heft. 1878, p. 258. 

56) Murray's Handbook for Travellers in Turkey in Asia, including Con- 
stantinople, the Bosphorus, Plain of Troy ete. With general hints to travellers 
in Turkey, vocabularies ete. With maps and plans. 4th. ed. revised. London 
(Murray) 1878. 482 pp. 12. (Fr.) 

57) Emile Isambert. Grece et Turquie d’Europe. London (Trübner) 1878. 
2. ed. 11 maps, 22 plans. 255. 
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Schrift, Inschriften, Münzen und Kunst- 
denkmäler der semitischen Völker. 


Von 


J. Euting. 


Das in dem vorliegenden Abschnitt zusammenzufassende Studien- 
gebiet hat sich während des Berichtjahres keiner besonderen Gunst 
des Schicksals zu erfreuen gehabt: die Arbeiten, denen fast nur 
kleinere Funde hie und da neue Anregung gaben, sind wenig zahl- 
reich und grössere Gesichtspuncte selten zur Entwickelung gekommen. 
Am spärlichsten findet sich die Schrift und ihre Geschichte 
bedacht; zwar sind die prächtigen Blätter der Palaeographischen 
Gesellschaft!) Dank Wright's wnermüdlicher Aufopferung auch 
diesmal geeignet für manches Andre zu entschädigen; aber ausser 
ihnen ist nur noch eine Tafel zu einer sonst nicht hierhergehörigen 
Abhandlung Yabretti's?) zu nennen, welche die Entstehung der phö- 
nicischen Schrift aus dem ägyptischen Alphabet veranschaulichen soll. 

Unter den Inschriften erscheinen die aramäischen 
verhältnissmässig bevorzugt. Einen Ueberblick über den Inhalt 
von de Vogü@’s (und Waddington’s) Inschriftenwerken gab Dovssier >); 
über einige christlich-palästinensische Inschriften handelte Nöldeket), 
während zu den ägyptisch-aramäischen von Lauth®) neue, wie es 
scheint nicht ganz zweifellose Erklärungen geliefert wurden; eine 
Vermuthung über den Ursprung der aramäisch-ägyptischen Denk- 
mäler begann Ülermont-Ganneau®) zu begründen. Eine eifrige 


1) The Palaeographical Society. Facsimiles of aneient Manuscripts ete., 
Oriental Series. P. II. Ed. by William Wright. London 1878. fol. [Pl. 
34—38 Arabic, 39 Syriac, 40. 41 Hebrew.] — Vgl. Ath. 1878. U, p. 81. 

2) Ariodante Fabretti. OÖsservazioni paleografiche e grammatiecali intorno 
alle antiche iscrizioni italiche: Mem. della R. Acead. di Torino. U. Ser. P. 29. sec. 
mor. e polit. p. 1—108. 1878, 

3) Gaston Boissier. Les villes ineconnues de la Syrie: Revue des deux 
mondes 1878. T. XXV, p. 64—90. 

4) T’h. Nöldeke. Christlich-palästinensische Inschriften: ZDMG. XXXI, 
p. 199 £. (1 Tat) 

5) F. J. Lauth. Aegyptisch-aramaeische Inschriften: Ph.-ph.-h. Sitzungsber. 
d. k. b. Ak. München 1878. H, p. 97—149. (1 Taf.) 

6) Ch. Clermont-Ganneau. Origine perse des monuments aramdens 
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Discussion ist über die Inschrift von Carpentras geführt worden 7-10): 
bedauerlich ist dabei, dass die Ergebnisse derselben — zum Theil 
wohl auch in Folge der fortschreitenden Zerstörung des Steines — 
so weit auseinandergehen, dass in vielen Fällen es schwer wird, 
dem einen oder dem andern der Erklärer rückhaltlos beizustimmen; 
noch bedauerlicher, dass die Würdigung der schneidigen Kritik 
de Lagarde’s1%) dem Unbefangenen durch die sarkastische Bitterkeit 
des Tones erschwert wird. Nicht blos als Inedita sind zwei 
lateinisch-aramäische Bilinguen, die jetzt von Fabian? veröffentlichte 
Habibi-Inschrift !!) und das am 19. October 1878 in South-Shields 
gefundene?) und sofort eifrig besprochene 13-19) Regina-Denkmal 
von Interesse. 

Verhältnissmässig weniger ist über phönicisches und 
punisches zu berichten. Versuche allgemeinerer Orientierung über 
die Phönicier und Punier verdanken wir de CUhambrier 8) und 
Smith!?). Nach Erwähnung einer Mittheilung Much’s2V) über 


d’Egypte (Notes d’archeologie orientale). Premier Article: Rev. archeol. XXXVI, 
p. 93—107. (1 Taf) — Vgl. auch CR. de I’Ac. des Inser. 1878, p. 80; RC. 
1878. I, p. 395 £ 

7) K. Schlottmann. Zur semitischen Epigraphik. V. Metrum und Reim 
auf einer ägyptisch-aramäischen Inschrift [mitgeth. auf der Gen.-Vers. zu Wies- 
baden 28. Sept. 1877]: ZDMG. XXXL, p. 187—197; vgl. p. 767 £. 


8) [J. Halevy.) Aus einem Briefe des Herrn J. H. an Prof. Fleischer: 
ZDMG. XXXIIL, p. 206 £. 
9) Lauth. Aeg.-aram. Inschr. [s. No. 5], p. 115—131. 


10) P. de Lagarde. Zur Erklärung der aramäischen Inschrift von Car- 
pentras: Gött. Nachr. 1878, p. 357—372. — Vgl. Ath. 1878. U, p. 51. 


11) E. Fabiani. Bilingue iserizione di Habibi: Bull. della Comm. archeol. 
di Roma VI. 1878, p. 153—161. (1 Taf.) — Auch separat u. d. T. Nuova 
iscrizione bilingue latino-palmirena del Campidoglio pubbl. del Can. Prof. E. F\ 
Roma 1878. 8. — Vgl. No. 15. 

12) Ac. XIV, p. 438. 

13) The REGINA Monument: Ath. 1878. I, p. 694 £. 


14) Walter de Gray Birch. The palmyrene monument discovered at 
South Shields: Journ. of the British Archaeological Association 1878, p. 489—495. 


15) E. Fabiani. Appendice all’ articolo sulla bilingue iserizione di Habibi: 
Bull. della Comm. archeol. di Roma VI. 1878, p. 272—274. — Vgl. No. 11. 


16) W. Wright. The South Shields inseription: Ac. XIV, p. 454. 


17) — —. Note on a bilingual insceription, Latin and Aramaiec, recently 
found at South Shields: Transaet. Soc. Bibl. Arch. 1878. VI, p. 436—440. — 
Vgl. Ath. 1878. IH, p. 729. — Auch separat 5 pp. 8. (2 Taf.) 


18) A. de Chambrier. Die Rolle der phönizischen Rasse in der alten 
Welt. Basel 1878. 31 pp. 8. M.0.80. (Oeffentliche Vorträge gehalten in der 
Schweiz. Bd. V, H. 4.) 

19) Rt. Dosworth Smith. Carthage and the Carthaginians (with illustra- 
tions). London 1878. XXVIL 440 pp. 8. Mit 11 Plänen und Karten. 10. 
— Vgl. unten den Bericht über die libyschen Länder. 

20) Much. Ueber eine Bernsteinperle mit phönikischer Inschrift in der. 
Sammlung nordisch-germanischer Alterthümer (Lesung nach Dr. A. Müller in 
ÖOlmütz): Mitth. der anthropol. Gesellsch. in Wien. VI, p. 239— 241. 
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eine angeblich phönieische Inschrift wenden wir uns zur Betrachtung 
der einzelnen Fundgebiete, unter welchen die grösste Zahl neuer, 
bisher allerdings nicht näher characterisierter Entdeckungen wiederum 
die Umgebung Karthago’s geliefert hat?!); frühere Funde Costa’s 
auf diesem Gebiete sind von Jteboud??) untersucht worden. Das 
besondere Interesse der Franzosen an den phönieischen Colonien 
im Süden ihres Landes bewähren diesmal Darges ??) und Lentherie 2%). 
Aus der Zahl der Denkmäler, welche der Boden Italiens uns 
wieder gewährt hat, ist der Becher von Palestrina für G@anneau der 
Ausgangspunkt weitgreifender und wichtiger Untersuchungen über 
vergleichende Mythologie der griechisch-orientalischen Culturkreise 
geworden ??): daneben erwähnen wir die Publication einer neuen 
Inschrift durch Zlena?®) und Lagumina’s zum Theil auch die 
bezügliche Inschrift berührende Ausführung über die Venus Ery- 
eina2?). In Griechenland haben Momolle's Ausgrabungen auf 
Delos Resultate geliefert, über welche er selbst?®) und Zenan 2?) 
berichten. Nach Phönicien selbst führen uns Hal&vy’s3") Be- 
merkungen über die Inschrift von Byblos. 

Hebräische Inschriften auf kleineren Monumenten haben 
Olermont-Ganneau®') und Derenbourg?) veröffentlicht; letzterem 





21) de Sainte-Marie sandte „deux cent trois estampages d’inseriptions 
puniques recueillies pendant sa mission en Tunisie“ an die Ac. des inser.: CR. 
1878, p. 72. 

22) V. Reboud. Quelques mots sur les steles n&o-puniques decouvertes 
par Lazare Costa: Recueil des not. et m&m. de la Soc. archeol. de Constantine. 
T. XVOII, p. 434—462. (10 Taf.) — Auch separat erschienen. 

23) J. J. L. Barges. Recherches archeologiques sur les colonies ph£ni- 
ciennes etablies sur les cötes de la Celtoligurie. Paris 1878. 160 pp. 8. 
(8 Taf.) fr.7.50. (Extrait du Compte-rendu du Congres ä Marseille en 1876). 
— Vgl. Ath. 1878. I, p. 411. 

24) Charles Lentheric. La Grece et l’Orient en Provence, Arles, Le 
Bas-Rhöne, Marseille. Paris 1878. 494 pp. 8. 7 Karten. — Vgl. Jahres- 
bericht 1877. Heft I, p. 10, No. 74. 

25) Ch. Clermont-Ganneau. La coupe phenicienne de Palestrina, et 
Yune des sources de lart et de la mythologie helleniques: JA. VII ser. t. XL, 
p. 232—270. 444—544. — Vgl. CR. 1878, p. 143. 147. — Einen genau 
orientirenden Auszug hat Ganneau selbst gegeben in seinem Artikel „Mytho- 
logie iconographique“: RC. 1878. DH, p. 215—223. 232—240. 

26) P. F. Elena. Sopra una iserizione fenieia scoperta in Cagliari. 
Lettera al Cav. Gaetano Cara. Livorno 1878. 27 pp. A. (1 Taf.) 

27) Bartolomeo Lagumina. ll nome feniecio di Venere Erieina: Archivio 
storico sieiliano, N. S. Anno H, p. 387—399. (1 Taf.) — Auch separat. 
Palermo 1878. 16 pp. 8. 

28) Z’h. Homolle. Fouilles a Delos: Bulletin de correspondance hellenique 
I. Athenes 1878, p. 9 £. ; 

29) E. Ikenan communique une inscription bilingue greeque et phenicienne 
trouvee A Delos par M. Homolle: CR. de l’Ae. des inser. 1878, p. 12 f. — 
Vgl. RC. 1878. I, p. 199. 

30) Jos. Halevy: CR. de l’Ac. des inser. 1878, p. 70. 71. 73. 

31) Ch. Clermont- Ganmeau. Ossuaire juif de Josef fils de Jean: Rev. 
arch. XXXVI, p. 305—311 (mit Holzschnitten). 

32) J. Derenbourg. Cachet hebraique trouv& en Mesopotamie: CR. de 
l’Ac. des inser. 1878, p. 168—171;- ef. 148. — Vgl. RC. 1878, II, p. 224. 
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verdanken wir auch einige Verbesserungen 33) zu den die Inschrift 
von Beziers betreffenden Arbeiten Zöb’s und Nogwer’s?'). Von 
einer Synagogeninschrift handelte Neubauer 35) nach handschriftlichen 
Quellen. 

Ist die Litteratur des Mesa-Steines lediglich durch eine 
neue Uebersetzung Ginsburg’s?‘) bereichert worden, so hat sich 
der Streit um die sogenannten Moabitica zu einer um so 
erheblicheren und wunliebsameren Ausdehnung entwickelt 37747), 
wobei der für diese Dinge doch wohl passendste Ton diplomatischer 
Zurückhaltung vielleicht grade auf der Seite nicht getroffen worden 
ist, wo man ihn am ehesten erwarten durfte. Im Anschluss 
hieran mögen auch die Auseinandersetzungen zwischen Ohwolson 
und Harkavy #3) Erwähnung finden. 

Die Safa-Inschriften sind nochmals von Hal£vy #9) be- 
sprochen worden und zur Erklärung der himjarischen Denk- 
mäler. haben Mordtmann jr.50-51) und D. H. Müller 525°) kleinere 
Beiträge geliefert. 





33) J. Derenbourg in CR. de l’Ac. des inser. 1878, p. 172—174. 

34) Vgl. Jahresb. 1877. Heft II, p. 143, No. 63. 65. 

35) A. Neubauer. Eine Synagogen-Inschrift aus den Hdsehr. 105 und 
232.der Vaticana: Isr. Letterbode IV. Jahrg., p. 133—134. 

36) Chr. D. Günsburg. The Moabite Stone translated: Records of the 
Past. Vol. XI, p. 163—168. 

37) Ch. Ulermont-Ganneau. The Moabite Pottery: Ath. 1878. I, p. 
231 1.7382, 

38) Claude R. Conder. The Moabite Pottery: Ath. 1878. I, p. 349. 

39) W. Duisberg. Zu den moabitischen Alterthümern: Schwäb. Merkur 
23. Febr. 1878, Chronik. I. Blatt No. 47, p. 405. 

40) W. Dwisberg. The Moabite Pottery: Ath. 1878. I, p. 541 f£. 

41) Noel Temple Moore. Moabite Pottery: Ath. 1878. I, p. 541. 

42) v. Münchhausen. The Moabite Pottery: [Ath. 1878. I, p. 122 f, in 
dem Briefe Shapira’s No. 44] Ath. 1878. I, p. 315. 

43) Ad. Neubauer. The Moabite Pottery : Ath. 1878. I, p. 252. 

44) M. W. Shapira. The Moabite Pottery: Ath. 1878. I, p. 122 f£. 
252 f. 542. 

45) [Al. Sprenger.) Der Streit über die moabitischen Funde: Ausland 
18183,..00.519 20, 

46) William Hayes Ward. The Moabite Pottery: Ath. 1878. I, p. 123 f£. 

47) C. W. Wilson. Moabite Pottery: Ath. 1878. I, p. 20 £. 

48) D. C'hwolson. Mittheilung. 4 pp. — Albert Harkavy. Erklärung. 
1 p.: Beilagen zu ZDMG. XXXI. — Vgl. The Genuineness of the Crimean 
Tomb-Inseriptions: Ac. XIV, p. 343. 

49) Jos. Halevy. Le dechiffrement des inseriptions du Safa: ZDMG. 
XXXIL p. 167—176 mit zwei Tafeln. — Vgl. auch Ath., March 16, 1878. 

50) J. H. Mordtmann jr. Ein neuer himjarischer Fund: ZDMG. XXXUH, 
p. 200-203, 

51) J. H. Mordtmann jr. Einige Bemerkungen zu Herrn Müller’'s „Him- 
jarischen Studien“: ZDMG. XXXIH, p. 203— 206. 

52) D. H. Müller. Notes and observations upon the Sabaean Inscriptions 
at Bombay: Transact. Soc. Bibl. Arch. VI, p. 198— 202. 

53) D. H. Müller. Die Nunation und die Mimation: ZDMG. XXXI, 
p. 542—551. — Vgl. auch oben p. 2, No. 8. 
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Auf dem Gebiete der arabischen Inschriften ist vor 
allem die Fortsetzung von Amar?’s5t) tüchtiger Arbeit hervor- 
zuheben. Eine Grabschrift von Tlemsen ist von Gonzalez>?), eine 
Inschrift des vorigen Jahrhunderts vom Eingang des muslimischen 
Friedhofs zu Marseille von Üherbonneau5®) behandelt worden. 
Arabisches aus Indien bringt das Prachtwerk von Ravenshaw >”) 
und demselben Gebiete gehören die Inschriften auf Prachtgewändern, 
welche Garcm de Tassy5®) eingehend erörtert hat. Auf dem 
unter No. 32 erwähnten Siegel findet sich auch eine kufische 
Inschrift. 

Aus der hebräischen Numismatik finde ich eine Fortsetzung 
von Merzbacher’s5°) Studien zu erwähnen, während ein beträchtlicher 
Fund punischer Münzen von Lagumma einstweilen nur angekündigt 
wird 6°). Head‘) beschäftigt sich mit den altarabischen Nach- 
ahmungen athenischer Stücke; zur muhammedanischen Münzkunde 
sind Beiträge von Dlochmann®?), Ghiron®) und v. Ernst 64) 
geliefert worden. Hieran schliesst sich eine Arbeit von Feogers 5) 
über die jetzt als Gewichte u. dgl. in Anspruch genommenen 
Glaspasten. 





54) Documenti per servire alla storia di Sieilia pubblicati a cura della 
societä siciliana per la storia patria. Terza serie. Le epigrafi arabiche di Sicilia 
traseritte, tradotte e illustrate da Mechele Amari. Parte II Iscerizione Sepul- 
crali. Palermo 1878. 

55) Francisco Fernandez Gonzalez in: Boletin de la Real Academia de 
la Histöria I, 2. Mayo 1878. Madrid. — Vgl. £. Hübner in JLZ. 1878, p. 549. 

56) Cherbonneau. Notice et copie d’une inseription arabe trouvee A 
Marseille: Revue des societes sav. VI. ser. T. VII, p. 66. 67 (ef. p. 1. 53). 

57) J. H. Ravenshaw. Gaur: its ruins and insceriptions. Edited by his 
widow. London 1878. 100 pp. fol. (mit Facsimiles in Phot. u. Holzschn.) 
— ree. von Stanley Lane Poole in Ace. XIH, p. 112 £. 

58) J. H. Garein de lassy. Notice sur des vetements avec inseriptions 
arabes, persanes et hindoustanies (2 Taf.): in dessen M&moire sur les noms 
propres et les titres musulmans. 2° €d., p. 105—128. — Vgl. oben p. 58, No. 29. 

59) E. Merzbacher. Untersuchungen über althebraeische Münzen. IV: 
Zeitschr. f. Num. V, p. 292—319. 

60) BD. Lagumina erwähnt „una serie di monete puniche raccolte nell’ isola 
di Pantellaria nel 1875“, welche sich im Museum zu Palermo befinden und 
deren Katalog veröffentlicht werden soll: Arch. stor. sieil. N. S Anno IH, 
p. 12 £. 

61) D. V. Head. On Himyarite and other Arabian Imitations ot Coins 
of Athens: Num. Chron. N. S. XVII p. 273—284 (1 Taf.). — Vgl. Ath. 1878. 
112n0./691. 

62) Dlochmann. Gold coin struck by Jaläl-uddin Firuz Shäh (ID of 
Dihli [A.H. 692 P1293 A.D.) unique]: Proceed. As. Soe. Beng. 1878, p. 64 f£. 
(1 Holzschnitt). 

63) Monete arabiche del cabinette numismatico di Milano raccolte e illustrate 
da Isaia Ghiron. Milano (Hoepli) 1878. XI, 74 pp. 4. Mit 3 Tafeln. 

64) C. v. Ernst. Zur Münzreform in Persien: Oesterr. Monatsschr. f. d. 
Or. 1878, No. 7. 

65) E. 7. Rogers. Unpublished glass weights and measures: JRAS.N.S. 
X, p. 98—112. (2 Taf.) — Eine Notiz darüber schon bei Greville J. Chester. 
Notes from Egypt. Cairo, 31. Jan. 1878: Ac. XIII, p. 153 £. 
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Eine Anschauung von Denkmälern auch der morgen- 
ländischen Kunst bieten Langl-Hölzel’s vortreffliche Photo- 
graphien 66) zunächst den Schulkreisen dar; von einem die grosse 
Moschee Cordova’s betreffenden Artikel eines Anonymus kann ich 
nur den Titel6”) anführen. Fügen wir noch ®. Falke’s68) und 
Richter’s6?) dankenswerthe Abhandlungen hinzu, so sind wir am 
Schlusse unseres diesmal nicht allzu ergebnissreichen Rundganges 
angelangt. 


66) J. Langl. Bilder zur Geschichte für Gymnasien, Realschulen und 
verwandte Lehranstalten. II. Cyelus. Arabische, altchristliche und italisch- 
romanische Denkmale. 1. Lief. Moschee von Cordova. Moschee des Sultan 
Hassan in Cairo. Alhambra (Löwenhof). Wien (Hölzel) 1877. fol. 

67) Le Mihrab de la mosquee arabe de Cordoue, construit au X® siecle. 
Paris (impr. Chain et Co.) 1878. 12 pp. 32. 

68) J. v. Falke. Metall- und Schmuckarbeiten des Orients: Ztschr. £. 
bild. Kunst XIH, p. 97—106. 172—177. 

69) J. P. Richter. Abendländische Malerei und Plastik in den Ländern 
des Orients: Ztschr. f. bild. Kunst XIII, p. 205-210. 
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Achessınten: 
Von 


F. Praetorius. 


Wright’s grossem Katalog der abessinischen Handschriften des 
British Museum sind in diesem Jahr rasch die von Zotenberg !) 
und Dillmann ?) bearbeiteten Handschriftenverzeichnisse der Pariser 
und Berliner Bibliothek gefolgt. Den einzigen im Berichtjahr ver- 
öffentlichten äthiopischen Text verdanken wir Trumpp?), welcher ein 
äthiopisches Taufbuch nach einer Handschrift der Münchener Staats- 
bibliothek herausgegeben und übersetzt hat. Die bereits vor längerer 
Zeit publicirten Regeln des Pachomius übersetzte Aoenig*), dessen 
bereits im vorigen Jahr erschienene Uebersetzung des ätbiopischen 
Baruchbuchs wir hier nachtragen müssen 5). Zotenberg ‘) hat seine im 
Jahre 1877 begonnene Abhandlung über die äthiopische Uebersetzung 
einer byzantinischen Chronik fortgesetzt. Fragen der äthiopischen 
Grammatik werden auch berührt in Zaupt's”) Aufsatz The oldest 
Semitic Verb-Form. Eine Grammatik des Amharischen, der modernen 
Verkehrssprache Abessinien’s, begann P’raetorius®), während wir 





1) Manuscrits orientaux. Catalogue des manuscrits ethiopiens (Gheez et 
Amharique) de la bibliotheque nationale [par 7. Zotenberg]. Paris 1877. 
283 pp. A. fr.15. — Vgl. CR. de I’Ac. des Inser. IV. Ser., VI, 56 und 
Rubens Duval RC. 1878 II, 177. 

2) Die Handschriften-Verzeichnisse der königlichen Bibliothek zu Berlin. 
Bd. II. Verzeichniss der Abessinischen Handschriften von 4A, Dellmann. 
Mit drei Tafeln. Berlin 1878. 85 pp. 4. 

3) Das Taufbuch der Aethiopischen Kirche. Aethiopisch und Deutsch von 
Ernst Trumpp: Abh. d. philos.-philol. Classe d. k. bayer. Akad. d. Wiss. XIV, 
3, 147—183. (Auch separat u. gl. T. München 1878. 37 pp. 4. M.2,) 

4) Die Regeln des Pachomius. Aus dem Aethiopischen übersetzt und mit 
Anmerkungen versehen von Zöd. Koenig: Theol. Stud. u. Krit. 1878, 323—337. 

5) Der Rest der Worte Baruchs. Aus dem Aethiopischen übersetzt und 
mit Anmerkungen versehen von Zd. Koenig: Theol. Stud. u. Krit. 1877, 
3183—338. 

6) H. Zotenberg. Memoire sur la chronique byzantine de Jean, &väque 
de Nikiou: JA. VII. Ser., XIL, 245—347. 

7) Vgl. oben p. 2, No. 10. 

8) Franz Praetorius. Die amharische Sprache. Heft I. Laut- und 
Formenlebre. Halle 1878. 276 pp. A. M.15. — Vgl. LE. Trumpp GGA. 
1878, 1249. 
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zugleich dem Missionar Mayer?) die erste Bekanntschaft mit dem 
sehr eigenthümlichen südlichen Dialekt von Gurägus verdanken. 


Von Reiseberichten verdient zunächst der von Nachenzus !") 
Erwähnung, hauptsächlich wegen der die letzten sieben Seiten 
füllenden Wörtersammlungen in Amharisch, Tigriia und Dankali. 
Noch grösseres Interesse, sowohl geographisches wie ethnologisches, 
bietet der Bericht der italienischen Expedition nach Schoa!!); der 
Linguistik kommt in ihm zu statten die sieben Seiten füllende 
„Raccolta di vocabuli dei Somali-Isa e lista degli aggettivi numerali 
degli Adal“. Halevy’s'!?) Reisebericht ist mir leider nicht zu 
Gesicht gekommen. 

Unter den hamitischen Sprachen Ostafrika’s, welche wir mit 
den erwähnten beiden Glossaren schon berührt haben, ist die 
Sahosprache von Meinisch!3-14) eingehend behandelt worden, der 
dieselbe freilich immer noch in den semitischen Sprachkreis ein- 
reihen will. Nicht zur hamitischen Gallasprache, sondern wahr- 
scheinlich zum Bantustamme stellen sich die Dialekte Kisuaheli, 
Kipokomo, Kigala, Kisanie, Kiboni, von welchen Frscher!5) ein 
nicht sehr umfangreiches Glossar veröffentlicht hat. 

Für die leider noch so wenig bekannte Sprache der modernen 
Nubier ist die kurze Probe zu nennen, welche Neruccr!$) aus 
einem umfassenderen handschriftlichen Wörterbuche des siebenzehnten 
Jahrhunderts veröffentlicht hat. Ueber die ältere Sprache jener 
Gegenden hat Drugsch!?) vor der geographischen Gesellschaft zu 
Kairo gesprochen. 





9) Johannes Mayer. Kurze Wörter-Sammlung in Englisch, Deutsch 
Amharisch, Gallanisch, Guraguesch. Herausgegeben von L. Krapf. Basel 
181782 23 pp. 28. 

10) B. Nachenius. Herinneringen uit Abyssinie en Nubi&. Met eene 
Kaart der Reisroute en Plaatsnamen. Amsterdam 1878. 292 pp. 8. 

11) Spedizione italiana nell’ Africa equatoriale: Memorie della societä geo- 
grafica italiana I, 135—236. — Kürzere Berichte finde ich in vielen anderen 
italienischen und sonstigen Zeitschriften. 

12) J. Halevy. Travels in Abyssinia. Translated from the Author’s French 
Manuseript by J. Prcciotto. London. 80 pp. 8. — Vgl. Jahresbericht 1877. 
4.792 53,.N0.10E 

13) Leo KReinisch. Die Sahosprache: ZDMG. XXXI, 415—464. 

14) Leo Reinisch. Die Sprache der Irob-Saho in Abessinien: Sitzungsber. 
der phil.-hist. Classe der kais. Akad. d. Wiss. XC. Bd. (Auch separat u. gl. T. 
Wien 1878. 56 pp. 8. M.0.90) 

15) @. A. Fischer. Die Sprachen im südlichen Gäla-Lande: Zeitschr. 
f. Ethnol. X, 141—144. 

16) [Gherardo Nerucci.) Saggio del Dizionario italo-nubiano, del P. 
Arcangiolo Carradori da Pistoia: BISO. N. 8. 135; vgl. ebd. Anno I], 
232 — 233. 

17) On the Language of the Barabra or ancient Aethiopians in its relation 
to the language of the Egyptian Hieroglyphs and to Coptic, Arabie and Greek, 
by Brugsch Bey (Soc. khediviale de Geographie). — 8. JRAS. X, p. LXU 
und Ac. 1878 I, 322. 
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Dankenswerthe historische Beiträge lieferten Drllinann !°) und 
Metz \?), ethnologische Skizzen und Notizen zur Kunde Abessinien’s 
wie des mittleren Ostafrika überhaupt Zckardt?%), Fischer ?'), 
Hildebrandt ??), von Oesterreicher??) und Jeimisch*). Endlich 
gab die Anwesenheit der sogenannten Nubier in Berlin Verchow ?5) 
Veranlassung, vor der Berliner anthropologsischen Gesellschaft über 
die ethnologischen Verhältnisse dieser nördlichen Grenzvölker Abes- 
sinien’s sehr ausführlich zu berichten. 

Ein zusammenfassender Artikel Maspero’s?®) ist mir leider 
nicht zu Gesicht gekommen. 





18) A. Dillmann. Ueber die Anfänge des Axumitischen Reiches: Abh. 
d. K. Akad. d. Wiss. zu Berlin 1878, 177—238. (Auch separat. Berlin 1879. 
64 pp. 4. M.3.) 

19) Metz. Zur Geschichte der Falaschas (abessinische Juden): Monatsschr. 
f. Gesch. u. Wiss. d. Judenthums 1878, 385—399. 433-—452. 

20) Fckardt. Sitten und Gebräuche der Hamrän (Nord-Ost-Afrika): Verh. 
d. Vereins f. Naturw. Unterh. zu Hamburg, Bd. III. (8. Friederiei Bibl. or. 
1878, No. 1824.) 

21) @. A. Fischer. Ueber die jetzigen Verhältnisse im südlichen Galla- 
Lande und Wito: Mitth. d. geogr. Gesellsch. zu Hamburg 1876—77. (8. Friederiei 
Bibl. or. 1878, No. 1826.) 

22) J. M. Hildebrandt. Etbnographische Notizen über Wakämba und 
ihre Nachbaren: Zeitschr. f. Ethnol. X, 347—406. 

23) Frhr. ®. Oesterreicher. Das Somäliland: Oesterr. Monatsschr. f. d. 
Orient 1878, 1—2. 

24) Leo Reinisch. Culturbilder aus Ost-Afrika. I—III: Beil. z. Wiener 
Abendpost 5—7. März 1878. 

25) Verhandlungen der Berl. Gesellsch. f. Anthr. 1878, 333—355 mit 
einer Tafel, vgl. 38T —A0T., 

26) @. Maspero. Ethiopie: Lichtenberger, Eneyclopedie des sciences 
religieuses, 29° livr. (8. Friederici Bibl. or. 1878, No. 1806 und vgl. oben 
p. 16, No. 42.) 
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Aegypten. 
Von 


A. Erman. 


An umfassenden Publikationen und Bearbeitungen 
aegyptischer Texte ist das Jahr 1878 verhältnissmässig arm. 
Wichtig ist die Herausgabe eines Theiles der Louvreinschriften 
durch Prerret!). Aus den Aufzeichnungen des älteren de Rouge 
(über den jetzt eine biographische Notiz?) vorliegt) gab sein Sohn 
einen dritten Band in Aegypten gesammelter Inschriften ?) heraus. 
Von hieratischen Handschriften wurden zwei theilweise schon von 
Chabas bekanntgemachte Papyrus von ZLencke*) luxuriös in extenso 
publieirt; leider ist das Facsimile nicht überall so lesbar gerathen, 
um die ältere Publikation überflüssig zu machen. Ühabas>) konnte 
noch die Bearbeitung der „Maximes d’Ani“ zu Ende führen, ehe 
ihn schwere Krankheit für immer am Arbeiten hinderte. Maspero 
fuhr fort aegyptische Mährchen zu übersetzen und zu commen- 
tiren 6-8). Eine Sammlung von Uebertragungen der verschiedensten 





1) Paul Pierret. Reeueil d’inseriptions inedites du musde &gyptien du 
Louvre, traduites et commentees. Paris 1878. IX, 162 pp. 4. fr.25. (Etudes 
egyptologiques, Sieme ]ivr.) 

2) A. Wallon. Notice historique sur la vie et les travaux de M. le 
vicomte Emmanuel de Rouge: CR. 1877, 381—432. 3 

3) J. de Rouge. Inscriptions hieroglyphiques copiees en Egypte pendant 
la mission seientifique de M. le vie. E. de Rouge. T. III. Paris 1878. pl. 
153— 231. 4. fr.30. (Etudes egyptologiques, 11i@me ]ivr.) — Vgl. Maspero 
BRG23878..,454 317. 

4) Correspondenzen aus der Zeit der Ramessiden. Zwei hieratische Papyri 
des Museo Civico zu Bologna, herausgegeben von Arthur Lincke. Leipzig 
1878.05, Pp.1, 35 Tata, fol, M. 30: 

5) L’egyptologie. T. H et dernier. Paris 1878. A. fr.50. — Vgl. RC. 
1878. I, 286. 

6) @. Maspero. Le conte des deux freres: RA. N. $. XXXV, 164—179. 
(Auch separat erschienen.) — Vgl. Ac. XIV, 237. Hierzu vergleiche man noch: 
E. Cosquin. Un probleme historique A propos du conte &gyptien des deux 
freres. Le Mans 1878. (Extrait) 15 pp. 

7) G@. Maspero. Le conte du prince predestine, transcrit, traduit et 
commente. Suite et fin: JA. 1878. I, 336—359. 

8) @. Maspero. Comment Thoutii prit la ville de Joppe, conte egyptien 
conserv& au papyrus Harris No. 500 du British Museum: JA. 1878, IL, 95—116, 
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aegyptischen Texte?) gab auch für dieses Jahr die Society of 
biblical archaeology heraus — ein höchst dankenswerthes Unter- 
nehmen. Freilich werden Nichtfachmänner derartige Arbeiten immer 
noch mit Vorsicht benutzen müssen, denn, abgesehen davon, 
dass das Verständniss vieler Texte oft noch grosse Schwierig- 
keiten bietet, vergreifen sich manche Aegyptologen völlig im Ton 
ihrer Uebertragungen. Sehr bemerkenswerthe Mahnungen in dieser 
Hinsicht enthält eine Recension der Brugsch’schen Oasenreise von 
Pietschmann !”), die wir aus diesem Grunde hier nachtragen. Sonst 
sind noch der Aufsatz Lauth’s!!) über den geometrischen Papyrus, 
die Publikation zweier Stelen durch Rossc!2) und Nawslle 13), die 
eines Statuenfragments späterer Zeit durch Miss Austin!) und 
die einer Mumieninschrift durch Kbers!?) zu erwähnen. 

Wenig ist für die Grammatik geschehen. Nur eine grössere 
Arbeit von Erman!®) ist zu nennen, die an der Behandlung eines 
Theiles der Formenlehre zeigen will, welchen Weg die aegyptische 
Sprachforschung einzuschlagen hat, soll sie endlich einmal auf 
sicheren Boden gelangen. Zwei kleine Notizen über Demonstrativa 
gaben Drugsch!!) und Maspero!®), besonders die erstere ist 
wichtig. Sonst sei noch Maspero’s !?) Recension der Rossi’schen 
Grammatik erwähnt. 

Eine reiche, leider aber durchaus unfruchtbare, Litteratur 
knüpft sich an Adels „Koptische Untersuchungen“ ?°) und desselben 
Schriftehen über Etymologie ?!); die meist noch milde zu nennenden 





9) Records of the Past. Vol. X. Egyptian Texts. London 1878. 

10) JLZ. 1879, 190. 

11) Lauth. Der geometrische Papyrus: AAZ. 1878, Beil. 263. 

12) Rossi. Illustrazione di una stela funeraria dell’ XI. dinastia del 
Museo di Torino: Atti della R. Accad. delle scienze di Torino XIII, 905—925. 
(Auch separat 22 pp. 2 Taff.) 

13) E. Naville. Sur un monument de la treizieme dyn. conserve au 
musee de Marseille: Compte rendu des travaux du congres d’Orient. A Marseille. 
3 fasc. 1878. 

14) Gertrude Austin On a fragmentary inscription of Psametik I in the 
Museum of Palermo: Trans. of the Soc. of Bibl. archaeol. VI, 287—288. 
1 Taf. 
15) Georg Ebers. Ein strophisch angeordneter Text auf einer Mumien- 
binde: Aeg. Ztschr. 1878, 50—55. 

16) Adolf Erman. Die Pluralbildung des Aegyptischen. Ein gram- 
matischer Versuch. Leipzig 1878. 47 pp. 4. M.6. — Vgl. Ebers LC. 
1879, 808. 

17) H. Brugsch. Offenes Sendschreiben an Herrn Ed. Naville: Aeg. 
Ztschr. 1878, 32— 37T. 

18) @. Maspero. Sur Yauxilaire nu: Aeg. Ztschr. 1878, 84—86. 

19) RC. 1878. II, 357. 

20) Siehe Jahresber. 1877, p. 165. — Vgl. Le Page Henouf Ac. XIV, 
92; Erman ZDMG. XXXIL, 763. 

21) Carl Abel. Zur ägyptischen Etymologie. Berlin 1878. 17 pp. 4. 
M. 1.60. — Vgl. Erman ZDMG. XXX, 763; Ath. 1878. I, 825; Maspero 
RC. 1878. U, 341. 
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Beurtheilungen dieser Arbeiten jveranlassten heftige Erwiderungen 
Abel’s??-23) sowie eine vertheidigende Recension *t), die freilich 
nicht von fachmännischer Seite ausging. 

Lexicalische Arbeiten fehlen in diesem Jahre ganz; auch für 
die Vergleichung des Aegyptischen mit den verwandten Sprachen 
liest nichts vor als eine wohl missverstandene Notiz??), wonach 
Brugsch der Geogr. Gesellsch. in Kairo Mittheilungen über die 
Verwandtschaft des Altaethiopischen mit dem Altaegyptischen, 
Koptischen, Arabischen und Griechischen (!) gemacht haben soll. 

Wie immer bilden auch dieses Jahr die historischen Arbeiten 
den umfangreichsten Theil der aegyptologischen Litteratur; leider 
entspricht der wissenschaftliche Gehalt nicht ganz diesem Umfang, 
da gerade hier die populäre und dilettantische Litteratur am 
üppigsten wuchert. Den Anfang einer umfassenden, für weitere 
Kreise berechneten Geschichte verdanken wir Dümschen?®);, auch 
Lauth?”) hat ein ähnliches Unternehmen begonnen, ob freilich die 
eigenthümlichen Anschauungen dieses Gelehrten geeignet sind, 
kritiklosen Lesern mitgetheilt zu werden, bleibe dahin gestellt. 
Brugsch?®) hat zu seiner Geschichte Zusätze geliefert; die Mängel 
dieses nur bei vorsichtiger Benutzung brauchbaren Buches zeigt 
Ebers 2°) in einem sehr beachtenswerthen Aufsatze. 

Die schwierigen chronologischen und kalendarischen Fragen 
behandelten Pess!3%), Riel?'!) und Fobiow3?), Uebereinstimmung 
herrscht hier am wenigsten; die jüngeren Aegyptologen gestehen 
jetzt meist die Hoffnungslosigkeit der bisherigen Untersuchungen 
ein und erwarten resignirt das Bekanntwerden etwaiger neuer 
Quellen. 





22) Carl Abel. Zur ägyptischen Kritik. Berlin 1878. 16 pp. '8. 
M. 1.20. 

23) C. Abel. Egyptian Etymology: Ath. 1878: II, 78. 

24) Von K. Bruchmann in Ztschr. für Völkerpsychologie XI, 328. 

25) Ac. 1878. I, 322. — Vgl. oben p. 69, No. 17. 

26) Joh. Dümvichen. Geschichte des alten Aegyptens. Mit Illustr. und 
Karten. Berlin 1878. Lief. I. 80 pp. 8. M.3. (Aus: Allgem. Gesch. in 
Einzeldarstellungen, herausgeg. von W. Oncken.) 

27) F! J. Lauth. Aus Aegyptens Vorzeit. Heft I: Die praehistorische 
Zeit. Berlin 1878. 100 pp. 8. M.2. 

28) Heinrich Brugsch Bey. Zusätze und Verbesserungen zur Geschichte 
Aegyptens unter den Pharaonen. Leipzig 1878. p. 819—836. — Vgl. noch 
Kamphausen ThLZ. 1877; Quarterl. Rev. 1879, 430 und FH. Scheube. 
Aus Altägypten: Ausland 1878, 425—426. 451—453. 468— 471. 

29) Georg Ebers. Die Geschichte des alten Aegyptens und ihre neueste 
Behandlung durch Maspero und Brugsch-Bey: DR. 1878. XV, 318—325. 

30) H. v. Pessl. Das chronologische System Manetho’s. Leipzig 1878. 
XI, 268 pp. 8. M.6. — Vgl. Gutschmid LC. 1880, 773. 

31) ©. Röoel. Der Thierkreis und das feste Jahr von Dendera. Leipzig 
Is7swelou pp. 1 Taf. 4. .M.iO. : 

32) F!. Robiou. Recherches sur le ealendrier macedonien en Egypte et 
sur la chronologie des Lagides. Paris 1878. 64 pp. 4. (Aus: Mem. pres. par 
div. sav. ä l’acad. des inser.) 
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Einen Herrscher der ältesten Zeit behandelte Nawlle3>). 
Wiedemann *) vollendete seine treffliche Arbeit über die 18te 
Dynastie, die vielleicht das beste ist, was seit Jahren für aegyptische 
Geschichte geleistet wurde. Die grosse Zeit des neuen Reiches 
behandelte in seiner Art Zauth35-36), Für die so dunkle Epoche 
der 21sten Dynastie liegt eine Arbeit Nawzlle’s3?) vor, für die der 
22sten fand Drugsch ss) einen werthvollen Anhaltspunkt. Höchst 
wichtig ist ein Fund Weedemann’s 39°), der den bisher allgemein 
hezweifelten Einfall Nebucadnezar’s in Aegypten bestätigt. Auf 
Artaxerxes bezieht Arall*!) eine Inschrift, die man sich gewöhnt 
hatte auf Alexander zu beziehen. Ebenfalls als Denkmäler persischer 
Herrschaft stellen sich nach Ganneau’s??) Forschungen die ara- 
maeischen Texte Aegyptens, welche auch Lauth‘3) behandelt hat, 
heraus. Der letztgenannte Gelehrte hat auch über Alexander in 
Aegypten **) geschrieben. Die schon von Revedllout in demotischen 
Texten aufgefundenen selbständigen Herrscher Oberaegypten’s in 
ptolemaeischer Zeit hat Drugsch*5) scharfsinnig nun auch in 
hieroglyphischen Inschriften nachgewiesen. 

Die Grenzgebiete zwischen Bibel und Aegypten bringen eine 
wenig nützliche Litteratur hervor. Nawdlle’st%) Aufsatz über den 
Aufenthalt der Juden in Aegypten bringt nichts Neues. Desto 


33) Ed. Nawelle. Le roi Teta Merenptah: Aeg. Ztschr. 1878, 69—72. 
L Tat, 

34) Alfred Wiedemann. Geschichte der achtzehnten egyptischen Dynastie 
bis zum Tode Tutmes IH. I: ZDMG. XXXIlI, 113—153. (Vgl. Jahresber. 
1877, p. 166.) 

35) Lauth. Trojas Epoche: Abh. der philos.-philol. Cl. der K. bayer. Ak. 
der Wiss. XIV, Abth. II, 1—64. — Vgl. A. von Gutschmid LC. 1880, 707. 


36) Lauth. Busiris und Osymandyas: Abh. der philos.-philol. Cl. der K. 
bayer. Ak. der Wiss. XIV, Abth. III, 73—146. (Auch separat, München 1878. 
74 pp. 4. M.2.20) 

37) Ed. Naville. Trois reines de la XXI. dynastie: Aeg. Ztschr. 1878, 
p. 29—32. Mit 1 Taf. R 

38) H. Brugseh. Ein wichtiges Denkmal aus den Zeiten König Sesong 1.: 
Aeg. Ztschr. 1878, 37—43. 

39) Alfred Wiedemann. Der Zug Nebucadnezars gegen Aegypten, be- 
stätigt durch eine gleichzeitige hieroglyphische Inschrift: Aeg. Ztschr. 1878, 2—6. 

40) Alfred Wiedemann. Nebucadnezar und Aegypten: Aeg. Ztschr. 1878, 
87—89. 

41) J. Krall. Die Stele von Neapel: Aeg. Ztschr. 1878, 6—9. 

42) Clermont Ganneau. Origine perse ee d’Egypte. 
— I: RA. N. $S. XXXVI, 93—107 mit 1 Taf. — Vgl. oben p. 62, No. 6. 

43) Lauth. Aegyptisch-aramaeische Inschriften: Sitz.-Ber. der phelossphilol 
u. hist. Cl. der K. bayer. Ak. der Wiss. 1878. Il, 97—149. — Vgl. oben 
p. 62, No. 5. 

44) Lauth. Alexander in Aegypten: Abh. der philos.-philol. Cl. der K. 
bayer. Ak. der Wiss. XIV, Abth. I, 95—164. 

45) H. Brugsch. Historische Notiz: Aeg. Ztschr. 1878, p. 43—46. 

46) Edouard Nawille. Les Isralites en Egypte: Revue Chretienne XXV 
1878, 65—82., 
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Unerhörteres hat Lauth*?) zu Tage gefördert, der — wenn anders 
sein umfangreiches Buch ernst zu nehmen ist — Moses mit seiner 
ganzen Familie auf einer Stele gefunden zu haben glaubt! Andere 
Versuche auf diesem Felde lieferten Raska*®), Strong *?), Scholz >") 


und Schaf ’!). 


Einer den Engländern eigenthümlichen Form der Curiosa- 
litteratur, den Pyramidenforschungen von Piazzi Smyth und Genossen, 
gehören die Schriften von French??) und Welson>>) an. 


Für die Geographie des alten Aegyptens brachte 
das Jahr fast nichts — abgesehen natürlich von einzelnen Lieferungen 
des grossartigen geographischen Wörterbuches von Prugsch ®*), 
das erst 1879 völlendet wurde. Maspero°5) behandelte die Fahrten 
der Aegypter auf dem rothen Meer; Brugsch®®) hat der Societe 
Khediviale de Geographie eine Arbeit über die Ausbeutung der 
Goltminen des Hammamatthales (die von Purdy Pascha und Mitchell 
neu untersucht sind) vorgelegt. Auch sei hier noch eines Artikels 
Riiese’s5) über die Nilquellen erwähnt, sowie einer Arbeit von 
Kubrsztal58) die mir nicht zu Gesicht gekommen ist. 


Die kulturgeschichtliche Litteratur hat einen wichtigen 
Zuwachs erhalten durch die neue Ausgabe des klassischen Werkes 


47) Moses-"Hosarsyphos-Sali'hus Levites, A‘haron frater, Ziphorah-Debariah 
conjux, Miriam-Bellet soror, Elisheba-Elizebat fratria. Ex monumento inferioris 
Aegypti per ipsum Mosen abhine annos MMMCD dedicato nune primum in 
lucem protraxit Fr. Jos. Lauth. Cum tabulis IT et uno photogrammate. Monachi 
1878. VI, 248 pp. 4. M.25: 

48) Joh. Raska. Chronologie der Bibel im Einklange mit der Zeitrechnung 
der Egypter und Assyrier. Wien 1878. XIV, 354 pp. 8. M.6. — \gl. 
Ath. 1878, 209 und oben p. 26, No. 117. 


49) J. Strong. Egyptian chronology: Method. Quart. April. July. 


50) A. Scholz. Die Aegyptologie und die Bücher Mosis. Würzburg 1878. 
139 pp. 2 Taf. 8. M.2.40. — Vgl. oben p. 26, No. 118. 


51) P. Schaff. Fgyptology and the Bible: Intern. Review, May. June. 


52) J. French. The great pyramid in connection with chronology: Kansas 
City Review, Nov. 

53) Wm. H. Wilson. The seientifie and religious diseoveries in the 
great pyramids recently made by Prof. P. Smyth and other noted scholars. 
Cineinnati 1878. 8. doll. 0.25. 

54) Vgl. Jahrasber. 1877, p. 169. 

55) @., Maspero. De quelques navigations des Egyptiens sur les cötes 
de la mer Erythree: Revue historique 1879 IX, 4—33. (Auch separat: Paris 
1878. 27232 pp, 8.) 

56) Vgl. Ac. XIII, p. 322. 

57) A. Riese. Die Ansichten der Alten über die Nilquellen: Neue Jahrb. 
für Philol. u. Paedag. 1878, 695— 701. 

58) Stanisl. Kubisztal. Ueber die wichtigsten Kulturstätten des alten 
Aegyptens bis zur Eroberung durch die Perser, nebst einer Uebersicht der 
gegenwärtigen Kultur und Civilisation in diesem Lande. Lemberg 1878. 40 pp. 
8. . (Progr. des Stauropigianischen Instituts.) 
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von Wilkinson®?). Browne‘®) behandelte die Steinwerkzeuge 
Aegypten’s; Jteil®!) zeigte uns das Leben der ältesten Zeit in den 
prächtig realistischen Bildern der Pyramidengräber. Aehnliche 
Darstellungen späterer Zeit behandelte Maspero 62-63) mit Bezug 
auf ihre Benutzung durch die Kunst der klassischen Völker. 


Maass und Gewicht wurden besprochen in dem Buche Dor- 
tolott’s*) und von Maspero®5) in einer Recension der Chabas’schen 
Recherches sur les poids. 

Wohl durch die aegyptische Abtheilung der Pariser Welt- 
ausstellung 6%) angeregt, erschienen in Paris drei Aufsätze über 
aegyptische Kunst von ÜOldment‘‘), Duranty®®) und Fthone®?). 
Eine hübsche Sammlung kleiner 'Statuetten u. s. w. besprach Miss 
Edwards‘®), eine andere Duckland!), eine interessante Gemme 
Pierret'?). Ueber gewisse Mumien der spätesten Zeit erschien 
eine Arbeit in der Gazette archeologique °®); die englische Obelisken- 
litteratur des vergangenen Jahres rief einen Ableger in einer 


59) J. Gardner Wilkinson The manners and customs of the aneient 
Egyptians. A new edition, revised and corrected by Samuel Birch. London 
1818. 8: UV. 1: XXX, 510 pp: 112 Tall. IV AIRTIDIS PP a Eat TR 
V.1l1: X1528°pp. ‚4, Tall 4.048. ol Vel AB 2 


60) A. J. J. Broume: On some flint implements from Egypt: Journal of 
the anthropol. Instit. Vol. VI, 397 —412. 

61) W. Reil Wanderungen durch die Gräber des alten Reichs in Saccara: 
Westermanns illustr. deutsche Monatshefte 1878, Jan. Sept. 

62) @. Maspero. Les peintures des tombeaux egyptiens et la mosaique 
de Palestrine: Melanges publ. par la sect. histor. de l’ecole des hautes etudes : 
pour le 10€me anniv. de sa fondation. Paris 1878. 8. p. 45—50 (a. u. d. 
T.: Biblioth. de l’ecole des hautes etudes . ... . fasc. 35). 

63) @. Maspero. Les peintures des tombeaux &gyptiens et la mosaique 
de Palestrine: Gaz. archeol. 1879, 77—84. 

64) P Bortolotti. Del primitivo cubito egizio e de’ suoi geometrici rap- 
porti colle altre unita di misura e di peso egiziane e straniere. Fase. I. Modena 
1878. 77 pp. 8. 4 

65) RC. 1878. I, 185. ’ 

66) Auguste Mariette Bey. La galerie de l!’Egypte ancienne & l’exposition 
retrospective du Trocadero. Description sommaire. Paris 1878. 126 pp. 
Str: 

67) F. Clement. . L’art egyptien, l’art gree, l’art romain. Conferences. 
Zaris 1818. Aacpp. 2 

68) Duranty. Promenades au Louvre. Remarques & propos de art 
egyptien: Gazette des beaux arts. 1878. Mars. 

69) A. Phone. Exposition universelle. L’Egypte antique: Gazette des 
beaux arts. 1878. Oct. 

70) Amelia B. Edwards. M. Allemant's Egyptian collection. — Vgl. Ac. 
XIII, 308. 

71) F. Buckland. Mummy heads and Egyptian antiquities from Thebes: 
Kansas City Review, Jan. { 

72) P. Pierret. Une pierre gravee au nom du roi d’Egypte Thoutmes II.: 
Gaz. archeol. 1878, 41—42. 

73) Les momies Greco-egyptiennes avec portraits peints sur panneaux: Gaz, 
archeol. 1877. 
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populären französischen Zeitschrift”*) hervor. Die Pflanzen des 
alten Aegyptens behandelt ein anonymer Aufsatz ®). 

Ueber aegyptisch e Religion ist zunächst eine Reihe von 
Schriften zu nennen, die aus dem Wust mehr oder minder absurder 
Göttergestalten einen philosophischen Grundgedanken zu abstrahiren 
suchen. Dahin gehören die Arbeiten von Zosse’®), Hoare??), 
Reinisch‘?) und Robiow??). Aegyptische und jüdische Religion 
verglich Mannheimer 8°) und erklärte sich entschieden gegen die 
Annahme enger Beziehungen zwischen beiden. In das weite Gebiet 
des Unsinns fällt das Buch von Donweck®!). Auf solidem Boden 
dagegen befinden wir uns wieder mit den Arbeiten von Pietsch- 
mann?) und Drugsch®3). Ueber den Sonnencultus hat Brown 8%) 
geschrieben. Den Namen des Osiris behandelt eine Notiz von 
Olermont Ganneau 5), Baxllet®®) seine Identification mit Bacchus, 
Fränkel®?) ein Denkmal spätester Isiskultus. Ueber den Phoenix 
liegt die gründliche Arbeit Weiedemann’s38) vor, Pietrement®?) 

74) Histoire et origine de laiguille de Cleopatre: Monde de la science. 
1878. Mai 14. No. 4. 

75) Die Pflanzen des alten Aegyptens: Ausland 1878. No. 47. 

76) Pr. Rossi. Delle credenze degli Egizii sulla vita futura ricavate 
specialmente dal Libro dei Morti con illustrazione di una stela funeraria del 
Museo egizio di Torino: Atti della R. Accad. delle seienzedi Torino XIL, p. 457 ff. 

77) J. N. Hoare. The religion of the ancient Egyptians: Nineteenth 
Century. Dee. = 

78) L. Reinisch. Ursprung und Entwickelungsgeschichte des aegyptischen 
Priestertums und Ausbildung der Lehre von der Einheit Gottes. Vortrag gehalten 
zu Gunsten des Lesevereins der Deutschen Studenten Wiens am 26. März 1878 
im Oesterr. Ingenieur- und Architeetenvereinssaale. Wien 1878. 30 pp. 8. 
M. 0.60. — Vol. Maspero RG 71878." 11.8341. 

79) F. Robiou. Des doctrines religieuses de l’aneienne Egypte d’apres les 
travaux recents: Revue de quest. hist. 1878. Oct. 

80) M. Mannheimer. Der Mosaismus und das Aegypterthum in religiöser 
und politisch-socialer Beziehung. Magdeburg 1878. 34 pp. 8. (Separat- 
abdruck aus Dr. Rahmers Jüd. Literaturblatt.) — Vgl. oben p. 26, No. 123. 

81) James Bonwick. Egyptian Belief and Modern Thought. London 
1878.87 108276 d. — Vgl. Ath, 1878. -IL 229; Ace. XIV; .163. 

82) A. Pietschmann. Der aegyptische Fetischdienst und Götterglaube: 
Ztsehr. f. Ethnol. 1878, 153—182. 

83) Heinrich Br ugsch Bey. Die Mysterien der allen Aegypter: Deutsche 
Revue 1878, April—Juni, p. 23—43. 

84) R. Brown jr. The archaie Solar-Cult of Egypt: Theol. Review 1878 
Oct., 1879 Jan. 

85) Clermont Ganneaw. Le dieu Satrape. Note additionnelle sur le nom 
d’Abdousiros et la prononeciation du nom d’Osiris par les Pheniciens: JA. 1878. 
I, 237 — 241. 

86) A. Basllet. Osiris-Baechus: Aeg. Ztschr. 1878, p. 106—108. 1 Taf. 

87) Max Fränkel. Die Isisinschrift von los.: Archaeol. Zeitung 1878, 
131—132. 

88) Alfred Wiedemann. Die Phönix-Sage im alten Aegypten: Aeg. 
Ztschr. 1878, 89—106. 

89) C.-A. Pietrement. Importance physiologique d’un signe du boeuf 
Apis expliqu6ee par un prineipe zootechnique connu des anciens, mais ignore des 
traducteurs de Pline et d’Aristote: Rev. de Lingu. XI, 344— 357. 
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besprach eins der Apismerkmale. Mit der schwierigen Frage des 
Unsterblichkeitsglaubens beschäftigten sich Wiedemann ?®) und 
Gwteysse?'!); mit gewissen kleinen Stelen, die als Talismane 
dienten, Ledru 9?). 

Wir kommen nunmehr zu der mittleren Epoche Aegypten’s, 
zu den demotisch-griechischen und koptisch-christ- 
lichen Jahrhunderten — einer Epoche, die immer mehr und mehr 
an Interesse gewinnt. Der eründlichste Kenner dieses schwierigen 
Feldes, #revellout, hat, während das Erscheinen seiner grossen 
Chrestomathbie durch widrige Umstände noch immer verzögert 
wurde, die Frucht seiner letzten Studienreisen in einem kleineren 
ähnlichen Werk) veröffentlicht. Demselben verdanken wir die 
Auffindung eines Heirathskontraktes®*). Drugsch??) gab eine neue 
Uebersetzung des Setnaromans, an welchem auch Maspero?®) die 
Entstehung der demotischen Schrift zu erläutern fortfuhr. Die 
schon 1868 von Lauth publieirte Entdeckung demotischer Thier- 
fabeln war damals unbeachtet geblieben, jetzt, wo auch Brugsch®'7 se) 
dieselben auffand, machte der Mitnchöner (Gelehrte sein Prioritäts- 
recht geltend 99-100), Soweit sich aus dem bis jetzt bekannten 
Theile schliessen lässt, sind diese Fabeln den Aesopischen auf das 
allernächste verwandt; der aegyptische Text ist nur etwas aus- 
geführter als der griechische. Nicht minder wichtig ist eine andere 
Entdeckung, die kurzer demotischer Paradigmen durch Brugsch }"}); 
es ist dies die erste Spur srammatischen Studiums der Aoggpier. 





90) A. Wiedemann. Une stele du musde Eegyptien de Florence et l’im- 
mortalite de l’äme chez les anciens Egyptiens: Congres provineial des orien- 
talistes francais. Extrait du compte-rendu de la session de St. Etienne 1875, 
145—168. 38. 

„. 9m) P. Gwieysse. Les idees morales et la vie future dans l’aneienne 
Egypte: Revue politique et litteraire 1878, 1079—1086. 

92) E. Ledru. Les monuments &gyptiens connus sous le nom de Cippes 
d’Horus et les intailles talismaniques des Pheniciens: Gaz. archeol. 1878, 35—38. 
— Daran schliesst sich eine Notiz von C. W. Mansell 1. 1. 38—40. 


93) Lugene Hevillout. Nouvelle chrestomathie demotique. Mission de 
1878, contrats de Berlin, Vienne, Leyde ete. Paris 1878. 160 pp. 4. 


94) ug. Revillout. Un contrat de mariage (No. 2433 du Louvre): Trans. 
of the soc. of bibl. archaeol.: VI, 284—236. — Vgl. auch Records of the past 
RAT 8. 

95) Heinrich Brugsch-bey. Setna. Ein altaegyptischer Roman: Deutsche‘ 
Revue 1878. Oect./Dee. 1—21. 

96) @. Maspero. Une page du Roman de Satni transerite en hieroglyphes: 
Aeg. Ztschr. 1878, 72—84. 1 Taf. 

97) H. Brugseh. Aesopische Fabeln in einem aegyptischen Papyrus: Aeg. 
Ztschr 1878, 47—50. 1 Taf. 

98) H. Brugsch. La fable du lion et de la souris d’apres un manuserit 
demotique: RA. N. S. XXXVI, 54—57. 

99) RA. N. S. XXXVIJ 191. 

100) H. Brugsch. Erklärung: Aeg. Ztschr. 1878, 87. 
101) H. Brugsch. Demotische Paradigmen: Aeg. Ztschr. 1878, p. 1. 


Erman, Aegypten. 79 


Noch sei hier ein Fund griechischer Papyrus aus Valerian’s Zeit 
erwähnt, über den Dauer 102) berichtet. 

Die Kopten sind jetzt auch in weitere Kreise durch einen 
Roman von Zbers!V3) und einen trefflichen Aufsatz Stern’s 1%) 
eingeführt worden. Interessante kleine Schriftstücke des täglichen 
Lebens verdanken wir Stern 105-106), Im Fajjum ist ein koptisches 
Archiv gefunden worden, das, ebenso wie der eben erwähnte Papyrus- 
fund, zum grössten Theil unter den Schätzen des Berliner Museums 
seinen Platz fand. Einige der arabischen Acten behandelte Rogers 107), 
die Pehlevifragmente u Sachau!"S) und in West1V9) Be- 
arbeiter. Ueber späte liturgische Handschriften berichtete Wästen- 
feld‘!V); die moderne koptische Kirche tritt uns in einem Aufsatze 
von (rüssfeldt ‘!!) und in einem Missionsberichte Trautvetter’s112) 
entgegen. | 

Es bleibt uns noch jene umfangreiche Litteratur zu besprechen, 
die, meist für ein grösseres Publikum berechnet, Aegypten und 
seine Denkmäler schildert, wie sie sich heut dem Reisenden 
darstellen. In erster Linie steht hier die Sammlung herrlicher 
Ansichten aegyptischer Ruinen, die Marvette113) (dessen „Itinsraire* 
in englischer Uebertragung !1*) erschien) herausgab. Ein kleineres 
Buch von Adams 115) ward neu aufgelegt. Ebers 116-11%) begann 





102) A. Bauer. Neue Funde griechischer Papyrusrollen in Aegypten: 
Aeg. Ztschr. 1878, p. 108—110. 

103) Georg Ebers. Homo sum. Stuttgart 1878. XIL, 376 pp. 8. M.6. 
— Vgl. Kreyssig DR. 1878. XIV, 319; Ath. 1878. I, 85. 

104) L. Stern. Die Litteratur der Kopten: Ausland 1878, 844—877. 

105) Ludwig Stern. Sahidische Inschriften: Aeg. Ztschr. 1878, 9—28. 1 Taf. 

106) Ludwig Stern. Koptische Briefe: Aeg. Ztschr. 1878, 55—56. 

107) E. T. Rogers. Arabie and other Papyri: Ac. XIV, 244. — Vgl. 
oben p. 47, No. 15. 

108) FKd. Sachau. Fragmente von Pehlevi-Papyren aus Aegypten: Aeg. 
Ztschr. 1878, 114—116 mit 2 Taff. 

109) E. W. West. Papyri from the Faijum: Ace XIV, 544. 

110) Ferd. Wüstenfeld. Coptisch-Arabische Handschriften der Königl. 
Universitäts-Bibliothek: Nachrichten von der K. Ges. der Wiss. zu Göttingen 
1878, p. 285—326. — Vgl. oben p. 47, No. 13. 

111) P. Güssfeldt. Die Arabische Wüste und ihre Klöster: DR. 1878. 
XV, 95. 

112) D. Trautvetter. Die holländische evangelische Missionsstation zu 
Caliub bei Kairo: Neueste Nachrichten aus dem Morgenlande XXIIL, 130-—155. 

113) Auguste Mariette Bey. Voyage dans la haute Egypte. Explication 
de 83 vues photographices d’apres les monuments antiques compris entre le 
Caire et la premiere cataracte. T. I. Caire 1878. 983 pp. fol. 

114) The monuments of Upper Egypt, a translation of the „Itineraire de 
la Haute Egypte“ of Auguste Mariette Bey. By Alphonse Mariette. Alexan- 
dria 1877. 7s. 6d. — Vgl. Amalia B. Edwards Ac. XIII, p. 385. 

15), W. 1. D. Adams. The Land of the Nile or Egypt past and present. 
New ed. London 1878. 3s. 6d. 

116) Georg Ebers. Aegypten in Bild und Wort. Lieff. 1—10. Stutt- 
gart 1878. fol. A M. 2. 

117) Georg Ebers. WL’Egitto deseritto e illustrato con eirca 700 ineisioni 
di primari artisti. Milano 1878. fol. fase. 1. 1.1.50. 
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ein Prachtwerk, das im Reichthum künstlerischer Ausstattung seines 
Gleichen sucht. Daedeker’s treffliches Handbuch erschien in eng- 
lischer Ausgabe !18) und J/samberts Itineraire liegt in neuer Auf- 
lage !19) vor. Eine kartographische Uebersicht der Denkmäler 
Aegyptens verdanken wir Zrhond 120). Die aegyptischen Monumente 
des Sinai sind in einem Schriftehen von Palmer 121) besprochen ; 
Ebers’ Sinaireise 122) erschien in holländischer Uebersetzung. Eine 
Reihe von Notizen, meist archaeologischen Inhalts, findet sich in 
englischen Zeitschriften 123-125), über die Universität Aegypten’s 
berichtet ein Aufsatz von Kleinpaul‘2%). Für Kenntniss des 
heutigen Volksaberglaubens u. ä. scheint Michell’s Kalender 127) 
von grossem Interesse. 

Klunzinger, dessen treffliche „Bilder“ !?3) in zweiter Auflage 
erschienen sind, giebt höchst interessante Notizen über Faunat??) 
und Flora!3") der östlichen aegyptischen Wüste, welche auch von 
Schweinfurt 1317132) erforscht wurde. Die berüchtigten Hamsin- 
stürme behandelt eine anonyme Notiz133), Die Prostitutions- 
verhältnisse Aegypten’s sind von Necole134) geschildert worden. 


Der Touristenlitteratur gehören die Schriften von Kayser 13°), 





r 


118) K. Daedeker. Egypt. Handbook for travellers. Vol. 1. Leipzig 
1878. XIV, 526 pp. 8. M.15. — Vgl. Ac. XIV, p. 281. 

119) E. Isambert. Itineraire de l’Orient. 2. partie. Malte, Egypte, Nubie, 
Abyssinie, Sinai. 2. ed. Paris 1878. LIV, 77 pp. 8. fr. 30. 

120) A. Rhone. Carte archeologique de l’Egypte. Paris 1878. fr. 1. 


121) H. S. Palmer. Sinai from the Fourth Egyptian Dynasty to the 
Present Day. (Aus den: Popular historical works of the Soe. for promoting 
Christian knowledge.) — Vgl. Ath. 1878, p. 465. 


122) @. Ebers. Reis van Gosen naar den berg Sinai. Enschede 1878. 
Sant 3.00; 
123) Roland L. N. Michell. Notes from Cairo: Ac. XII, p. 415. 


124) Roland L. N. Michell. Letter from Egypt: Ace. XIV, p. 192. 


125) Greville J. Chester. Notes from Egypt: Ac. XII, p. 154. — Vgl. 
oben p. 66, No. 65. 

126) R. Kleinpaul. EI-Azhar, die Blühende: Ausland 1878. No. 1. 

127) Vgl. oben p. 55, No. 87. 

128) Vgl. Jahresber. 1877, Heft I, p. 156. 

129) ©. BD. Klunzinger. Zur Wirbelthierfauna in und am Rothen Meer: 
Ztschr. der Ges. für Erdkunde XUI, p. 61—96. 

130) C. B. Klunzinger. Die Vegetation der egyptisch-arabischen Wüste 
bei Koseir: Ztschr. d. Ges. für Erdk. XIIL, p. 432—462. 

131) Dr. Schweinfurth in the Arabian Desert of Egypt: Ath. 1878. II, p. 19. 
146. 214. 246. 278. 

132) @. Schweinfurth. Le terra incognita dell’ Egitto propriamente detto. 
llustr. con 6 ineisioni e una carta geografica. Milano 1878. 48 pp. 8. (aus: 
L’Esploratore Ann. II, pp. 97. 144. 169.) 

133) Der Chamsihn: Ausland 1878, No. 32. 

134) @G. Nicole. La prostitution en Egypte. Paris 1878. 12 pp. 8. 
(Extr. des annales d’hygiene publique.) 

135) F. Kayser. Eine Nilfahrt. Köln 1878. VIH, 96 pp. 8. M.1.80. 
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L. L. 4.136), Whately13%), Ebeling‘?®) an. Die letztere wird 
von Brugsch!3?) in einem Artikel gelobt, der zugleich eine Art 
Ehrenrettung des abgesetzten Chediwe bezweckt. Gewiss verdient 
Ismail Pascha nicht alle die Schmähungen, die ihm nach seinem 
Sturze zu Theil geworden sind — jedenfalls aber sind die Ver- 
hältnisse, in denen er sein Land zurückgelassen hat, traurig genug. 
Man vergleiche den Aufsatz von Campbell!%), das Buch von 
Delchevalerie!41), die verschiedenen Schriften über die Finanz- 
frage 12-144), iiber den Handel 145-148), iiber den Suez-Canal 149-150), 

Den Inhalt der Vorlesungen von Matthey!°!), die mir nicht 
zu Gesicht gekommen sind, vermochte ich nicht zu ermitteln. 





136) L. ZL. A. Three months in Egypt. New York 1878. 197 pp. 8. 
doll. 1.25. 

137) M. L. Whately. Diary of nine days on a Nileboat: Sunday at 
Home. 1878, July. 

138) Adolf Ebeling. Bilder aus Kairo. Stuttgart 1878. Bd. I: X, 228 
Dp.1,Bd. I: 240, pp: 8.4. MT. 

139) Brugsch. Moderne Zustände in Kairo: Deutsche Revue 1879, Oct./Dee., 
p. 406—412. 

140) @. Campbell. An inside view of Egypt: Fortnigthly Review Jan. 1878. 

141) Delchevalerie. L’Egypte agrieole, industrielle, commerciale et artistique. 
Paris, 187377110: pp, 8r:1023.50: } 

142) J. C. Histoire finaneiere de l’Egypte depuis Said-Pascha 1857 — 1876. 
Paris 1878. VII, 264 pp. 8. fr.A. 

143) La verite sur les finances egyptiennes. Paris 1878. 51 pp. 8. fr. 0.50. 

144) Glossen zur egyptischen Finanzfrage: Oesterr. Monatsschr. für den 
Orient 1878, 34—37. i 

145) Cl. Lamarre et Ch. Fliniaux. Egypte, Tunisie, Maroc. Paris 
1878. 8. fr.2. (Aus: Les pays etrangers et exposition de 1878.) 

146) J. G. Colvafru. Les Francais en Egypte. Les &tablissements agri- 
coles de Com-el-Akdar et de l’Atfeh. Paris 1878: 38 pp. 8. 

147) Preussisches Handelsarchiv 1878. I, p. 435. II, p. 75. 

148) Projecte betreffend die Hebung der Cultur Aegyptens: Globus XXXLH, 
p. 192. 

149) Preussisches Handelsarchiv 1878. I, p. 145—147. 

150) Oesterr. Monatsschr. für den Orient 1878, 158. 

151) A. Matthey. Explorations modernes en Egypte. 8 seances donnees 
ä Geneve et Lausanne. Lausanne 1878. 258 pp. 8. fr. 2.50. 
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Die libyschen Länder und Völker. 
Von 
R. Pietschmann. 


Von Arbeiten über die vorislamische Zeit dieser Länder 
ist zunächst eine Untersuchung von Thomas über eine jener in 
dem ganzen Gebiete verbreiteten, im alten Numidien besonders 
häufigen, megalithischen Fundstätten zu erwähnen !. In die ge- 
schichtliche Zeit führt uns ein Buch von Smith 2), mit welchem 
dieser dem Mangel an einer auf die Ergebnisse der Forschungen 
der letzten Jahrzehnte gegründeten Darstellung der Geschichte der 
Karthager abzuhelfen trachtete; doch fehlt diesem Versuche sowohl 
die unparteiische Würdigung des Geschehenen wie die kritische 
Sichtung der Ueberlieferung. Eine fleissige pariser Dissertation 
beschäftigt sich mit Scipio Africanus ?), und AHennebert gab den 
zweiten Theil seiner gelehrten Lebensbeschreibung des Hannibal 
heraus®). Bosssieres Werk über die Eroberungen und die Ver- ° 
waltungsmassregeln der Römer in Nordafrika?) kann kaum ein 
anderes Verdienst zugesprochen werden, als dass es zu weiteren 
Untersuchungen anregt und gelegentlich brauchbare Bemerkungen 





1) Thomas. La neeropole megalithique de Sigus (province de Constantine). 
Materiaux pour servir A l’'histoire de ’homme 1878. 27. [Koner]. 

2) R. Bosworth Smith. Carthage and the Carthaginians. Mit 11 Plänen 
und Karten. London 1878. XXVII, 440 pp. 8. 10s. — Vgl. Herm. Schiller 
JLZ. 1879, 263; W. Wolfe Capes Ac. XIII, 546; Ath. 1878, I, 693; Sat. Rev. 
1878, I, 827; Gst. Masson Revue des questions historiques XXIV, 302 und 
Polybiblion. Part. litter. 1878. II. Ser, VIII, 433; Ald. Reville Les guerres 
puniques: Revue des deux mondes III. Per. XXI, 412—445. 

3) E. Person. De P. Cornelio Seipione Aemiliano Africano et Numantino. 
Saint-Cloud 1878. 164 pp. 8. (Diss. Paris) — Vgl. Paul Gwiraud RC. 
N.S. VII, 404. 

4) Hennebert. Histoire d’Annibal. T. II. Mit 4 Tafeln und vielen Holz- 
schnitten. Paris 1878. 596 pp. 8. 

5) Gust. Boissiere. Esquisse d’une histoire de la conquete et de l’ad- 
ministration romaines dans le nord de I’Afrique et partieulierement dans la pro- 
vince de Numidie. Paris 1878. 438 pp. 8. fr. 7.50. — Vgl. G. Fagniez 
Revue historique VI, 132; P. Geraud ebd. XI, 183. 
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enthält, denn der Verfasser beherrscht das von ihm mit Fleiss 
gesammelte Material sehr unvollkommen und versuchte es dafür 
vergeblich durch beständige sehr gesuchte Vergleiche mit Begeben- 
heiten und Zuständen der neuesten Zeit zu beleben, zu denen ihn 
einige wenige äusserliche Analogien zwischen der Gegenwart und 
Vergangenheit verleiteten. Neues Material für die Geschichte des 
numidischen Reichs wird durch eine von Homolle auf Delos aus- 
gegrabene Inschrift eines Standbildes Massinissa’s, in welcher dieser 
Masanasa und sein Vater Gaia heisst ©), durch Rühls ') eingehende 
Untersuchung über das Todesjahr Juba’s II. und durch de Saulcy’s®) 
Veröffentlichung einer römischen Lagermünze geboten. Masqueray 
entdeckte ein altes Forum zu Chenschela im Gebiete des Auräs- 
Gebirges®) und im heutigen Marokko wurden nordöstlich von 
Meknes die Ruinen der alten Römer-Kolonie Volubilis von der 
preussischen Gesandtschaft und von Leared!") aufgefunden. Im 
Anschlusse an diese dem klassisch-philologischen Gebiete mehr als 
dem unsern angehörigen Untersuchungen sind auch noch eine kurze 
Notiz über eine geographische Glosse des Stephan von Byzanz 1!) 
und die Veröffentlichung von Inschriften durch Heron de ee 
und durch Trssot!3) zu verzeichnen. 

Aus der christlichen Zeit würden zunächst eine neue Ausgabe 
des von den Gebrüder Döhringer geschriebenen trefflichen Lebens- 
bildes des Kirchenvaters Augustin !*) und antiquarische Aufsätze 


6) Z’h, Homolle. Inscriptions de Delos. Remarques sur deux marbres 
d’Oxford: Ecole francaise -d’Athenes. Bulletin de correspondance hellenique II, 
321—344. — Vgl. Th. Mjommsen]. Inschrift des Massinissa: Hermes 
XII, 560. 

7) Franz Fühl. Das Todesjahr Jubas II.: Neue Jahrbücher für Philologie 
und Pädagogik CXVIL, 542—544. 

8) F. de Sauley. Moneta castrensis employee en Afrique pendant la guerre 
contre Tacfarinas.. (Anno urbis conditae 778, anno Christi 20): RA. N. S., 
XXXVI 176—179. 

9) E. Masqueray. WRuines anciennes de Khenchela (Mascala) ä Besseriani: 
Revue afrieaine XXH, No. 132 [Koner). 

10) Arthur Teured, The Site of the Roman City of Volubilis: Ac. XIII, 
580—581. — Vgl. PM. XXIV, 318. — Vgl. äuch H. Duveyrier. La mission 
diplomatique allemande et la position de Volubilis: L’annee geographique II 
Ser., II, 308—309. 

11) ET: Sur Etienne de Byzance au mot Avoıyda: Revue de philo- 
logie II, 175. 

12) Ant. Heron de Villefosse. Inseription de Thala et de Haidrah 
(Tunisie): RA. N. S., XXXVI 32—41. 

13) ‚Ch. Tissot. Ineription greeque et latine de Tunisie. Inscription de 
Naxos: Eeole francaise d’Athönes. Bulletin de correspondance hellenique II, 
587 —588. 

14) Friedr. und Paul Böhringer. Aurelius Augustinus, Bischof von 
Hippo. U. Hälfte. Stuttgart 1878. VII, 428 pp. 8 M.9. (A.u.d.T. 
Friedr. und Paul Böhringer. Die Kirche Christi und ihre Zeugen. 2. völlig 
umgearbeitete Aufl. Bd. I.) — Vgl. Th. Weber ThLZ. 1879, 5; E. Egli 
JLZ. 1879, 217. 
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von Üherbonneau !5) und von de Koss? 16-17) zu erwähnen sein. 
Eine Reihe werthvoller Urkunden über die spanischen Eroberungen 
sammelte de la Primaudave!3). Eine Schrift über das christliche 
. Tunesien ist mir nur dem Titel nach bekannt!?). Wegen der 
vielfachen Beziehungen der Geschichte Malta’s zu derjenigen des 
gegenüberliegenden afrikanischen Gestades erwähne ich ein Buch 
von Winterberg über diese Insel ?°), dessen historischer Theil 
freilich durchweg, und mehrfach ohne Verständniss, aus dem 1841 
erschienenen Buche von Miege entlehnt ist. 

Gesammtuntersuchungen über die libysche Rasse, sowie Arbeiten 
über ihre Sprachen und über die libyschen Inschriften liegen mir 
in den mir zugänglichen Publikationen nicht vor. 

Wenden wir uns zu den Arbeiten über die neuere Erd- und 
Völkerkunde der nordafrikanischen Länder, so ist zu- 
erst zu erwähnen, dass die französische Marine 4 neue Blätter 
ihrer Küstenaufnahme herausgab 2}. Aus einer zu Malta befind- 
lichen bis jetzt nur spärlich benutzten arabischen Hs. veröffentlichte 
Krause ??) Mittheilungen, welche eine Ausgabe des Originaltextes 
recht wünschenswerth erscheinen lassen. Nachtigal gab ausführ- 
liche Nachricht von demjenigen Theil seiner grossen innerafrikani- 
schen Reise, welcher die Strecke zwischen Tripolis und Fezzän 
berührte 3). Aehnlich umfassend wie die Pläne, welche diese 
denkwürdige Reise in ihrem Verlaufe verwirklichte, waren diejenigen, 
zu deren Ausführung Zohlfs sich nach Tripolis begab, um zu- 


15) Cherbonneau. Notice sur une inseription de l’an 508 de notre £re, 
trouvee ä Hadjar-er-Roum, province d’Oran: CR. IV Ser., VI, 29—32. 

16) @. B. de Rossi. Nuove scoperte africane: Bullettino di archeologia 
eristiana III. Ser., IH, 7—36. 

17) @. B. de Rossi. Ain Sultan, presso Mediana Zabuniorum nell’ Africa. 
Arco d’un eiborio: Bullettino di archeologia eristiana III Ser., IH, 115—117. 


18) Documents inedits sur l’'histoire de l’oceupation espagnole en Afrique 
(1506— 1574), recueillis et mis en ordre par F! Elie de la Primaudaie. 
Alger 1878. 324 pp. 8. (Separat aus Revue africaine 1875—1877.) 

19) E. de Sainte-Marie. La Tunisie chretienne. Avec gravures, plans 
et earte. Lyon 1878. 152.pp. 8. fr. 4. 

20) A. Winterberg. Malta. Geschichte und Gegenwart. Nach den besten 
Quellen und persönlicher Anschauung bearbeitet. Mit 18 Illustrationen und 2 
Plänen. Wien 1879. VII, 296 pp. 8. M.4. — Vgl. Die maltesische Insel- 
gruppe: Das Ausland 1878, 932—937. — Vgl. ferner Koner VGEB. VI, 114. 

21) Depöt de la marine: Cöte septentrionale d’Afrique. Golfe de la Grande 
Syrte No. 3602. — Partie comprise entre le cap Carthage et la cöte sud de la 
baie de Tunis No. 3603. — Partie comprise entre Zarzis et Tripoli No. 3604. 
— Golfe de Gabes, partie comprise entre la pointe Elousa et El Biban No. 
3584. Paris 1878. 

22) Gottlob Adolph Krause. Zur Geschichte von Fesän und Tripoli in, 
Afrika. Auszug aus einer bisher unveröffentlichten arabischen Handschrift, 
welche sich in der öffentlichen Bibliothek in Valetta auf der Insel Malta be- 
findet: ZGEB. XII, 356—373. — Vgl. jetzt ZDMG. XXXIV, XLIX. 

23) G. Nachtigal. Von Tripolis nach Fezzän. Mit 1 Karte, 1: 2.000.000: 
PM. XXIV, 45—46. 
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nächst die von Europäern noch nieht besuchte Oase Kufra und 
von da aus Wadai zu erreichen zu versuchen ?%). Leider hat ein 
ungünstigeres Geschick als sonst ihn begleitet. Sein früheres 
Waeniss, bei dem es ihm Afrika von Tripolis bis zum Golf von 
Benin zu durchkreuzen gelang, wurde spanisch von Garcia Ayuso 
geschildert 2°). Ausschliesslicher das hier in Betracht kommende 
Gebiet besprechen zwei Aufsätze aus der Feder des verstorbenen 2%) 
von Bary; der eine charakterisirt die politischen Verhältnisse der 
mittleren Sahara ?9), der andere die Vegetation des von ihm zuerst 
seit Barth wıeder besuchten Hochlandes von Air oder Asben, eine 
Monographie die auch in linguistischer Hinsicht durch Anführung 
der einheimischen Pflanzennamen dankenswerth ist 28). Auf die 
Wichtigkeit der Erforschung des Ahaggar-Plateaus wies Duveyrier 
hin 29). Sehr beifällige Aufnahme fanden Chavanne’s populäre 
Schilderungen der Sahara-Länder und ihrer Bewohner 3°). 

Der wichtigen Reise Zae’s nach Kairuän 31) ist im vorjährigen 
Jahresberichte bereits gedacht worden. Sonst sind aus dem 
tunesischen Gebiete nur noch kleinere Reiseberichte 32-34) und die 


24) A. Petermann. Gerhard Rohlfs neues Afrikanisches Forschungs- 


Unternehmen. Mit 1 Karte 1 : 12500000: PM. XXIV, 20—22. — Vgl. 
F. v. Hellwald. Rohlfs’ Projeet zur Erforschung der östlichen Sahara: Das 
Ausland 1878, 81—85; vgl. ebd. 960. — Nachrichten von Gerhard Rohlfs’ 


neuester Expedition nach Inner-Afrika: MGGW. 1878, 498. — Globus XXXIV, 
48. 269—70. 362. — Spedizione nel Sahara e nel Sudan: Cosmos di Cora V, 
140. 222. 259. 

25) F. Garcia Ayuso. Viaje de Rohlfs de Tripoli ä& Lagos. Madrid 
1870. 56417 pp., 8.8.0. 

26) Herm. Mendelssohn. Tod Erwin von Bary’s: Mittheilungen des Ver- 
eins für Erdkunde zu Leipzig 1877, Jahresbericht, 21—22. 

27) Erwin von Bary. Bericht über die politischen Zustände bei den 
Tuareg: VGEB. IV, 241—251. — Vgl. Die politischen Verhältnisse in der 
mittleren Sahara: Das Ausland 1878, 498—500. 

28) Erwin von Bary. Ueber den Vegetationscharakter von Air. Schreiben 
an P. Ascherson: ZGEB. XIII, 350 —356. 

29) H. Dwveyrier. Note sur limportance de l’exploration du Ahaggar: 
Congres international des seiences geographiques I, 618—620. 

30) Jos. Chavanne. Die Sahara oder von Oase zu Oase. Bilder aus 
dem Natur- und Volksleben in der grossen afrikanischen Wüste. Mit 7 Illu- 
strationen in Farbendruck, 64 Holzschnitten und 1 Karte der Sahara. Wien 
1879. XVI, 639 pp. 8. M. 10.80. — Vgl. Kirchhoff JLZ. 1878, 628; Globus 
XXXIII, 272; XXXIV, 270; Das Ausland 1878, 436; E. Behm PM. XXIV, 
239; Cora Cosmos V, 64. 

31) Mr. Rae’s Journey from Tripoli in Barbary to the Holy City of Kairwan, 
the Country of de Moors. With maps and illustrations. London 1878. s. 12. 
— Vgl. @. R. Das Ausland 1878, 537. 

32) Ph. Chevarrier. Voyage de Gabes au Zaghouan par El Hamma, les 
plaines de Segui, Thala, Oued Rhane, Zlass, Kairouan. Mit 1 Karte: Archives 
des missions seientifiques III Ser., V, 233—246. [Duveyrier.] 

33) Delsol. Sbitla (Tunisie): Bulletin de la societe de geographie com- 
merciale de Bordeaux 1878, 473. [Koner. PM.] 

34) Sombrun. Notes sur la Tunisie; Bizerte. Souse et le Kef: Bulletin 
de la societe de geographie commerciale de Bordeaux 1878, 161—165. 212— 216. 
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zweite Auflage des dasselbe gemeinsam mit Algierien behandeln- 
den Reisehandbuches aus der Sammlung von Murray ®°) zu ver- 
merken. 

Bedeutend stärker ist die Literatur über Algierien vertreten. 
Mit Feraud’s kurzem historischen Abrisse 36) bin ich nicht näher 
bekannt geworden. Cauro’s im vorjährigen Berichte genanntes 
Buch erschien in französischer Sprache 3°”). Den Bericht eines 
französischen Protestanten über seine Gefangenschaft in Algier gab 
H. de France heraus ?®). Ein Kapitel aus der neuesten Geschichte 
erörterte Dooms 39). Die geographische Literatur hat neben einer 
Anzahl von Karten 9-46) und einem topographischen Wörterbuche®’) 
eine besonders werthvolle Bereicherung durch den II. Band des 
Werkes von Neel8) aufzuweisen. Touristischen Zwecken scheint 
ein Buch von Portier?) bestimmt zu sein. Für diese werden der 


35) R. L. Playfair. Murray’s Handbook for Travellers in Algeria and 
Tunis: Algiers, Oran, Constantine, Carthage ete. 2. Ed. revised and augmented. 
With maps and plans. London 1878. 310 pp. 8. s. 10. 


36) L. Charles Feraud. Algerie, archeologie et histoire. Alger 1878. 
32 pp. 8. (Exposition universelle de Paris en 1878.) 


37) Andre Cauro. Souvenir de l’Algerie avant la conqu£te. frangaise. 
Livourne 1878. 245 pp. 8. — Vgl. Jahresbericht 1876—77 I, 179 No. 52. 


38) Relation de la captivite de M. Brassard & Alger (1687—1688): Societe 
de l’'histoire du protestantisme francais. Bulletin historique et litteraire XXVII, 
349—-355. 


39) P. @. Booms. Een Maarschalk van het tweede Keizerrijk en eene 
fransche Kolonie. Studien over Algeriö: BTLVNI. IV F., H, 113. (Auch separat 
u. gl. T. 's Hage 1878. 212 pp. 8. F. 2.50.) 


40) Carte administrative et judieiaire du departement d’Alger. Carte ad- 
ministrative et judieiaire du departement de Constantine. Carte administrative 
et judieiaire du departement d’Oran. Paris 1878. 

41) L’Algerie politique et routiere. Paris 1878. 1 Bl.: Revue geogr. inter- 
nationale. [Duveyrier.] 

42) Revue geographique internationale: Environs d’Algers. — Chotts alge- 
riens. Paris 1878. 1Bl. 

43) Depöt de la guerre. Environs de Nemours (Algerie) 1:20000. Paris 
1878.21, Bl tol, 2472 en 

44) Mediterranean: Oran Harbour and Marsa-el-Kabir Bay. Hydrographical 
Ofüce No. 812. London 1878. s. 1.d. 6. 

45) Environs d’Oran au 40,000®. Paris 1878. fr. 2. 

46) Carte de la province d’Oran. Paris 1878. 

47) Achille Fillias. Dictionnaire des communes, villes et villages de 
l’Algerie, indiquant pour chaque localite, d’apres le dernier recensement officiel, 
la condition administrative, donnant les renseignements judiciaires, ecel&siastiques, 
ete., et precede d’une introduction sur l’Algerie. Alger 1878. XXIV, 146 pp. 
8.u8r;22. 

48) O. Niel. Geographie de l’Algerie. 2. Ed. T. II. Geographie politique 
et itineraire de l’Algerie, avec carte dressee par Levasseur. Böne 1878. XV, 
542 pp. 8. fr. 6. — Vgl. Aug. Cherbonneau. Revue des questions histori- 
ques XXVI, 330. 

49) C. Portier. Guide-catalogue pour la province d’Alger. Alger 1878. 
100 pp. 8. 
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III. Band des durch die ganze Provinz führenden Buches von 
Schneider 5%) und die Beschreibung der Stadt Algier von Seguein 5!) 
von sachkundiger Seite bestens empfohlen. Während die Unter- 
nehmungen der im vorjährigen Berichte bereits mehrfach erwähnten 
Reisenden Largeau 52-53) und Solerllet 5-55) vorwiegend den 
handelspolitischen Zweck der Anknüpfung dauernder Verkehrs- 
Verbindungen zwischen der französischen Kolonie und dem west- 
lichen Sudän 56) verfolgen, sind von denen Masqueray's 57-58), soweit 
diese bisher bekannt wurden°), sehr beachtenswerthe rein wissen- 
schaftliche Ergebnisse zu erwarten. Für unsere Zwecke dürfte es 
genügen, aus den übrigen Itineraren und Schilderungen der Ge- 
birgsgegenden, des Tells und der Sahara Alsgieriens eine kurze 
Auswahl in den Anmerkungen 6963) zusammenzustellen und diesen 


50) Otto Schneider. Der elimatische Curort Algier. Schilderungen nach 
dreijährigen Beobachtungen in Stadt und Provinz, zugleich ein Rathgeber für 
Reise und Aufenthalt. Bd. IIl. Dresden 1878. XI, 216 pp. 8. M.4. (A.u. 
d. T. Otto Schneider und Herm. Haas. Von Algier nach -Oran und Tlemcen. 
Algierische Reise- und Lebensbilder.) — Vgl. E. Behm PM. XXIV, 441; LC. 
1879, 543. 

51) L. @. Segwin. Wealks in Algiers and its Surroundings. London 1878. 
502 pp. 8. s. 12. — Vgl. Ac. XI, 256. 


52) V. Largeau. Nel letto dell’ Igharghar 1875. Mit 1 Karte: Cosmos 
di Cora IV, 424—425. 

53) Mohammed Ben Driss. Largeau ä& Touggourt: Revue geographique 
internationale 1878 No. 27. [Friederici.] 

54) Paul Soleillet. Voyage a In-Calah: Congres international des sciences 
geographiques I, 615—618. 

55) Paul Soleillet. De loasis d’El-Golea a l’oasis d’In-Qalah: Bulletin 
de la societe de geographie d’Anvers U, 10—24. 

56) A. Dwveyrier. La voie naturelle indiquee pour le commerce de 
l’Algerie avec la Nigritie: Congres international des sciences geographigques I, 
516—523. 

57) Em. Masqueray. Le Djebel Chechar: Revue africaine XXII, 26 —48. 
129—144. 202—213. 259— 281. [Duveyrier.] 

58) E. Masqueray. Les chroniques du Mezäb. Lettre adressee & M. 
Duveyrier: BSGP. 1878, 75—78. — Vgl. H. Dwveyrier. Note sur le 
schisme Ibädhite A propos d’une lettre de M. E. Masqueray: ebd. 74—75. 


59) Vgl. besonders H. Duveyrier. Le Chechär et ses habitants, d’apres 
les explorations de M. Emile Masqueray, en 1877: L’annee geographique II Ser. 
II, 281— 294. 

60) R. L. Playfair. Exploration of the Aures Mountains: Report of the 
45th Meeting of the British Association for the Advancement of Science, 195. 
[Friederici.] 

61) Perrier. Determination des longitudes, latitudes et azimuts terrestres 
en Algerie. I fasc. Mit 8 Tafeln. Paris 1878. XV, 232 pp. 4. 

62) D’Oran & l’oasis de l’Oued-Guir. Mit 1 Karte: Spectateur militaire 
Nov. 1878. [PM.] 

63) L. Ch. Feraud. Ferdjiour et Zouar’a. Notes historiques sur la pro- 
vincee de Constantine: Revue africaine XXUH, 4—25. 81—104. 161—182, 
241— 258. [Duveyrier.] 
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ein Verzeichniss der meines Wissens meist mehr populär als wissen- 
schaftlich gehaltenen Veröffentlichungen geographischen Charakters 
anzuschliessen 62-71), Ueber die Eingebornen libyscher Abkunft 
im Innern erschienen Aufsätze von Largeau??), Say®) und 
Trumelet '*), sowie eine Schrift von Dugas °°). Mit Uebergehung 
der grossen Zahl von Arbeiten, welche den Interessen der franzö- 
sischen Verwaltung dienen sollen, oder, besonders aus Anlass der 
pariser Weltausstellung, über die Fortschritte der Kolonisation 
allgemein orientieren sollen, würden schliesslich noch einige in 
kulturgeschichtlicher Beziehung als werthvolle Hülfsmittel beachtens- 
werthe officielle Werke 76-78) anzuführen sein. Die gelehrten Ge- 


64) H. Beijermänn. Drie Maanden in Algerie. ’s Hage 1878. Bd. I. 
220 pp. Bd. IL. 186 pp. 8. F. 4.25. 


65) A. Aubanel et J. Maistre. Notes sur l’Algerie. Nimes 1878. 
44 pp. 8. 


66) Champanhet de Sarjos. L’Algerie ancienne actuelle et future. Mit 
1 Karte: Bulletin de la societe de geographie de Lyon Il, 326—373. (Auch 
separat u..gl. T. Lyon 1878. 47 pp. 8.) 


67) Mme ]a comtesse Drohojowska, nee Symon de Latreiche. L'Algerie 
francaise. 9. Ed. Paris 1878. 304 pp. 8. fr. 3.50. (Bibliotheque des cam- 
pagnes.) — Vgl. Jahresbericht 1876—1877 IL, 181 No. 82. 


68) Henri Dumont. . Alger, ville d’hiver. Notes de voyage. Paris 1878. 
242 pp. 8: fr. 3. 


69) Horace Fabiant. Souvenirs d’Algerie et d’Orient. Paris 1878. 169 pp. 
Sir .2, 


70) Eugene Fromentin. Sahara et Sahel. I. Un &t& dans le Sahara. . 
lI. Une annde dans le Sahel. Edition illustrdee de 12 eaux fortes, d’une helio- 
gravure et de 45 gravures en relief d’apres les tableaux, les dessins et les 
croquis d’Eugene Fromentin. Paris 1878. XIV, 404 pp. 8. fr. 40. 


71) A. Papier. Deux jours a Constantine. Lettres ä un ami. Böne 
1878. 72 pp. 8. (Separat aus Revue savoisienne) — Vgi. Jahresbericht 
1876—1877 I, 182 No. 91. 


72) V. Largeau. Les Touareg: Congıes international des sciences geo- 
graphiques I, 622—-624. 


73) L. Say. Les Beni-M’zab: Revue geographique internationale 1878 
No 30. [Friederieci. Koner.] 


74) Trumelet. Les Touareg et le commerce du Sahara: Revue geographi- 
que internationale 1878, 237—239. 


75) Joseph Dugas. La Kabylie et le peuple Kabyle. Mit 9 Abbildungen 
und 1 Karte. Lyon 1878. VII, 266 pp. 8. fr. 3. 

76) Etat actuel de l’Algerie, publie d’apres les documents officiels par ordre 
de M. le general Chanzy sous la direction de M. Le Myre de Vilers. Alger 
1878. 204 pp. 8. fr. 0.60. 


77) Topographie agricole. Etat de Vagriculture algerienne. Fase. I—IV. 
Arrondissements de Böne, de Philippeville, de Bougie et de Guelma. Publie 
par le comit& agricole d’Alger. Alger 1878. 195 pp. 8. fr. 7. 

78) Catalogue special de l’Algerie A l’exposition universelle de Paris en 
1878, contenant des renseignements statistiques et des notices sur les prineipaux 
produits agricoles et industriels de la colonie, publi& par les commissaires dele- 
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sellschaften in Böne ??) und Constantine 8%) haben auch in diesem 
Jahre ihre Veröffentlichungen fortgesetzt. Leider konnten dieselben 
für diesen Bericht nicht verwandt werden. In Oran wurde am 
14. Juli 1878 die erste Sitzung einer geographisehen Gesellschaft 
gehalten. 

Auf dem marokkanischen Gebiete ist zunächst der eifrigen 
Thätigkeit der spanischen Gelehrten, besonders von der madrider 
geographischen Gesellschaft, zu gedenken. Fernandez Douro’s 
werthvolle bibliographische Mittheilungen aus der älteren Literatur 
wurden fortgesetzt 8), ein Gesandtschaftsbericht aus dem An- 
fange des Jahrhunderts herausgegeben 8?) und die Lage von 
Santa Cruz de Mar Pequeüa wiederholt und eingehend unter- 
sucht 83-86), Einen sehr rühmenswerthen Beitrag zur Kenntniss 
des Landes und seiner Bewohner gewannen wir durch die Heraus- 
gabe des Berichts über Hooker und Ball’s 1870 nach Mogador, 
Marokko, dem Hohen Atlas, den Landschaften Mtuga und Haha 
unternommenen Reise, bei der es in erster Linie auf geologische 
und botanische Studien ankam, ethnologische Untersuchungen jedoch 
nicht ausser Acht gelassen wurden 8°). Frisch aus dem unmittel- 





gues du gouvernement general de l’Algerie. Paris 1878. XXVI, 190 pp. 8. 
fr. 4. — [2 Ed] Mit 1 Karte. 1878. XXVI, 225 pp. 8. — Vgl. EX. 
von Neumann-Spallart Statistische Monatsschrift IV, 589; Derard-Varagnae. 
L’Algerie A lexposition de 1878: ses progres, d’apres les derniers documents 
offieiels: L’&conomiste francais 1878 II, 583—585. 


79) Bulletin de l’acad&emie d’Hippone, societe de recherches scientifiques et 
d’acelimatation No. 13. 1877—1878. Mit 1 Tafel. Böne 1878. XVI, 157 pp. 8. 


80) Recueil des notices et m&moires de la societe archeologique du departe- 
ment de Constantine. 1876—77. IISer. T. VIH., Vol. XVII de la collection. 
Mit 16 Tafeln. Constantine 1878. XXII 656 pp. 8. 


81) Cesdreo Fernandez Douro. Apuntes para la bibliografia Marroqui: 
Boletin de la sociedad geogräfica de Madrid V, 33—58. 


82) Viaje & la capital del imperio de Marruecos de una comisiön espanola, 
el ano 1800: Boletin de la sociedad geogräfica de Madrid V, 273— 283. 


83) F. Coello. Nota sobre los resultados geogräficos de la exploracion 
de la costa noroeste de Africa: Boletin de la sociedad geogräfica de Madrid IV, 
242 — 248. 


” # 
84) Cesdreo Fernandez Douro. Exploraciöon de una parte de la costa 
noroeste de Africa, en busca de Santa Cruz de Mar Pequeiia, confereneia pro- 
nunciada en la sesiön ordinaria del dia 26 de marzo. Mit 1 Karte: Boletin 


de la sociedad geogräfica de Madrid IV, 157—247. V, 18—58. 
85) Pelayo Alcald Galiano. Memoria sobre la situacion de Santa Cruz 
de Mar Pequena. Mit einer Karte. Madrid 1878. 48 pp. 8. 


86) Pelayo Alcala Galiano. Memoria sobre Santa Cruz de Mar Pequena 
y las pesquerias en la costa noroeste de Africa. Mit 3 Karten. Madrid 1878. 
79 pp. 8. 


87) Jos. D. Hooker and John Ball. Journal of a Tour in Marocco 
and the Great Atlas with an Appendix, including a Sketch of the Geology of 
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baren Eindruck heraus sind die Reisebriefe von Pietsch geschrieben, 
dem es vergönnt war 1877 die deutsche Gesandtschaft zu be- 
gleiten8®). Fritsch setzte seine Reiseberichte fort 8°), 7«ssot’s in 
der vorjährigen Uebersicht verzeichnete Itinerare wurden von den 
Begleitern des französischen Bevollmächtigten Vernouillet Des 
Portes und Francois auf einer Tour über Laraisch, Meknes und 
Kasr-el-Kebir sehr genau befunden und vervollständigt 9%). Ausser 
den Mittheilungen dieser Reisenden sind noch die von Decuges ?!) 
und von Adamoli??), sodann eine britische Admiralitäts-Karte 3) 
und der officielle Katalog der marokkanischen Abtheilung der 
pariser Weltausstellung von dem General-Commissarius derselben ?*) 
anzuführen. 

Aus dem libysch-nigritischen Grenzlande am Senegal ist 
wenig mehr zu berichten, als dass Solexllet, nicht entmuthigt durch 
die Hindernisse, welche seinem Versuche, Timbuktu von Algerien 
her zu erreichen, sich entgegensetzten, nunmehr von St. Louis 
aus, nachdem er noch kurz vorher ein Werk über sein neues 
Forschungsgebiet veröffentlicht hat ?®), die „Königin des Westens“ 
zu besuchen gedenkt?6). Bibliographisch bekannt wurden mir 


Maroeco by @. Maw. With Illustrations and Map. London 1878. XVI, 
499 pp. 8. 21s. — Vgl. Globus XXXVI, 263—267. 279— 283. 2935— 298. 
311—314; Helen Zimmern Magazin für die Literatur des Auslandes 1879, 
340; Arth. Leared Ac. XV, 156. 


88) ZLudw. Pietsch. Marokko. Briefe von der deutschen Gesandtschafts- 
reise nach Fez im Frühjahr 1877. Leipzig 1878. IIL 370 pp. 8. M.T. — 
Vgl. H. LC. 1878, 767, Das Ausland 1878, 536; y. DR. XV, 496. 


89) H. von Fritsch. Reisebilder aus Marocco: Mittheilungen des Vereins 
für Erdkunde zu Halle 1878, 24—63. — Vgl. Jahresbericht 1876—1877 II, 
183 No. 105. 


90) Des Portes et Francois. Itineraire de Fez et de Meknes: BSGP. 
1878, 213—229. (Auch separat u. gl. T. Paris 1878. 16 pp. 8.) — Vgl. 
E. Behm PM. XXIV, 276; H. Dwveyrier. La mission diplomatique de M. 
Vernouillet; travaux geographiques de MM. des Portes et Frangois: L’annde 
geographique II Ser. II, 304—308. 

91) €. F. Decugis. Relation d’un voyage dans l’interieur de Maroe en 
mars et avril 1877: BSGP. 1878, 41—75. 121—150. 241. [Koner. Duveyrier.] 

92) @. Adamoli. Lettere dal Marocco: L’esploratore I, 3. 40. 113. 168. 
289. 328. 373. 404. [Koner.] — Vgl. H. Duveyrier. Excursion de M. Ada- 
moli dans la province de Doukkäla: „L’annee geographique II Ser. II, 309—310. 

93) Anchorages on the Coast of Marocco. Zafarin Islands, Mazari Bay and 
Melilla. Hydrographical Office No. 1692. London 1878. s. 1. 

94) F. Goltdammer. Note geographique et commerciale sur l’empire du 
Maroc. Catalogue de l’exposition marocaine. Paris 1878. 12 pp. 8. 

95) Paul Soleillet. L’Afrique oceidentale. Mit 1 Karte. Bruxelles 1878. 
280 pp. 8. fr. 4. 

96) G. Gravier. Le voyage de M. Soleillet en Afrique: Bulletin de la 
socie6te commerciale de Bordeaux 1878, 504. — Expedition from Senegal to 
Timbuktu and Algiers: Geographical Magazine 1878, 162. — Globus XXXTV, 320. 
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sonst noch einige Schriften Kteil’s 9%), Bobert’s?®99%), Feraud's 100) 
und das Jahrbuch der französischen Kolonie 101), 

Bei der Geschichte der Entdeckung und der Kartographie 
der dem nordwestlichen Afrika benachbarten Inseln hat bekannt- 
lich die auch bei den arabischen Geographen gelegentlich ver- 
werthete Sage von den wundersamen See-Fahrten des heil. Bran- 
dan eine solche Rolle gespielt, dass ich die Ausgabe einer neuen 
Version derselben von Mechel1%2) hier nicht übergehen will. 
Wenig mehr historischen Gehalt als dieser „mittelalterlichen Mönchs- 
odyssee“ darf man seit Major’s Untersuchungen darüber den ten- 
denziösen Nachrichten von der angeblichen Priorität der Entdeckung 
der nordwestafrikanischen Küsten durch normannische Seefahrer 
beimessen, für deren Glaubwürdigkeit Gravier noch immer ein- 
tritt 103), Eine touristische Schilderung der atlantischen Inseln 
wird als brauchbar empfohlen!"®). Längst erwünscht war Alcafo- 
rado’s Bericht über Madeira’s Entdeckung, den Fernandez Douro 
herausgab 105). Wichtiger für unsere Zwecke ist die Fortsetzung 
des umfassenden Werkes von Ohel 106), welches diesmal neben der 





97) A. d’Eteil. Du Senegal au Niger: L’exploration 1878, 340—343. 


98) Robert. Du Senegal au Niger. Etude. Paris 1878. 46 pp: 8. 
fr. 1.50. (Bibliotheque coloniale et maritime.) 


99) Robert. Du Senegal au Nigre. Reponse aux observations de MM. 
Fonein et Ardin d’Eteil Paris 1878. 10 pp. 8. (Bibliotheque coloniale et 
maritime.) 


100) J. L. Berenger-Feraud. Etudes sur les Soninkes (Senegal): Revue 
d’anthropologie 1878, 584— 607. 


101) Annuaire du Senegal et dependances pour l’annee 1878. St. Louis 
1878. 242 pp. 8. 


102) Les voyages merveilleux de Saint Brandan & la recherche du paradis 
terrestre, lögende en vers du XIIe sieele publiee d’apres le manuscrit du musee 
britannique avee introduction par Francisque-Michel. Paris 1878. XXV, 
94 pp. 8. fr. 7.50. — Vgl. @G. Gröber Zeitschrift für romanische Philo- 
logie III, 133. 


103) Gab. Gravier. Recherches sur les navigations europeennes faites 
au moyen äge aux cötes oceidentales d’Afrique en dehors des navigations portu- 
gaises du XVIe siecle: Congres international des sciences g&eographiques I, 459 
—498. (Auch separat u. gl. T. Paris 1878. 43 pp. 8. fr. 2.50.) — Vgl. 
Kirchhoff JLZ. 1878, 355. 


104) S. @. W. Benjamin. The Atlantic Islands as Resorts for Health 
and Pleasure. London 1878. 8. s. 16. — Vgl Ac. XIV, 292. 


105) Cesareo Fernandez Douro. Cömo se descubriö la isla de Madera: 
Boletin de la sociedad geogräfica de Madrid V, 65—80. 


106) Gregorio Chil y Naranjo. Estudios histöricos elimatolögicos y pato- 
lögicos de las islas Canarias. I Parte, historia. T. I. Entrega 32—59. Mit 
9 Karten und 3 Tabellen. Las Palmas de Gran Canaria 1878. p. 211—434. 
4. Jede Entrega fr. 1. — Vgl. Jahresbericht 1876—1877 II, 184 No. 116. 


99 Pietschmann, die libyschen Länder und Völker, 


Entdeckungsgeschichte der Kanaren die Nachrichten über die 
Ethnologie und Linguistik Lanzarotes auf Grund zum Theil 
noch nicht benutzten Materials behandelt, und ein Aufsatz des 
um die Kenntniss dieses Archipels hochverdienten Derthelot über 
Alterthümer von Fuerteventura 10%). Als Quelle für autochthone 
Ortsnamen kann schliesslich noch eine Karte Tenerife’s verzeichnet 
werden 109), 





107) Sabin Berthelot. Nouvelles decouvertes d’antiquites Aa Fortaventure 
(Canaries): Revue d’anthropologie II. Ser. I, 252—266. 

108) Carte de lile de Teneriffe, la premiere indiquant les chemins royaux; 
carte des iles Canariennes. Paris 1878. 





Malaiisch-polynesische und melanesische 
Sprachen und Literaturen. 


Von 


H. Kern. 


Im vorigen Jahresbericht haben wir bereits darauf hingewiesen, 
dass die malaiisch - polynesischen Sprachen wegen ihrer grossen 
Mannigfaltigkeit das Interesse der Sprachforscher in hohem Maasse 
beanspruchen können. Trotz des Nachtheils, dass diese Sprachen 
mit einer einzigen Ausnahme keine ältere Literatur aufzuweisen 
haben und deshalb für historische Sprachforschung keinen Anhalt 
gewähren, darf doch wohl behauptet werden, dass sie eben durch 
ihre Mannigfaltigkeit und die Verschiedenheit ihrer Entwickelungs- 
stufen gewissermassen den Nachtheil ersetzen. 

Es ist aber auch ein andrer Umstand, welcher die Erforschung 
der westlichen Abtheilung dieser Sprachen anziehend macht. Bekannt- 
lich haben die Insulaner des indischen Archipels, wie auch die 
Vorfahren der jetzigen Bewohner Madagaskar’s, den Einfluss der 
indischen Cultur erfahren, einer Cultur, welche ihr unvertilgliches 
Siegel auf die Bewohner des Archipels gedrückt und einheimische 
Literaturen hervorgerufen hat, die dem Inhalte wie der Form 
nach ein indisches Gepräge, wenn auch nicht rein, zur Schau tragen. 
Die Art und Weise, wie die Völker malaiischen Stammes die in- 
dischen Bestandtheile assimilirt haben, in jeder Richtung zu ver- 
folgen, ist eine Aufgabe, die dem Culturhistoriker nicht weniger 
als dem Sprachforscher lohnend erscheinen muss. 

Unsere Kenntniss der javanischen Volksliteratur hat sich ver- 
mehrt durch zwei nicht unverdienstliche Textausgaben. Palmer 
von den Broel bearbeitete das Buch von dem Kantjil!), ein 
javanisches Thierepos, worin der Zwerghirsch (kantjil) eine 
ähnliche Rolle spielt wie unser Reineke Fuchs. Von Humme er- 


1) W. Palmer van den Broek. St&rat Kantjil, Javaansche vertellingen 
bevattende de lotgevallen van een kantjil, een reebok en andere dieren. Uitgeg. 
door het K. Inst. voor Taal- ete. Kunde van N. I]. ’s Gravenhage (Nijhoff) 1878. 
WILL, 2139ppa87 ’81#1:90. 
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schien Text und holländische Uebersetzung des javanischen Schau- 
spiels Abiasa, das die Geschichte des Abiasa (Vyäsa) und seines 
Stiefsohnes Dewabrata (Bhishma) zum Gegenstande hat?). Einen 
Aufsatz rein grammatischer Art über die N des Wort- 
stammes im Altaramachen lieferte Kern 3). 

Von dem grossen malaiischen Wörterbuch von de Walls, 
das wegen des Todes des Verfassers einige Jahre unedirt dalag, 
ist jetzt der erste Theil, durch van der Tuuk besorgt, im Druck 
erschienen). Grashuis lieferte eine verbesserte Ausgabe des 
holländisch-malaiischen Wörterbuches von Roorda van Eysinga >). 
Die zwei Theile der Blumenlese aus malaiischen - Schriften von 
Niemann wurden mit Zusätzen vermehrt neu abgedruckt®). Ein 
paar bekanntere Werke wurden für's erste Mal in das Französische 
übersetzt, nämlich die Krone der Könige von Bokhari und die 
Sadjarat Malayu; ersteres von Marre?), letzteres von Dewe 3). 

Um das Studium des Maduresischen hat sich Vreede wiederum 
verdient gemacht, derselbe, dem wir fast alle unsere Hülfsmittel 
zur Erlernung dieser im Grunde vom Javanischen weit abweichen- 
den, aber stark durch dieses beeinflussten Sprache verdanken. Er 
gab einige der seltenen literarischen Erzeugnisse des madure- 
sischen Volkes heraus, eine poetische „Erzählung von der Iguan- 
Eidechse*, nebst maduresisch-javanisch-holländischem Glossar und 
Anmerkungen °). 

Die Sprache der Bewohner Atchin’s oder Atjeh’s ist lange ein 
völlig geschlossenes Buch gewesen und noch jetzt besitzen wir 
darüber nur höchst dürftige Nachrichten. Als in Folge eines lang- 





2) H. C. Humme. Abiasa, een Javaansch tooneelstuk (Wajang) met eene 
Hollandsche vertaling en toelichtende nota. Uitgeg. door het K. Inst. voor 
Taal- ete. Kunde van N. I. ’s Gravenhage (Nijhoff) 1878, IV, 148 pp. 8. Fl. 1. 25. 

3) H. Kern. Stamverdubbeling in 't Kawi: BTLVNI. A. Volgr. I, 
p. 519— 524. 

4) H. von de Wall. Maleisch-Nederlandsch woordenboek op last van 
het Gouvernement van Nederlandsch Indie, uitgegeven door A. N. van der Tuuk. 
D. I. Batavia (Landsdrukkerij) 1877. 8. Fl. 2.50. 

5) Roorda van Eiysinga. Algemeen Hollandsch-Maleisch Woordenboek 
herzien en verbeterd door @. J. Grashuis. Leiden (Kolff) 1878. XVI, 
1005 pp. Fl. 15. 

6) @. K. Niemann. DBloemlezing uit Maleische geschriften. Uitgeg. door 
het K. Inst. voor Taal- ete. Kunde van N. I. ’s Gravenhage (Nijhoff) 1878. 
1e stuk, 3de dr. 51, 263 pp. F1.3.50. 2de stuk, 2de dr. 32, 140 pp. Fl. 1.50. 

7) A. Marre. Bokhari de Djohöre. Makota Radjarädja ou Couronne des 
Rois, traduit pour la premiere fois du Malais en frangais et accompagn& de notes. 
Paris (Maisonneuve) 1878. 375 pp. 12. fr. 5. 

8) L. M. Device. Legendes et traditions historiques de l’Archipel indien 
(Sedjarat Malayou), traduit pour la premiere fois du Malais en frangais et accom- 
pagne de notes. Paris (Leroux) 1878. VIL 151 pp. 8. fr. 3. 

9) A. ©. Vreede. Tjarita Brakaj. Madoereesche Dongeng met madoe- 
reesch-javaansch-nederlandsehe woordenlijst en aanteekeningen. Leiden (Brill) 
1878. VIII, 150 pp.. 8. Fl. 2.25. 
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wierigen Krieges die Holländer einen Theil des Landes in Besitz 
nahmen, haben sie an verschiedenen Orten eine verhältnissmässig 
bedeutende Menge von Handschriften, besonders religiösen Inhalts, 
gefunden. Diese waren aber entweder in Malaiisch oder in Ara- 
bisch abgefasst. Trotzdem ist es nicht zweifelhaft, dass die Be- 
wohner Atchin’s eine eigene Landessprache besitzen, wenn nicht 
sogar mehrere Sprachen in den locker zusammenhängenden Bundes- 
staaten anzunehmen sind. Merkwürdig ist es jedenfalls, dass eine 
kleine malaiisch-atjehische Wörtersammlung 1%) zwei Reihen atjehi- 
scher Wörter giebt, welche vielfach sehr von einander abweichen. 
Im Grossen und Ganzen ist ersichtlich, dass die Sprache dem Malaü- 
schen jedenfalls näher steht als z. B. dem Battakischen. 

Ueber die Sprache der Insel Endeh, sonst Flores und Man- 
garai genannt, finden sich recht interessante Mittheilungen in einem 
Aufsatz von Ztoos!!). Der Verfasser, der längere Zeit auf der 
Insel zugebracht hat, giebt nicht blos ein ausführliches und reich- 
haltiges Wörterverzeichniss, sondern auch eine Sprachprobe und 
eine Schrifttafel. Das Alphabet ist das auch auf der Insel Bima 
gebräuchliche der Mangkasaren und Bugis auf Celebes, unter- 
scheidet sich aber durch etwas alterthümlichere Form der Buch- 
staben, besonders durch die Beibehaltung der alten Ligaturen. 

Ueber die formenreichen und in jeder Beziehung merkwürdigen 
Sprachen der Minahasa (Nord-Celebes) ist leider nichts erschienen. 
Nur werden in dem oben genannten Aufsatz Kern’s über die Ver- 
doppelung des Wortstammes im Altjavanischen die Gesetze, welche 
die Verdoppelung in der Sprache der Tou’m-bulu (Bulu-Leute) be- 
herrschen, mit den im Kawi geltenden verglichen. Wir heben 
dies hervor, um bei dieser Gelegenheit darauf hinzuweisen, dass 
eine nicht umfangreiche, aber sehr gute Grammatik der Bulu- 
sprache zusammengestellt wurde von Niemann in seinen Beiträgen 
zur Kenntniss der Alfurschen Sprache in der Minahasa, deren 
erster Theil bereits 1866 erschienen, aber nie fortgesetzt ist. 

Bibliographisches über die Sprachen der Philippinen findet 
man in einem Buche von Leclerc 12). 

Eben so wenig wie im vorigen Jahresbericht vermögen wir 
mitzutheilen, wie weit das vergleichende Wörterbuch der poly- 
nesischen Dialekte von Whitmee fortgeschritten ist. Wohl aber hat 
derselbe einen Aufsatz über unsere jetzige Kenntniss der Sprachen 
Polynesien’s!3) veröffentlicht und eine zweite Ausgabe von Pratt’s 





10) Maleisch-Atjehsch woordenlijstje: TITLV. XXIV, p. 337 —347. 

11) 8. Roos. lets over Endeh: TITLV. XXIV, p. 530—582. 

12) Ch. Leclerc. Bibliotheca americana. Histoire, Geographie, Voyages, 
Archeologie et Linguistigque des deux Ameriques et des iles Philippines. Paris 
1818. XX 5737, pp. 8... fr.,.15. 

13) 8. J. Whitmee. Our present knowledge of the languages of Poly- 
nesia: Trans. Philolog. Soc. 1877—1879, Part 2. 
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Grammatik und Wörterbuch der Samoa-Sprache 1) besorgt. In der 
Sprache der Bewohner der Wallis-Inseln erschienen einige religiöse 
Texte !5). Sehr verdienstlich ist das von Grezel veröffentlichte 
Wörterbuch 16) der mit dem Dialekte von Faka-afo nahe ver- 
wandten Sprache der Insel Futuna (westlich von den Samoa-Inseln). 
Auch liess derselbe eine Grammatik des Futunischen 17) erscheinen. 

Unsere Kunde der Sprachen der kraushaarigen Stämme, die 
bald alleinstehend, bald unter schlichthaarige Bevölkerungen ge- 
mischt über das ganze Gebiet der malaiisch-polynesischen Völker 
vorkommen, ist noch lückenhaft. Soviel steht aber fest, dass der 
Unterschied zwischen dem melanesischen Viti (Fidji) und dem ost- 
polynesischen und malaiischen unbedeutend ist im Vergleich mit 
demjenigen, der zwischen dem Viti und der Mafoor’schen Sprache 
Neu-Guinea’s obwaltet. Es dürfte vorläufig rathsam scheinen, dass 
die Sprachforscher ihren eignen Weg wandern ohne sich um die 
Rassenverschiedenheit der betreffenden Stämme zu kümmern und dass 
die Ethnologen ihrerseits die sprachlichen Verwandtschaften ausser 
Acht lassen. Nachher, wenn die Specialuntersuchung geschlossen 
ist, kann und soll man die Resultate vergleichen. Eine Vermischung 
von Ethnologie und Linguistik kann die schon jetzt schwierigen 
Probleme nur noch verwickelter machen. Hauptsächlich die ethno- 
logische Seite der Frage über die ursprüngliche Ausdehnung der 
papuanischen und Negrito-Rasse ist von Allen 18) behandelt worden. 
Für das Studium der Mafoor'schen (Nufoor’schen) Sprache liefert die 
Uebersetzung des Lukas -Evangeliums von dem Missionar van 
Hasselt!?) einen sehr willkommenen neuen Beitrag. 

Ueber die australischen Sprachen und Ueberlieferungen ist 
eine Abhandlung erschienen 20), die dem Referenten aber nicht zu 
Gesicht gekommen ist. 


14) G. Pratt. A grammar and dietionary of the Samoan language, ed. 
.by 8. J. Whiütmee. 24 ed. London (Trübner) 1878. 384 pp. 8. 18s. 

15) Ko te Tohi-Lotu katoliko Faka Uvea. Freiburg i/B. (Herder) 1878. 
XXV, 504 pp. 8. M. 2.80. [Einem Catalog von Maisonneuve in Paris entnehmen 
wir die folgende Notiz: „Ce volume eontient: le calendrier, ’alphabet uveen, les 
prieres catholiques, les Epitres et Evangiles, le chemin de la croix, des eantiques, 
les mysteres du rosaire, le grand et le petit catechisme: le tout traduit en 
langue wallisienne (uvdenne), par Mgr' Bataillon.“ 

16) Le P. Grezel. Dietionnaire futunien-francais avec notes grammaticales. 
Paris (Maisonneuve) 1878. 303 pp. 8. fr. 10. 

17) Ders. Grammaire futunienne: Revue de linguistique X, 321—350. 
XI, 33—69. 

18) F. A. Allen. On the original range of the Papuan and Negrito 
races: J. Anthrop. Inst. G. B. & I. vol. VII, August. 

19) Bar bi& Isreen faas kwaar ro Loekas kiamer kwaar ro woos Woranda 
be woos Noefoor. Het heilig Evangelie beschreven door Lukas vertaald uit 
de Hollandsche in de Noefoorsche taal. Utrecht (Kemink en Zoon) 1878. IV, 
65 pp. 8. 

20) Australian languages and traditions eommunicated by the Colonial 
Office: J. Anthrop. Inst. G. B. & I. vol. VII, No. II. 
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China, Japan und die isolirten Völker Nord- 
ostasien’s. 


Von 


Georg von der %abelentz. 


Die Sinologie tritt je länger je mehr in ein Stadium, wo es 
dem Einzelnen, will er nicht ausschliesslich Sinolog oder aus- 
schliesslich Bibliograph sein, unmöglich wird, die ganze Masse der 
literarischen Leistungen mit gleich achtsamem Auge zu verfolgen. 
Es kann nicht ausbleiben, dass ich meine Sonderliebhabereien — 
ich meine die sachlichen — auch an dieser Stelle merklich bevorzuge, 
— ich müsste denn um der lieben Gleichheit willen mich überall 
der gleichen Trockenheit und Kühle befleissigen. Insofern und in 
Rücksicht mancher nicht zu vermeidender Unterlassung bin ich der 
Nachsicht meiner Leser gewiss. Unheimlicher ist mir dies, dass 
ich von mir selbst mehr reden muss, als mir lieb ist. Zudem 
sind die mir zunächst zugänglichen Bibliotheken mit ostasiatischen 
gelehrten Zeitschriften nur mangelhaft versehen, und so wird das 
ärgerliche relata refero auch diesmal wieder öfter gelten, als meinen 
Lesern und mir selbst lieb sein kann*). | 

Seit dem 1. April 1878 hat die Königlich Sächsische Regierung 
einen Lehrstuhl für die ostasiatischen Sprachen an der Landes- 
universität zu Leipzig gegründet und mir übertragen. Es ist dies 
der zweite seiner Art, der an deutschen Hochschulen besteht, und 
man darf hoffen, dass mit der Zeit auch anderwärts in unserem 
Vaterlande Sprache und Literatur des Mittelreiches gleiche An- 





*) [Um den einheitlichen Charakter des vorliegenden Berichts nicht zu schädigen, 
haben wir von Einschaltungen in denselben gänzlich abgesehen. Wir verweisen 
zur Vervollständigung des hier gebotenen bibliographischen Materials namentlich 
auf The China Review: or, Notes and Queries on the Far East. Published every two 
Months. Hongkong (China Mail Office). Vol. VI, 4—VI, 3. January— December 
1878; ferner auf Friederiei’s Bibl. orient. 1878, p. 15—26. 1879, No. 109. 
112. 136. 138. 147. 148. 158. 171. 173. 177. — Ausserdem sind von d’Hervey 
de Saint-Denys’ Uebersetzung des Matuanlin (s. JB. 1877, I, p. 51) während 
des Berichtjahrs, soviel wir wissen, einige weitere Bogen erschienen. Anm. 
d. Red.] 
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erkennung finden. In dieser Hinsicht sind uns selbst Holland 
und Italien noch voraus, — von England und Frankreich zu 
geschweigen. 

Der internationale Congress der ÖOrientalisten, welcher im 
September zu Florenz tagte, führte auch eine Anzahl namhafter 
Sinologen zusammen. In unsrer Section sprach der Präsident, der 
allverehrte Professor Legge aus Oxford, über den Stand unserer 
Wissenschaft und über Probleme der chinesischen Schriftkunde, 
Leon de Rosny über ethnographische Fragen aus dem indo- 
chinesischen und malaiischen Gebiete, Herr Alex. Wyle aus 
Shanghai über die Eroberung Corea’s durch die Chinesen, unser 
Schriftführer, Herr ‚Henrl Öordier, dessen epochemachendes biblio- 
graphisches Werk!) in der jüngst erschienenen ersten Lieferung 
auslag, über die Arbeiten der asiatischen Gesellschaft von Shanghai, 
der zweite Vicepräsident, Advocat Alfonso Andreozzi aus Florenz, 
ein eminent kenntnissreicher Liebhaber, über naturhistorische Syno- 
nymik, ich, durch das Wohlwollen der Versammlung zum ersten 
Vicepräsidenten ernannt, über die Nachweisbarkeit einer leiblichen 
Verwandtschaft zwischen den indochinesischen Sprachen. Professor 
Ant. Severin?! war leider durch Krankheit am Erscheinen verhindert, 
aber gut vertreten durch zwei vorzügliche Schüler, die Herren 
Giov. Hoffmann und Lud. Nocentini, deren Letzterer u. A. den 
Anfang seiner inzwischen (1880) erschienenen Uebersetzung des 
s. g. heiligen Ediktes vorlegte und eine interessante Mittheilung 
über den ersten Sinologen, den P. Matteo Ricei, machte. 

Noch manch anderes schätzbares Novum lag auf unserem Tische. 
Eines derselben will ich hier erwähnen, weil es der chinesischen 
Sprachkunde angehört: John Ühalmers’ verkürzte Bearbeitung des 
bekannten Khang-hi’schen Wörterbuchs?). Das Buch wirkte auf 
die, welche es noch nicht kannten, sichtlich überraschend, und ich 
glaube, ich habe vor demselben einige Köpfe schütteln und einige 
Achseln zucken sehen. Von den sonstigen Verdiensten des Ver- 
fassers, seinen Kenntnissen, seinem Fleisse wussten wohl Alle: aber 
was wollte er mit dieser Arbeit? Wer den „grossen Khang-hi * 
kennt, weiss von seiner Reichhaltigkeit, aber auch von vielen recht 
bedenklichen Mängeln des Werkes zu erzählen. Der Kaiser, dessen 
Namen das Buch trägt, einer der bedeutendsten und besten, die 
das Mittelreich gehabt, scheint die Redaktion etwas übereilt zu 
haben; die Bearbeitung ist nicht gleichmässig, der Phrasenschatz 
von Vollständigkeit weit entfernt. Auf diesen aber pflegt man 





1) Henrt Cordier. Bibliotheca sinieca. Dietionnaire bibliographique des 
ouvrages relatifs a l’empire chinois. I, 1 fase. Paris (Leroux) 1878. XIX, 223 pp. 
8. Preis des ganzen Werks fr.50 — Vgl. Ath. 1879, I, 757. TR. XIL 5. 

2) J. Chalmers. A concise Khang-hsi Chinese dietionary. Canton. 3 
Hefte. XI, XVI, 500 Bl. 4. chines. Holzdruck. (Chines. Titel: Khang-bhi tsi- 
tien tsui-yao). [London, Trübner: 215s.] — Vgl. Ac. XIV, 455. ChR. IV, 
307—311. VI, 72 sq. VI, 386 sg. ROA. III, 9, 83 sg. 
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vor Allem zu sehen. Etwa drei Viertheile von den Schriftzeichen, 
welche es erklärt, kommen in der Praxis kaum je vor. Und nun 
erscheint ein Buch, eingestandenermaassen eine Abkürzung des 
vorigen, fast genau so reich an Schriftzeichen, und der Phraseologie 
fast ganz entbehrend, dabei nach einer ganz neuen Anordnung ein- 
gerichtet. Es war interessant zu beobachten, wie sich die Kritik 
zu dem merkwürdigen Unternehmen stellte. Die Einen verurtheilten 
es ziemlich unverhohlen: das Neue ist nicht gut, und das Gute 
ist nicht neu, — das war so etwa das Ergebniss. Von anderer 
Seite begeisterte Vertheidigung: eine grosse wissenschaftliche 
Leistung, nur zu hoch für Euch und Euresgleichen; in fünfzig 
Jahren wird die Welt wissen, was sie an dem Buche hat! Ich 
meinestheils freue mich, die Anschaffung desselben nicht bis zum 
Jahre 1928 hinausgeschoben zu haben. Ich besitze es freilich erst 
seit Kurzem, aber seitdem ist es mein steter Begleiter und mir. 
in seiner Weise unersetzlich. Ich halte es für eine sehr bedeutende 
Leistung, und darum sei es mir gestattet, der Sache noch etwas 
näher zu treten. 

Die Chinesen haben drei Arten, die Wörter in ihren Wörter- 
büchern zu ordnen: nach der Bedeutung, nach den Lauten, und 
nach der graphischen Beschaffenheit des Zeichens. Nur die letzt- 
gedachte ist für uns Leser chinesischer Bücher unter allen Um- 
ständen geeignet: wir sehen ein unbekanntes Schriftzeichen und 
wollen wissen, wie es laute und was es bedeute. Da muss uns 
also die Gestalt des Zeichens selbst den Weg ins Wörterbuch 
weisen. Von den chinesischen Charakteren sind nun nicht viel 
mehr als zweihundert einfache Bilder oder Symbole, alle Uebrigen 
sind aus und mit diesen zusammengesetzt. Und hiervon wieder 
besteht die überwiegende Mehrzahl aus zwei Theilen, deren einer 
den Sinn, deren anderer mehr oder minder genau den Laut andeutet. 
Die bekannten 214 „Schlüssel“, Radicale oder Classenhäupter sind 
in der Regel ideographische Elemente; die phonetischen Schrift- 
bestandtheile, deren man je nach der Zählmethode etwa 800—1500 
annimmt, sind ihrerseits der grossen Mehrzahl nach zusammen- 
gesetzte Zeichen, also entweder selbst Radicale oder einem Radicale 
zugehörig. Ihre Bedeutung leuchtet ein: sie gehören zu den 
ältesten und unverdächtigsten Zeugen über den ehemaligen Laut- 
befund des Chinesischen. Der gelehrte Priester J. M. Gallery hat 
in seinem berühmten Systema phoneticum scripturae sinicae (Macao 
1841, 2 voll. 8.) ein kurzes, nach den phonetischen Elementen 
seordnetes Wörterbuch gegeben; jene Elemente aber hat er ein- 
fach nach der Zahl der Striche geordnet, aus welchen sie bestehen. 
Dies erschwerte die Benutzung des Buches, welches übrigens bis- 
her innerhalb seines Bestimmungskreises unentbehrlich war. Auch 
Chalmers legt die lautangebenden Schriftbestandtheile zu Grunde, 
allein er ordnet sie wiederum nach den 214 Radicalen. Manches 
hätte vielleicht im Einzelnen noch besser gemacht werden können ; 

7* 
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aber auch so schon ıst das Aufsuchen der Zeichen in !seinem 
Buche bequemer als in irgend einem andern. Mittels eines ver- 
hältnissmässig einfachen, jedenfalls sinnreichen Apparates theilt er 
bei jedem Zeichen mit einem Male seine Aussprache nach den 
alten Wörterbüchern (2.—6. Jahrh. u. Z.), die des reinen Mandarinen- 
dialektes, die der Pekinger Mundart und die des Canton-Dialektes 
mit. Die Sinnerklärungen sind chinesisch. Allein der Verfasser 
dürfte Recht haben, wenn er den Lernenden empfiehlt, so bald und 
so oft wie möglich den europäischen Worterklärungen den Rücken 
zu kehren. Sein Buch, so handlich es ist, will eben nichts weniger 
als eine Eselsbrücke sein; es will belehrend, weiterbildend, anregend 
wirken, und das, meine ich, thut es im vollsten Maasse. Darum. 
sollte man ihm auch wegen seiner Dürftigkeit in phraseologischer 
Hinsicht keine zu starken Vorwürfe machen. Wer mit gutem 
logischen Verstande die chinesische Grammatik gründlich getrieben 
hat, der findet sich in den meisten chinesischen Wortverbindungen, 
wenn er die Elemente kennt, ebenso leicht, wo nicht leichter, zurecht, 
wie etwa in den Compositis der Sanskritsprache. Wo freilich die 
Regeln der Grammatik nicht ausreichen, da wird man sich nach 
anderen Hülfsmitteln umsehen müssen. m) 


Auch nach dieser Richtung hin ist Manches und doch noch 
immer nicht genug geschehen. Der leider zu früh verstorbene, 
treffliche Welliam Frederik Mayers, dessen Chinese reader’s manual 
ein allbeliebtes Hülfsbuch geworden ist, hat ein vorzügliches Hand- 
buch des chinesischen Verwaltungswesens herausgegeben, ein ge- 
drängtes, doch reichhaltiges Verzeichniss der Aemter und Titel, 
das eine willkommene Ergänzung zu den Wörterbüchern bildet ?).- 
Einen hierher gehörigen Beitrag verdanken wir auch dem Fleisse 
des Herrn Playfair*), einen anderen einem Herrn Bourne). Ein 
kürzeres Nachschlagebuch von Herrn H. A. Gxles®) ist mir leider 
nicht zu Händen gekommen; es wird gut empfohlen, soll aber 
vorzugsweise Pitchin English enthalten und mehr für Reisende und 
Geschäftsleute als für eigentliche Sinologen bestimmt zu sein. — 
Stent's handliches Wörterbuch der Pekinger Mundart hat eine 
zweite Auflage erlebt’), und wieder sind zwei Bücher zum prak- 





3) Will. Fred. Mayers. "Ihe chinese government. A manual of chinese 
titles, categorically arranged and explained, with an appendix. Shanghai and 
London (Trübner) 1878. VI, 159 pp. 8. 

4) @. M. H. Playfair. Chinese offieial titles: ChR. VI, 242—253. 

5) Fred. 8. A. Bourne. Tabular view of the offiecials composing the 
chinese provincial governments: ChR. VI, 351—362. 

6) Herbert A. Gües. A glossary of reference on subjects connected with 
the Far East. London (Trübner) 1878. VI, 182 pp. 8. 7s.6d. — Vgl. 
ChR. VI, 332. Ac. XIV, 357. 

7) @. C. Stent. A chinese and english dietionary in Pekinese dialeet. 
2d ed. Shanghai (Am. Presb. Miss. Press) 1877. 716 pp. 8. doll. 6. 
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tischen Unterrichte im s. g. Mandarinendialekte erschienen 89). 
Hirth hat seine anonym begonnenen, zum Theil recht schätzbaren 
Bemerkungen zur chinesischen Grammatik !0) fortgesetzt. Es sind 
dies Beobachtungen über die heutige amtliche Geschäftssprache, 
welehe ihrerseits eine dem Zeitbedürfnisse angepasste Umbildung 
des classischen Stiles ist. 
Wir besitzen nun ungefähr zwanzig chinesische Grammatiken, 
.welche nach Umfang und Anlage unglaublich verschieden und doch 
zum grossen Theile von unbestreitbarem Verdienste sind. Es ist 
ja natürlich, eine uns so gänzlich fremdgeartete, dabei so reiche, 
so vielseitig und fein durchgebildete Sprache musste lange Zeit 
‘ hindurch die Forscher verdutzen. Man ist hin- und hergetappt, 
hat es bald auf diesem, bald auf jenem Wege versucht, und noch 
heute fehlt es nicht an Solchen, welche behaupten, das Chinesische 
habe überhaupt keine Grammatik. In ihrer Weise mögen sie recht 
“ haben. Sind die unregelmässigen Verba oder etwa die Taddhita- 
Suffixa das Aeusserste, was eine rechtschaffene Grammatik in ihr 
Bereich ziehen darf: so muss man für die systematische Lehre von 
_ dem Baue einer isolirenden Sprache einen anderen Namen suchen. 
Dass nun aber auch eine solche ihr System, ihre Gesetze haben 
müsse, werden auch Jene nicht in Abrede stellen, und so läuft am 
Ende das Ganze auf einen Wortstreit hinaus. Eine andere Frage 
ist die, wie eine solche Sprache organisch aufzufassen, wie sie ihrem 
eigenen Systeme gemäss darzustellen sei. Einen Versuch zur Lösung 
dieser Frage habe ich in unsrer Zeitschrift veröffentlicht !!), und 
an einer anderen Stelle habe ich an einem Beispiele die Tragweite 
eines einzelnen syntaktisch-stilistischen Grundsatzes erläutert 1?). 
Es wird noch geraumer Zeit bedürfen, ehe die chinesische 
Grammatik auch nur annähernd so gründlich durchforscht ist, wie 
die so vieler minder bedeutender Literatursprachen. Der Stoff ist 
zu gewaltig, und man kann es Keinem verübeln, wenn er, einmal 
fähig sich die Schätze einer wunderbaren Literatur nach Gefallen 
anzueignen, lieber immer weiter liest und allenfalls übersetzt, als 
trockene Colleetaneen zu einer trockenen Monographie sammelt. 
Vor Allem muss endlich nach Möglichkeit mit den Synonymen 
aufgeräumt werden, mit den lexikalischen, wie mit den syntaktischen. 


8) Goncalvez. Dialogues frangais-chinois, trad. du Portugais par A. M. 
Hamelin. Rennes et Paris (Leroux) 1878. 8. autogr. fr. 6. 


9) John Ross. Mandarin primer, being easy lessons for beginners. Trans- 
literated according to the european mode of using roman letters. Shanghai 1877. 
VII, 212 pp. 8. [London, Trübner: 6 s.] 

10) Notes on Chinese grammar. With special reference to the documentary 
style: ChR. VL, 107—114. VII, 120— 124. 

11) Georg von der Gabelentz. Beitrag zur Geschichte der chinesischen 
Grammatiken und zur Lehre von der grammatischen Behandlung der chines. 
Sprache: ZDMG. XXXII, 601—664. — Vgl. ChR. VII, 199. 


12) Georg von der Gabelentz. Ein Probestück von chinesischem Paralle- 
lismus: ZVöS. X, 230— 234. 
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Synonymen sind ein Luxusartikel, und die Sprache lässt sich auf 
die Dauer keinen Luxus gefallen; entweder räumt sie ihn hinweg 
oder sie macht ihn nutzbar, d. h. in unserem Falle, sie dissimilirt 
die Bedeutungen. Noch immer wimmelt die chinesische Philologie 
von Fällen, wo es heisst: statt a könnte auch b stehen, dieses 
Hülfswort ist inhaltlos, ist nur zum Ausfüllen da u. s. w. Das 
mag hingehen, solange es der Eigenart eines einzelnen Schriftstellers 
gilt; wo es aber der Sprache als solcher zur Last gelegt wird, 
da heisst es den Thhatbestand verdrehen, da heisst es, jene eines 
Ueberflusses beschuldigen statt eine Lücke des eigenen Wissens 
einzugestehen. Sollen unsere Jahresberichte vom Stande der Wissen- 
schaft Zeugniss ablesen, so müssen sie auch ein Soll-Conto ent- 
halten, — und dies ist einer der stärksten Posten, welchen ich 
hier einzutragen finde. 

Tiefer und doch anscheinend den Zeitgenossen näher liegt 
eine zweite Aufgabe der chinesischen Sprachforschung, die laut- 
geschichtliche. Auf die Verdienste des Chalmers’schen Wörter- 
buches in dieser Hinsicht wurde bereits hingedeutet. Der gelehrte 
Verfasser hat nun über die Reime des alten Liederbuches Schi- 
king Untersuchungen angestellt, welche ihrer Natur nach freilich. 
fast nur zu relativen Ergebnissen führen konnten !?). Die Aufgabe 
ist eben eine ungemein verwickelte, und Reime können für sich 
allein nur etwa so viel ergeben, dass x —=y —z, dass diese un- 
bekannte Grösse gleich jener anderen sei. Schon auf dem Londoner 
Congress wurde die lautgeschichtliche Frage von Kdkins und 
de Rosny in fördernder Weise besprochen 1-15), während eine 
einschlägige Notiz von Kengsmill!6) höchstens als Curiosum Er- 
wähnung verdient. Für die Dialektenkunde, welche auch in dieser 
Hinsicht so wichtig ist, scheint wenig Neues geschehen zu sein; 
ich finde nur eine einschlägige Arbeit !”). 

Der Biblioteca Vittorio Emanuele zu Rom ist eine werthvolle 
Sammlung chinesischer und japanischer Werke zugegangen, von 
welcher Prof. Valenzian? ein Verzeichniss veröffentlicht hat 3). 
Prof. Douglas in London macht uns mit einer chinesischen Ency- 


13) J. Chalmers. The rhymes of the Shi-king: ChR. VI, 75 sq. 166 sa. 
— Vgl. JB. 1877, I, p. 47, No. 13. 


14) J. Edkins. The state of the chinese language at the time of the 
invention of writing: Transact. Congr. Or. London 1874, 98—119. 


15) Leon de Rosny. Sur la reconstitution de la langue chinoise archaique: 
Transaet. Congr. Or. London 1874, 120—131. 

16) 7. W. Kingsmill. Comparison of the ancient and modern sounds in 
Chinese: JRAS. N. S. X, 301—304. 

17) Tonie and vocal modification in the Foochow dialeet: ChR. VII, 
182—-187. 

18) Carlo Valenziani. Catalogo di libri giapponesi e einesi [acquistati di 
recente dalla biblioteea Vittorio Emanuele di Roma. Parte seconda. — Libri 
einesi]: BISO. I, 459—460. N. S. 59—60. 99—100. 119—120. 139—140. 
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elopädie bekannt!?), und von Mayers erschien ein schätzbarer 
Beitrag zur Bibliographie 2°). 

Ein neues Buch über die Geschichte des Confucius ?1) ist 
mir nur dem Titel nach bekannt geworden. Das Tschung-yung 
hat eine sehr gewaltsame und phantastische Bearbeitung glücklich 
überstanden ??).. Von einem Ungenannten wurde ein Theil der 
Schi-king-Lieder zum Theil recht hübsch ins Englische übersetzt 23); 
Vietor von Strauss’ celassische Uebersetzung des ganzen Werkes 
musste aber noch immer der Veröffentlichung harren. Die davon 
publieirten Proben (vergl. vorigen Bericht) gaben mir indessen zu 
einer kleinen philologischen Arbeit Anlass?*). Herr Mac Intyre 
hat das Li-ki zum Gegenstande einer Reihe lesenswerther Studien 
gemacht ?). Die philosophisch - kritischen Erörterungen Wang- 
Tschung’s, welche uns Herr Hutchinson mittheilt26), liefern eine 
Probe von einem Kampfe der Geister, wie ihn die landläufige 
Meinung schwerlich im Mittelreiche suchen dürfte. 

Ein unermessliches Arbeitsfeld bietet die chinesische Geschichts- 
schreibung, vielleicht die ausführlichste und zuverlässigste, deren 
sich ein Volk rühmen kann. Die Reichsannalen allein umfassen 
gegen achthundert Bände, eine Geschichte und Beschreibung der 
Provinz Kuang-tung deren 160, das grosse historisch-topographische 
Werk der jetzigen Dynastie vierhundert, — und so könnte ich 
noch eine Weile nach Buddhistenweise mit fabelhaft klingenden 
Zahlen fortfahren. Ueber den Stand dieser Geschichtsschreibung 
in einem literarisch bedeutenden Zeitalter, 10. bis 13. Jahrh., giebt 
eine Arbeit Pfizmaier’s?”) Auskunft, dem wir auch zwei neue 
Arbeiten über Episoden aus der Geschichte selbst verdanken ?8=2?), 


19) Robert K. Douglas. A chinese eneyelopaedia: Ac. Febr. 9, 1878. 

20) Will. Fred. Mayers. Bibliography of the chinese imperial collections 
of literature: ChR. VI, 213—223. 285— 299. 

21) Jean Senamaud. Histoire de Confucius. Bordeaux (Feret et fils) 
1878. 212 pp. 8. fr.5. 

22) R. v. Plänckner. Confucius, Tehöng-yöng, der unwandelbare Seelen- 
grund. Aus dem Chinesischen übersetzt und erklärt. Leipzig (Brockhaus). 
IX, 255 pp. 8. M.6. — Vgl. LC. 1878, 1605. 

23) V. W. X. The ballads of the Shi-king: ChR. VII, 51—52. 115—117. 
176—177. 

24) Georg von der Gabelentz. Proben aus Victor von Strauss’ Schi- 
king-Uebersetzung mit Text und Analyse: ZDMG. XXXI, 153—166. Mit 
1 Tafel. 

25) J. MaclIntyre. Jottings from the Book of Rites: ChR. VII, 11—24. 
125—128. 143—149. 

26) A. B. Hutchinson. The eritical disquisitions of Wang Ch‘ung: ChR. 
vH, 39—46. 85—91. 167 —175. 

27) Aug. Pfizmaier. Der Stand der chinesischen Geschichtssehreibung 
in dem Zeitalter der Sung. Wien (Gerold) 1878. 98 pp. 4. M.4.80. (Aus 
Denkschr. d. A. d. W.) 

28) Aug. Pfizmaier. Zur Geschichte der Gründung des Hauses Thang. 
Wien (Gerold) 1878. 82 pp. 8. M.1.40. (Aus Sitzungsber. d. A. d. W.) 

29) Aug. Pfizmaier. Zur Geschichte der Aufstände gegen das Haus ui, 
Wien (Gerold) 1878. 80 pp. 8. M.1.20. (Desgl.) 
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Die Herren Kingsmell 3°) und Imbault Huart°!32) haben chinesische 
Quellen zu Forschungen über einzelne Partien der asiatischen Ge- 
schichte verwerthet. Eine Geschichtsschreibung in unserm modernen 
Sinne muss man freilich im Mittelreiche nicht suchen, wenigstens 
keine, welche dort als solche anerkannt würde. Historisch-politische 
Weisheit enthalten wohl manche der eingestreuten amtlichen Schriften, 
— Lehren, die aus der Erfahrung vergangener Geschlechter geschöpft 
sind; aber von dem Historiker erwartet der Chinese nur That- 
sachen, — was darüber hinausgeht, überlässt er dem historischen 
Romane, welchen er der niederen Literatur zuzählt. In dieses 
Gebiet gehört die romantische Lebensgeschichte K‘ung-ming’s, deren 
Uebersetzung Herr sStent??) fortgesetzt hat. 

Viel ist auch diesmal wieder zur Kunde des Volkes, seiner 
Sitten, seiner Rechts- und Staatseinrichtungen, seiner Gewerbe und 
Künste geschrieben worden. Ich begnüge mich, Einiges hiervon 
in der Anmerkung aufzuzählen ?*#9), will aber nicht für die 
Richtigkeit meiner Auswahl einstehen; wo des Guten soviel ist, 
hält es schwer, zu entscheiden, was das Beste sei. 

Herm Beal's neuer Verdienste um die Kenntniss der. chinesischen 





30) 7. W. Kingsmill. Short notes on the identification of the‘ Yue-t! 
and Kiang tribes of ancient chinese history: JNChBRAS. N. S. X, 71—73. 

31) C. Imbault-Huart. Histoire de la conqu&te de la Birmanie par les 
Chinois, sous le regne de Te‘ienn Long (Khien-long), trad. du Chinois: JA. VII, 
XI, 135—178. 

32) C. Imbault-Huart. Histoire de la conqu&te de Nepäl par les Chinois, 
sous le Ic de Te‘ienn Long (1792), trad. du Chinois: JA. VII, XII, 343— 377. 

33) @. C. Stent. Brief sketches from the life of K‘ung-ming: ChR. VII, 
.33—38. 19— 84. 

34) Ch. H. Eden. China, historieal and descriptive. With an appendix 
on Corea . . .. illustrations and maps. London (Ward) 1877. 330 pp. 8. 5s. 

35) Herbert A. Geles. Chinesische Skizzen. Ins Deutsche übertr. von 
W. Schlösser. Berlin (Wohlgemuth) 1878. VI, 266 pp. 8. M.4. 

36) Ernst Faber. Bilder aus China. I. II. Barmen (Missionsh.) 1877. 
48 u. 48 pp. 8. M.0.60. 

37) John Henry Gray.China: a history of the laws, manners, and eustoms 
of the people. Edited by William Gow Gregor. With 140  illustrations. 
2 Vols. London (Macmillan) 1878. 772 pp. 8. 32s. — Vgl. Ac. XIII, 453. 
Ath. 1878,.4,8273: 

38) Jos. Edkins. Religion in China, containing a brief account of the 
three religions of the Chinese, with observations on the prospects of christian 
conversion amongst that people. 2d ed. London (Trübner) 1878. 276 pp. 8. 
18. 6d. — Vgl. ChR. VL 337. 

39) P. Dabry de T’'hiersant. Le Mahometisme en Chine et dans le Tur- 
kestan oriental. Ouvrage orne de dessins orig. par Regamey, et d’une carte du 
Turkestan. oriental. 2 voll. Paris (Leroux) 1878. VIII, 335. 514 pp. 8. fr. 15. 

40) C. Lamarre et F. de Fontpertwis. La Chine et le Japon et l’ex- 
position de 1878. Paris (Delagrave) 1878. VIII, 312 pp. 8. avec carte et plan. fr. 2. 

41) Report on the system of public instruction in China. Circular of 
information of the Bureau of Education. Washington 1877. 

42) C. Daumas. Notice sur la medecine et les medeeins en Chine. 2e ed. 
Vichy (Bougarel) 1877. 53 pp. 8. 

43) F. Scherzer. La puissance paternelle en Chine (23° de la Biblioth. 
orient. elzev.). Paris (Leroux) 1878. VII 80 pp. 8. fr.2.50. 
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Buddhistenliteratur #%”45) oedenke ich nur deshalb an letzter Stelle, 
weil sie vom Indianisten besser gewürdigt werden dürften, als vom 
Sinologen. 

In Japan spielt sich jetzt eben ein wissenschaftlicher Streit 
ab, welcher die Aufmerksamkeit auch unsrer gelehrten Welt in 
hohem Grade verdienen möchte. Das merkwürdige Inselvolk gehört 
zu den wenigen, welche — zunächst Enger auf indische An- 
regung hin, jedenfalls aber in ganz eigenthümlicher Weise eine 
ogrammatische Wissenschaft ausgebildet haben. An seltsamen Aus- 
wüchsen hat es nicht gefehlt; die lautarme, rasch verwitternde 
Sprache selbst lädt den Kühnen zu allerhand etymologischen 
Spielereien ein. Allein in den wichtigsten Punkten, in der Con- 
jugations- und Partikellehre und in der Syntax ist doch, wie heute 
schon erkennbar, sehr Tüchtiges geleistet worden. Eine Sammlung 
einschlägiger Werke, welche ich zum grössten Theile der Güte 
meines Freundes, des Herrn Professor ©. Korschelt in Tokio ver- 
danke, umfasst bereits gegen fünfzig (japanische) Bände, und ich 
weiss, dass sie noch lange nicht vollständig ist. Neuerdings nun 
hat sich der europäische Einfluss auch auf diesem Gebiete Geltung 
zu verschaffen gesucht; zwei einheimische Gelehrte haben Gram- 
matiken nach europäischem Zuschnitte angefertigt, ein dritter, der 
berühmte Hori, und vermuthlich noch so mancher Andere treten 
dieser Neuerung entgegen. Die Regierung scheint auf Seiten der 
Neuerer zu stehen; dafür spricht ein kleines auf ihre Veranlassung 
gedrucktes Lehrbuch. Die Gegner aber sind nicht gewillt, ihre 
Sache aufzugeben; der Streit geht vor sich, suaviter in modo, 
soviel ich sehe, aber fortiter in re. Die Wissenschaft kann dabei 
_ nur gewinnen, und man möchte einen Kielhorn als Zeugen des 

Kampfes hinzuirilnschen. | 

Von europäischen Arbeiten zur Kunde der japanischen Sprache 
ist diesmal wenig zu berichten. Der Druck des gewaltigen AJof- 
mann’schen Wörterbuches schreitet sehr langsam vorwärts. Der 
immer thätige Pfrzmarer hat seine Dialektforschungen fortgesetzt #9), 
und dies kann ihm nicht senug gedankt werden. Ich weiss, welche 
Schwierigkeiten es meinem freundlichen Agenten gemacht Bat mir 
auch nur einige Hefte dialektischer Wörter- und kennlatiein 
zu verschaffen; die Japaner scheinen diesen Zweig der Sprach- 
forschung noch am wenigsten zu würdigen und zu pflegen. 

Die japanische Poesie im engeren Sinne besteht aus Liedern, 


44) Sam. Beal. Texts from the buddhist canon, commonly known as 
Dhammapada, with accompanying narratives. Transl. from the Chinese. London 
(Trübner) 1878. VIII, 176 pp. 8. 7s. 6d. — Vgl. ChR. VII, 68. 

45) S. Beal. On a chinese version of the Sänkhya Kärikä, ete., found 
among the buddhist books eomprising the Tripitaka, and two other works: JRAS. 
N. S. X, 355—360. 

46) Aug. Pfizmaier. Nachträge zu japanischer Dialektforschung. Wien 
-1878. 82 pp. 8. M.1.20. (Sitzgsber. Akad. Wiss.) 
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uta, fast immer lyrischen Inhaltes. Ihre Formen sind scharf 
bestimmt: reimlose Zeilen von fünf und sieben Sylben in fest- 
stehender Reihenfolge und Zahl. Das Wortspiel, bei uns eine der 
untergeordnetsten Arten des Witzes, gilt dort für eine ernstliche 
Schönheit; die Sprache bietet sich ihm von selbst dar: ich weiss 
nicht wieviele Procente ihres Wortschatzes lautliche Doubletten 
— Homophone — sind, — aber ich begreife, dass, Dank ihnen, 
der Doppelsinn das ästhetische Gefühl nicht mehr so schelmisch 
neckt. Eine Besonderheit der japanischen Dichtkunst beruht 
wesentlich auf ihm, ich meine die so genannten Polsterwörter, 
makura kotoba, über deren Gebrauch Chamberlam geschrieben 
hat*”). Professor de Rosny hat eine Uebersetzung aus einer 
beliebten Gedichtsammlung geliefert *3). 

Eine zusammenfassende aber, soweit ich es beurtheilen kann, 
nicht in allen Punkten gerechte Schilderung der japanischen Literatur 
erschien in der Revue des deux mondes®°). Die Schwierigkeiten 
einer solchen Arbeit liegen auf der Hand. Der Bücherschatz der 
Japaner ist zu gross und uns noch zu wenig bekannt, und eine 
einheimische Literaturgeschichte, wie sie die Chinesen in kaum 
erreichbarer Vollkommenheit entwickelt haben, scheint in dem 
Reiche des Sonnenaufganges noch zu fehlen. Einen einzelnen, leicht 
übersehbaren Zweig der Literatur hat Herr Ohamberlain behandelt 5°). 

Eine Uebersicht des japanischen Strafrechtes giebt Herr Long- 
ford 5%), Nachrichten über ihre Wappenkunde Herr M’Olatchie52). Es 
betrifft dies einen der vielen Punkte, in welchen das japanische Mittel- 
alter so merkwürdig bis ins Einzelne mit dem unsrigen übereinstimmt. 

In jenes Mittelalter führt uns nun auch eine neue Ueber- 
setzungsarbeit Pftzmaier’s?). Von den neueren Büchern zur 
Landes- und Volkskunde Japans, deren Titel mir bekannt geworden, 
führe ich einige in der Anmerkung auf 4-56), 


47) B. H. Chamberlain. On the use of pillow words and plays upon 
words in japanese poetry: Transact. As. Soc. Jap. V, I. 

48) Leon de Rosny. Les distiques populaires de Nippon. Extrait du 
Gi-retu Hiyaku-nin is-syu, trad. pour la premiere fois du japonais. (Mem. Soc. 
et. jap. I, I) Paris (Maisonneuve) 1878. 16 pp. 8. 

49) George Bousquet. Le Japon litteraire: Rev. d. d. m. 15. Oct. 1878, 
TAT— 780. 

50) B. H. Chamberlain. Educational literature for japanese women: 
JRAS. N. S. X, 325—343. 

51) J. H. Longford. A summary of the japanese penal codes: Transact. 
As. Soc. Jap. V, I. 

52) T. R. MacClatchie. Japanese heraldry: Transaet. As. Soc. Jap. V, 1. 

53) Aug. Pfizmaier. Der Palast Josi-teru's. Wien 1878. 82 pp 8. 
M. 1.20. (Sitzgsber. Akad. Wiss.) 

54) E. W. Clark. Life and adventure in Japan. lllustrated from original 
photographs. New York (Am. Tract Soc.) 1878. 250 pp. 8. [London, Nisbet: 5 s.] 

55) Rutherford Alcock. Art and art industries in Japan. With numerous 
illustrations. London (Virtue) 1878. 210 pp. 8. 15s. 

56) M. Dubard. Le Japon pittoresque. Avee grav. Paris (Plon) 1878. 
III, 388 pp: 8. fr. 4, 
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Ueber die sprachlich und anthropologisch so interessanten 
Ainos besitzen wir zwei neue Aufsätze von de KRosny und 
Mage 5°>°). 

Eine sehr willkommene Gabe ist ein kleines Lehrbuch des 
Koreanischen von Koss °?), meines Wissens das erste, welches einen 
nennenswerthen Vorrath von Proben der lebendigen Sprache enthält. 


57) Leon de Rosny. Sur les Aino. (Comptes rendus congr. intern. geogr.) 
Paris (Martinet) 1878. 7 pp. 8. 

58) @. Maget. Les Ainos ou Yebis du Japon: La Nature, Aoüt 10, 
1878. 

59) John Ross. A Corean primer, being lessons in Corean on all ordinary 
subjeets, transliterated on the principles of the Mandarin primer by the same 
author. Shanghai (Am. Presb. Miss. Press) 1877. 89 pp. 8. [London, 
Trübner: 10 s.] 
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Tıbet und Hinterindien. 
Von e 


E. Kuhn. 


Die Erforschung der in der Ueberschrift genannten Gebiete 
hat während des Berichtjahres einen sehr erfreulichen Aufschwung 
genommen. Eine neu begründete französische Zeitschrift!) widmet 
unbeschadet ihres umfassenderen Programms namentlich der hinter- 
indischen Halbinsel ihre besondere Aufmerksamkeit. Ueber die 
Sprachen des Gesammtgebietes hat Cust sowohl in einem kürzeren 
Aufsatze ?) als in den bei Vorderindien des näheren zu besprechen- 
den „Modern Languages of the East Indies* dankenswerthes Material 
gesammelt und in zwei mit Drandreth gemeinsam bearbeiteten Karten 
zur Darstellung gebracht. In des letzteren?) Abhandlung über die 
nicht-arischen Sprachen haben die Himälaya - Dialekte besondere 
Berücksichtigung gefunden, deren Verwandtschaftverhältnisse zu den 
nächststehenden hinterindischen Idiomen Forbes) specieller zu be- 
stimmen sucht; die nüchterne Besonnenheit, welche diese Arbeit 
auszeichnet, vermissen wir gar sehr in einem Aufsatz Ayde Clarle's >) 
aus dem Jahre 1877, der mit seinen überraschenden, zum Theil 
selbst dem Akkadischen sowie afrikanischen Sprachen entnommenen 
Aufschlüssen wohl nur wenige überzeugen wird. 


1) Annales de l’Extr&me Orient. Revue illustree asiatique et oc&anienne 
mensuelle, sous la direetion de M. le comte Meyners d’Estrey. Paris. 1"® Annde. — 
1878. No. 1—6. ‚pp. 1—200. 8. Prix du numero en France fr. 1.50. Mit 
Illustrationen und Karten. 

2) Rob. Cust. Language-Maps of the East Indies. I. British India and 
its Border States. II. Further India, and the Indian Archipelago: Geogr. Mag. 
V, 1—4. 25—28. Mit zwei Karten. — Vgl. schon Jahresbericht 1877, I, 67, No. 51. 

3) E. L. Brandreth. On the Non-Aryan Languages of India: JRAS. 
N. S. X, 1-32. Mit einer Karte. 

4) ©. J. F. 8. Forbes. On Tibeto-Burman Languages: JRAS. N. 8. 
X, 210—227. 

5) Hyde Clarke. Himalayan Origin and Connection of the Magyar and 
Ugrian: JAL VII, 44—65. 
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Auf dem Gebiete des Tibetischen giebt Schiefner 6) die Fort- 
setzung seiner indischen Erzählungen aus dem Kanjur und #eer?) 
eine Uebersetzung des Dütra der zweiundvierzig Sätze. von Schlag- 
intweit- Sakünlünskü®) beschrieb einen der Stempel, mit denen die 
tibetischen Oberpriester die durch ihre Hände gehenden Documente 
zu signiren pflegen. In seinen Skizzen über Land und Leute, 
Kirche und Geistlichkeit in Ladak giebt Paske?) auch einige Mit- 
theilungen über die dortige Herrnhutermission; neben ihm mögen noch 
die Artikel des Globus über Sir Forsyth’s 1") Gesandtschaftsreise ge- 
nannt sein, weil die beiden ersten derselben über den Buddhismus in 
Ladak gleichfalls einige Notizen beibringen. Kentzler’s!!) Aufsatz 
ist eine unselbständige und nicht einmal ganz verlässige Com- 
pilation. — Anhangsweise mag noch erwähnt sein, dass /eer 1?) 
seine Recension von Wright’s Geschichte Nepäls im Separatabdruck 
erscheinen liess und /mbault- Huart!?) einen chinesischen Bericht 
über den zu Ende des vorigen Jahrhunderts von Ohina gegen Nepäl 
geführten Krieg übersetzt hat. 

Für die Dialekte von Assam ist ausser einigen christlichen 
Schriften in Garo!*) und Bodo oder Kachäri!?) ein werthvolles 
Vocabular des Mikir von Neighbor!%) zu erwähnen, welches nebst 
Mainwaring’s Lepcha - Grammatik von Feer in einer beachtens- 
werthen Recension besprochen wurde. In Schlagintweit’s ethno- 


6) A. Schiefner. Indische Erzählungen XLV—XLVH: Bull. de I’Ac. Imp. 
d. Se: de St.-Petersb. XXIV, 449—508 — Mel. As. VIII, 449—534. 

7) Le Dhammapada avec introduction et notes par Fernand Hü, suivi 
du Sutra en 42 articles, traduit du tibetain avec introduction et notes par Leon 
Feer. Paris 1878. LXV, 100. LIX, 82 pp. 8. fr. 5. (Bibliotheque orien- 
tale elzevirienne XXI.) 

8) Herm. v. Schlagintweit - Sakünlünski. Ethnographische und archäolo- 
gische Daten über tibetische Priesterstempel: Globus XXXIV, 44—45. 

9) Edward Paske. Buddhism in the British Provinces of Little Tibet: 
JAI. VILU, 195—210. 

10) Von Sir Forsyth’s Gesandtschaftsreise nach Kaschgar: Globus XXXIV, 
49—56. 65— 71. 81—86. 97—102. 113—118. 129—135. 145—152 mit Holz- 
schnitten. — Vgl. Jahresbericht 1877, I, 79, No. 39. 

11) W. Kentzler. Thibet und seine Bewohner: Im neuen Reich 1878, 
Il, 632—645. 

12) JA. VII Ser., XII, 178—208. Auch separat unter dem Titel Leon 
Feer. Notice sur lhistoire du Nepäl de Damel Wright. Paris 1878. 32 pp. 
8. fr. 1.25. — Vgl. Ann. de l’Extr. Or. II, 266—270 und Jahresbericht 1877, 
I, 122, No. 313. 

13) Histoire de la conqu&te du Nepäl par les Chinois, sous le regne de 
Teienn Long (1792), traduite du chinois par M. Camille Imbault-Huart : 
JA. VII Ser., XII, 348—377. 

14) M. C. Mason. Navinmani. Calcutta (Baptist Mission Press) 1878. 
16 pp. 8. — Ders. Thekächu Minnä. Desgl. 

15) First Catechism, in Kachari. [Folgt Titel in bengalischer Schrift] By 
Apinta. Sibsagor Mission Press 1878. 13 pp. 8. 

16) R. E. Neighbor. A Vocabulary in English and Mikir. With Sen- 
tences illustrating the Use of Words. Caleutta (Baptist Mission Press) 1878. 
84 pp. 8. — Vgl. L. Feer JA. VII Ser, XII, 549—556. 
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graphischer Schilderung!”?) der Völker an der britisch-barmanischen 
Grenze ist auch auf volksthümliche Ueberlieferungen derselben 
Rücksicht genommen. 

Von nicht geringem Interesse ist das Buch von Forbes 18) über 
Britisch Barma; der Verfasser bringt u. a. eine eingehende ethno- 
logische. Schilderung der eingeborenen Bevölkerung mit Einschluss 
der wilden Stämme des Innern, eine objective Beschreibung des 
barmanischen Buddhismus und seiner Mönche, sowie eine wohl 
orientirte, leider nur zu kurze Skizze über Sprache und Literatur. 
Barbe!?) kritisirt ziemlich scharf mehrere in letzter Zeit über 
Barma erschienene Bücher, darunter die im vorigen Jahresbericht 
erwähnten von Gordon und Mac Mahon. Das zweibändige Werk 
Fytche’s?®), des früheren britischen Agenten am Hofe zu Mandalay, 
ist uns leider nicht zu Gesicht gekommen. ° Auch zur Geschichte 
Barma’s hat /mbault- Huart?!) aus chinesischer Quelle einen dankens- 
werthen Beitrag geliefert und Rajendraläla Miütra??) handelte kurz 
von fünf in der Nachbarschaft der Stadt Sittang gefundenen Münzen, 
die er buddhistischen Königen von Arakan zuschreibt. — Die 
Reihe der Arbeiten über Sprache und Literatur mag die Elementar- 
grammatik von Lonsdale?3) eröffnen. Darbe ?%) lieferte wohldurch- 
dachte Bemerkungen über Transscription des Barmanischen, welche 
die Schwierigkeit, der Schrift wie der Aussprache gleichzeitig ge- 
recht zu werden, gebührend hervorheben; auf eine andere Arbeit 
über denselben Gegenstand werden wir sogleich zu sprechen 
kommen. Von Digandets?5) Leben Gaudama’s ist eine französische 
Uebersetzung erschienen. TZemple?%) übersetzte die barmanische 





17) Emil Schlagintweit. Die Garo-, Khassia- und Naga-Völker an der 
indisch-birmanischen Grenze: Globus XXXIV, 262— 265. 279—282. 295 — 297. 

18) ©. J. F. S. Forbes. British Burma and its People: being Sketches 
of Native Manners, Customs, and Religion. London 1878. XI, 364 pp. 8. 
10s. 6d. — Vgl. W. F. S. IAnt. IX, 87; Ac. XV, 280. 

19) H. L. St. Barbe. Some Books about Burmah: Cale. Rev. LXVI, 
367—389. — Vgl. Jahresbericht 1877, I, 64, No. 14 u. 18. 

20) Albert Fytche. Burma, Past and Present, with Personal Reminiscences 
of the Country. With Portraits, many coloured Plates and Map. London 1878. 
2. Vols. 200 pprE SE 5238: 

21) Histoire de la conqu&te de la Birmanie par les Chinois, sous le regne 
de Te‘ienn Lon& (Khien Long), traduite du chinois par M. Camille Imbault- 
Huart: JA. VD Ser., XI, 135—178. (Auch separat fr. 2.) 

22) Arajendralala Mitra. Silver Coins from Burmah: PASB. 1878, 
102—103. 

23) A. W. Lonsdale. The First Step in Burmese, being an Easy In- 
troduction to the Language. For the Use of Schools and for Private Instruetion. 
Rangoon (C. Bennett) 1878. 66 pp. 8. Re. 1. [London, Trübner: 3 s.] 

24) H._L. St. Barbe. Burmese Transliteration: JRAS. N. S. X, 228—233. 

25) P. Bigandet. Vie ou legende de Gaudama le Boudha des Birmans 
et notice sur les Phongyies ou moines birmans. Traduit en frangais par Vector 
Gauvain. Paris 1878. VII, 540 pp. 8. fr. 10. — Vgl. LC. 1880, 723; Ace. 
XVI, 84; IAnt. IX, 234. 


26) R. ©. Temple. The Lokaniti translated from the Burmese Paraphrase: 
JASB. Vol. XLVII, I, 239— 257. 
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Paraphrase eines Päli-Textes ethischen Inhalts, der Ueberlieferung 
nach ursprünglich in Sanskrit abgefasst, welcher dem bekannten 
Cänakya (Sännekgyaw) zugeschrieben wird. Darbe??) giebt in- 
teressante Notizen über das barmanische Theater und skizzirt drei 
beliebte dramatische Stoffe nach Anleitung des einheimischen Ge- 
schichtswerkes Mahäräzawen. Räjendraläla Mira ?®) endlich publi- 
cirt in seinem grossen Werke über Buddha Gayä& Text und Ueber- 
setzung zweier daselbst gefundenen .barmanischen Inschriften. — 
Forbes ??) verwirft eine ursprüngliche Verwandtschaft der Mön mit 
den kolarischen Stämmen Vorderindien’s, gesteht aber die Möglichkeit 
eines Verkehrs in prähistorischer Zeit zu, der einige sprachliche 
Uebereinstimmungen erklären könnte. TZemple's?°) Auseinander- 
setzungen über die 'Transscription des barmanischen Alphabets und 
das Lautsystem des Talaing, die freilich schon dem Jahr 1876 
angehören, bedauern wir um so mehr nicht gesehen zu haben, als 
die Angaben AHaswell’s in seiner Grammatik an Klarheit manches 
zu wünschen übrig lassen. 


Was Siam anbetrifft, so kömmt — neben einer neuen Auf- 
lage des geographischen Handbuches von @rehan 3!) — für unsere 


Zwecke namentlich der durch genaue Umschreibung der siamesischen 
Wörter und Namen ausgezeichnete Bericht in Betracht, welchen de 
Oroizier 3?) über Dastian’s Reise von Bangkok nach Kamboja zu- 
sammengestellt hat. Drichaut3?) giebt die Beschreibung einer 
neueren siamesischen Münze, die übrigens in Europa geprägt ist, 
und Notizen über die jetzt seltener gewordenen Porcellanmünzen, 
die früher seitens der chinesischen Colonie zu Bangkok in Cir- 
culation gesetzt wurden. Alumly3*) handelt über die chinesische, 
siamesische und malaiische Aufschrift einer Münze der Stadt Singora. 


27) H. L. St. Barbe. Three Burmese Heroines: Cornhill Magazine 
XXXVIN, 723—732. 

28) P. 206—228 des Werkes: Rdjendralala Müra. Buddha Gayä, the 
Hermitage of Säkya Muni. Published under Orders of the Government of Bengal. 
Caleutta (Bengal Secretariat Press) 1878. XV, 257 pp. 4. mit LI Tafeln und 
5 Holzschnitten im Text. [London, Trübner: 605.] — Vgl. Rob. Cust Ac. XVII 
208; Ath. 1879, II, 427. 

29) €. J. F. S. Forbes. On the Connexion of the Möons of Pegu with 
the Koles of Central India: JRAS. N. S. X, 234—243. 

30) R. C. Temple. Notes on the Transliteration of the Burmese Alphabet 
into Roman Characters, also Note of the Vocal and Consonantal Sounds of the 
Peguan or Talaing Language. Rangoon 1876. 

31) Amedee Grehan. Le royaume de Siam. Publication ornee de por- 
traits, autographes et d’une carte geographique, d’apres des documents nouveaux. 
4e edition. Paris 1878. 108 pp. 8. — Vgl. Ann. de lExtr. Or. II, 149. 

32) Marquis de Croizier. Le Siam et le voyage du Dr. Bastian: Actes 
de Institution ethnographique, Compte-rendu de l’Athenee oriental. T. VI, 
311—318. — Indo-Chine. Etudes d’apres les voyages du Dr. Bastian: Ann. 
de l’Extr. Or. I, 152—158. 169—178. 

33) A. Brichaut. Numismatique siamoise: Revue belge de numismatique 
1878, 417—420 mit Holzschnitten. 

34) K. Himly. Eine Münze von der malaiischen Halbinsel. Mit einer 
Tafel: ZDMG. XXXH, 399—400. 
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Von der geographischen Literatur über das östliche Hinter- 
indien erwähnen wir ausser einer zusammenfassenden Uebersicht 
von Weiselius 35) nur die vorläufigen Nachrichten über Harmand's 3%) 
letzte Reisen, die der Geographie, Ethnologie und Alterthumskunde 
in gleicher Weise zu Statten kommen, ferner die Erzählung eines 
chinesischen Reisenden aus den dreissiger Jahren dieses Jahr- 
hunderts3”), die Leger nach der russischen Uebersetzung des 
Hieromonachos Eulampios vom Jahre 1872 in das Französische 
übertragen hat, und Drossard de Üorbigny's?®) anschauliche 
Schilderungen von der Reise der französischen Gesandtschaft nach 
Hue im Jahre 1875, die uns allerdings nur durch die Bearbeitung 
im Globus bekannt geworden sind. - Morzce??) giebt nach Mit- 
theilungen eines Missionärs eine eingehende anthropologisch-ethno- 
graphische Beschreibung der Bahnar und: im Verlaufe derselben 
kurze, aber dankenswerthe Notizen über ihre jedenfalls mit dem 
Khmer verwandte Sprache, von der schon Bastian im vierten Bande 
seines heisewerkes ein kleines Vocabular veröffentlicht hatte. 
Gleichfalls anthropologisch - ethnographischen Inhalts ist, was 
Hamy*®) nach Harmand über die Penong Piäk an der Grenze 
von Laos und Kamboja mittheilt; wir entnehmen daraus auch, 
dass von den Stämmen jener Gegend die Charais und die Rhodes 
nach Harmand’s Erkundigungen Sprachen reden sollen, die sich 
wie die der Uham entschieden dem malalischen Stamme anreihen; 


35) J. A. D. Wiselius. De Franschen in Indo-China. Geografisch, ad- 
ministratief en economisch overzicht van Fransch Cochin China, Annam en 
Kambodja. Zalt-Bommel 1878. VII, 291 pp. 8. mit Tafel u. Karte. fl. 3. — 
Vgl. Ann. de l’Extr. Or. I, 200. 

36) A. de Quatrefages. Rapport sur le voyage d’exploration fait par le 
Dr. Harmand, du mois de Decembre 1375 au mois de Fevrier 1876, dans les 
provinces de Mulu-Prey, Toul&E-Repau et Compong-Soai, sur la rive droite du 
M&-kong: Archives des Missions seientifiques et litteraires ILL Ser. V, 9—17. — 
Harmand. Rapport sur une mission en Indo-Chine, de Bassae & Hu£ (16 Avril 
— 14 Aoüt 1877): ebd. 247—281. — Vgl. auch den dem Berichterstatter nicht 
zugänglichen Artikel: Harmand. Voyage dans le Cambodge: Rev. geogr 
intern., No. 32, 1878. 

37) P. 63—161 des Werkes: Recueil ditineraires et de voyages dans 
l’Asie centrale et l’extreme Orient. Journal d’une mission en Coree. Memoires 
d’un voyageur chinois dans l’empire d’Annam. Itineraires de l’Asie centrale. 
Itineraires de la valldee du moyen Zerefchan. Itineraires de Pichaver & Kaboul, 
de Kaboul a @andahar et de @andahar & Herat. Paris 1878. 380 pp. 8. 
mit Karte. fr. 15. (Publications de l’Ecole des langues orientales vivantes VII.) 

38) Eine Gesandtschaftin Hüe. (Nach dem Französischen des Schiffslieutenant. 
Brossard de Corbigny, Attaches der Gesandtschaft): Globus XXXHI, 337 —343. 
353—560. 369— 375 mit Holzschnitten. 

39) A. Morice. Notes sur les Bahnars: Rev. d’anthrop. VII Annde. II Ser., 
I (1878), 626—665. 

40) E.-7. Hamy. Sur les Penongs Piäks: Bulletins de la Soc. d’Anthr. 
de Paris II Ser., XI (1877), 524—537 mit Holzschnitten im Text. (Auch 
separat 16 pp. 8) — Vgl. auch Ann. de I’Extr. Or. I, 37 und den dem Be- 
richterstatter nicht zugänglichen Artikel desselben Verfassers: La province de 
Somboc-Sombor et l’immigration des Piäks: La Nature 1877, Sept. 8. 
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sollte sich das bewahrheiten, so würde natürlich die Frage nach 
der Urheimath der Malaien in ein ganz neues Stadium treten. de 
Öroizter, der schon oben genannte verdienstvolle Begründer der 
Soeiete Indo-chinoise #1), orientirt über den Gang, welchen die Er- 
forschung Kamboja's genommen hat#?), und classifieirt dessen 
Ruinen), denen auch Martinet**) eine orientirende Uebersicht 
gewidmet hat. Einige Inschriften übersetzt Aymonier *°), dem wir 
schon mehrere tüchtige Arbeiten auf diesem Gebiete verdanken 
und der uns dieses Jahr mit einer umfangreichen Textpublication 5) 
sowie mit einem reichhaltigen Wörterbuche?) beschenkt hat. 
Letzteres giebt auch eine -dankenswerthe Einleitung über das 
Alphabet und einige grammatische Gegenstände und ist die Er- 
lernung des Alphabets durch mässige Anwendung einer verständigen 
Transseription nicht wenig erleichtert. Leider huldigt Aymonier 
einem freilich durch keinen geringeren als Garnier zuerst veran- 
lassten Irrthume, indem er das Khmer von seinen Nachbarsprachen 
trennt und seine Verwandtschaft mit dem Malaiischen behauptet; 
der Fall ist hier ein ganz anderer als bei der Sprache der Cham, 
deren malaiische Beziehungen sich beim ersten Blick aufdrängen, 
lexicalisch stellt sich die Sprache entschieden dem Talaing und 
Annamitischen zur Seite und in grammatischer Beziehung sehen 
wir auch im Gebrauche von Infixen nicht den geringsten zwingen- 


41) Legrand.. La nouvelle Societe Indo-chinoise fondde par M. le Marquis 
de Croizier et son ouvrage intitule L’Art Khmer. Paris 1878. 16 pp. 8. 
fr. 1.25. Mit 4 Holzschnitten. (Extrait de la Revue orientale et am£ricaine. 
No. de Juillet-Septembre — Tome I—1877.) — Mit einigen Zusätzen neu ab- 
gedruckt unter dem Titel: L’art Khmer et la Soeiete academique Indo-Chinoise: 
Ann. de l’Extr. Or. I, 24—32. — Die in Friederiei’s Bibl. or. 1878, No. 611 und 
627 angeführten Abhandlungen von Legrand und Soldi sind dem Bericht- 
erstatter nicht zugänglich gewesen. 

42) Marquis de Croizier. Les explorateurs du Cambodge: Ann. de l’Extr. 
Or. I, 57—62 mit 5 Portraits (davon drei im Text). [Auch separat 8 pp. 4. 
mit den drei Portraits im Text.] 

43) Marquis de Croizier. Les monuments de l’ancien Cambodge: Ann. de 
lExtr. Or. I, 96—100. (Neu abgedruckt u. d. T.: Les monuments de l’ancien 
Cambodge celasses par provinces. Paris 1878. 12 pp. 8.) 

44) Ludovie Martinet. Les ruines khmers dans le Cambodge: Rev. 
d’anthrop. VII Annee. II Ser., I (1878), 666—684. 

45) Inscriptions Cambodgiennes, traduites par M. Aymonier: Actes de 
Institution ethnographique. Compte-rendu des seances de I’Athenee oriental. 
T. VIII, 299—303. 

46) Textes Khmers publies avec une traduetion sommaire par FW. Aymonier. 
1°re Serie. Choix de Contes populaires. Thmenh Chey. Le Juge Lievre. Satra 
Keng Kantray. Mea Jotung (fragment). Edification d’Angkor Vat. Saigon 
1878. 4, 84, 299 pp. (autogr.) 4. 3 Piastres [Paris (Leroux): fr. 25]. — Vgl. 
Ann. de l’Extr. Or. I, 396. 

47) E. Aymonier. Dietionnaire Khm£r-Frangais. Saigon 1878. Auto- 
graphi@ par So’n Die’p. XVII, 436 pp. 4. [Paris (Leroux): fr. 40.] — Vgl. 
L. Feer Ann. de l’Extr. Or. IH, 37—41. — Die zwei von Renan JA. VU Ser, 
XI, 63 erwähnten Abhandlungen Aymonier’s in der Revue orientale et ame- 
ricaine sind dem Berichterstatter leider nicht zugänglich gewesen, 
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den Grund zur Annahme von malaiischer Verwandtschaft. Ein sehr 
nützliches Vocabular in Transscription verdanken wir Moura*®). 
— Für das Annamitische ist in erster Linie eine vermehrte Aus- 
gabe des Taberd’schen Dictionariums 4%) namhaft zu machen; von 
den in Trübner’s Record ?°) erwähnten Annamiticis mag nur ein 
annamitisch -lateinisches Wörterbuch 5!) und ein sehr reichhaltiges 
grammatisch-phraseologisches Werk°2) besonders hervorgehoben wer- 
den; Anfängern empfiehlt sich ein Wörterbüchlein von des Michels 5°). 

Für die Andamanen und Nicobaren nennen wir ethnographische 
Notizen von de Röepstorff und Distant 5%), Lane Fox’s und Man’s>°) 
Bemerkungen über allerlei Geräthe u. s. w., endlich zwei Aufsätze 
vorwiegend ethnographischen und historischen Inhalts von Birch 5°). 


48) M. Moura. Vocabulaire frangais-cambodgien et cambodgien-francais 
contenant une regle A suivre pour la prononeiätion, les locutions en usage pour 
parler au roi, aux bonzes, aux mandarins, la num£ration, la division du temps, 
les poids, les mesures, les monnaies et quelques exercices de traduction. Paris 
187040 283990p. 78, vlt. [N 

49) Dietionarium anamitico-latinum ex opere ill. et rev. Zuberd constans 
neenon ab ill. et rev. J. 8. T’heurel epise. Acanthensi et vicario apost. Tunquini 
Oceidentalis recognitum et notabiliter adauctum ad quod accedit Appendix de 
voeibus sinieis et locutionibus minus usitatis. Ninh Phü ex typis Missionis Tun- 
quini Oceidentalis 1877. XXX, 566, 71 pp. 4. [Paris, Leroux: fr. 50.] 

SOTERIYINEBI NL 133.168. 

51) Lexicon anamitico -latinum tu vi annam-latinh tom lai-het moi tieng 
da co trong säch thema. 8vo. In tai ninh phü duong, 1878. [London (Trübner): 
10:48:46: d;] 

52) J. M.J. Notions pour servir A l’etude de la langue annamite. Tän Dinh 
(Imprimerie de la Mission) 1878. 382 pp. 8. fr. 2.50. |London (Trübner): 8 s.] 

53) Abel des Michels. Chu nöm an nam. Petit Diectionnaire pratique A 
Vusage des eleves du cours d’Annamite. Paris 1877. 60 pp. (autogr.) 8. fr. 7.50. 

54) Fr. Ad. de Jööepstorff. The Inland Tribe of Great Nicobar: Geogr. 
Mag. V, 39—44. — W. L. Diestant. The People inhabiting the Interior of 
Great Nicobar Island: JAl. VIII, 336. 

55) Observations on Mr. Man’s Collection of Andamanese and Nicobarese 
Objeets by Major-General A. Lane Fox: JAI. VII, 434—451. — FExtraet of 
Letter from Z. H. Man, Esq., to his Father, Col. Man: ebd. 451—457. — 
List of Andamanese and Nicobarese Implements, Ornaments, ete., presented to 
Major-General Lane Fox by E. H. Man, Esq., and thus described by Mr. 
Man, 18 September, 1877: ebd. 457—469. — Mit 5 Tafeln und Holzschnitten 
im Text. 

56) Wm. B. Birch. 'The Andaman Islands: Cale. Rev. LXVI, 152 — 177. 
— Ders. The Nicobar Islands: ebd. LXVII, 586—615. 


NAchtr ae zu SL 


In Indien erschien der erste Theil eines bengalisch abgefassten 
Handbuchs des Manipuri (Kunja Kisor De. Manipuri bhasa Praves 
Pratham Bhag a Manual of Manipuri Language. Sylhet [Srihatta 
Prakas Jantra] 1878. 832 pp. 8. 4a.). 





Gentral-Asten. 
Von 
C. Salemann, 


Da die Literatur über Central- Asien vorherrschend geo- 
graphischen Charakters ist, so kann der Berichterstatter leicht in 
den Fehler verfallen, Manches anzuführen, was für den Philologen 
nur geringes oder gar kein Interesse bietet. Andererseits befindet 
sich bei derartigen Arbeiten wohl niemand in der günstigen Lage, 
die ganze weit und breit verstreute Literatur selbst kennen lernen 
zu können, um darnach die richtige Auswahl zu treffen. Und von 
diesem Standpunkte aus mögen auch die folgenden Notizen be- 
urtheilt werden. 

Schon in den sechziger Jahren hatte der bekannte Bibliograph 
Mezov in officiellem Auftrage die ganze auf Turkestan und Central- 
Asien überhaupt bezügliche Literatur im Original zusammen zu 
bringen begonnen, und im Berichtsjahre bestand das einzige Exemplar 
dieser Sammlung, welches sich in Taschkent befindet und den 
Namen „Turkestanski Sbornik* trägt, aus 200 grossen Bänden. Zu 
den ersten 150 Bänden hat Me2ov!) selbst einen Index geliefert, 
welcher als bibliographisches Hülfsbuch auch für diejenigen seinen 
Werth behält, denen die Collection selbst unzugänglich ist. 

Allgemeinere Werke über das ganze unter ÜCentral-Asien ver- 
standene Gebiet oder grössere Theile desselben verdanken wir 
Girard de Rialle!‘) und Menajev?). Letzteres Werk, ein Com- 
pendium der Resultate aller bis zum Jahre 1878 unternommenen 
Forschungen im Gebiete des oberen Amu, ist allerdings erst 1879 





1). Cncremaruyeckii H As0yuHul yKAasareım COYHHeHid MH crarei, HA 
PyCCKOMb H HHOCTPAHHLHXB A3BHKAXB, BOMEAMHX'B Bb COCTABL 1—150 TOMOBL 
Typkecranckaro C6opHuka, COCTaB.IdeNaro MO IOpy4YeHim I. Typkecrauckaro 
Boenuaro l'enepaıt-l'yÖepnaropa KR. Il. poms Kaydpmana DB. H. Meswosvme. 
Cn6. 1878. 8. pp. VII. 184. 

12) M&moires sur l’Asie centrale. Par Gerard de Rialle. Paris, Leroux, 
1575,84 2300, 

2) Crbxbnia 0 CTpanaxp NO BepXxoBbAMBb Amy-Napemn. (no 1878 rom). 
Cocrasuıp H. Munaeses. Cs npu1orenieMb Kkapıu. Haranie Hmm. Pycckaro 
Teorpapnueckaro Oömecrsa. (Nachrichten über die Länder am obern Lauf 
des Amu-Darja. Bis 1878. Von J. Minajev. Mit e. Karte. Hrsg. v. d. K. 
Russ. Geogr. Ges.) St. Petersburg 1879. pp. VIU. 270. 8. R. 1.50. 
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erschienen, durfte aber seiner Wichtigkeit wegen durchaus nicht 
übergangen werden. Es bietet nach einer kurzen geographischen 
Skizze des genannten Gebietes eine Uebersicht aller dahin unter- 
nommenen Reisen, von den Nachrichten der Alten über Baktrien be- 
sinnend bis auf die neueste Zeit. Hierauf folgen ethnographische 
und linguistische Bemerkungen und reichhaltige Nachträge; das 
Ganze wird durch eine möglichst vollständige Bibliographie ab- 
geschlossen. Seinen Aufsatz über Turkestan hat dw Laurent?) 
weiter fortgesetzt, und Hellwald’s*) schon im vorigen Jahre er- 
wähntes Buch ist in neuer Titel- Ausgabe erschienen. Hier seien 
noch ein paar kleinere Artikel von Darrande?), Ujfalvy‘) und 
einem Ungenannten”?) erwähnt. 

Gehen wir zu den Reisen über, so ist zunächst eine Samm- 
lung alter Itinerarien®) zu erwähnen, welche manche wichtige Nach- 
richten über Central-Asien enthält. Petzholdt’s?) umfangreiche Be- 
sprechung des im vorigen Bericht genannten Schuyler’schen Reise- 
werkes gibt manche Erläuterung und DBerichtisung, und auch 
Rossel!%) zollt dem tüchtigen Reisenden die gebührende An- 
erkennung von russischer Seite. Ferner wird noch die Reise- 
beschreibung von Villeroy!) genannt. Von des Akademikers 
Middendorf 2) Expedition gelangten schon einige Nachrichten in 
die Oeffentlichkeit, während von Ujfalvy’s!?) Reisewerk der erste 


3) G. du Laurent. Le Turkestan (suite). Revue geogr. internat. No. 34 
pp. 232—234. 

4) Frdr. v. Hellwald. Die Russen in Centralasien. Eine Studie über 
die neuere Geographie und Geschichte Centralasiens.. Neue (Titel-) Ausg. 
Augsburg, Lampert & Co. 1878. pp. VII. 233. 8. M. 4. 

5) J. Barrande. WL’Asie centrale russe. Revue de France Ir fevr,, 
15€ mars. 

6) Ch. E. de Ujfalvy. Le Turkestan. Rev. de geogr. Oct. 1878. — 
Eiusd. Discours d’ouverture du cours historique et politique de l’Asie centrale 
A V’Ecole des langues. Paris, Leroux, 1878. 8. fr. 1.50. 

7) Russian Turkistan. By R. H. F. Calec. Rev. Jan. 

8) Recueil d’itineraires et de voyages dans l’Asie centrale et l’extreme Orient. 
Journal d’une mission en Corde; memoires d’un voyageur chinois dans l’empire 
d’Annam; itineraires de l’Asie centrale; itineraire de la vall&e du moyen Zeref- 
chan; itineraires de Pichaver ä Kaboul, de Kaboul & Qandahar et de Quandahar 
a Herat. Paris, Leroux, 1878. pp. 380. M. e. Karte. fr.15. [Publieations de 
l’Ecole des langues orientales vivantes VIL] — Vgl. PM. XXV, 113, 


9) Zur Literatur über Russisch-Turkestan. Von Alexd. Petzholdt. RR. 
1878: XH, pp. 433—459. XII, pp. 40—63. 152—185. 251—269. Ver- 
besserungen p. 384. 

10) Op. A. Poccen. Üperueasiatckd4 KyIbTypa MH HAMA IIO.JHTHKA HA 
pocrort. Westnik Jevropy. LXXI. (Juni) pp. 578—610. LXXI. (Juli) 
pp. 111—158. (Jur. Rossel. Die mittelasiatische Cultur u. unsere Politik 
im Orient.) 

11) DB. de Villeroy. A trip through Central Asia. Calcutta, Thacker, 
1878. pp. 47. 8 2 

12) Ac. 301 p. 120; 340 p. 451. — Ath. 2621 p. 91. — PM. XXIV, 114. 

13) Expedition seientifigue frangaise en Russie, en Siberie et dans le Tur- 
kestan (T. I). Le Kohistan, le Ferghanah & Kouldja avee un appendice sur 
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Band erschienen ist. Ausser dem im Titel schon angegebenen 
Inhalte finden sich hier noch statistische Tabellen über den 
Kuldschadistrikt für 1876 (nach officiellen Daten des Herrn 
N. Pantussov) und viele Tabellen über anthropologische Messungen. 
Ob aber diese archäologisch-ethnographische Expedition, über welche 
fast all zu viele Vor- und Nachberichte die Zeitschriften!#) in An- 
spruch nehmen, entsprechende Resultate ergeben wird, lassen wir 
für's Erste dahingestellt sein. Linguistische Forschungen, welche 
uns nicht minder Noth thun, als Körpermessungen u. dgl. sind 
von Herrn Ujfalvy wohl kaum in grösserem Umfange zu erwarten. 
Uebersichten der wissenschaftlichen Expeditionen in diese Länder 
finden sich für 18773) und 187816). Letzteres Büchelchen ist 
auf Veranlassung des Turkestanischen General - Gouverneurs als 
Manuscript gedruckt und so summarisch abgefasst, dass jeder der 
14 besprochenen Expeditionen kaum über eine Druckseite ge- 
widmet ist. Das Kaspische Meer behandelt ®v. Klöden!”), während 
dem Amu Darja eine ganze Reihe von Veröffentlichungen!?) ge- 
widmet ist, zumeist im Anschluss an die von der K. Russischen 


la Kachgharie par Ch. E. de Ujfalvy de Mezö-Kövesd. Paris, Leroux, 1878. 
pp. V. 186. 8. Mit 3 Lithogr., 3 Karten u. vielen Tabellen. fr. 15. 

14) Voyage au Zarafchane, au Ferghanah et ä Kouldja par C'h. de Ujfalvy. 
Bull. de la Soc. de geogr. 7e ser. XV, 481—510. M.2 Bl. Karten. — Sur un 
voyage d’exploration dans le Kohistan. Bull. soe. d’anthrop. 3€ ser. I, 113—116 ff. 
— Etusd. Rapport sur une mission seientifigque en Russie. Archives des mis- 


sions scientif. 3e ser. IV. — K. E. von Ujfalvy. Reiseskizzen aus Central- 
asien. Unsere Zeit. XIV. H. 9. 12. — M. Ujfalvy’s Travels in. Central Asia. 
Geogr. Mag. Nov. — Ch. de Ujfalvy. La chasse en Asie Centrale. L’Ex- 


ploration No. 89 pp. 543—551. id. Le caccie nell’ Asia centrale. L’Esploratore 
No. 3 pp. 84—88. — Ac. 296 p. 10. — PM. XXIV, 37. 


15) Die wissenschaftlichen Expeditionen der Kaiserlichen Geographischen 
Gesellschaft im Jahre 1877. RR. XIII, pp. 78—86. 

16) Yyenza Skcmernmin, saummaBmiaca Mu3cıbroBaniemp TypkecrTauckaro 
Kpaa 85 1878 rony. — Tamkents 1879. Tauorpapia Boenno - Hapoınaro 
Yynımma. pp. 22. 8. (Die wissenschaftlichen Expeditionen zur Erforschung 
des Turkestanischen Gebietes im Jahre 1878. Taschkent, Druckerei der Militär- 
Volksschule.) 

17) v. Klöden. Das Kaspische Meer. Die Natur. N. F. IV No. 3. 4. 

18) Astronomische Ortsbestimmungen und magnetische Messungen am Unter- 
laufe des Amu-Darja von F! Dohrandt. Repert. f. Meteorol. VI No. 2. St. P. 
1878. pp. 36. 4. — Vgl. PM. XXIV, 70. 237. 


19) Tpyası Amy-Aaprunckoi Ixcnerauin. Bar. Il. Marepiausı, coöpan- 
HbIE METEOPOAOTHYECKHMB OTAEIOMB Akcnerunin Ha Amy apsw 1874—1875. 
Beobachtungsmaterial, gesammelt von der Meteorologischen Abtheilung der wissen- 
schaftlichen Expedition an den Amu-Darja 1874—1875. St. Petersburg 1877. 


pp. XV. 243. 4. [bearb. von Fl Dohrandt). — III. Tuıporpadpuueckia 
padorsı ua pbrb Amy u 85 ea neıptb BB 1874 T. -—- Ötyert KANHTaHB-Ieh- 
TeHauTa 3y00sa. ib. 1878. pp. 31 u. 3 Tafeln. — IV. Tnuıporpapmueckia 


uscıbrosania ma Amy-Aapspt. 1. Hscıbrosanie runpomerpmyeckia 61u3B 
Hyryca u y IOnruara. 2. Hauerse ocaıku 35 Boxb Amy-lapıu. Tpyız 
1-pa Kapaa Ilnuoma u D®. b. JIopanoma. ib. 1878. pp. 14-41. (II. von 
Zubov, IV. von K. Schmidt und F. Dohrandt: Hydrographie.) V. 1. Acrpo- 
HOMnyeckia OnpenbieHia NeBatn IYHRTOBB HA Amy-lapsb. 2. AöcommrHsa 
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Geographischen Gesellschaft ausgerüstete Expedition!?). Den ganzen 
Lauf des Flusses verfolgt 2. Kostenko°®), während Karasın?!) 
dessen Delta behandelt hat. 

Unsere Uebersicht der specielleren Literatur mit dem Osten 
beginnend erwähnen wir zunächst Zellwald’s??) kurzen aber lehr- 
reichen Artikel, um ihm einige Nachläufer der im vorigen Be- 
richte besprochenen Forsyth’schen Expedition nach Kaschgar und 
Jargand an die Seite zu stellen®®). Eine historische, geographische 
und militärische Skizze von Kaschgar entwirft Kuropatkin?*), wäh- 
rend .Boulger?) dem vielgenannten Ja‘qüb-Bek eine Biographie ge- 
widmet hat, welche auch eine vollständige Geschichte des Landes 
von den ältesten Zelten an enthält. Ueber die jüngsten Ereignisse 
in Kaschgar veröffentlichte Delmar Morgan?‘) einen an Sir Forsyth 
gerichteten Brief eines Eingeborenen „Nubbi Bux“ ( Au } en. 
Von Oschanin’s??) Expedition durch Hisär in das bisher nur nach 
Erkundigungen bekannte Karategin sind im „Globus“ einige Briefe 
abgedruckt, und eine kurze Beschreibung desselben Landes gibt 
Arandarenko?) auf Grund von Nachrichten, welche er bei nach 


MarHuTusa onpenbrenia. Tpyap D. b. Hopanoma. ib. 1878. pp. 29. 
(1. Astronomische Bestimmung von 9 Punkten am Amu-Darja. 2. Absolute 
magnetische Bestimmungen. Von F. Dohrandt.) Arbeiten der Amu - Darja- 
Expedition. Hgg. v. d. K. R. Geogr. Ges. 

20) I. Kocmenxo. Pbra Amy-‚lapra. Corp mopbümmxe crbıtnih 0 
Gaceinb 3rok pbkm. (Der Fluss Amu-Darja. Znsammenstellung der neuesten 
Data über das Bassin dieses Flusses. Wojennyj Sbornik Jahrgg. XXI, H. 6. 
Juni. Bd. CXXI Abth. I. 8. 252—283. 

21) R. Karasin. Das Amu-Delta, deutsch bearb. von H. v. Lankenau. 
Aus allen Welttheilen. VII. 1876. S. 326. 361. 

22) Ein Blick auf Ostturkestan. Von /rdr. v. Hellwald. Oesterr. Mo- 
natschr. f. d. Or. IV, 85—90. 

23) Von Sir Forsyth’s Gesandtschaftsreise nach Kaschgar. Globus XXXIV, 


No. 3—10. — H. Trotter. On the geographical results of the mission to 
Kashgar, unter Sir T. Douglas Forsyth, in 1873—4. Proc. RGS. XXI, 
287—291. — Zu PM. Erg.-Heft No. 52 (Ost-Turkestan) vgl. Kirchhoff JLZ. 


1878 No. 21 Art. 309 S. 317. — Ferner: Chapman et Gordon. Souvenirs 
d’une ambassade anglaise a Kachgar (Asie Centrale). Le Tour du Monde. 1878. 
Ir sem. No. 891—894 p. 65 ff. — Meteorologia e clima di Jarkand e Kaschgar 
da un rapporto di H. F. Blandford. Cosmos vol. IV, 9 pp. 329—333. 

24) A. Kyponamxun. Ouyepku Kamrapin. Boenusä C6opnuke 1877. Nov. 
Dec. 1878 Jan. April = Jahrg. XX, Bd. CXVIH. Abth. 1. S..... Jahrg. 
XXI, Bd. CXIX. Abth. I $. 106—129. 289—304. Bd. CXX. Abth.I. S. 95° 
— 122. 278—298. (Mit variierendem Titel.) Auch separat. St. P. 1878. pp. 141. 8. 

25) The life of Yakoob Beg, Athalik Ghazi and Badaulet Ameer of Kashgar. 
By Demetrius Charles Boulger. With map and appendix. London, Allen 
& Co., 1878. pp. 36 (9). 8. 16 s. — Vgl. C. Trotter Acad. (14. Dee. 78) 
XIV, 556. — Vgl. desselben The late Yakoob Beg of Kashgar. Westm. Rev. 
N. 8. LIV, 74—105 (July 1878). Vel. Ac. No. 328 p. 164. 

26) Recent events in Kashgaria. Ac. No. 341 (16. Nov. 1878) XIV, 475. 

27) Globus XXXIV No. 21. 22. XXXV. No. 2. Vgl. PM. XXV, 30. 71. 

28) I. A. Apandapenxo. Kapareruns. (lo pascnpocHump cBbıbuiamn). 
Boenusik C6opuuks. CXXI, I. 116—136 (Mai 1878). — Karategin. Ein Bei- 
trag zur Kunde von Central-Asien von @. Arandarenko. RR. XIII, 223—236. 
Danach: Ausl. No. 48 8. 952—956. 
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Samarkand gekommenen DBergbewohnern eingezogen hat. Ueber 
Hisar und Kulab brachte das mir unzugängliche Geographical 
Magazine”) einen Artikel. | 

Sehr reichhaltig ist wiederum die Literatur über das Pamir- 
plateau°®) und das sich zu beiden Seiten des Qyzylsee hinziehende 
Alaigebirge, von welcher hier einiges angeführt werden mag. Ueber 
Majew's?!) neue Reise nach Buchara liegen einige Notizen vor, und 
während Onody??) seinen Besuch Chiwa’s besprochen hat, sind 
auch einige Briefe des Grafen Perowskd?) an A. J. Bulgakow 
über den Feldzug nach Chiwa im Jahre 1829 abgedruckt worden. 

Zur Ethnographie Oentralasien’s seien einige auf Ufalvy's 
Forschungen beruhende Artikel®!) erwähnt. Die Verbreitung und 
Lage des Islam in China und Turkestan behandelt Dadbry de 
Thiersant®®) und im Anschluss an dessen Werk Drouyn de 


Lhuwys®*°). 


Zum Schlusse fügen wir hier noch einiges die politische 


29) Hissar and Kulap. Geogr. Mag. II, 1876. 


30) I Pamir. L’Esploratore. Maggio 1878. — Ssewerzew’s Reiso nach 
Pamir. RR. XIII, 379—381. Vgl. RR. XII, 394. Ausl. No. 28 p. 559. PM. 
XXIV, 160. 315. 474. — PR. Michell. The Russian Expeditions to the Alai and 
Pamir. Geogr. Mag. June 1878 p. 154. — Säwerzows Forschungsreise nach 
dem Alaigebirge. Ausl. No. 38 8. 754. — Die geologische Reise von J. W. Musch- 
ketow nach dem Alai und nach Pamir im Jahre 1877. RR. XII, 185—191. 
Vgl. PM. XXIV, 114. 436. Ath. No. 2621 p. 91. Ac. XIV, 451. — Altezze 
nell’ Alai e Pamir del cap. Kostenko. Cosmos IV, 9. — H. A. Kopocmosues». 
Hbero1sko cıoBB 0 ropmoi zonmub Aral u o Iamnptb. Iswestija d. K. R. 
Geogr. Ges. XIII, Abth. II. S. 249—252. (Einige Worte über das Gebirgs- 
thal Alai und den Pamir). Vgl. GGA. St. 30 S. 940. PM. XXIV, 160. 


31) Des Hrn. A. Majew zweie Fahrt nach Buchara. RR. XII, 378. Vgl. 
PM. XXIV, 436. Ac. XIV, 451. 

32) DB. v. Onody. Khiva 1875. Skizzen einer Reise nach Mittelasien. 
Dtsch. geogr. Blätter IL. 1878 H. 1. 8. 1—28. Vgl. PM. XXIV, 160. 


33) Ilncpma rpaha B. A. IIeposcraro wp A. A. Byırakopy. Russki Archiv 
XVI, 2. S. 34—46 (Mai 1878). Besonders die Briefe No. 4 (p. 36) u. 6—11 
(pp. 33—44). 

34) Ch. E. de Ujfalvy. Wepses, Baschkirs, Mechtcheriaks. Bull. Soc. de 
geogr. XIII, 1877 p. 320. — Die Galtschen, Baschkiren, Meschtscherjaken und 
Tepteren nach K. v. Ujfalvy. Globus 1877. XXXH, No. 17 p. 266—268. — 
Eiusd. Les habitants du Kohistan. Rev. de philol. et d’ethnogr. III, 278— 282. 
(Nebst einigen Notizen über den Yaghnaubi-Dialekt; vgl. über diesen auch 
p. 26 des unter No. 13 genannten Werkes.) — FP. Topinard. Sur un cräne 
galtsehar (sic) de Pendjakend (region de Tashkend, Turkestan oriental). Bull. 
Soc. d’anthrop. 3e ser. I, 247—251. — Kitusd. Sur les cränes galtschas. 
ibid. 381— 389 ff. 

35) P. Dabry de T’hiersant. Le Mahometisme en Chine et dans le 
Turkestan oriental. Ouvrage orne de dessins originaux par Regamey et d’une 
carte du Turkestan oriental. Paris, Leroux, 1878. 2 vols. pp. VIII. 860. 8. 
Vgl. Ac. XVI, 227. 

36) Le Mahometisme en Chine et dans le Turkestan oriental; par M. Dabry 
de Thiersant. Compte rendu, par M. Drouyn de.Lhuys, & lAcademie des 
sciences morales et politiques. Orleans, impr. Colas, 1878. pp. 8. 8. 
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Lage?”), sowie den Handel°®) und die allmählich sich entwickelnde 
Industrie®’) Centralasien’s Betreffende hinzu. 


37) England and Russia in Central-Asia. By D. C. Doulger. London, 
Allen & Co. Vgl. Ac. XV, 4132. — H. Vambery. Die englisch-russische Ri- 
valität in Centralasien und die orientalische Frage. Unsere Zeit. N. F. 
XIV, No. 11. 


38) W. J. Bretschneider. Chinese intereourse with the countries of 
Central and Western Asia during the fifteenth century. Hongkong 1877. 8. — 


@G. Gerland. Centralasien und China. Nord u. Süd IV, 12. — Zu Russ- 
lands handelspolitischen Fortschritten in Mittelasien. Von Nek. v. Nasackin. 
Oest. Monatsschr. f. d. Or. No. 3 S. 33—34. — Die Sande Kara-Kum, in 


ihren Beziehungen zur Central-Asiatischen Eisenbahn. [Verf. vom Grossfürsten 
Nikolai Konstantinowitsch] PM. XXIV, 293—299. Andere Redaction: Die 
Sandwüste Kara-Kum in Bezug auf die centralasiatische Eisenbahn. Ausl. 
No. 28 8. 541—547. (Zu notieren sind hieraus einige kirgisische Pflanzen- 
namen). — Choix de la direction la plus courte pour le chemin de fer de 
l’Asie eentrale. (Trad. du russe par M. J. Barrande.) Bull. Soc. geogr. XVI, 
97—117. Mit eingedruckter Karte. 


39) J. Mouchketoff. Les richesses minerales du Turkestan russe. Paris, 


impr. Arnous de Riviere, 1878. pp. 34. 4. — Industrie-Ausstellung in Central- 
asien. Ausl. No. 33 p. 660. 
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Türkische und tatarısche Literatur. 
Von 


J. Th. Zenker. 


Unser diesjähriger Bericht über die Leistungen auf dem Ge- 
biete des Türkischen und Tatarischen kann leider nur kurz ‚sein, 
denn gerade auf diesem Felde ist von europäischen Orientalisten 
während des Berichtjahres auffallend wenig gearbeitet worden und 
von den im Orient selbst gedruckten Werken ist keine oder nur 
ungenügende Kunde zu uns gedrungen, oder sie sind der Art, 
dass ihre Erwähnung in einem Berichte über wissenschaftliche 
Leistungen unpassend erscheint. 


Unter den Arbeiten europäischer Gelehrten verdient zuerst 
Erwähnung das etymologische Wörterbuch, mit dem Vambery?!) 
die allgemeine vergleichende Sprachwissenschaft auf ein bisher noch 
unbeachtetes Gebiet führt. Die Sprachvergleichung über den ge- 
sammten türkischen Sprachstamm auszudehnen, ist allerdings noch 
nicht an der Zeit und dürfte bei unserer noch fragmentarischen 
Kenntniss der östlichen und nördlichen Dialekte und der noch 
völligen Unkenntniss der ältesten Form der Sprache sehr gewagt 
erscheinen; eine Zusammenstellung und Vergleichung jedoch der 
Wurzeln und Stämme, in erster Linie des Gagataisch - osmanischen 
Wortschatzes, wie sie Vambery giebt, ist zunächst als ein Versuch 
anzusehen, den ursprünglichen Wurzeln und deren Bedeutungen 
in den mehr oder weniger bekannten neueren und älteren Dialekten 
nachzuspüren, und verdient die Beachtung der Sprachforscher als 
Grundlage zu weiteren Forschungen und zu einem systematischen 
Wurzelverzeichniss der türkisch-tatarischen Sprachen, welches Vam- 
bery für spätere Zeit in Aussicht stellt. 


Das Studium des Tatarischen, speciell des kazanischen Dialekts, 


1) Herm. Vambery. Etymologisches Wörterbuch der turko-tatarischen 
Sprachen. Ein Versuch zur Darstellung des Familienverhältnisses des turko- 
tatarischen Wortschatzes. Leipzig (Brockhaus) 1878. XXIV, 228 pp. 8. M.8. 
— Vgl. LC. 1879, 678; Ath. 1879, II, 107; Pavet de Courteille JA. VII Ser., 
XIL, 208—216, 
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ist durch ein tatarisch-russisches Wörterbuch von Abdul Kajüm ?) 
gefördert worden. Leider nur wird das Werkchen europäischen 
Orientalisten voraussichtlich zum grössten Theil unzugänglich bleiben. 

Von tatarischen Textausgaben ist aus den Pressen der kazanischen 
Universitätsdruckerei eine neue Ausgabe der „Kysasi rabghuzi*?) 
betitelten mohammedanischen Prophetenlegenden des Kadhi Bur- 
haneddin hervorgegangen. Ausserdem erschienen in Kazan mehrere 
Schriften in christlich-tatarischer und tschuwaschischer Sprache 28), 





2) Arad UN Dus ad) us „US wur) aslo, Fam is 
Kt hs aub wish Su übel Lit Au all 


ans. 1878. | pp. 8. Tarapcko-pycekik crogapp—cocrasıeus Kalımoms 


Hocsıposums. MHszanie Kkunronporosua Durxyaıı AmomoBa. [(*) russ. 
MPINAHHHKB, Bürger.) 


3) NA CE) ae} BUN yant © Kr SA5d} ara 

98 A “ « ji | le 

1P10 BZ 2 sahad ge N| mb BL N HR 6 ol 
Nav EVER EN h. ToSPp® wa, m Ro OL“ 2 Kim 


er 


555 pp. 8. — Vgl. ZDMG. XXXIV, XXI XXIX. 

4) CAIyMeÖHHKB HA IICPKOBHO-CIABAHCKOMB MH TATAPCKOML AsuKdb. Hara- 
Hie IPABOCTABHATO MHCCIOHepcKaro oÖmecrBa. Kasaus. Tunorpapia A. Ko- 
KOBHHOU 1878. [Agenda; Kirchenslavisch und Tatarisch. Herausgegeben von 
der orthodoxen Missionsgesellschaft. Kazan (Druckerei von A. Kokowin).] 227 pp. 
8. Rb. 0.50. 

5) Jinrie cB. AppaaMia, MyYeHHka Öy.rapckaro. M310KeHo Ha Kpeieno- 
TATAPCKOMB ASBKb, Ch TePHhpasmpoOBAHHHMB PYCCKUMB IIEPEeBOAOME, CAyIIA- 
TeIeMb YACTHATO MUCCIOHEPCKArO npimra Ämntpiemp Tumooeegsmp Merpbıre- 
BBMB. Mor. np. m. 06m. Kaas. Taı. Yuus. 1878. [Das Leben des Heil. bulga- 
rischen Märtyrers Abraham. In christlich-tatarischer Sprache, mit paraphrasirender 
russischer Uebersetzung dargelegt von einem Zögling des kazanischen Missions- 
asyls, Dmitri Timofejew Medwjedew. Kazan (Universitätsdruckerei).] 12 pp. 8. 

6) MH. Copiiicriil. SarOBOPH H 3AKIHHAHIA KpelleHHXB TATAPB KA3AHCKAro 
Kpaa. (IeKIA Bb KA3AHCKOMB MHCCIOHEPCKOMT npirrb.) 18 pp. 8. (J. Sofijski). 
Zauber- und Heilsprüche der getauften Tataren des kazanischen Kreises. Vor- 
lesung im kaz. Missionsasyl.) S.-A. aus den uspbcria no RasaHuckoii 9napxim 
1878. No. 2 (Nachrichten üher die kazanische Eparchie). Kazan (Universitäts- 
druckerei). 

7) „Saprpa npinay“ — „Hpmaa xunepen‘‘ — H3b TBOpenil CBATHTEIA 
Tuxona emuckona Boponesckaro u Eıenkaro. — Mar. up. m. 06m. („Morgen 
komme ich“ aus den Werken des heiligen Tichon, Bischofs von Woronesch und 
Elec). Kazan (Druckerei von A. Kokowin) 1878. 9 pp. 8. 

8) Inns ucnosbyania u KAKBb IPuyalmaru 601BHATO HA YUyBAlICKOMb A3U- 
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welche als Materialien zur Sprachkenntniss hier verzeichnet sein 
mögen. 

In Deutschland erschien in Bezug auf das Westtürkische von 
Mordtmann?) eine übersichtliche Würdigung neuerer türkischer 
Literatur auf historischem Gebiete und von Murad Efendi eine 
neue Bearbeitung der Schwänke Nassreddin’s!0), zwei Auflagen in 
einem Jahre. 

Wichtiger und nicht uninteressant ist die in Frankreich von 
Decourdemanche 1!) veröffentlichte Sammlung türkischer Sprüch- 
wörter, wenngleich bei dem Mangel des türkischen Textes und 
ausführlicher Anmerkungen weder die Ansprüche der Orientalisten, 
noch die eines grösseren Publicums vollständig befriedigt werden. 


xt. Harn. up. m. oöm. Kas. run. Taarsımesoi 1878. (Beichtordnung und 
wie einem Kranken das Abendmahl zu reichen in tschuwaschischer Sprache, 
Kazan (Druckerei von Gladyschew). 48 pp. 8. Rb.0.10. 

9) Vgl. oben p. 59, No. 36. 37. 

10) Nassreddin Chodja. Ein osmanischer Eulenspiegel, von Murad Efendi. 
1. u. 2. Auflage. Oldenburg 1878. 114 pp. 8. M. 2. 

11) Mille et un proverbes turcs, recueillis, traduits et mis en ordre par 
J. A. Decourdemanche. Paris 1878. VII, 122 pp. 8. fr. 2.50. (Biblio- 
theque orientale elzevirienne XX.) — Vgl. Barbier de Meynard JA. VII 
Ser., XI, 275. 
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Ural-altaische ‘Sprachwissenschaft. Fin- 
nisch-ugrische Sprachforschung. Mongo- 
lisch. Tungusisch. 


Von 
O0. Donner. 


Für das Jahr 1878 ist die Thätigkeit auf dem Gebiete der 
finnisch-ugrischen Sprachforschung nicht sehr bedeutend ge- 
wesen. Von Lönnrot’s!) ‚grossem finnisch-schwedischen ‘Wörterbuch 
kam das zwölfte Heft heraus, hauptsächlich den Buchstaben Zumfassend. 
Ahlgvist?) lieferte ein vollständiges Wörterverzeichniss zu Kalevala, 
mit Angabe der Stellen, wo jedes Wort vorkommt. .Bizonfy?) gab 
ein magyarisch-englisches Wörterbuch heraus. 

Seit 1874 veröffentlicht die sprachwissenschaftliche Commission 
der magyarischen Akademie eine Sammlung alter magyarischer 
Sprachdenkmäler, welche für die Geschichte dieser Sprache von 
grosser Bedeutung ist. Den Inhalt des in diesem Jahre erscheinenden 
sechsten Bandes bilden Predigten, zum Theil auch Legenden, welche 
zwischen den Jahren 1522—1541 geschrieben wurden. Bisher 
uicht veröffentlicht, wurden sie für den Druck vorbereitet von 
Georg Volf*), der mit dankenswerther Sorgfalt und Mühe vier 
der früher erschienenen Bände redigirt hat. Ein Sprachtext ganz 
anderer Art ist die von (Grenetz?) angefertigte Uebersetzung des 
Evangeliums Matthaei ins russisch-lappische, die erste Publikation 
in diesem alterthümlichon Dialekt, die es überhaupt giebt. 


1) Suomalainen ja Ruotsalainen Sanakirja. 12. Heft. Helsingissä 1878. 8. 
Bd. II, p. 641—800. M.A. 

2) Aug. Ahlgvist. Täydellinen Kalevalan sanasto. (Bidrag till kännedom 
af Finlands Natur och Folk. 27. Heft.) Helsingfors 1878. 145 pp. 8. M.1.80. 

3) F. Bizonfy. English-Hungarian Dietionary. Angol-magyar szötär. Buda- 
pest 1878. 469 pp. 8. fl.4. 

4) Nyelvemlektär. Regi magyar codexek es nyomtatvanyok. VI köt. 
Tihanyi codex. Kazinezy codex. Horvät codex. Közzeteszi Volf György. 
Budapest 1877 (erschien 1878). XVII, 359 pp. fl.2. 

5) Maxprseect llacp-Epaureın Camac. Helsingissä 1878. 87 pp. 8. 
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In einer eingehenden Studie über die rumänische Sprache und 
Sprachforschung behandelt Hunfalvy®) besonders auch die in diese 
Sprache aufgenommenen magyarischen Wörter, welche auf nominalem 
wie verbalen Gebiete zahlreich genug sind, während umgekehrt 
das Magyarische keine derartigen Entlehnungen aus dem Rumänischen 
aufzuweisen hat. ZHunfalvy‘) hat später die Resultate seiner 
früheren Untersuchungen in dieser Richtung nochmals dargestellt 
in den von ihm redieierten, von der Akademie herausgegebenen, 
„Literarischen Berichten aus Ungarn“, welche dem Auslande eine 
treffliche Uebersicht der literarischen Thätigkeit in Ungarn auf 
sämmtlichen Gebieten der Wissenschaft darbieten. In dem dies- 
jährigen Bande des seit 1872 von Szarvas®) herausgegebenen 
Magyar Nyelvor werden zahlreiche Nominalsuffixe des Ungarischen 
besprochen; Semonyi, dessen Schrift über das finnisch -ugrische 
Verbum®) Graf @. Kuun in einer beachtenswerthen Recension 
besprochen, ‚hat, handelt darin über die Metathesis 1%) und Könnye!) 
über den ÖOrseger Dialekt. Einen der zahlreichen finnischen Dialekte, 
welche im Vergleich mit der Schriftsprache viel mehr Eigenthümlich- 
keiten darbieten, als die Dialekte in Ungarn, beschreibt Grotenfelt 12). 
Es ist dies der Savo-Dialekt im nördlichen Häme (Mitte des Landes), 
welcher mehrere Alterthümlichkeiten bewahrt hat. 

Keines der im inneren Russland lebenden Völker hat eine 
Literatur aufzuweisen, hin und wieder erscheinen aber kleinere 
Schriften geistlichen Inhalts, welche dadurch für die Sprachforschung 
von Interesse sind, dass sie der sprachlichen Untersuchung neues 
Material darbieten. Von solcher Erbauungsliteratur ist für dieses 
Jahr die Ermahnung des h. Tichon!?) in Wotjakischer Sprache 
zu verzeichnen. Aus Castren’s handschriftlichem Nachlass bearbeitete 
Aminoff !*) sieben syrjänische Hochzeitslieder, die Castren während 

6) Hunfalvy Pdl. A rumun nyelv. Nyelvtud. Közlemenyek. B. XIV, 
265—308 und 376—464. Budapest 1878. 8. (Separat u. g. T. 132 pp.) 

7) Literarische Berichte aus Ungarn über die Thätigkeit der Ungarischen 
Academie der Wissenschaften und ihrer Commissionen, des ungar. National- 
Museums u. s. w., herausgegeben von Paul Hunfalvoy. II. Band. Budapest 
1878. 656 pp. 8. fl.4. 

8) Magyar Nyelvö ı(Ungarischer Sprachwart) szerkeszti s kiadja Szarvas 
Gabor. VII kötet. Budapest 1878. 576 pp. 8. fl.5. 

9) Simonyi Zs. Az ugor mödalakok. Nyelvtud. Közlemenyek. B. XIII, 
I. — Vgl. Ge&a Kuun BISO. N. S. 112—116. 

10) Simonyi Zs. A hangätvetesröül. Adaldk a magyar nyelvhangtanähoz, 
[Ueber die Metathesis. Ein Beitrag zur Lautlehre der ungar. Sprache] Buda- 
pest 1878. 23 pp. 8. „(Abdruck aus Magy. Nyelvör VII, 339—357.) 

11) Könnye N. Az Orsegi täjszöläs. Magy. Nyelvör VII, 320—323, 371 
—373, 417—420, 466— 470. 

12) Ossian Grotenfelt. Pohjois Hämeen kielimurteesta. Helsingissä 1878. 
63 pp. 8. ,,M.0.80. (Abdruck aus Suomi, 2 Folge 12 Th., s. 305—367.) 

13) Vrer craroü Tuxon zämerem xec kuıhog. Hacrasıenie xpucrTianckoe 
Cp. Tuxona. Hay. IIpasocı. Mncc. O6m. Kasans. Tun. Korosnnoi. 1878. 
35 pp. 8. Rb. 0.15. 

14) Syrjäniläisiä Häälauluja, koonnut M. A. Castren, alkutekstistä suo- 
mentanut ja saksalaisella käännöksellä varustanut 7. @. Aminoff. Syrjänische 
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seines Aufenthaltes unter den Einwohnern der Gegend von Petschora 
im Jahre 1843 aufgezeichet hatte. Beim Vergleich mit den finnischen 
Hochzeitsliedern des Kalevala tritt, wie auch der Herausgeber her- 
vorgehoben hat, sogleich die gemeinschaftliche Grundanschauung 
und derselbe charakteristische Ton an den Tag. Auch Parallelismus 
oder Gedankenreim, wie auch Assonanz ist in ihnen ziemlich all- 
gemein verbreitet; doch ist kein regelmässiges Metrum ausgebildet. 
Da gerade die Hochzeitslieder zu den ältesten Elementen der 
finnischen Volksdichtung zu zählen sind, dürfte die Form, welche 
uns in den syrjänischen Gesängen begegnet, so ziemlich die älteste 
Stufe der Volkspoesie bei den Völkern des speciell finnischen 
Zweiges repräsentiren, zumal da Anklänge auch unter den Mordwnen 
und Lappen vorkommen und, soviel bisher bekannt ist, die russischen 
Volkslieder davon abweichen. 

Ueber die Mongolen und ihre Sprache erscheinen fast 
jährlich kleinere Schriften in Russland, leider sind sie aber äusserst 
schwer zu erhalten. Die Missionsgesellschaft in Kazan veröffentlichte 
die h. Geschichte des alten und neuen Bundes im Dialekte der 
nördlichen Baikal-Buräten 15). Die Schrift ist fast die einzige, 
welche Aufklärung über diesen Dialekt bietet und enthält viel 
nützliches Material für linguistische Forschungen. Die kleine mon- 
golische Grammatik von Puind!®) ist nur ein Auszug aus J. I. Schmidt’s 
mongolischer Grammatik, dessen Typen dem jetzigen Standpunkt der 
Typographie in keiner Weise entsprechen. 

Zum tungusischen Gebiete gehören eine nicht in den Buch- 
handel gekommene Schrift von Teza!?), die der Berichterstatter 
leider nicht zu Gesicht bekommen hat, und die von Üzekanowsler 
aufgezeichneten Wörter und Sätze der Kondögir - Mundart, welche 
Schiefner 18) herausgegeben und mit werthvollen Bemerkungen über 
die Lautgesetze und die Wortbildung der tungusischen Dialekte 
begleitet hat. 


Hochzeitsgesänge, gesammelt von M. A. C. mit finnischer und deutscher Ueber- 
setzung herausgegeben von 7. @. A. Helsinki 1878. 29 pp. 4. M.1. (Ab- 
druck aus Acta Soc. scient. Fenn. T. XI, 203—231. Helsingfors 1880.) 

15) Svja$eenna istorjja vetchago i novago zavdta na naretii Severo-Baikal’- 
skich Burjat, s prilozeniem kartin. Izdanie pravoslavnago missionerskago 
obstestva. Kazan’ (Tipografia Gladysevoj) 1878. 147, VIIL pp. 8. mit 40 Holz- 
schnitten. Rb. 0.60. 

16) Carlo Puini. Elementi della grammatica Mongolica. Firenze 1878. 
X,.42 pp. 8. 

17) Mangiurica, note raccolte da &. Zeza. — Sommario: I. La Gram- 
matica mangese del Gerbillon. — U. Una grammatica mongola. — I. Il 
Grüber e il Magalotti. — IV. Correzioni fatte da C. v. d. Gabelentz al suo 
lessico mangese. — V. Luoghi tolti alle Translations del Meadows. — VI. Il 
sesto libro del Li-ki, in mangese. — VII. Il primo libro di Meneio in mangese 
e in giapponese. — Luoghi scelti dal Vangelo, nelle due lingue. — Pisa (Nistri 
e C) 1878. 88 pp. fol. — Vgl. A. Severini BISO. N. S. 338. 

18) Alexander Czekanowski’s tungusisches Wörterverzeichniss, heraus- 
gegegen von A. Schiefner: Bull. de l’Ac. Imp. d. Se. de St.-Petersb. XXIV 
89 — 146. 
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Kleinasien und Cypern. 


Von 


R. Pietsehmann. 


Es fehlt zur Zeit noch an einer zusammenfassenden Schilderung 
der alten Geschichte und der ehemaligen ethnographischen Ver- 
hältnisse Kleinasien’s. In der ihrem Titel nach die Vergangenheit 
und Gegenwart dieses Ländergebietes umfassenden Schrift von 
ktoskoschny!) würde man etwas derartiges vergeblich suchen. Sie 
enthält nur zwei aus Touristeneindrücken hervorgegangene populäre 
Schilderungen. Auf Schliemann’s in diesem Berichtjahre mit grossem 
Erfolge wiederaufgenommene ?) archäologische Untersuchungen in 
der Troade können wir hier nicht eingehen, da deren Ergebnisse 
zumeist der prähistorischen Forschung und der klassischen Alter- 
thumswissenschaft zu Gute kommen. Von den durch seine 'Thätig- 
keit angeregten Arbeiten nennen wir die von Lindenschmit?), 


Schrader), Mehlis®), Hildebrand ®), Undset!), Walhouse®) und 





1) Herm. Roskoschny. Aus Klein-Asien. Skizzen aus der Gegenwart und 
Vergangenheit. Leipzig [1878]. 79 pp. 8. M. 1. — Vgl. Kirchhoff JLZ. 
1878, 628. 

2) Schliemann. Ausgrabungen in Troja: Verhandlungen der Berliner Ge- 
sellschaft für Anthropologie, Ethnologie und Urgeschichte 1878, 425—426. 

3) Heinr. Lindenschmit. Schliemann’s Ausgrabungen in Troja und Mykenae. 
Vortrag gehalten im Vereine zur Erforschung rheinischer Geschichte und Alter- 
thümer. Mainz 1878. 38 pp. 8. M. 1. 

4) Herm. Schrader. Ueber Schliemann’s Trojanische Ausgrabungen: Mit- 
theilungen der geographischen Gesellschaft in Hamburg 1876—1877, 71—86. 

5) ©. M/ehlis]. Ueber die neuesten Funde Schliemanns auf Hissarlik: 
Das Ausland 1878, 1019 [nach Scheels: Nürnberger Correspondent 4. Nov. 1878.] 

6) H. Hildebrand. Fynden i Troas. Mit 42 Figuren. Stockholm. 120 pp. 
8. — Vgl. J. Mestorf Archiv für Anthropologie XI, 522 und Verzeichniss 
der anthropologischen Literatur ebd. 17. 

7) Ingvald Undset. Schliemann’s Udgravninger i Troas og Mykenae. 
Kristiania 1878. 127 pp. 8. — Vgl. J. Mestorf Archiv für Anthropologie 
a 

8) M.J. Walhouse. Archaeologieal Notes. No. XX. Trojan and Indian 
Prehistorie Pottery, and the Svastika Symbol: IAnt. VII, 176—179. — Additions 
to Archaeological Note No. XX: ebd. 289. 
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Westropp?). Die bekannte Hypothese, nach der verschiedene in 
der Ilias erwähnte Völkerschaften der Troade in ägyptischen In- 
schriften genannt sein sollen, wurde von Kyssenhardt!®) mit Er- 
folg bekämpft. Ueber die phrygischen Inschriften veröffentlichte 
Thomas!!) einige paläographische und chronologische Bemerkungen, 
die wohl einstweilen mit Vorsicht aufzunehmen sind. Eine wichtige 
chronologische Untersuchung über den Untergang des lydischen 
Reiches verdanken wir Düdinger'?). Savelsberg’s Versuch, die 
lykischen Inschriften zu übersetzen!?), muss leider als völlig fehl- 
geschlagen betrachtet werden. Wir tragen hier eine Recension der 
im vorjährigen Berichte erwähnten Schrift von Weeseler über die 
Galater nach!) und verzeichnen eine neue Auseinandersetzung des- 
selben über die angeblich germanische Herkunft dieses Volkes?°). 
Beiträge zur Geschichte Kleinasien’s in der griechisch - römischen 
Zeit enthalten die numismatischen Arbeiten von v. Sallet und 
Friedländer!%), St“) und Bompois'), sowie die epigraphisch- 
antiquarischen Mittheilungen von Üollignon 920), Homolle?‘), Ne- 


9) Hodder M. Westropp. 'The Hissarlik Relies. The ‘Svastika’: IAnt. 
VH, 119.. [From the Athenaeum 12. Jan. 1878.] 


10) Kyssenhardt. Ueber die Resultate der neuesten Forschungen Glad- 
stone’s über Homer: Mittheilungen der geographischen Gesellschaft in Hamburg 
1876— 77, 404. 

11) Edw. Thomas. The Rock-ceut Phrygian Inscriptions at Doganlu: JRAS. 
N. Ser. X, 361—372. — Vgl. ebd. Annual Report LXXVII und E. Thomas 
The Phrygian Inseriptions at Doganlu: IAnt. VII, 228—231. 


12) Max Büdinger. Krösus’ Sturz, eine chronologische Untersuchung: 
Sitzungsber. d. phil.-hist. Classe der kaiserl. Akad. d. Wiss. XCIL, 197— 215. — 
Dazu: Anhang. Zu den Quellen der Kyropädie: ebd. 216—222. 


13) J. Savelsberg. Beiträge zur Entzifferung der lykischen Sprachdenk- 
mäler. IH. Th. Erklärung von 55 1ykischen Inschriften. Gedruckt mit Unter- 
stützung der Kaiserlichen Akademie der Wissenschaften in Wien. Bonn 1878. 
VII, 232 pp. 8. Mit drei Tafeln. M. 8. — Vgl. H. Hübschmann JLZ. 
1879, 61. 

14) Fuchs Zeitschrift für die gesammte lutherische Theologie und Kirche 
XXXIX, 550. 

15) Dr. Karl Wieseler. Das Volk der Galater in den Institutionen des 
Gajus. Eine Miscelle: Zeitschrift für Kirchengeschichte I, 112—116. 


16) A. von Sallet. Ceramus in Carien unter dem Namen Ptolemais: 
Zeitschrift für Numismatik VI, 51—58. — Vgl. dazu: Friedländer. Ptolemais 
in Pamphylien nicht Ceramus unter dem Namen Ptolemais: ebd. 239— 241. 


17) J. P. Siw. Zur Münzkunde Pisidiens und angrenzender Länder: 
Zeitschrift für Numismatik VI, 75—100. 


18) H. Ferd. Bompois. Monnaies d’argent frappees A Heraclea de Bi- 
thynie. Le tyran Klearchos. Paris 1878. 39 pp. 8. fr. 5. 


19) Max Collignon. Inseriptions de Cibyra: Ecole francgaise d’Athenes. 
Bulletin de correspondance hellenique I, 592 —614. 


20) Max Collignon. Inseriptions d’Orme&llde, en Phrygie: Ebd. II, 53—64. 
170—174. 243— 265. 


21) 7’h. Homolle. Inseriptions publices A Smyrne. II. Senatus eonsulte 
d’Adramytte: Ebd. II, 128—132. > 
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rutsos”?”) und Papadopulos Kerameus?!?%). Durch Fergusson’s 
unter den Publikationen des vorigen Jahres genanntes Werk wurde 
Chipiez zu einer Besprechung desselben und einer sehr sach- 
kundigen archäologischen Abhandlung””) veranlasst. Varzvot schrieb 
über die in der Briefsammlung des jüngeren Plinius enthaltenen 
Nachrichten über die bithynischen Christen2). Wood’s Werk über 
Ephesus rief eine lebhafte Diskussion über die dortigen christlichen 
Alterthümer hervor??-31). Zur Geschichte der christlichen Kirche in 
Kleinasien erhielten wir Beiträge von Lepsius??), Görres??), Harnack®*) 





22) Neroutsos. La forteresse d’Antioche en Isaurie et le praeses Bassidius 
Laurieius: Ebd. I, 16—19. — Vgl. dazu: 7’'h. Homolle: Ebd. 19—22. 


23) Neroutsos. Travaux d’Auxentius sur le Sarus A Adana en Cilicie. 
Ebd. 359— 363. 


24) A. Papadopulos Kerameus. Inschriften aus Thira in Lydien: Mit- 
theilungen des deutschen archäologischen Institutes in Athen II, 55—59. 


25) A. Papadopulos Kerameus. Liste des agoranomes de Smyrne: 
Ecole frangaise d’Athenes. Bulletin de eorrespondance hellenique I, 28—31. 


26) Hanadonovkos Keoausis. Enırvußıov avaykvpov, noös Tıunv 
Tod DZuvovalov iargod Aorsuovos: Ebd. 489—492. 


27) Ch. Chipiez.. R. arch. N. Ser. XXXV, 131. — Vgl. Ch. Chipiez 
M&moire sur le temple hypaethre (Lu & T’Academie des inseriptions et belles- 
lettres, dans la seance du 28 decembre 1877): R. arch. XXXV, 180—184. 
184—187. 209— 219. 


28) Joseph Variot. Les lettres de Pline le Jeune. Correspondance avec 
Trajan relativement aux Chretiens de Pont et de Bithynie: Revue des questions 
historiques XXIV, 80—153. 


29) J. T. Wood. On the Antiquities of Ephesus having Relation to 
Christianity: TSBA. VI, 327—-338. 


30) William Simpson. The Supposed Tomb of St. Luke at Ephesus: 
TSBA. VI, 323—326. 


31) Jean Paul Richter. The Monuments of Christian Art at Ephesus: 
Ac. XIV, 97—98. — Vgl. dazu: W. Simpson. The supposod Tomb of St. 
Luke at Ephesus ebd. 117; J. 7. Wood. The Tomb of St. Luke at Ephesus 
ebd. 143; W. Simpson. The :supposed Tomb of St. Luke at Ephesus. Mit 
einem Holzschnitt. ebd. 170. 


32) R. A. Lipsius. Das Todesjahr Polykarps: Jahrbücher für protestan- 
tische Theologie IV, 751—1768. 


33) Dr. Frz. Görres. Kritische Erörterungen über den apokalyptischen 
Märtyrer Antipas von Pergamum: Zeitschrift für wissenschaftliche Theologie 
XXL 257—279. — Vgl. dazu: Dr. Joh. Karl v. Otto. Ueber das Zeitalter 
des Erzbischofs Arethas: ebd. 539 —540. 


34) Ad. Harnack. Die Zeit des Ignatius und die Chronologie der anti- 
ochenischen Bischöfe bis Tyrannus nach Julius Africanus und den spätern 
Historikern. Nebst einer Untersuchung über die Verbreitung der Passio 8. 
Polycarpi im Abendlande. Leipzig 1878. 92 pp. 8. M. 3. — Vgl. LC. 1878 
1527, 4A. Hilgenfeld Zeitschrift für wissenschaftliche Theologie XXI, 409; 
W. Sadnay Ace. XV, 534. 


Jahresbericht 1878, g 
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und Duchesne®?). Eine Karte für die Zeit der Kreuzzüge ent- 
warf Lognon®®). 

Von kartographischen Arbeiten über das gegenwärtige Klein- 
asien sind besonders die Kulturkarte von v. Schweiger - Lerchen- 
feld?’) und die von PFetermann veröffentlichten Darstellungen der 
russisch-türkischen Grenzgebiete?°—®°) zu erwähnen, und unter den 
erschienenen Reiseberichten die interessanten Schilderungen von 
Favre und Mandrot‘%), sowie eine neue Auflage von Durnaby's 
„Ritt durch Kleinasien“) hervorzuheben. Die Verwaltungsverhält- 
nisse im Bahr i sefid wurden von zur Helle von Samo dar- 
gestellt 2); Smyrna wurde von Saad in einem kurzen topographischen 
Aufsatze besprochen.*). 

Unter der reichen Literatur über COypern, die zum grossen 
Theil dem durch die englisch-türkische Convention vom 4. Juni 
1578 angeregten allgemeinen Interesse für diese Insel ihre Ent- 
stehung verdankt, zeichnet sich ein Werk von Löher aus, dessen 
künstlerisch abgerundete Schilderungen durch die feine Beobach- 
tungsgabe des Verfassers und seine Kenntniss der mittelalterlichen 
Geschichte bleibenden Werth erhalten‘). Neben einer mangel- 





35) L. Duchesne. Inseription chrötienne de Bithynie: Ecole frangaise 
d’Athenes II, 289—299. 


36) Auguste Lognon. Carte de l’Asie Mineure, pour servir & lintelligence 
de Guillaume de Tyr. Paris 1878. 


37) Armand v. Schweiger-Lerchenfeld. Kulturkarte von Kleinasien nach 
den authentischen Quellen entworfen im Maasse 1:2000000: MGGW. 1878 
Taf. IV. — Vgl. A. v. Schweiger-Lerchenfeld. Erläuterungen zu der Cultur- 
karte von Klein-Asien: ebd. 257—269. — Vgl. ferner: Nature XVII, 434. 


38) Das von Russland beanspruchte Gebiet in Vorder-Asien: PM. XXIV, 
285—292. 


39) Die durch den Vertrag von Berlin 13. Juni—13. Juli 1878 an Russ- 
land gekommenen Türkischen Gebiete von Ardahan, Kars und Batum. Nebst 
Spezialkarte: PM. XXIV, 321. 


40) C. Favre et B. Mandrot. Voyage en Cilicie 1874: BSGP. XV, 
5—38. 116—155. (Auch separat u. gl. T. Paris 1878. 75 pp. 8) — Vgl. 
©. Favre und B. Mandrot’s Reise in Kilikien 1878. I—II: Globus XXXIV, 
71—75. 231—236. 233—287. 


41) F. Burnaby. On Horseback through Asia Minor. 2 Vols. 7th and 
Cheaper Ed. London 1878. 422 pp. 8. 10 s.6s. — Vgl. -2. Im neuen 
Reich 18781, 1022. 


42) A. Retter zur Helle von Samo. Das Vilajet der Inseln des weissen 
Meeres (Bahr i sefid dschezairi), das privilegirte Beylik Samos (Syssam) und 
das Mutessariflik Cypern (Kybris). Statistische und militärische Notizen 1876. 
Mit 2 Kartenbeilagen: MGGW. XXI, 97—127. 145—176. 193—219. — Vgl. 
Ac., XIV, 85: 


43) Lamee Saad. Smyrna: Mittheilungen des Vereins für Erdkunde zu 
Leipzig 1877, Jahresbericht, 12—15. 


44) Frz. v. Löher. Cypern. Reiseberichte über Natur und Landschaft, 
Volk und Geschichte. Stuttgart 1878. IV, 376 pp. 8. M. 6. — Vgl. Die 
Insel Cypern: Das Ausland 1878, 646—649. 668—673. — Vgl. ferner: Im 
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haften englischen Uebertragung dieses Buches ®) ist auch ein po- 
pulärer Vortrag Löher’s über die Geschichte Cyperns*%) zu nennen. 
Jeavenstein’s übersichtliche Darstellung bietet das für Reisende 
wünschenswerthe®). Ein langjähriger Aufenthalt setzte Lang in 
den Stand, Land, Volk und Alterthümer genau zu studiren®) und 
um die Erforschung dieser Insel sich hohe Verdienste zu erwerben. 
Besonders archäologisch und geographisch wichtig sind ferner 
Schröder’s Reiseberichte‘). Das im vorigen Jahresberichte schon 
genannte grundlegende Werk Üesnola’s ist nunmehr auch in New 
York erschienen’). An die von diesem amerikanischen Forscher 
entdeckten Alterthümer knüpft ein Aufsatz von Gorresio an°!). 
Eine kurze Darlegung der Geschichte Cypern’s vor Amasis gab 
nach den Arbeiten englischer Assyriologen und Aegyptologen 
Furrell?2). Jogers’ Notiz über die bei arabischen Schriftstellern 
erwähnten Eroberungszüge nach Cypern’®) ist leider wenig aus- 
führlich gehalten. Eine Episode aus der Geschichte des Mittel- 
alters wurde von Löher wenn auch nicht erschöpfend, so 
doch eingehend geschildert?®). Durchweg Neues bietet eine Ab- 


neuen Reich 1878 II, 200; Blätter für litterarische Unterhaltung 1879, 625; 
The Edinburgh Review CXLVII, 558; The Quarterly Review CXLVI, 414; 
C. W. Wilson Ac. XIV, 103. 


45) Franz von Löher. Cyprus: Historical and Descriptive. Adapted from 
the German, with much Additional Matter by Mrs. A. Datson Joyner, and 
2 Maps. London 1878. 324 pp. 8. 10 s. 6 d. — Vgl. The Edinburgh Re- 
WI CxLvm‘ 088. 


46) Frz. v. Löher. Cypern in der Geschichte. Berlin 1878. 48 pp. 8. 
M. 1. (= Sammlung gemeinverständlicher wissenschaftlicher Vorträge No. 307.) 


47) E. G. Rawenstein. Cyprus, its Resources and Capabilities, with Hints 
for Tourists, with Maps and Plans. London 1878. 56 pp. 8. 13.6d — 
Vgl. MGGW. 1879, 498; Ac. XIV, 338. 


48) R. Hamilton Lang. Cyprus: Its History, its present Resources, and 
future Prospects. With 2 Illustrations and 4 Maps. London 1878. 370 pp. 8. 
14 s. — Vgl. E. H. Bunbury Ae. XIV, 395; Nature XVII, 693. 


49) P, Schröder. Meine zweite Reise auf Cypern im Frühjahr 1873. 
(Aus Briefen an Heinr. Kiepert in Berlin.): Globus XXXIV, 135—139. 152—156. 
168—172. 183—186 mit Holzschnitten. — Vgl. auch Cypern : Globus XXXIV, 
105—108. 124—128. 


50) L. Palma di Cesnola. Cyprus, its Ancient Cities, Tombs and 
Temples. A Narrative of Researches and Excavations during ten Years Residence 
in that Island. Mit 2 Karten und vielen Abbildungen. New York 1878. 

51) Gasp. Gorresio. Nota sulla croce gammata dei monumenti recen- 
temente scoperti nell’ isola di Cipro. Torino 1878. 4 pp. 4. 

52) James W. Furrell. Cyprus, before the Time of Amasis: Cale. Rev. 
LXVI, 692— 711. 


53) E. T. Rogers. The Arabs in Cyprus: Ac. XIV, 220—221. 


54) Frz. v. Löher. Kaiser Friedrich II. Kampf um Cypern: Abhandlungen 
der Historischen Classe der Königlich Bayerischen Akademie der Wissenschaften 
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handlung von Thomas’), die auf den gründlichsten Studien 
beruht. 

Von der mehr oder minder ephemeren oder uns nicht ge- 
nügend bekannt gewordenen Literatur führen wir hier als biblio- 
graphische Ergänzung eine Auswahl von Titeln an°®=-6). 

Unter den Karten von Cypern ist neben der in Aavenstein’s 
Buche enthaltenen besonders die von Krepert?®-"1) rühmend zu 
erwähnen. Eine frühere Karte desselben verdienten Geographen 





XIV, H, 109—180. (Auch sep. u. gl. T. München 1878. 72 pp. 4. M. 2.10.) 
— Vgl. F. Hirsch Historische Zeitschrift N. F. VII, 151; Zh. Lr. LC. 
1878, 1694. 

55) @. M. Thomas. Ein Bericht über die ältesten Besitzungen der Ve- 
nezianer auf Cypern: Sitzungsberichte der philosophisch-historischen Classe der 
k. b. Akademie der Wissenschaften zu München 1878, 143—157. — Vgl. Ar- 
ehivio storico italiano IV Ser. II, 460. 


56) Cyprus: Past and Present. London 1878. 6.d. 


57) Cyprus and Asiatie Turkey. A Handy General Description of our New 
Eastern Protectorate, from “The English Eneyelopaedia’. With a Map. London 
1878. 2MBpp. 8% 3,526.d 


58) 7. Thain Davidson. Cyprus, England’s New Possession: its Place 
in Bible History. London 1878. 58 pp. 1s. 


59) F. H. Fischer. Cyprus, our New Colony, and What we know about 
it. With Maps. London 1878. 128 pp. 8. 1. 


60) Archibald Forbes. The Fiasco of Cyprus: The Nineteenth Century 
1878, October. — Vgl. Eine englische Stimme über über den Werth Cyperns: 
Das Ausland 1878, 849-—854. 


61) Kich. Glover. Cyprus: the Christian History of our New Colonial 
Gem. London 1878. 22 pp. 8. 6d. 


62) J. J. Lake. Ceded Cyprus: its History, Condition, Prospeets, and 
Products. London 1878. 8. 1s. 


63) Phene. On the Aecquisition of Cyprus and Observations on some Is- 
lands in the Levant with Reference to Recent Discoveries: Nature XVIII, 483. 


64) R. Stuart Poole. Cyprus Its Present and Future: The Contem- 
porary Review XXXIIL, 137—155. 

65) Our New Protectorate: Nature XVII, 302—306. 

66) Ph. Tkobinson. Cyprus: its Physical, Economical, Historical, Com- 
mereial, and Social Aspects, compiled from Eneyclopaedias, Official, Trade, and 
other Reports, and Foreign Publications. With Map. London 1878. 32 pp. 
Sunklas, 

67) L. C. L/ile de Chypre: Le Temps 25. Juli 1878. — Vgl. L’annee 
geographique II Ser., I, 269— 278. 

68) H. Capitaine. Chypre: L’exploration 1878, 241—250. 

69) De Cheon. L’ile de Chypre et la republique frangaise au congres 
de Beringrazis#1878. 31. pP. "8. zu 2 

70) Heinr. Kiepert. Karte der Insel Cypern. 1:400,000. Berlin 1878. 
1 BL 01,7 022 


71) Henry Kiepert. New Original Map of the Island of Cyprus. 1:400,000. 
Berlin 1878. M. 2. — Vgl. Ace. XIV, 190. 
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ist von Stanford?) lediglich überarbeitet. Ein gelegentlich auch 
historische Fragen behandelnder Aufsatz von Wundt‘) schliesst 
sich im wesentlichen an die geologischen Untersuchungen Unger’s 
und Kotschy’s (1865) sowie an die von Gaudry an (Me&moires de 
la Soc. geol. de France VII, 1859). 





72) Stanford’s Map of Cyprus, showing the Administrative Divisions and 
the identified Ancient Sites. 1:410,000. London 1878. 1 Bl. In Mappe. 5 s. 
— Vgl. Ac. XIV, 190. 


73) Wundt. Geologisches aus Cypern: Das Ausland 1878, 816—819. — 
Vgl. auch Ac. XIV, 248. 
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Iran, Armenien und Kaukasusländer . 


Von 


C. Salemann. 


Für die iranischen Studien ist das Berichtsjahr in mancher 
Hinsicht ein günstiges zu nennen: einerseits haben schon bewährte 
Kräfte ihre Arbeiten eifrig weiter gefördert, andererseits berechtigt 
es zu den besten Hoffnungen, dass der Kreis der Mitforscher sich 
in erfreulicher Weise erweitert hat. 

Mit Freuden ist allgemein der Abschluss von Spzegel’s!) Alter- 
thumskunde begrüsst worden, welche die Ergebnisse langjähriger 
und grundlegender Forschungen darlegt, und für so manche der 
noch streitigen Fragen Anregung zu fernerer Untersuchung geben 
wird. Der jetzt erschienene dritte und letzte Band des Werkes 
enthält den Schluss der vorislamischen Geschichte Iran’s, von der 
Diadochenzeit bis zum Falle des Säsänidenreiches; daran schliessen 
sich eingehende Untersuchungen über die Staatsverfassung, die 
Gliederung der Stände, die religiösen Verhältnisse, und ferner über 
Sprachen, Literatur und Kunst des alten Iran. Durch Reichhaltig- 
keit des Gebotenen und anziehende Darstellung ausgezeichnet, 
bildet dieses Werk einen Abschnitt in der Geschichte der iranischen 
Philologie. Eine Geschichte des alten Persien’s in kürzerer 
Fassung hat Just?) begonnen; nach dem Plane der Sammlung 
sollen die zu derselben gehörigen Monographien von nach wissen- 
schaftlichen Grundsätzen angelegten und den besten Quellen ent- 
nommenen Illustrationen und Karten begleitet werden. Neben 
diesen Gesammtdarstellungen hat es auch an Einzelforschungen 


1) Fr. Spiegel. Eränische Alterthumskunde. Bd. III. Geschichte, Staats- 
u. Familienleben. Wissenschaft u. Kunst. — Mit vollständigem Register über 
alle 3 Bde. Leipzig 1878. IV, 863 pp. 8. M. 13. — Vgl. BD. Lindner LC. 
1880, 358; Ath. No. 2627 p. 288; C. de Harlez JA. VII Ser. XIII, 159—164; 
It. Pizzi BISO. N. S. 5, 88—90;, J. Darmesteter RC. 1880, I, 145. 


2) Allgemeine Geschichte in Einzeldarstellungen. Unter Mitwirkung von 
A. Brückner u. s. w. herausg. von Welh. Oncken. Abth. I. Berlin 1878. 8. 
M. 3. Darin 2. Hälfte: M, Justi. Geschichte des alten Persiens. 80 pp. — 
Vgl. F! Hirsch Mitthlgn. a. d. hist. Lit. VII, 99; Z Speegel Jahresberichte 
d. Geschichtswissensch. I, 9. 
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zur Geschichte Persien’s nicht gefehlt. Erwähnen wir zuerst der 
Bereicherung des Quellenmaterials durch die von den Herren Dos- 
cawen®) und Pinches im British Museum entdeckten Backstein- 
tafeln, welche aus der Regierungszeit des Cyrus®), Cambyses?) und 
Darius Hystaspis®) datirt sind. Für die Geschichte des ersten 
ist auf die oben p. 128 No. 12 bereits erwähnte Abhandlung von 
büdinger zu verweisen; einen Artikel über den letzteren ver- 
danken wir Kautzsch”). Die Alexandersage, wie sie sich bei den 
Parsen gestaltet hat, behandelt Darmesteter®). Er weist nach, 
dass die parsische Auffassung Alexander’s als eines Feindes ein- 
heimischer Relision und Wissenschaft, welche sich auch bei den 
älteren muhammedanischen Historikern findet, die wahrhaft 
nationale ist, und stimmt ihr bedingungsweise zu. Der Lage 
der Christen im persischen Reiche bis zum Falle der Säsä- 
niden hat ZRehatsek?) eine quellenmässige Darstellung gewidmet, 
während Nöldeke!) eine neue syrische Quelle zur Geschichte 
Jazdegird’s Il. und seiner Christenverfoleung kurz bespricht. 
Auch können wir nicht umhin einer für persische Alterthums- 
kunde überaus wichtigen Quelle zu erwähnen, nämlich der Chro- 
nologie B£rünt’s!'), deren Herausgabe Sachau jetzt rühmlichst be- 
endet hat. Wenn auch an rein geschichtlichen Daten arm zu 
nennen, bereichert doch dieses Werk des grossen chwärezmischen 
Gelehrten unsere Kenntnisse um so manches Neue, besonders Dank 
der ausführlichen Darstellung des parsischen und ostiranischen 
Kalenders, und durch reichhaltige Notizen betreffs Ostiran’s. Leider 
gestattet der Zustand der Manuscripte nicht, die aus den Dialekten 
von Chwärezm und Sogdiana angeführten Wörter mit voller Sicher- 
heit herzustellen, doch lässt sich von der in Aussicht gestellten 


3) W. St. Chad Boscawen. Babylonian dated tablets, and the Canon of 
Ptolemy. Transact. Soc. Bibl. Arch. VI, 1—78. Discussion on the same, 
ebd. 79—133. — Vgl. Theo. G. Pinches. Remarks on Babylonian contract 
tablets and the Canon of Ptolemy. Ebd. 484—493. 


4) Vgl. Ath. No. 2657 p. 404. 


5) Vgl. Ath. No. 2647 p. 81. 2693 p. 728. — Eb. Schrader Berl. MB. 
1879, 120—121 und Leps. Zts. 1879, 39—45. 


6) Vgl. Ath. No. 2649 p. 145, No. 2651 p. 212; Ac. No. 326 (3. Aug. 
1878) p. 124. 


7) E. Kautzsch. Darius, in Herzog’s Realencyelopädie III. 


8) James Darmesteter. La legende d’Alexandre chez les Parses: Me- 
langes publi6ss par l’Ecole des hautes etudes. Paris 1878, 885—99. — Vgl. 
Spiegel JB. d. Geschichtswissensch. I, 11. 

9) E. Rehatsek. Christianity in the Persian dominions, from its beginning 
till the fall of the Sassanian dynasty. JBBAS. XIII No. 35 art. II. p. 18—108. 

10) LC. 1878, 954. 


11) $S. p. 51, No. 48 und vgl. namentlich Th. Nöldeke GGA. 1879, 417 
—432 (wichtig für Iranisten); LC. 1879, 326. 
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englischen Uebersetzung Sachaws manche Berichtigung und Er- 
läuterung erwarten. 

Zur älteren Geographie Iran’s ist nur Weniges anzuführen. 
Ein Aufsatz Thirlwall’s!?) über die Lage von Susa wurde wieder 
abgedruckt, die schon im vorigen Jahre mehrfach behandelte 
Endung kart in Städtenamen bespricht von Neuem Mordtmann'?) 
und über die Endung -stän in Namen nicht iranischer oder arischer 
Länder sucht Garkväde‘*) Belehrung. | 

Die hohe Bedeutung der Inschriften und Münzen für die 
altiranische Geschichts- und Sprachforschung hat auch in diesem 
Jahre verschiedene Untersuchungen hervorgerufen. Die frühe Ent- 
stehung der altpersischen Keilschrift behauptet Deecke'?), indem 
er fast alle Zeichen derselben auf die altbabylonische Keilschrift 
zurückführen will; während Oppert‘) auf dem Florentiner Con- 
oresse die Ansicht vertrat, das persische Keilalphabet habe sich 
aus ideographischer Schreibung bei den Persern selbständig ent- 
wickelt, indem der Anlaut des durch das Ideogramm bezeichneten 
Wortes späterhin als Buchstaben- oder Silbenwerth des Zeichens 
gegolten habe. Einen kurzen Artikel über die altpersischen In- 
schriften wiederholt Hovelacque'‘). Die schon von Kawlinson 
und @Gutschmid behandelte Gotarzesinschrift bei Kirmänschäh 
unterwirft Olshausen‘®) erneuerter Besprechung, und weist die 
Inschrift sowohl, wie eine Münze mit demselben Namen einem 
Arsakiden zu. Hieran schliesst sich eine Reihe höchst be- 
achtenswerther Bemerkungen über mehrere Säsänideninschriften, 
welche chronologisch näher bestimmt werden. Leider aber 
müssen alle Untersuchungen dieser Art Stückwerk bleiben, so- 
lange nicht genauere und vollständigere Copien aller noch er- 
haltenen Säsänideninschriften vorliegen; und hier liegt Gefahr 
im Verzuge. Um so erfreulicher ist die Entdeckung von Denk- 





12) C. T’hirlwall. On the position of Susa. Reprinted from the Philo- 
logiecal Museum. (Remains Literary and Theological III, 98— 107.) 


13) A. D. Mordtmann. Ueber die Endung kart, kert, gird in Städte- 
namen. ZDMG. XXXLH, 724—728. 


14) Gaikvadi. Names of countries ending in ‘stän.’ IAnt. VII, 27—28, 
vgl. ebd. 235. 


15) W. Deecke. Ueber den Ursprung der altpersischen Keilschrift. (Mit 
4 autogr. Taf) ZDMG. XXXIH, 271—289. — Vgl. Ath. No. 2649 (3. Aug. 
1878) p. 146. 


16) J. Oppert. Origine de l’alphabet eundiforme perse. CR. des sdances 
de l’Athenee oriental VIII, 2e part. — Vgl. TR. XH (No. 135—7) p. 2; BISO. 
N. S. No. 8—15 p. 183. 


17) A. Hovelacque. Les inseriptions cundiformes de la Perse. (Extr. de 


la „Republique frang.“ du 19. Octobre 1877.) (Hovelacque et Vinson Etudes 
de linguistique p. 314—328.) 


18) Olshausen. Ueber das Zeitalter einiger Inschriften auf arsacidischen 
und säsänidischen Monumenten. Berl. MB. 1878, 172—188. — Vgl. Spiegel 
JB. d. Geschichtswissensch. I, 12 u. 13. 
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mälern, welche die grosse Kluft zwischen den säsänidischen In- 
schriften und Münzen einerseits, und den ältesten pehlevischen 
Handschriften andererseits einigermassen zu überbrücken geeignet 
sind. Wir meinen die aus Fayyüm stammenden Pehlevi- Papyrus 
des Berliner Museums, zu deren Entzifferung Sachau!?) die ersten 
Schritte gethan hat, während West?®) schon einzelne Fragmente 
zu übersetzen versuchte. Bei weiterer Vermehrung des Materiales, 
wozu die beste Hoffnung vorhanden ist — sind doch vor Kurzem 
noch zwei ziemlich wohlerhaltene Papyrus nebst mehreren Frag- 
menten nach St. Petersburg in Privathände gelangt —, wird die 
Lesung dieser alterthümlichen Schriftstücke und die Erklärung 
ihres Inhaltes weitere Fortschritte machen. Eine numismatische 
Abhandlung von Promis?!) ist uns nur dem Titel nach bekannt ge- 
worden. Zur säsänidischen Münzkunde finden wir einiges Material in 
einer Abhandlung Dlaws??), dessen im vorigen Bericht erwähnte 
Hypothese über die älteren persepolitischen Münzen nun von 
Mordtmann??) endgiltig beseitigt ist. Eine kleine Anzahl Säsä- 
nidenmünzen im Museum zu Neapel besprach Ascoli?4) bei Ge- 
legenheit des schon öfters erwähnten Congressess — Ausserhalb 
des rein iranischen Gebietes fällt eine Abhandlung von Maronzca®), 
in welcher die bisher bekannt gewordenen Darstellungen von 
Mithra’s Felsengeburt übersichtlich zusammengestellt sind und 
gleichzeitig eine Erklärung dieser Vorstellung aus dem Doppel- 
sinne des Wortes asman versucht wird. Ueber die Darstellung 


von Iraniern auf den Frescogemälden von Ajantä handelte Zajen- 
draldla Mütra?®°). 


19) Ed. Sachau. Fragmente von Pahlavi-Papyri aus Aegypten. Mit 
Taf. VII u. VIII. Leps. Zts. 1878, 114—116. — Vgl. E. T. Rogers Arabic 
and other papyri. Ac. XIV, 244. — Derselbe. Discovery of fragments of pa- 
pyri in the Fayüm. ib. XV, 391. — Derselbe. More papyri from the Fayüm. 
Der IT 


20) E. W. West. Papyri from the Fayüm. Ac. XIV, 544. 


21) Vincenzo Promis. Su due monete di Kamniskire re dei Parti. Cenno. 
Torno 1808.,.8,97..,°: 


22) Otto Blau. Mesenisches: Num. Ztschr. IX, 263—283. (Darin: IH. 
Istandara de Möschon. Ein Beitrag zur Münztopographie der Sassaniden.) 


23) A. D. Mordtmann. Ueber die persepolitanischen Münzen: ebd. X, 
181— 217. 


24) TR. XII, 2. BISO. N. $. No. 8—15 p. 182. 


25) E. Maionica. Mithras Felsengeburt. Arch.-epigr. Mitth. aus Oester- 
reich II, 33—44 mit einer Tafel und einem Holzsehnitt. — Vgl. Conze. eos 
&u seroas. ebd. 119—120. 


26) Rdjendraldla Mitra. On Representations of Foreigners in the Ajantä 
Frescoes (with 4 Plates). JASB. Vol. XLVII, I, 62—72. — Vgl. PASB, 1878, 
94 und Jahresber. 1879, p. 65 No. 25. 
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Von Arbeiten über die altiranische Religion nennen wir an 
erster Stelle West’s neue Ausgabe der Haug’schen Essays ?”), welche 
durch zahlreiche Zusätze aus Aaugs späteren Werken und seinen 
nachgelassenen Papieren sowie durch werthvolle Ergänzungen 
des Herausgebers in dankenswerthester Weise bereichert ist. 
Historisch-referirend ist der erste Theil einer Gesammtdarstellung 
von Hovelacque?). Darthelemy Saint-Hilaire??) gibt neben einer 
kurzen Uebersicht des Entwickelungsganges der Zendphilologie 
eine Analyse der Zendavesta, in der er den monotheistischen Zug 
der Religion besonders hervorhebt. Poston’s?®) populäre Skizze 
kennen wir nicht aus eigener Anschauung. In zwei längeren Ar- 
tikeln wendet sich de Harlez®!) gegen das mythologische Ver- 
fahren Darmesteter’s und betont in seinen Auseinandersetzungen 
über Asha, die Ameshaspenta, Ahuramazdä u. s. w. zum Theil wohl 
etwas zu einseitig den theologisch - moralischen Charakter dieses 
ganzen Vorstellungskreises. 

Zur Exegese des Avesta haben wir für dieses Mal keine 
grösseren Werke zu nennen. de Harlez??) hat das Register zu seiner 
Uebersetzung nachgeliefert. Geringeren Umfanges sind Speegel’s®’) 
geographisch - etymologischer Artikel über Varena, welcher gegen 
dessen Zusammenstellung mit Varuna und oVoavog gerichtet ist, 
und Nöldeke’s®?) Beitrag zur iranischen Heldensage. Der Verfasser 
belest die Uebereinstimmung des avestischen Mythus mit den 
Nachrichten der jüngeren Quellen durch neu gefundene interessante 
Beispiele. 





27) Martin Haug. Essays on the Sacred Language, Writings and Re- 
ligion of the Parsis. Second Edition. Edited by E. W. West. London (Trübner) 
1878. XVI, 427 pp. "8. 16 s. (Trübner’s Oriental Series L) — Vgl. 
H. Hübschmann JLZ. 1878, 682; J. Jolly Ac. XV, 102; Calc. Rev. Vol. 
LXVI. No. CXXXIV, p. XXXII; J. Darmesieier RC. 1879, I, 131. 


28) Abel Hovelacque. L’Avesta, Zoroastre et le Mazdeisme. Ire partie. 
Introduetion: deeouverte et interprötation de I’Avesta. Paris 1878. V, 145 pp. 
8. fr. 3.50. — Vgl. Spiegel JLZ. 1878, 522. — Vgl. ferner den Abdruck 
eines älteren Artikels: L’Avesta (Extr. de la Republique frangaise du 4 mai 1877) 
in Hovelacque et Vinson. Etudes de linguistigque p. 300—313. 


29) Darthelemy Saint- Hilaire. Le Zend-Avesta de Zoroastre. Journ. 
des Sav. 1878, 17—31. 74—87. 139—153. 193—207. — De la religion de 
Zoroastre: ebd. 338— 351. 403—417. 

30) C'has. D. Poston. The Sun Worshippers of Asia. San Franeisco (A. 
Roman and Co.) 1878. 106 pp. 8. — Vgl. TR. XI, 131; IAnt. VI, 292. 

31) C. de Harlez. Des origines du Zoroastrisme (1®r et 2€me article). 
JA. VII Ser., XI, 101—134. XI, 117—176. (Auch separat u. gl. T. Paris 
1879. 93 pp. 8. fr. 3.50.) — Vgl. Z. FIrenan ebd. XU, 21—22. 

32) Index de la traduction de l’Avesta, de M. de Harlez, par M. Charles 
Michel. Liege 1878. 28 pp. 8. F 

33) £r. Spiegel. Varena. ZDMG. XXXIU, 716—723. 

34) Th. Nöldeke. Kajänier in Awestä. ZDMG. XXXIL 570—572. 
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Mit um so regerem Eifer dagegen werden die sprach- 
lichen Studien betrieben. PMübschmann’) untersucht in zwei 
zu einem Artikel zusammengefassten Aufsätzen den Lautwerth 
des Zendalphabetes auf palaeographischer und etymologischer 
Grundlage, wobei der Excurs über das Verhältniss von consonan- 
tischem y und v zu vocalischem besonderes Interesse für sich be- 
ansprucht. Im zweiten Theile wird die durchgehende Ueberein- 
stimmung der einzelnen iranischen Sprachen in den lautlichen 
Eigenthümlichkeiten nachgewiesen, durch welche sich diese Sprach- 
gruppe von der indischen unterscheidet. Eine neue Auflage hat 
Hovelacque’s®°) Zendgrammatik erlebt, doch bleibt sie ihrer aus- 
gesprochen sprachvergleichenden Tendenz wegen für den Avesta- 
philologen von untergeordneter Bedeutung; auch hat der Verfasser 
versäumt die gerade für die vergleichende Behandlung so überaus 
wichtigen Resultate der neuerdings vielseitig betriebenen metrischen 
Forschungen sich zu Nutze zu machen. Ganz den entgegen- 
gesetzten Zweck hatte de Harlez?”) im Auge. Er wollte nach dem 
Vorbilde Justi’s ein Handbuch zunächst für Anfänger liefern, das 
in sich Grammatik, Chrestomathie und ‚Glossar vereinige. Leider 
ist die Ausführung der Aufgabe nichts weniger als gelungen zu 
nennen, trotz verschiedener lobender Anzeigen und der bei aller 
Nervosität wenig stichhaltigen Erwiderung des Verfassers?) auf 
Bartholomae’s strenge Kritik. — Besondere Beachtung wurde dem 
Verbum geschenkt. Nach dem Vorbilde Delbrücks bearbeitet 
Dartholomae®°?) das altiranische Verbum (avestisch und altpersisch), 
und giebt zuerst das vollständige Material systematisch geordnet. 
Der erste Theil des Buches erschien auch als Dissertation®°). Mit 
gleich anerkennenswerther Gründlichkeit behandelt Welhelm*!) die 


35) A. Hübschmann. Iranische Studien. Th. I: Ueber den Lautwerth 
des Zendalphabets. Mit 3 Taff. von Dr. Euting. — Th. II: Was heisst ‘iranisch’? 
ZVglS. XXIV, 323—371. 372—415. 


36) Adel Hovelacque. Grammaire de la langue zende. Deuxieme Ed. 
Paris 1878. VII, 308 pp. 8. fr. 10. — Vgl. A. Hübschmann LC. 1879, 
1568; FL Spiegel JLZ. 1879, 108; Saturday Review No. 1201 (2. Nov. 1878) 
p. 572; It. Pizzi BISO. N. 8. 18/19 p. 360. 


37) C. de Harlez. Manuel de la langue de l’Avesta. Grammaire, antho- 
logie, lexique. Louvain 1879. IX, 114, 245 pp. 8. fr. 10, — Vgl. Chr. 
Bartholomae JLZ. 1879, 401; Adalb. Bezzenberger GGA. 1879, 700—703 
(vgl. 1880, 665); It. Pizzi BISO. N. 8. 1819 p. 359; E. J. Dillon JA. 
VII Ser., XV, 84. 

38) C. de Harlez. La eritique et la science de M. Bartholomae. Louvain 
1879. 15 pp. 8. Bei einigen Exemplaren ist die letzte Seite ausgeschnitten. 

39) Christian Bartholomae. Das altiranische Verbum in Formenlehre 
und Syntax dargestellt. München 1878. IU, 245 pp. 8. M.5. — Vgl. LC. 
1879, 485; W. Geiger JLZ. 1879, 236. 

40) Chr. Bartholomae. Das Verbum im Avesta dargestellt. (Leipziger 
Diss) München 1878. 37 pp. 8. 

41) Jahresbericht über das Grossherzogl. Gymnasium zu Jena von Ostern 
1877 bis Ostern 1878. — Vorangeschickt ist eine Abhandlung: Z&. Wilhelm, 
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denominativen Verba der Avestasprache. Etymologisch-lexikalische 
Beiträge verdanken wir Benfey'), Geldner*?) und Dezzenberger *). 
Der letztere will sechs avestische Monatsnamen nachweisen, die als 
solche bisher nicht erkannt waren und erklärt zugleich auch einige 
altpersische Monatsnamen. Die Wurzel karet hat Przze*) auf dem 
Florentiner Congresse besprochen. Von hervorragender Wichtig- 
keit ist de Lagarde's*%) gelehrte Besprechung iranischer Lehn- 
wörter im Chaldäischen. Endlich mag hier noch nachträglich 
Darmesteter’s?”) Kritik von Geldner’s Metrik des jüngeren Avesta 
erwähnt sein. 

Wenden wir uns zum Mittelpersischen, so ist zu den 
vielen Etymologien des Namens Uzväresch eine neue Hypothese 
West’s“) hinzugekommen (vom unbelegten Verbum +Asjl2;)- 
Beiträge zur Erklärung und Berichtigung der Pehleviglossare, 
welche noch so vieles Dunkele enthalten, hat Olshausen*”) der 
Berliner Akademie vorgelegt, und sehen wir der Veröffentlichung 
derselben mit Spannung entgegen. Zur Literatur ist zunächst 
Geiger’s?°) Ausgabe und Bearbeitung eines bisher unedierten Pär- 
sitractates über den Tod, dessen pehlevische Recension noch in 
Indien handschriftlich vorhanden ist, zu erwähnen. Wichtig ist 
dieses Schriftchen wegen mannigfacher Citate aus verlorenen 
Theilen des Avesta, welche fast alle metrisch abgefasst sind und 
das Zendlexikon um mehrere Wörter bereichern. Ein Theil der 





de verbis denominativis linguae bactricae. Jena 1878. Progr. Nr. 555. 24 pp. 
4. M. 1. — Erschien auch besonders: Bug. Welhelm. De verbis denominativis 
linguae bactricae. E programmate gymnasii Jenensis separatim editum. Eisenach 
1878. 24 pp. 4. M. 1.50. — Vgl. F Spiegel JLZ. 1878, 408; J. Darme- 
steter RC. 1879 I, 439. 

42) Th. Benfey. Altpersisch mazdäh = zendisch mazdäonh = sanskritisch 
medhä’s. Eine grammatisch-etymologische Abhandlung. A. d. XXIH. Bde. der 
Abhdlgn. d. Kgl. Gesellsch. d. Wissensch. zu Göttingen. Göttingen 1878. 44 pp. 
4. M. 2.40. — Vgl. H. Hübschmann LC. 1880, 620. 

43) Karl Geldner. Beiträge zur altbaktrischen Lexicographie: ZVgl8. 
XXIV, 128—158. 

44) A. Bezzenberger. Einige avestische Wörter und Formen. Gött. 
Nachr. 251—277. 

45) Ac. 1878 II, 300. TR. XII, 2. 

46) Paul de Lagarde. Erklärung chaldäischer Wörter: Erstes Stück: 
Semitica I, 33—68. — Vgl. oben p. 45, No. 13. 

47) RC. 1879 II, 361. 

48) E. W. West. Possible etymology of ‘Huzvärish‘. Ac. 1878 II, 194 

49) Berl. Monatsber. 1877, 765. — Vgl. jetzt ZVglS. XXVI 521—569. 


50) Aogemadaecä ein Pärsentraetat in Päzend, Altbaktrisch und Sanskrit 
herausg., übersetzt, erklärt und mit Glossar versehen von Dr. Welh. Geiger. 
Erlangen 1878. VI, 160 pp. 8. M. 5. — Vgl. AH. Hübschmann JLZ. 1879, 
453; B. Lindner LC. 1880, 587; J. Darmesteter RC. 1879 II, 161; C. de 
Harlez JA. VII. Ser. XII, 216, 
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Schrift erschien.auch als Erlanger Habilitationsschrift®!). Die be- 
deutendste Erscheinung des Berichtsjahres ist gewiss Nöldeke’s?) 
Uebersetzung des Ardeschirromanes, durch welche wir zum ersten 
Male mit einem Erzeugnisse der Pehleviliteratur nicht religiösen 
Inhalts bekannt gemacht werden. Besonders werthvoll sind die 
reichen Anmerkungen mit der ausgesprochenen Tendenz, das 
Bücherpehlevi als ein ganz künstliches Product zu erweisen, welches 
nimmermehr eine lebendige, wirklich gesprochene Sprache habe 
sein können. Sollte es gestattet sein noch einen Wunsch aus- 


zusprechen, so ist es der, dass der Urtext — selbst in der 
corrumpierten Gestalt wie er dem muthvollen Uebersetzer vor- 
gelesen hat, — veröffentlicht werden möchte. Erst dann würde die 


Arbeit Nöldeke’s wahrhaft fruchtbringend sein für die mittel- 
persische Sprachforschung. 

Zur Literatur über Land und Volk im gegenwärtigen Persien 
sind neben den Auszügen, welche in Petermann’s Mittheilungen 
aus den in unserem vorigen Berichte erwähnten Arbeiten der 
englisch-persisch-afghanischen Grenzcommission erschienen und mit 
dem zweiten Artikel?) abgeschlossen sind, nur einzelne Journal- 
artikel®*) zu nennen, welche als solche keine besondere Beachtung zu 
beanspruchen vermögen. Ueber Persien’s Betheilisung an der Pariser 
Weltausstellung vergleiche man Lamarre®). Welche Gegenden 
Persiens ÖOluzel’‘) und Mason”) durchreist haben, ist mir un- 


51) W. Geiger. Ueber eine Parsenschrift. Erlangen 1878. 37 pp. 8 


52) Geschichte des ArtachSir i Päpakän, aus dem Pehlewi übersetzt, mit 
Erläuterungen und einer Einleitung versehen von 7’h. Nöldeke. Beitr. z. Kunde 
d. indog. Spr. IV, 22—69. Auch separat erschienen. 49 pp. 8. M. 1.60. — Vgl. 
C. E. LC. 1879, 1621; A. von Gutschmid ZDMG. XXXIV, 585; J. Darme- 
steter RC. 1880, 1,305. 


53) Persien nach den Arbeiten der Englischen Grenz-Commission, 1870/72, 
ll. Verzeichniss von Breiten, Längen und Höhen in Persien und Belutschistan. 
Zusammengestellt und corrigirt von O. St. John. PM. XXIV, 25—27 (be- 
arbeitet nach „Table of latitudes, longitudes, and altitudes in Persia and Balu- 
chistan. Compiled and correeted by Capt. O. St. John. R. E., Dehra Dun, 
Printed at the office of the Superintendent G. T. Survey, 1875. 10 pp. 8.) 


54) Sketches of Persia. Geogr. Mag. Aug. 1878. — Grust. v. Itieder. 
Die Post in Persien. OM. £. d. Or. 1878 No. 2 p. 17—22. — Ernst. Zur 
Münzreform in Persien. ibid. No. 7 p. 104—106. 


55) Lamarre, F. de Fontpertuis, Sakakıini et Pharaon. Perse, Siam 
et Cambodge. Les pays &trangers et l’Exposition de 1878. Paris, Delagrave, 
18T SW ira 2: 


56) Mgr. Oluzel. Voyage en Perse. Missions cathol,, Lyon 1876. VIITe 
annee. p. 238, 250, 262, 274, 285, 298, 308, 333, 345. 


57) @. N. P. Mason. Travels in Persia. Colburn’s United Service Mag. 
Dec. 1878. 
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bekannt; dagegen haben Andreas?) und stolze?) über ihre 
Reisen und archäologischen Forschungen im südlichen Persien 
mehrfach Bericht erstattet. Schindler’s??®) im vorigen Berichte er- 
wähnte „Routen in Choräsän“ sind in’s Russische übersetzt worden. 
Auch die Geschichte mit ihren Hilfswissenschaften ist für dieses 
Mal sehr schwach vertreten. So schrieb Zrehatsek‘0) über die 
Lage des Christenthums im Mongolenreiche, und Erman®!) über 
die Münzen der Seldschuken in Kirmän. | 

Reicher bedacht sind persische Sprache und Literatur. Als 
recht nützlich erscheint Ülarke’s®?) praktisches Handbuch der mo- 
dernen Umgangssprache, besonders was die Phraseologie angeht; 
doch wäre etwas grössere Genauigkeit in der Transscription nicht 
unerwünscht. Die Entstehung des Nominalstammes behandelt 
Müller®), während Hleischer‘*) seine dankenswerthen Glossen zu 
Rückert-Pertsch mit einem zweiten Artikel zu Ende geführt hat. 
Hieran mögen sich einige Notizen über eine bekannte Sammlung 
persischer Handschriften schliessen.®) 

Wenden wir uns zur Literatur der persischen Dichtkunst, so 
nimmt Firdausi nach wie vor hier immer noch den ersten Platz ein. 


58) Dr. Andreas. Geographische und archäologische Forschungen in 
Persien. Bericht von Dr. Polak nach der „Times of India.“ Mitth. d. geogr. 
Ges. Wien 1876. XIX. H. A. 


59) Verhandlgn. d. Gesellsch. f. Erdk. Berl. VII, 222. — Ac. No. 340. 
(9. Nov.) p. 451. 


59a) Opisanije malo- -izvestnych dorog v Chorasan$ (s kartoju) A. @. Sind- 

lera generala Persidskoj sluzby. Porevel PP. Kuljberg. Beil. zum 3. H. 

S: WM Bd. d. Izvestija d. Kauk. Abth. d. K.R. Geogr. Ges. Tiflis 1878. 19 pp. 
— Vgl. Jabresber. 1878, H, 11 Nr. 14. 


60) Christianity among the Mongols till their expulsion from China in 1368: 
comprising the Eastern Grand Khäns or Emperors, with the Western or Persian 
Khäns.. By E. Rehatsek. JBBAS. XII No. 35 art. 5 p. 152—302. 


61) Adolf Erman. Die Münzen der Seldschuken in Kerman. Zeitschrift 
f. Numismatik IV (1878) p. 133—135. Vgl. Ac. 22. März 1879 p. 266. 


62) The Persian Manual, a pocket companion intended to faeilitate the 
essential attainments of conversing with flueney and composing with accuraey, 
in the most graceful of all the languages spoken in the East. — P.I. — 
A coneise grammar of the language, ete. P. II. — A vocabulary of useful 
words, English and Persian, ete. By Capt. H. Weberforce Clarke. London: 
Allen & Co. 1878. pp. XV, 439. kl. 8 7 s.6 .d. — Vgl. Cale. Rev. Vol. 
LXVIH, No. CXXXIV, p. XXXIV. 


63) Bemerkungen über den Ursprung des Nominalstammes im Neupersischen. 
Von Dr. Frdr. Müller. Wien (Gerold’s Sohn in Comm.) 1878. 8 pp. 8. 
M. 0,20. [Aus dem Oct.-Nov.-Hefte des Jahrgangs 1877 der Sitzungsberichte 
der phil.-hist. Classe der kaiserl. Akademie d. Wiss. (LXXX. Bd. S. 223—228) 
besonders abgedruckt.] 


64) Zu Rückerts Grammatik, Poetik und Rhetorik der Perser. Von Prof. 
H. L. Fleischer. U. Einzelne Berichtigungen. ZDMG. XXXI, p. 225—270. 


65) The Elliot Collection of oriental manuscripts (im Britischen Museum). 
Ath..8. Juni 1873 p. 731. 
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Obwohl durch Mohl’s vielbetrauertes Dahinscheiden die Beendigung 
der Prachtausgabe des Schähnäme®) einige Verzögerung erlitt, ist 
sie doch jetzt Dank den eifrigen Bemühungen seines Nachfolgers 
Barbier de Meynard mit dem siebenten Bande”) zu glücklichem 
Abschlusse gediehen. Der stattliche Band, von welchem schon 
fast zwei Drittel von Mohl selbst redigirt sind, enthält die Ge- 
schichte der Säsäniden von Chusrau Parwöz bis auf Jazdegird, 
und ein reichhaltiges Namen- und Sachregister, durch welches 
diese grossartige Fundgrube iranischer Mythe und Geschichte erst 
recht zugänglich gemacht wird. Gleichzeitig mit der grossen Aus- 
gabe erschien auch der Schlussband der Uebersetzung‘”); leider 
ist aber in diese Separat - Ausgabe der Index nicht mit auf- 
genommen. In nicht minder erfreulicher Weise schreitet die 
Vullers’sche®) Textausgabe von Firdausi’s „Königlichem Buche‘, 
wie Einige den Titel haben übersetzen wollen, vorwärts. Einen 
Zeitgenossen des grossen Epikers, Näsir i Chusrau (geb. 394, 
wahrscheinlich in Choräsän, gest. 481), von welchem im nächsten 
Berichte noch mehr die Rede sein wird, besprach Schefer‘®) in 
der Academie des inscriptions. Eine immer sicherere Stellung in 
der Weltliteratur erwirbt sich der geistreiche Spötter “Umar 
Chaiyam'), während S’adi die seinige fest behauptet, und sein 
Büstän®) durch immer neue Uebersetzungsversuche bald ebenso 
bekannt sein wird, wie der Gulistän. Herder’s'3) Uebersetzung 





66) Le Schahnameh in Z. Reenan Melanges d’histoire et de voyages. Par. 
1878 p. 135 — 145. — Saggio di un’ Antologia persiana, del prof. Italo Pizzi. 
Parma, Ferrari, 1877. 16 pp. 8. (enthält ein Fragment des Schähnämeh). BISO. 
NS, No-r-20p.7 98 


67) Le livre des rois par Abou’lkasim Firdousi publie, traduit et commente 
par M. Jules Mohl. T. VI. Paris. Impr. nat. 1878. XV, 765 pp. fol. 
frs. 90 oder 100. 


68) Le livre des rois par Aboulkasim Firdousi traduit et commente par 
Jules Mohl....publi€ par Mme. Mohl. T. VII. Paris. Impr. nat. 1878. XV, 
451: pp. 42.) 'frs. 7.80. 


69) Firdusii liber regum qui inseribitur Schahnameh ete. [ed.] Joa. Aug. 
Vullers. Tomi OH fase. 1. (p. 521—680). fl. 3. fase. 2 (p. 681—872). fl. 3.60. 
Lugduni Batavorum, J. Brill. 1878. 8. 


70) Vgl. RC. 1878 No. 47 p. 337: Seance du 30 oct.: M. ‚Schefer lit un 
memoire intitul&: Notice sur les voyages de Nassiri Khosrau en Syrie, en Pa- 
lestine, en Egypte et en Arabie, 1045—1056 de notre e£re. 


71) F. Dodenstedt. Omar Cheijam (Bodenstedt, Kunst und Leben. 
II. Jahrg. 1878). — 7. B. Aldrich. O. Khayyam, a Persian Poet, in Atlantic 
Monthly, Apr. 1878 —- Rübayät of Omar Khayyam, the Astronomer-Poet of 
Persia. Rendered into English verse. New York, 1877, Osgood. 79 pp. 
16°=40101. 

72) Flowers from the Büstän. A few Flowers from the Garden of Sheikh 
Saadi Shirazi: Being translations into English Verse of portions of the Büstän. 
Caleutta (Thacker, Spink and Co.) 1877. — Vgl. Cale. Rev. Vol. LXVH. No. 
CXXXIV, p. XXXIV; Sat. Rev. XLV p. 478; Ace. 13. Apr. 1879 p. 320. 

73) Zu Herders Gedichten. Von Heinr. Düntzer. Arch. f. Lit.-gesch. 
VII, p. 519—523. 
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der Einleitung des letzteren Werkes veröffentlichte Düntzer. Sie 
erschien zuerst in Wieland’s Merkur 1782, später aber ganz um- 
gearbeitet und in Hexametern in den „Blumen aus morgen- 
ländischen Dichtern“. Zwölf Ghazelen des Häfiz nebst dem Com- 
mentare Südi’s hat Lowe’) übersetzt. Auf welchen Quellen 
endlich die unten”®) aufgeführten Uebersetzungen beruhen, haben 
wir nicht erfahren können. 

Schon im Vorjahre war eine Auswahl persischer Schauspiele 
von Ühodzlo’s’) Kennerhand angemeldet; das jetzt erschienene 
Bändchen enthält ausser der Uebersetzung von fünf religiösen 
Dramen eine interessante Einleitung, welche vom Charakter und 
der Einrichtung des persischen — recht primitiven — Theaters °) 
ein anschauliches Bild entwirft. 

Aus der historischen Literatur können wir die Fortsetzungen 
des Ati Akbart?®) und des Akbarnämeh”®) erwähnen, und aus der 
theologischen eine Sammlung von Gebeten?®) der chinesischen Mu- 
hammedaner in arabischer und persischer Sprache, von welchen 
auch eine französische Uebersetzung®!) erschienen ist. Zum Schluss 
sei noch eine persische Uebersetzung des Robinson Crusoe °?) 
genannt. 





74) Twelve Odes of. Hafız done literally into English. Together with the 
corresponding portion of the Turkish eommentary of Sudi, for the first time 
translated by W. H. Lowe. Cambridge, Spalding, 1878. — Vgl. F.J. Gold- 
smid Ac. 27. Juli 1878 p. 80. 


75) Fortune and Misfortune, two tales translated from the Persian by Kdw. 
Teehatsek, published by Janardan Romchandraji. Bombay 1876. 8. 


76) Theatre persan choix de teazies ou drames traduits pour la premiere 
fois du persan par A. Chodzko. Paris, Leroux, 1878. XXXVI, 219 pp. 18. 
frs. 5.  (Bibliotheque orientale elzevirienne XIX.) — Vgl. Ac. 24. Aug. 
1878 p. 189. 


77) E. Renan. Theätre persan. Journ. des debats, 9. 10. juillet 1878. 
— Vgl. denselben JA. VII Ser., XII, 23—25. 


78) The "Ain i Akbari, by Abul Fazl i Mubärak i ’Allämi edited by 
FH. Blochmann. Fase. 21. 22=Part II 6. 7 (Bibl. Ind. N. $. No. 378. 387.) 
Caleutta 1877. 4. 


79) Akbar Nameh. By Abu Fazl i Mubärak i Allämi. Edited by Mau- 
lawi ‘Abd Ur-Rahim. Vol. I. fase. 7. 8. II. 2. 3. (Bibl. Ind. N. S$. No. 374. 
375. 379/80. 411/12.)  Cale. 1877. 1878. A. 


80) Da’ouat el-Moslemin. Prieres des musulmans cehinois, ouvrage en arabe 
et en persan, par Ma ko-tsay, imam de Canton. Imprime & Canton, sur plan- 
ches de bois, avec le titre chinois de Houei-kiao li-pai kouei-y. (Paris, 
Leroux. fr. 9.) 


81) Prieres des musulmans chinois. Traduites sur looriginal, en arabe et 
en persan. Paris, Leroux, 1878. 8. fr. 3.50. 


82) Räbinsan Krüso. Translated from the Urdü into Persian by Sher Ali 
of Kabul and edited in the roman character by 7. W. H. Tolbort. London, 
Allen.“1878: XXXY1 78354 pp. 12, 78 
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Zur Kenntniss der neuiranischen Dialekte weiss ich für dieses 
Mal nur Justs®) Aufsatz über die Thiernamen im Kurdischen, 
und Schindler’s®!) dankenswerthe Aufzeichnungen über den Sem- 
nänischen Dialekt zu erwähnen. Je mehrere dieser sogenannten Dia- 
lekte bekannt werden, desto deutlicher tritt die Eigenthümlichkeit 
hervor, dass sie alle sich unter einander bedeutend näher stehen, 
als der neupersischen Schriftsprache; darum wäre eine gründliche 
Erforschung wenigstens einiger derselben eine der dankbarsten 
Aufgaben, welche aber nur nach längeren Studien an Ort und 
Stelle gelöst werden könnte. 


Bemerkten wir schon im vorigen Berichte, dass sich das In- 
teresse für die nicht zum persischen Reiche gehörigen iranischen 
Länder, wie fürs erste ja auch nicht anders zu erwarten, vor- 
herrschend in geographischer Hinsicht äussert, während ethno- 
graphische und philologische Forschungen auf diesem Gebiete nur 
sporadisch auftreten, so gehört die Literatur des diesmaligen Be- 
richtsjahres ausschliesslich der erstgenannten Richtung, — eine Folge 
des indisch - afghanischen Krieges. Aus der Fülle der durch das 
Tagesinteresse hervorgerufenen Veröffentlichungen über die Grenz- 
länder des anglo-indischen Reiches, welche zum Theil wohl auch 
unberufenen Händen ihre Entstehung zu verdanken scheinen, eine 
richtige Auswahl zu treffen, ist mir ebenso wenig möglich, wie 
etwa alles anzuführen, was von bleibender Bedeutung sein möchte, 
und somit bitte ich für die folgenden Literaturangaben um gütige 
Nachsicht. 

Ueber Balutistan liegen zwei zusammenfassende Abhandlungen 
vor, von Goldsmid?°) (welcher als Herausgeber einer officiellen 
Karte®') des Landes für durchaus competent gelten muss), und 
von v. ÖOesterreicher?”). Ueber alte Geographie von Mekrän han- 
delte Mockler®) vor der Royal Asiatic Society, während der 
neuesten Geschichte Kelats ein Unbekannter einige Seiten ge- 
widmet hat.°”) 


83) Les noms d’animaux en kurde par F. Juste. Paris Impr. nat. [Mai- 
sonneuve & Cie] 1878. 32 pp. 8. frs. 4. [Separat-Abdr. aus der Rev. de 
linguistigque XI p. 1—32.] — Vgl. LC. 1879 p. 552. 

84) Bericht über den Ssemnanischen Dialect. Von A. H. Schindler. 
ZDMG. XXX, p. 535—541. 

85) F! Goldsmid. Le Belouchistan et ses frontieres maritimes. Congres 
internat. des sc. geogr. Paris 1878. I, p. 626—641. 


86) Major General Sir Fred. J. Goldsmid. Map of Western Bälü- 
chistäan compiled by order of H. M. Secretary of State for India, to show the 
western frontier of the territories of H. H. the Khän ot Kälät. London 1878. 


87) Kherat-Beludschistan von Frhr. v. Oesterreicher. (M. einer Karte.) 
Deutsche Rundschau f. Geogr. u. Statistik. I H. 4. 


88) Vgl. Ac. 312, Apr. 27, p. 375 u. JRAS. XI, p. 129 ff. 
89) Die neueste Geschichte Kelats. Ausl. No. 27 p. 529—534. 
Jahresbericht 1878. 10 
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Ueberaus zahlreich ist die auf Afghanistan bezügliche 
Literatur, zunächst die Karten, von denen einige hier genannt 
werden mögen,”®) und dann längere Aufsätze, welche den plötzlich 
erwachten Wissendurst zu befriedigen suchen. Hauptsächlich die 
physikalische Geographie des Landes behandelt eine Abhandlung 
im Geographical Magazine”), und als flüchtig wird Robinson’s®?) 
Schrift getadelt. Die deutsche Literatur dagegen weist tüchtige 
Arbeiten auf, von Trumpp®), v. Stein®*), Ohavanne®”), Delitzsch) 
und Ludwig”). Mehr auf politische und militärische Fragen lassen 


90) Map of the Indian and Afghan frontiers 17!/, to 22'/,. London, Stan- 
ford, 1878. 1s. — F. Handtke. Karte von Afghanistan, Turkestan, Be- 
lutschistan nebst Carton des indisch-afghanischen Grenzgebietes. Lithogr. u. 
color. Glogau, Flemming, 1878. fol. M. 1. — Karte von Afghanistan und 
den angrenzenden Ländern. 1:1,250,000 (fl. 0,30) oder 1:5.000,000 (fl. 0,15). 
Wien, Hartleben, 1878. — Kriegskarte von Afghanistan. Amsterdam, Seyffardt, 
1878. M. 0,50. — Carte de l’Afghanistan. Paris, impr. Chaix, 1878. — 
Theätre de la guerre en Afghanistan. Paris, Dufrenoy, 1878. — Map of the 
theatre of war in Afghanistan 1878—79. 1:1,000,000. St. Petersburg, Russ. 
Milit. Topogr. Dept. 1879 (wohl russisch?) — Stanford’s Shilling Map of Afgha- 
nistan and adjoining countries. 1:4.235,000. London, Stanford, 1878. 1 sh. 
— Itineraires de IIndus ä Caboul. Paris, Dep. de la guerre, 1879. — R. Hauser- 
mann. Theätre du conflit anglo-afghan. 1878. Paris, Beequet. — H. Kiepert. 
Karte von Iran. Oestliche Hälfte: Afghanistan, Belutschistan und die Oezbeghi- 
schen Khanate am ÖOxus. 1:3.000,000. Chromolith, Berlin, Reimer, 1878, 
fol. M. 2. — KEiusd. Specialkarte der Landschaft zwischen Kabul und dem 
Indus. 1: 600,000. Chromolith. ibid. 1878. fol. M. 1,20. — J. Wyld. Military 
Staff Map of Central Asia and Afghanistan. 1:2.027,500. London 1878. — 
Vgl. ferner Ac. nr, 336 (12 Oct.) p. 359, nr. 337 (19 Oct.) p. 381. 383, nr. 339 
(2 Nov.) p. 429, nr. 341 (16 Nov.) p. 473. 


91) Afghanistan by C. E.D. B. Geogr. Mag. 1878 Nr. 10 p. 256—61. 
Vgl, Ac, ınr.!:336 (12 ,Oct.), p.859. 


92) Cabul, the Ameer, his Country and his People. By Phil. Robinson. 
London, Sampson Low & Co., 1878. — Vgl. A. Wüson in Ac. nr. 338 
(26 Oet.) p. 396. 


93) E. Trumpp. Afghänistan und die Afghänen. AAZ. 1878, 4317 
—4318. 4357 —4359. 4437 —4438. 4462 —4463. 4509 —4510. 4526—4527. 
4541— A542. 


94) Afghanistan in seiner gegenwärtigen Gestalt. Zur Orientirung in der 
Afghanischen Frage. Von F! von Stein. (Mit Karte, s. Tafel 25.) PM. XXIV. 
1878 p. 466—474. XXV, 1879 p. 23—28. 60—64. 


95) Afghanistan. Von Dr. Josef Chavanne. Deutsche Rundschau £. 
Geogr. u. Stat. I No. 2—4. (M. 1 Karte u. 2 Ilustr) — Afghanistan, Land 
und Leute mit Rücksicht auf den englisch-afghanischen Krieg. M. Il. u. Karte. 
Wien, Hartleben, 1878. 80 pp. kl.8. fl. 0,55. — Wohl Sep.-A. des vorigen. 


96) ©. Delitzsch. Afghanistan. Geschichte und geographische Skizze. 
Aus allen Welttheilen X No. 2. p. 33—36. 


97) E. Ludwig. Afghanistan und sein Emir Schir Ali. Neu-Ulm, Stahl, 
1878. 8. M. 0,50. 
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sich die Abhandlungen ein von Williams”), Olarke) , (oxe!00), 
Andrew!) (letztere absolut werthlos), und Artikel eines po- 
litischen!®) und eines Fachblattes!®). Die für die Communication 
in den riesigen Gebirgsmassen, welche Indien von Afshanistan 
trennen, so überaus wichtigen Pässe, die auch als Schauplatz 
blutiger Kämpfe dienen mussten, sind mehrfach besprochen und 
beschrieben wurden, so von Markham!%) und Saunders!®). Das 
Hezaregebiet im Norden des Landes behandelte ein Zeitungs- 
artikel 16), und eine Tour im Norden Afchanistan’s beschrieb 
Kay). Ganz dem Interesse des Tages gewidmet ist eine Reihe 
von Artikeln der Saturday Review!) und anderer Zeitschriften !9), 
wobei auch die Möglichkeit einer Einmischung Russlands !!%) nicht 
ausser Acht gelassen wird. 

Die Geschichte Afghanistan’s soll Malleson’s!"!) Buch dar- 





98) M. Williams. Afghanistan and the Punjab. Contemp. Rev. 1879. Jan. 

99) E. Clarke. Notes on Afghanistan. Macmillan’s Mag. Dee. 

100) The Punjaub and the North-West Frontier of India. By an Old Pun- 
jaubee [General 7. Coxe.] London, C. Kegan Paul & Co., 1878. 8. 3sh. 6d. 
— Vgl. Ac. nr. 327 (10 Aug.) p. 135; Ath. nr. 2645 (6 Juli) p. 17; nr. 2653 
(31 Aug.) p. 265; Sat. Rev. XLVI nr. 1192 (31 Aug.) p. 284. 

101) India and her neighbours. By W. P. Andrew. With 3 maps. London, 
Allen & Co., 1878. 420 pp. 8. 15sh. — Vgl. Ath. nr. 2652 (24. Aug.) p. 236; 
Sat. Rev. XLVI nr. 1196 (28. Sept.) p. 404. 

102) Grenzverhältnisse von Afghanistan. AAZ. No. 349. 


103) Wachs. Militärisches über Afghanistan und Central-Asien. Milit. 
Wochenbl. No. 91. 

104) The Mountain Passes on the Afghan Frontier of British India. By 
C. R. Markham. Proc. RGS. N. S. I, p. 38—62 mit Karte. 

105) Zrelawney Saunders. Map of the Kaibar, Karkatcha and Kurram 
Passes. Geo, Mag. Nov. 1878. Text dazu p. 277—279. — Vgl. Ac. nr, 341 
(16 Nov.) p. 473. — KEiusd. Map of the Bolam Mula and other Passes. 
Geo. Mag. Dee. 

106) Hazaristan. Allen’s Indian Mail 1876, 1239. 40-—42. 

107) Lieut.-Gen. Kay. From Peshawer to Kabul. From Kabul to Ba- 
mian. From Ghojan to Ghuznee. Allen’s Indian Mail 1878 No. 1354 —58. 

108) Afghanistan. Sat. Rev. XLVI No. 1193 p. 292; 1196 p. 385; 1198 


p. 445; 1200 p. 509. — English policy in Afghanistan ib. No. 1195 p. 355; 
1203 p. 607. — The Afghanistan difiieulty. ib. No. 1197 p. 415. — Conditions 
of an advance on Cabul. ib. No. 1197 p. 424. — The military situation on 


the Indian frontier. ib. No. 1198 p. 454. 

109) England, Afghanistan und Beludschistan. AAZ. Beil. 160—166. — 
India and Afghanistan. Blackwood’s Magazine. DCCLVI. Nov. 1878. -- 
The Indian expeditionary force. By Lieut.-Gen. J. L. Vaughan. Contemp. 
Rev. July 1878. — Der Krieg gegen die Afridis. Globus XXXIH No. 8—9. 

110) Russlands Wege nach Afghanistan und Indien. AAZ. No. 327. 

111) A History of Afghanistan, from the earliest Period to the Outbreak 
of the War in 1878. By Colonel G. BD. Malleson. London, Allen & Co. 
840 pp: 8. 18 sh. — Vgl. FE J. Goldsmid Ac. No. 349 (11. Jan. 
1879) p. 21. 
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legen; es ist jedoch zu eilig und flüchtig gearbeitet, um auf wirk- 
lichen Werth Anspruch machen zu können. Von Kaverty!2) steht 
ein englisch-afghanisches Wörterbuch zu erwarten. | 


Das durch die politischen Ereignisse der Jahre 1877/78 er- 
weckte Interesse für Armenien und die angrenzenden Länder hat 
auch der hier zu besprechenden Literatur eine gewisse Reich- 
haltigkeit verliehen, und besonders sind es die durch die Verträge 
von St. Stephano und Berlin an Russland abgetretenen Gebiete, 
deren nähere Kenntniss durch Karten!!?) und Aufsätze!!*) ver- 
mittelt werden soll. 

Ueber Armenien können wir mehrere zusammenfassende 


Darstellungen anführen, von Schwerger-Lerchenfeld“) (sehr ober- 
flächlich), Alein!!6) und Bryce‘), während andere Schriften von 





112) Vgl. Ath. No. 2657 (28 Sept.) p. 405. 


113) F. Handtke. Generalkarte der Balkan-Halbinsel nebst Uebersichts- 
karte der Gebietsveränderungen in Klein-Asien. , Glogau, Flemming, 1878. 


Lithogr. fol. M. 1,20. — Ergänzungsblatt zu Pauliny's Karte der Russisch- 
Türkischen Grenzgebiete in Kleinasien. 1:750,000. Photolithogr. Wien, 
Lechner, 1878. 70 kr. — Spezialkarte von Armenien zur Uebersicht des nach 


dem Frieden von $. Stefano, 3. März 1878 zu Russland gekommenen Gebietes. 
Nach der officiellen Russischen, dem Friedensvertrage beigegebenen Karte von 
Stebnizky von A. Petermann. 1:1,200,000. Gotha, J. Perthes, 1878. M. 0,50 
(= P. M. XXIV. 1878. Taf. 16). — A. Petermann. Süd-Russland und Kau- 
kasien, mit den neuen Grenzen in Asien (Stieler's Hand-Atlas No. 55). 
1:3,700,000. Ebd. 1878. M. 0,80. — Die politischen Verhältnisse und neuen 
Staaten-Grenzen von Südost-Europa und Vorder-Asien nach dem Berliner Ver- 
trage 13. Juni—13. Juli 1878. Von A. Petermann. 1:7,500,000. Ebd. 1878. 
M. 0,50 (=P. M. XXIV. Taf. 20.) — A. Rivet. Carte de la frontiere russo- 
turque dans l’Asie Mineure. 1:3840,000. Wien, Artaria, 1877. fl. 1. 


114) Das von Russland beanspruchte Gebiet in Vorder-Asien. Nebst einer 
Karte, s. Tafel 16. P. M. XXIV, 285—292. — Die durch den Vertrag von 
Berlin 13. Juni—13. Juli 1878 an Russland gekommenen Türkischen Gebiete 
von Ardahan, Kars und Batum. Nebst Specialkarte, s. Tafel 16. Ebd. 321. — 
Die politische Umgestaltung des Türkischen Reiches in Europa und Vorder- 
Asien nach dem Berliner Vertrage vom 13. Juli 1878. Begleitworte zu Tafel 
Nr. 20. Ebd. 365—368. — H. Kiepert. Die neue russisch-türkische Grenze 
in Asien. Globus XXXIV No. 7. 


115) Armenien. Ein Bild seiner Natur und seiner Bewohner. Von Amand 
Frhr. v. Schweiger- Lerchenfeld. Im Anhang: Anatolische Fragmente. Mit 
einem Vorwort von Frdr. v. Hellwald. Jena, Costenoble, 1878. pp. XXVIH, 
227. 8. M. 4,50. — Vgl. LC. 1568; Sat. Rev. XLVI, 1186 p. 94; Mtthlgn. 
d. geogr. Ges. zu Wien. XXI, p. 498 ff. von Dr. Chavanne. 


116) D. Klein. L’Armenie et les Armeniens. L’Exploration 1877 No. 50 
p. 267-272. 


117) James Bryce. On Armenia and Mount Ararat. Proc. Geogr. Soe. 
Lond. XXII No. 3 p. 169-183. 
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Wühams3), Norman?) und Wyrouboff '2) mehr den Charakter 
von Kriegscorrespondenzen haben. Dazu kommen einige kleinere 
Monographien geographischen Inhalts!?'), und die Reiseskizzen von 
Pauli‘) und einem Ungenannten!®). Zur alten Geographie Ar- 
menien’s lieferte Akepert!”) einen Beitrag, während die von 
Layard in der Umgegend des Van-Sees aufgefundenen und jetzt 
im British Museum aufbewahrten Alterthümer aus Bronze im 
„Athenaeum“!25) kurz beschrieben wurden. Mit des Landes cultur- 
historischer Stellung beschäftigt sich ein Zeitungsartikel!26), und 
das Büchlein von Achwerdow!?”) erzählt die erbitterten Kämpfe 
mit Jazdegird II. in etwas wohl zu apologetischen Tone. Das 
Leben der heutigen Armenier schildern Smeth'!28), von Löher 29) 
und Fuchs'3P), während eine Correspondenz 3!) der „Academy“ über 
die Verbreitung der Schul- und höheren Bildung unter ihnen, so- 
wie über ihre periodische Presse orientirt. 

Für armenische Sprache und Literatur muss ich mich auch 
für dieses Mal auf das wenige mir zugängliche Material be- 
schränken. /. Müller?) lieferte wiederum einige Beiträge zur 
Grammatik und Lexicographie Zu de Lagarde's Armenischen 


118) The Armenian Campaign. Diary of the Campaign of 1877 in Armenia 
and Koordistan. By Charles Williams, ete. With two special maps. London, 
Kegan Paul & Co., 1878. 8. 10 s..6d. — Vgl. Ac. No. 301, p. 117; Ath. 
No. 2621 p. 82; Sat. Rev. XLV, 1159 p. 55 ff. 


119) ©. B. Norman. Armenia and the Campaign of 1877. London & 
New York, Cassell, Petter & Galpin, 1878. 8. 21 doll. Mit Karten. — Vgl. 
Ac. No. 306 p. 230; Ath. No. 2619 p. 22; No. 2624 p. 183. 

120) Lettres d’Asie, theätre de la guerre; par @. Wyrouboff. Versailles, 
impr. Cerf et fils. pp. 16. 8. (Extrait de la Philosophie positive, janv.— 
fevr. 1878.) 

121) Zur Geographie von Armenien. AAZ. Beil. No. 7—13. — Erzerum 
und Erzingdjan. Ausl. No. 13 8. 253—255. — Am Wan-See in Türkisch- 
Armenien. Aus allen Weltth. VIIL, 1877. 


122) @. Pauli. Von Wan bis an den Tigris bei Hesn Refa. Wester- 
mann’s Monatsh. April—Juni. 

123) Von Tiflis nach Alexandropol. Europa No. 16. 

124) Kiepert. Die Lage Tigranokertas. Hermes IX, 2, 129. 

125) Antiquities from lake Van. Ath. No. 2625 p. 226—7. 

126) Armeniens culturhistorische Stellung. Europa No. 22. X 

127) Armenija v pjatom veke. Sotinenije Zvana Achverdova. St. Peterb. 
1878. pp. 102. 8. R. 0,90. (Joh. Achwerdow. Armenien im V. Jahrh.) 

128) @. Smith. The Armenians: their past and future. Good Words, March. 

129) F. v. Löher. Die Armenier. Wiener Abendpost No, 49 8. 255— 258. 

130) P. Fuchs. Eine armenische Familie. Ueber Land u. Meer XL, 30. 


131) Armenian literature and education. Ac. No. 332 p. 267—8. (BF 
132) Armeniaca. V. Von Dr. Friedrich Müller. Wiener hist.- philol. 
Sitzungsber. LXXXVII, H. 1—2. Oct. Nov. 1877. p. 9—16., — AuchTse- 


parat: Wien, 1878. In Commission bei K. Gerold’s Sohn. pp. 10. M. 0,30. 
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Studien mag Hübschmann’s!?’) Recension nachgetragen werden. 
Brosset besprach zwei armenische Redactionen der Legende von 
Barlaam und Iosaphat!#). Ueber die armenischen und syrischen 
Uebersetzungen der Geschichte des Eusebius hielt Merx!3) auf 
dem Florentiner Congresse einen Vortrag, während Sasse!?%) bei 
seinen Studien über Aphraates’ Homilien auch die (unter dem 
Namen von Jacob von Nisibis edierte) armenische Uebersetzung 
derselben berücksichtigt hat. Von den Mekhitaristen zu San La- 
zaro sind die armenischen Geoponica®”) und lateinische Ueber- 
setzungen von armenischen Versionen geistlicher Reden des Ari- 
stides138) und Johannes Chrysostomus!??) herausgegeben worden. 
Apostellegenden übersetzten Catergian!!P) und Moesinger.‘*). Eine 
Geschichte der modernen armenischen Literatur verfasste G«- 
regin“2). Von Journalen ist mir blos der „Polyhistor* zugäng- 
lich, aus dessen Inhalte unten einiges angeführt werden mag.!*) 


133) LC. 1879, 844. — Vgl. de Lagarde Symmicta II, 108 ff. 


134) Sur deux redactions armeniennes, en vers et en prose, de la legende 
des saints Baralam — Varlaam et Ioasaph = Iosaphat. Par M. Drosset. Bull. 
de l’Ac. Imp. de St. P. XXIV, 561—567 = Mel. asiat. VII, 535—543. 


135) Ac. No. 333 p. 300. — BISO. N.S. No. 8—15 p. 172 = Boll, 
del IV Congr. ete. II p. 7. 


136) ©. I. Franc. Sasse. Prolegomena in Aphraatis sapientis Persae 
sermones homileticos. Diss. inaug. Lipsiae 1878. pp. 40. 8. 


137) Girq wastakoc. J'’ewrovıza. Thargmanouthiun nayneac yarabaci 
lezoue. Wenetik 1877. 19, 263 pp. 8. — Vgl. Bibl. or. 1879, No. 750. 


138) S. Aristidis Philosophi Atheniensis sermones duos quorum originalis 
textus desideratur ex antiqua Armenica versione nunc primum in latinam linguam 
translatos .... ed. Patres Mechitaristae Congr. S. Lazari Venetiis 1878, 5 Bl, 
23 pp. ABl. 8. — Vgl. Ac. XV, 545, 


139) Joh. Chrysostomi oratio Panegyrica de vita et laboribus sancti Gregorii 
Illuminatoris Patriarchae Armeniae, cujus originalis textus desideratur ex antiqua 
Armeniaca versione Mechitaristicae congregationis opera in Latinam linguam 
translata. Venetiis 1878. 2 Bl, VII, 76 pp. 8. 


140) Ecclesiae Ephesinae de obitu Joannis apostoli narratio ex versione 
armeniaca saeculi V. nune primum latine cum notis prodita. Curavit P. Jo- 
sephus Catergian. Viennae, Mechith. 1877. pp. 58. 8. 


141) Vita et martyrium S. Bartholomaei apostoli, ex sinceris fontibus ar- 
meniacis in linguam latinam conversa, a @. Moesinger. Salisburgi, in libr. 
soe. cathol. 1877. 


142) [P. Garegin.] Patmouthiun hayeren dproutheane i pets ousman 
azgayin warzaranac. I. Nor matenagrouthiun. Wenetik 1878. XII. 510 PP- 
12. Der I. Band (Hin matenagrouthiun) erschien ebd. 1865. 8. 16. 649 pp. 


143) Bazmawep handisaran. Nor $ar wecerord (VI) tari. Hator 36. We- 
netik 1878. 8. pp. 384. Jährlich 10 frs. Enthält unter Anderem: Die Volks- 
oder moderne Sprache. p. 213—228. — Ein Urtheil über den Khorener und 
dessen Beurtheiler [d. h. v. Gutschmid] von HZ. Ners. Zntonean. — Agathangelos 
von demselben. p. 229—232. — Agathangelos nach Alfred Gutschmid dem 
Deutschen. p. 297—304 (wird fortges.). — Die Apologie des h. Aristides des 
Athenischen Philosophen. p. 320—324. — Allgemeine Uebersicht über die 
neue armenische Bibliographie [mit Erfindung der Buchdruckerkunst]. p. 305—320 
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Bei den theils von Gesellschaften, theils im offieciellen Auf- 
trage herausgegebenen verschiedenen Sammelwerken, in welchen 
das wissenschaftliche Material über den Kaukasus zusammen- 
strömt, hat sich gerade für das Berichtsjahr ein gewisser Still- 
stand bemerkbar gemacht. Da aber in dem schon gedruckten Be- 
richte für 1879 die zu erwähnenden Schriften haben ganz 
unberücksichtigt bleiben müssen, so glaube ich dem Leser einen 
Gefallen zu erweisen, wenn ich für dieses Mal die mir gestellten 
zeitlichen Schranken etwas überschreite. Die kaukasische Ab- 
theilung der K. Russischen Geographischen Gesellschaft hat meh- 
rere Lieferungen ihrer Bulletins!#) und Memoiren!#5) erscheinen 
lassen, aus deren reichen Inhalte unten einiges angeführt werden 
mag. Von der „Gesellschaft der Liebhaber der kaukasischen Ar- 
chaeologie* scheint nichts veröffentlicht worden zu sein, doch 
können wir einen kurzen Bericht über ihre Thätigkeit in den Jahren 
1877—78 nennen'“). Das im vorigen Berichte erwähnte „Kau- 
kasische Archiv*!#?) ist mit zwei neuen Bänden fortgesetzt worden; 





— Der dreissigjährige Krieg in Armenien und das Ende des Königs Arsak. 
Von H. Arsen Sougrean. Art. IV. p. 1—14. — Geschichte der Stadt Byzanz. 
Von demselben. p. 58—63. — Allgemeine Uebersicht der Bevölkerung des 
westlichen Asiens oder der Asiatischen Türkei. Von A. W. Aghegsandrean. 
p. 241—254. — Afghanistan. p. 345—351. — Batum. p. 351—355. — Ueber- 
setzung des Berliner Vertrages. p. 370—380, — Shakespeare’s Macbeth (Fort- 
setzung der metrischen Uebersetzung). pp. 69—84. 174—195. 273—296. 
325—344. 

144) Izvestija Kavkazskago Otdela Imperatorskago Geografiteskago Ob- 
Stestva. Tom V. Tiflis 1877—78. 8. Heft 3. A. pp. 153—320 und Bei- 
lagen (den Inhalt von Heft 4 s. bei P. M. XXV, 364). — T. VI. 1879—81. 
Heft 1. p. 1—136. Enthält unter Anderem: L. P. Zagurski. Betreffs einer 
Hypothese über die Verwandtschaft der. alten Etrusker mit den Össeten. ‚+ 
p. 22—26. — K. Patkanov. Ueber die Stellung des Armenischen im Kreise 
der indoeuropäischen Sprachen. p. 27—50. [Erschien auch separat: Tiflis, 
1879. 8. pp. 24] — N. @. Petrusevic. Kurze Nachrichten über die turk- 
menische Bevölkerung zwischen dem alten Bette des Amu-Darja und der 


V 
Nordgrenze Persiens. p. 51—57. — Nachrichten über Cikislär, Hasan - Quly 
und die Gafarbai-Turkmenen Inaehr dem „Russ. Invaliden“] p. 57—64. — 


Beilage: Ekspedieija inzenera Josifa Cernika dlja izslödovanija v techniceskom 
otnosenii bassejna Jefrata i Tigra, a takZe opisanije putei, projdennych no se- 
vernoi Sirii. Tiflis 1879. 8. pp. 202 u. II. [Von W. F. Juschkov gemachte 
Uebersetzung des 44. 45. Erg.-Heftes zu PM.] 

145) Zapiski Kavk. Otdela Imp. R. Geogr. Ob$testva. X Heft 3. Tiflis 
1878. 8. pp. II. 219. Mit 7 Tafeln. (Adech. Ueber krystallischen Hagel ete. 
Uebersetzt von Ft. K. Schönger.) Beil.: Izsledovanije proryvov reki Amu- 
Darji, obrazovavSichsja vo vremja jeja razliva letom N 1878 godu, inzenera 
Ch. W. Geljmana [wohl Hellmann]. ($ kartami i Certezami), Tiflis 1879. 
8. pp. 77 u. II. Mit 2 Karten u 7 Tafeln. (Untersuchung der Durehbrüche 
des Amu-Darja, welche sich bei seinem Austreten im Sommer 1878 ge- 
bildet haben.) 

146) Izwestija d. kauk. Abth. d. K. R. Geogr. Ges. V, 282 ff. 

147) Kavkazskij Sbornik, izdavajemyj po ukazaniju Jego Imperatorskago 
Vysotestva Glavnokomandujuseago Kavkazskoju Armijeju. Tom II. Tiflis 
1879. 8. pp. 591. — IV. 1879. pp. 436.& 2 Rbl. 
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doch kann ich nicht unerwähnt lassen, dass in Betreff der dort 
sich findenden Inhaltsangabe — ‚ethnographische, linguistische, 
archaeologische und geographische Mittheilungen‘ — wegen der 
Aehnlichkeit der Titel sich eine Verwechselung dieses Archivs mit 
dem „Archiv von Nachrichten über die kaukasischen Bergvölker* 
oder dem „Archiv von Nachrichten über den Kaukasus“ ein- 
geschlichen hat. Das erste „Archiv“ hat rein militärischen Cha- 
rakter und bringt vorherrschend längere Memoiren aus der Feder 
von Officieren der kaukasischen Armee. Dagegen ist das an zweiter 
Stelle genannte Sammelwerk!#) für Philologen und Ethnologen 
von der grössten Wichtigkeit, während das zuletzt erwähnte !#) 
schon vom dritten Bande an sich ganz auf die Sammlung von 
statistischem Materiale beschränkt hat. In den beiden ersten Bän- 
den findet sich manches Interessante über Gewohnheitsrecht, Sitten 
und Volksliteratur verschiedener Stämme. Auch das „Archiv von 
Nachrichten über das Terekgebiet*!#) enthält manche bemerkens- 





148) Sbornik svedenij o kavkazskich gorcach izdavajemyj s soizvolenija 
Jego Imp. Vys. Glavnok. Kavk. Arm. pri Kavkazskom Gorskom Upravlenii. 
Tiflis. 8. I. 1868 pp. VOII. 88. 79. 72. 36. 64. 72. 2. Mit4 Taf. — II. 1869 
pp. 24. 17. 48. 44. 16. 76. 24. 70. 85. Mit 2 Taf. — UI. 1870.. pp. 25. 18. 
44, 11. 32. 40. 32. 46. 40. 30. 28. 28. Mit 2 Taff. — IV. 1870. pp. U. 78. 
62. 32. 28. 23. 33. 24. 30. 90. Mit 1 Karte. — V. 1871. pp. 30. 68. 2. 100. 
71. 32. 16. 58. Mit’4 Taff. —— VI 1872. pp. 48. 4. 62.20, 128.159. Mit 
2 Karten. Beil. pp. 65. Mit 5 Tabellen u. 1 Karte. — VII. 1873. pp. 2. 
76. 55. 12. 20. 128. 42. 80. Mit 1 Karte. Beil. pp. 22. — VII. 1875. 
pp: 104. 40. 72. 14. 25. 12. 43. 40. 24. Beil. pp. 54. — IX. 1876. pp. 20. 
212. 64. 119. 48. — X. 1881. pp. LXXXIH. 581. Mit 1 Portr. & 2 Rbl. 
(Da die Angabe des Inhalts dieser_Bände zu vielen Raum einnehmen würde, 
sehe ich mich genöthigt sie hier wegzulassen.) 


149) Sbornik svedenij o Kavkaze. Izdannyj pod redakcijeju glavnago re- 
daktora Kavkazskago Statisticeskago Komiteta N. Zeidlica (v. Seidlitz). Tiflis. 
gr. 8. Tom I. 1871. pp. 342. Mit 6 Taf. — II. 1872. pp. 353. III. Mit 
2 Karten. — III. 1875. pp. II. 629. Mit 4 Taf. — IV. 1878. pp. 370. 
XII. u. 8 unpag. Bil. — IL. U. 2 Rbl, IH. IV. & 4 Rbl. 


149 a) Sbornik svedenij o Terskoj oblasti. Vypusk I. Izdnije Terskago O- 
blastnago Statisticeskago Komiteta, pod redakeijeju i. d. sekretarja Komiteta, N. 
Blagovescenskago. Vladikavkaz 1878. pp. 381. V. 8. Rbl. 2. — Inhalt: 
p. 1—8. Von der Redaction. — p. 9—218 Abth. I. Statistische Nachrichten. 
— p. 219—324 Abth. II. Materialien zur Ethnographie, Geschichte und Geo- 


V 
graphie des Terekgebietes. Darunter p. 241—276. Notizen über die Cecna 
v 
und die Cetenzen. (5 Artikel verschiedener Autoren.) — p. 276—290. Notizen 


über die Ingufen. (4 Artikel von Cach Arijev.) — p. 290—297. P. 1. Go- 
lovinskij. Die Kumyken, ihre Spiele, Lieder und Sitten. — p. 297—304. No- 
tizen über die Osseten. (2 Artikel.) — p. 304—308. Z. Aus den kabardi- 


nischen (adigeschen) Ueberlieferungen. — p. 309—314. I. Ja. Cernyj. Die 
Bergjuden im Terekgebiet. Kurze historische Notizen. — p. 314—315. P.A. 
Golovinski. Die kumykischen Nogaier. — p. 315—317. P. Die Berg- 
dialekte &c. — p. 324—381. Statistisches Material u, Beilagen. 
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werthe Aufsätze, meistens Wiederabdrücke aus der officiellen Zeitung 
„Terskija Vedomosti.“ 

Nicht wenig zur Kenntniss des Landes tragen auch die Reise- 
beschreibungen bei, welche wir Heyking"), v. Seydlitz'>'), 
Radde‘52) und Decker‘5) verdanken. Mehr populäre Darstellungen 
bieten Frritzle!5*), Schmidt - Mellin‘®) und zwei ungenannte Ver- 
fasser 196-157), "Transkaukasien ist von Üole'®) und Karsten !®) 


geschildert worden, und Cernjavske!60) hat eine Skizze Abchasien’s 
geliefert, während kkauchhaupt!®), v. Nasaclkine!%2) und Schweiger- 
Lerchenfeld!®) das von Russland neu erworbene Gebiet von La- 
zistan besprochen haben. Zur Ethnographie desselben Landstriches 


® 
150) Edm. Heyking. Reisebilder aus dem europäischen Russland und dem 
Kaukasus. Lpz., Steinacker, 1878. 8. pp. VIII. 124. M. 2,40. 


151) N. v. Serdlitz. Wege und Stege im Kaukasus. 1. Von Gori nach 
dem Bergwerke Ssadön im Alagir-Thale. RR. XII, 26—44. 2. Vom Bergwerke 
Ssadön durch Digorien und die Kabarda nach Pjatigorsk. Ebd. 113—126. — 
Vgl. PM. XXIV, 161. 


152) Vorläufiger Bericht über die im Sommer 1876 ausgeführten Reisen, 
von Dr. Gustav Radde. Nachrichten über die Chefsuren. PM. XXIV, 248 
—263. — Vgl. Verhdlgn. d. Ges. für Erdkunde zu Berlin V, 196—198. — 
Gust. Radde. Die Chews’uren und ihr Land [ein monographischer Versuch], 
untersucht im Sommer 1876. Kassel, Fischer, 1878. gr. 8. pp. VII, 357. 
Mit 13 lithogr. u. chromolithogr. Taf., Abbildgn., vielen eingedr. Holzschn. u. 
1 chromolithogr. Karte in gr.-fol. M. 12. — Vgl. LC. 1879, 515; J. Rein 
JLZ. 1879, Art. 244. Erschien auch russisch als Zapiski d. Kauk. Abth. d. 
K.R. Geogr. Ges. XI, 2: Chewsurija i Chewsury (Opyt monografii) — Opisanije 
puteSestvija, soverfennago letom 1876 goda D-rom G. Radde. S 13 tablicami 
i mnogimi risunkami v tekste. Perevod s nemeckago. Izdan pod redakcijei 
E. G. Weidenbaume. Tiflis 1881. pp. 344. 


153) Reise nach Krasnowodsk und Daghestan von Alex. Becker. Bull. 
de la Soc. Imp. des naturalistes de Moscou. Annede 1878 t. LIII. 1re partie 
p. 109—126. 


154) Is. Fritzle.e. Wie man im Kaukasus fährt und reist. Ueb. Land u. 
Meer XXXIX No. 18. 


155) Schmidt-Mellin. Erinnerung an Tiflis. Sonntags-Blatt 1877. No. 53. 

156) Briefe aus dem Kaukasus. Illustr. Ztg. LXIX. LXX. No. 1800 ff. 

157) Auf der Strasse nach Baku. Ueb. Land u. Meer XXXIX. No. 20. 

158) @. R. Fitz-Roy Cole. Transcaucasia. Fraser's Mag. Dec. 1877. 

159) X. Karsten. Natur- und Kulturbilder aus Transkaukasien. Aus 
allen Welttheilen X, 1878 No. 2.3. 

Y . .. EN, .. Verse 

160) V. Cernjavskij). Kratkij ocerk Abchazii. Izwestija d. K. R. Geogr. 
Ges. XII, 415—430. — Vgl. GGA. No. 30 p. 935—938. 

161) A. Rauchhaupt. Batum und Lazistan. Grenzboten No. 28. 


162) N. v. Nasackine. Die Erwerbung Batums und die commercielle Be- 
deutung dieses Seehafens für Russland. Welthandel No. 10 8. 446—450. 


163) Schweiger -Lerchenfeld. Lazistan und die Lazen. ÖMfdO. 1877 
No. 8 S, 121—123, 
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ist eine kurze Notiz!6%) zu erwähnen. Seine mit reichem Erfolge 
gekrönte archaeologische Forschungsreise in Gurien und Adscharien 
hat Dakradze!) ausführlich beschrieben. 

Zur Geschichte des Kaukasus unter russischer Herrschaft 
müssen wir zunächst des neuesten VII. Bandes der von der Kau- 
kasischen Archaeographischen Commission unter Redaction von 
A. Berge herausgegebenen Akten!) Erwähnung thun. Dieser 
auch typographisch geschmackvoll ausgestattete Band umfasst die 
Jahre 1827—31, während welcher die oberste Leitung der Ver- 
waltung und das Oberkommando dem Grafen Paskevit und dem 
General Pankratjev anvertraut waren, und enthält auch manches 
wichtige Material für Geographie und Ethnographie. Zur Geschichte 
der Colonisation des westlichen Kaukasus liefert Wenjukov!‘) 
einige Beiträge, während Prieslavske!6) seine Aufzeichnungen über 
Schamil weiter fortgeführt hat. Eine Uebersicht der ethnographischen 
Verhältnisse des Kaukasus gab Smirnow!®®), die von den Berg- 
völkern heilig gehaltenen Haine und Bäume besprach auf Grund 
der Quellen Wedenbaum‘®), und auch die Volksfeste!”!) und 
sonstigen Vergnügungen!?) der Eingeborenen sind nicht un- 
beschrieben geblieben. 

Unter den vielen Völkerschaften des vielsprachigen Kaukasus 
besitzen eigentlich nur die Grusinier eine selbständige Literatur, 
und es geht aus den Tifliser Pressen auch manches hervor, was 
mir aber nicht zugänglich ist. So muss ich denn mich beschränken 


164) Etnograficeskij sostav naselenija byvsago Erzerumskago vilajeta, i 
Lazistanskago sandzaka. Izwöstija d. Kauk, Abth. d. K. R. Geogr. Ges. V, 
238—39. (Die ethnographische Zusammensetzung der Bevölkerung des früheren 
Vilajets Erzerum und des Sandschakes Lazistan.) 

165) Archeologiteskoje putesestvije po Gurü i Adcare Din. Bakradze. 
(S atlasom). St. Peterb., Akad. 1878. 8. pp. XIX. 370. Atlas in 4. 5 Taff. Rbl. 2. 

166) Akty sobrannyje Kavkazskoju Archeografiteskoju Kommissijeju. Archiv 
glavnago Upravlenjja Namestnika Kaykazkzey. Tom VII. Izdan pod redakcijeju 
predsedatelja Kommissii Ad. Berze. Tiflis 1878. gr. fol. pp. X1. 994. Mit 
2 Titelbildern u. 3 Portr. — Vgl. Izwestija d. Kauk. Abth. d. K. R. Geogr. 
Ges. V, 285 ff. 


167) „Zur Geschichte der Colonisation des westlichen Kaukasus in den 
Jahren 1861—63, Mitgetheilt von M. Venjukov.“ (russ.) Russkaja Starina. 
Juni 1878, 

168) P. Pr%eslavskij. „Schamil u. seine Familie in Kaluga in den Jahren 
1862—65.“ (russ) Ebd. Jan. Febr. 1878. 

169) Michel Smirnow. Apergu sur l’ethnographie du Caucase. Rev. 
d’anthrop. VII annee, 2e serie, I (1878), 237251. 

170) E. Weidenbaum. SvjaXtennyja roXei i derevja u Kavkazskich na- 
rodov. Izwestija d. Kauk. Abth. d. K. R. Geogr. Ges. V, 3 p. 154—179. 

171) Die grusinischen Volksfeste. (Aus d. Ztg. „Kawkas“, No. 229 u. 230, 
1878.) RR. XII, 460—468. 

172) Wanjura. Hammelkämpfe im Kaukasus. Daheim XIV Nr. 45. 
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Brosset’s'') Uebersicht der romantischen Literatur der Grusinier 
zu nennen, sowie Cagarelı’s!‘) Uebersetzung einer dem Fürsten 
Orbeliani, der auch als geistlicher Schriftsteller und Politiker be- 
rühmt ist, zugeschriebenen paraenetischen Fabelsammlung, von 
welcher der Uebersetzer auch eine Textausgabe zu liefern ver- 
spricht. Für die übrigen Sprachen und Dialekte weiss ich nichts 
weiter anzuführen, als einige Notizen über desselben Üagareli 
ethnographisch - linguistische Reise in Mingrelien!®), und Za- 
gurskes‘'%) „Bemerkungen über die Erforschung der daghestanischen 
Sprachen‘. 





173) De la litterature romanesque georgienne. Par M. Drosset. Bull. de 
Acad. des Sc. de St. Petersb. XXIV, 282—300 = Mel. asiat. VIII, 417—442. 

174) Kniga mudrosti i l2i. (Gruzinskija basni i skazki XVII—XVIII stol.) 
Savvy-Sulchana Orbeliani. — Perevod i objasnenija Al. Cagareli. Stptbg. 
1878. 8. pp. XIX, 217. (Das Buch der Weisheit und Lüge. Grusinische 
Fabeln und Erzählungen des XVII—XVII. Jahrh.) Uebersetzt und erläutert 
von’d..C. 

175) Izwestija d. Kauk. Abth. d. K. R. Geogr. Ges. V, 3. pp. 192—197 
— Vgl. Jahresber. 1877. I, 29 Nr. 21. 

176) L. Z— ski). Zapiska ob izsledovanii dagestanskich jazykov. Ebd. 
pp. 188—191. 
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Vorderindien. 
Von 
E. Kuhn. 


Unseren Bericht über Indien beschränken wir dieses Mal auf 
das sprachliche und literarische Gebiet, indem wir für Geschichte, 
Religion und Denkmälerkunde auf Klatt's!) Referat in den neu 
begründeten Jahresberichten der Geschichtswissenschaft verweisen. 
Wir verzeichnen zunächst zwei Beitrage zur älteren Geschichte des 
indischen Sprachstudiums, Mascarenhas’ ?) biographisch-literarische 
Notiz über den englischen Jesuiten Thomas Stephens (T 1619) 
und seine schriftstellerische Thätigkeit über und in der Konkani- 
Sprache und de Gubernatis’3) Ausgabe der Arbeiten des Marco 
della Tomba, unter denen die Uebersetzung zweier Gesänge des 
Rämäyana hervorgehoben zu werden verdient. Mehr und mehr ver- 
breitet sich das Sanskritstudium auch in den Ländern, in welchen 
es bisher keine Vertreter gefunden hatte. Lissabon besitzt seit 
1877 neben F. A. Coelho als Professor der Sprachwissenschaft 
einen Professor des Sanskrit in @. de Vasconcellos Abreu*), einem 
Schüler von Haug und Bergaigne; derselbe?) sucht in zwei kleinen 
Arbeiten seine Landsleute über die sprachliche und historische Be- 
deutung des Sanskritstudiums zu orientiren. Zu Bukarest hat 
Georgian‘) im November 1877 einen Cursus des Sanskrit eröffnet. 





1) J. Klatt. Indien: Jahresberichte der Geschichtswissenschaft 1878, 
1—8. 598— 601. 

2) F. M. Mascarenhas. Father Thomas Estevao, 8. J.: IAnt. VII, 
117—118. 

3) A. de Gubernatis. Gli seritti del Padre Marco della Tomba, missio- 
nario nelle Indie orientali. Raccolti sopra gli autografi del Museo Borgiano. 
Firenze 1878. XLVIIL, 306 pp. 8. — Vgl. TR. XI, 131 —=1Ant. VII, 292. 

4) Il Sanserito nel Portogallo: BISO. N. S. 19—20. 117. 

5) @. de Vasconcellos Abrew. Investigagoes sobre o caracter da civili- 
sacäo ärya-hindu. Lisboa 1878. VI, 56 pp. 4. M. 2,50. (Relatorio acerca 
do primeiro anno de estudios orientaes ...). — Importancia capital do Säos- 
krito como base da glottologia ärica no ensino superior das lettras e da historia. 
Lisboa 1878. VI, 39 pp. 4. M. 2. (2° Relatorio.) 

6) 8. TR, XI, 95. 


Kuhn, Vorderindien. 157 


Die wissenschaftlichen Arbeiten auf dem Gebiete der Sanskrit- 
grammatik — von Elementarbüchern und dergleichen glauben wir 
absehen zu dürfen — stehen mit denen auf dem Gebiete der ver- 
gleichenden Grammatik der indogermanischen Sprachen im engsten 
Zusammenhang, es ist daher auf diese zur Ergänzung des hier ge- 
gebenen hinzuweisen. Auf der Grenze von vergleichender Gram- 
matik, Sanskritgrammatik und Vedaexegese bewegen sich die inhalt- 
reichen Abhandlungen Denfey's“), in denen diesmal das etymologische 
Element bevorzugt erscheint. Eine Untersuchung .Denloew’s 8) über 
den Ursprung der Declination im Sanskrit enthält viel Problema- 
tisches und verläuft ohne rechtes Resultat. Alrllebrandt?) will 
den Unterschied der starken und schwachen Casus statt auf die 
Verschiedenheit des Accents auf die des Gewichtes der Casus- 
endungen zurückführen. Aavet!P) erklärt die Genitive auf -ur 
von -r-Stämmen aus dem im Zend erhaltenen -ars und Drugman !!) 
erörtert in weiterem Zusammenhange die Casusformen der auf -as 
ausgehenden Nomina. Wackernagel!?) findet zu den durch -u von 
Denominativen abgeleiteten Nomina agentis auf -ayu eine inter- 
essante Parallele in den griechischen Wörtern auf -&v-g und Dezzen- 
berger '?) erkennt in dem schon aus dem Veda belegten Suffix 
-eru mit Recht eine Prakrtisirung von -aryu. Eine willkommene 
Ergänzung zu der im vorigen Berichte I p. 88, No. 17 erwähnten 
Arbeit Garbe's bildet Schroeder's!*) vergleichende Betrachtung 
der Accentgesetze homerischer und vedischer Composita; dieselbe 
enthält auch über die Qlassification der Composita mehreres Be- 


7) Theod. Benfey. Altpersisch mazdäh = zendisch mazdäonh — sans- 
kritisch medhä’s. Eine grammatisch-etymologische Abhandlung. Göttingen 1878. 
44. pp. 4. M. 2,40. (Abh. d. K. Ges. d. Wiss. z. Gött. XXIII. Bd.) — Vgl. 


H. Hübschmann LC. 1880, 620. — Einige Derivate des Indogermanischen 
Verbums ANBH = NABH. Ein Beitrag zur Bedeutungsentwicklung. Göttingen 
1878. 67 pp. 4. M. 3,60. (Abh. u. s. w. XXIU. Bd.) — Vgl. LC. 1879, 
932. — Die eigentliche Accentuation des Indieativ Präsentis von äg „sein“ 
und ya „sprechen“, so wie einiger griechischen Präpositionen: Gött. Nachr. 1878, 
165—189. — Mahäm, Nominativ Singularis von mahänt, drittes Beispiel Rig- 


veda IV, 23, 1: ebd. 190—195. 

8) L. Benloew. Recherches sur lorigine de la declination en sanserit: 
RL. XI, 70—89. 305—327. 

9) Alfr. Hillebrandt. Zur Lehre von den starken und schwachen Casus: 
BKIS. IH, 305—335. 

10) L. Havet. Les genitifs indiens des themes en r voyelle: MSLP. 
II, 414—415. 

11) Karl Brugman. Zur Geschichte der Nominalsuffixe -as-, -jas- und 
-vas-: ZVglS. XXIV, 1—99. 

12) Jac. Wackernagel. Griech. innev — skr. äcvayo: ZVglS. XXIV, 
295— 303. 

13) Adalb. Bezzenberger. Ved. maderü, mitreru, saneru: BKIS. II, 
269— 270. 

14) Leop. Schroeder. Die Accentgesetze der homerischen Nominaleomposita, 
dargestellt und mit denen des Veda verglichen: ZVglS. XXIV, 101—128. 
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achtenswerthe. Drugman!5) erörtert die Entstehung der achten 
Conjugationsclasse mit dem zumeist auf seine Ergebnisse über 
die Nasalis sonans begründeten Resultate, dass — von dem beson- 
ders zu erklärenden karöti abgesehen — die auf n ausgehenden, 
derselben zugewiesenen Wurzeln ganz regelmässige Verba der 
fünften Classe sind und schliesst daran den Nachweis, dass das 
lautliche Verhalten von Verben wie bandh badhnäti und stambh 
stabhnöti gleichfalls auf die Eigenthümlichkeit der Nasalis sonans 
zurückzuführen ist. J. Schmedt!‘) zeigt an dem gut gewählten 
Beispiel des Optative und der auf -& auslautenden Praesensstämme, 
wie sehr die Analogiewirkung auch im Sanskrit die ursprünglichen 
Flexionen des Verbums umgestaltet hat. Brugman !”) sucht ferner 
den Zusammenhang der besonderen arischen Passivbildung auf -ya mit 
den Futurparticipien auf -ya wahrscheinlich zu machen. Die früher 
erwähnte Abhandlung Wilhelm’s!8) über die Denominativa der Avesta- 
Sprache nimmt auch auf die indischen Denominativa mehrfach Be- 
zug. Aus dem Bereiche der Syntax behandelt HJolzman!?) den 
Locativ des Zieles im Rigveda unter Vergleichung der homerischen 
Sprache und Delbrück?) erörtert nach Hervorhebung ein- 
zelner charakteristischer Züge der Brähmana -Sprache ausführ- 
lich die Wortstellung des Sanskrit auf Grund des (atapatha- 
Brähmana; seine Ergebnisse berühren sich vielfach mit den Resul- 
taten, zu denen .Bergaigne in seiner Jahresber. 1877 I, p. 30 
No. 78 erwähnten Abhandlung auf dem vergleichenden Wege ge- 
langt ist. — Aus dem zweiten Capitel von Vägbhata’s Commentar 
zu seinem Kävyänucäsana hat Aufrecht?!) eine Stelle ausgehoben, 
welche die technische Bezeichnung verschiedener Töne und Ge- 
räusche angibt. 

Die indische Palaeographie ist durch eine neue, nicht un- 
erheblich vermehrte Auflage von Durnell’s??) grundlegenden Ele- 





15) Karl Brugman. Die achte Conjugationsclasse des Altindischen und 
ihre Entsprechung im Griechischen: ZVglS. XXIV, 255—286. — Ueber einige 
altindische Verba der V. und IX. Conjugationscelasse: ebd. XXIV, 286—293. 

16) Joh. Schmidt. Die ursprüngliche Flexion des Optativs und der auf 
ä auslautenden Präsensstämme: ZVglS. XXIV, 303—322. 

17) Karl Brugman. Die arische Passivbildung mit Suffix -ya- und die 
Futurpartieipia auf -ya-: MU. I, 187—206. 

18) S. oben p. 139 No. 41. 

19) M. Holzman. Der sogenannte Locativ des Zieles im Rigveda und in 
den homerischen Gedichten: ZVöS. X, 182—230. 

20) B. Delbrück. Die altindische Wortfolge aus dem Gatapathabrähmana 
dargestellt. Halle 1878. VII, 80 pp. 8. M. 2,80. (Auch unter dem Titel: 
D. Delbrück und E. Windisch. Syntaktische Forschungen. II.) — Vgl. 
H. W. LC. 1879, 1493; A. Bergaigne RC. 1880, I, 65. \ 

21) Th. Aufrecht. Miscelle: ZDMG. XXXH, 734—735. 

22) A. ©. Burnell. Elements of South-Indian Palaeography from the 
Fourth to the Seventeenth Century A. D. being an Introduction to the Study 
of South-Indian Inseriptions and Mss. Second enlarged and improved Edition. 
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ments of South-Indian Palaeography in dankenswerther Weise be- 
reichert worden. Die Oriental Series der Palaeographical Society ?>) 
bringt drei Facsimiles älterer Sanskrithandschriften und Dhaga- 
vänläl Indraji?*) neue Beiträge zur Geschichte der indischen 
Zahlzeichen. 

Die officiellen Actenstücke über die Verzeichnung der in In- 
dien vorhandenen Sanskrithandschriften und was damit zusammen- 
hängt hat Gough??) im Auftrage der Regierung herausgegeben 
und die Fortsetzungen früherer Verzeichnisse ?6?9) gewähren ein 
erfreuliches Zeugniss für die erfolgreiche Weiterführung dieses 
Unternehmens. Die in Indien gedruckten Bücher verzeichnen wie 
früher die vierteljährlichen Cataloge und die nach Ablauf des Jahres 
auf Grund derselben zusammengestellten Reports ?°); für den kleinen 
Bruchtheil, der davon auf den europäischen Büchermarkt gelangt, 


London 1878. XI, 149 pp. 4. Mit 36 Tafeln. £ 2 12s. 6d. — Vgl. Cale. 
Rev. Vol. LXIX. No. CXXXVIN, IV; F. Max Müller Ac. XVI, 89, Cust 
Ath. 1879, I, 216. 

23) The Palaeographical Society. Facsimiles of Ancient Manuscripts ete. 
Oriental Series. Edited by Welliam Wright. Part II. No. 31. Ashtasa- 
hasrika - prajnaparamita. Sanskrit A. D. 1015. 32. Kalyanavarman, Saravali. 
Sanskrit A. D. 1286. 33. Kalachakra-tantra.. Sanskrit A. D. 1446. 

24) Pandit Bhagavanlal Indraji. On Ancient Nägari Numeration; from 
an Inseription at Näneghät: JBBAS. XII, 404—406. Mit einer Tafel. — Daran 
schliesst sich eine Table of Numerals prepared from Walabhi Copper Plate 
Grants by Pandit Bhagavanlal Indraji and presented by Jtao Sdheb V. N. 
Mandlik: ebd. 

25) Papers relating to the Üollection and Preservation of the Records of 
Ancient Sanskrit Literature in India. Edited by Order of the Government of 
India by Archibald Edward Gough. Caleutta (Government Printing Office) 
1878. VII, 234 pp. 8. — Enthält auch das Jahresbericht 1877, I, p. 90, 
No. 37 erwähnte Document; Auszüge aus demselben auch PASB. 1878, 80—84. 


26) Notices of Sanskrit MSS. by Itdjendralala Mitra. Published under 
Orders of the Government of Bengal. Vol. IV—Part II. No. XIII. For the 
Year 1877. Caleutta (Baptist Mission Press) 1878. pp. 97—319 nebst Titel 
und Index von 15 pp. zu Vol. IV. 8. 

27) Catalogue of Sanskrit MSS. existing in Oudh. Prepared by John Ü. 
Nesfield, assisted by Pandita Devriprasdda. Edited by Atdjendraldla Mitra. 
Fase. X. XI. Calcutta (Ganesa Press) 1878. 27. 39 pp. 8. 

28) List of Sanskrit Manuscripts discovered in Oudh during the Year 1876. 
Prepared by John C. Nesfield, assisted by Pandit Deviprasdda. Edited by 
Rdjendralala Mira. Calcutta (Caleutta Central Press Company) 1878. 37 pp. 
8. — List of Manuscripts discovered in Oudh during the Year 1877. Prepared 
by Pandit Deviprasdda. Allahabad (N. W.-P. and Oudh Government Press) 
18735165.,Pp. 8. 

29) A Catalogue of Sanskrit Manuscripts in Private Libraries of the North- 
Western Provinces. Compiled by Order of Government, N.-W. P. Part Il. 
III. Allahabad (N.-W. P. and Oudh Government Press) 1878. 151. 123 pp. 8. 


30) Selections from the Records of the Government of India, Home De- 
partment. No. CXLVII. Reports on Publications issued and registered in the 
several Provinces of British India during the Year 1877. Published by Autho- 
rity. Caleutta: Office of the Superintendent of Government Printing. 1878. 
Il, 139 pp. 8. — Dass. No. CLIX. Reports on Publications .... during 
the Year 1878. ebd. 1879. III, 171. pp." 8: 
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verweisen wir auf die Zusammenstellungen in Trübners Record.?!) 
Ueber die literarische Bewegung in Südindien ist ausserdem eine 
Notiz von Durnell 3?) zu nennen. Die zweite Auflage von Weber’s 33) 
Literaturgeschichte wurde in das Englische übertragen und gleich- 
zeitig die vom Verfasser zu dieser Uebersetzung beigesteuerten 
Zusätze den Benützern der deutschen Ausgabe in einem beson- 
deren Nachtrage zugänglich gemacht. Von den indischen Studien 
fällt in das Berichtsjahr der fünfzehnte Band ®*), von der neuen 
Reihe des Pandit?°) der Schluss des zweiten und die ersten Hefte 
des dritten Bandes; über den Stand der Bibliotheca Indica bis in 
das Jahr 1877 referirt ein Artikel Weber's®). 

Die Arbeiten auf vedischem Gebiete mögen Max Müller's ®?) 
Hibbert Lectures eröffnen, ihrem Kern nach Betrachtungen über 
die vedische Literatur in ihrer religionsgeschichtlichen Bedeutung 





31) Bücher aus den Jahren 1877 und 1878 unter den Rubriken: Indian 
Literature: TR. XH, 60 und Sanskrit Books printed in India: TR. XH, 92 und 
ebd. N. S. II, 73. 166—167. 


32) A. Burnell. The Intelleetual Tendeneies of South India as shown 
by Current Publications: Ac. XIV, 603—604. 


33) Albr. Weber. The History of Indian Literature. Translated from 
the German by John Mann und Theodor Zachariae with the Sanction of 
the Author. London 1878. XXIII, 360 pp. 8. 18s. (Trübner’s Oriental Series. 
III) — Nachtrag zur zweiten Auflage von: Akademische Vorlesungen über in- 
dische Literaturgeschichte von Albrecht Weber. Berlin 1878. 18 pp. 8. 
M. 0,60. — Vgl. H. Jacobi JLZ. 1879, 191; Cale. Rev. Vol. LXVIII, 1. 


34) Indische Studien. Beiträge für die Kunde des indischen Alterthums. 
Im Vereine mit mehreren Gelehrten herausgegeben von Aldr. Weber. Mit 
Unterstützung der Deutschen Morgenländischen Gesellschaft. Bd. XV. Leipzig 
1878. 484 pp. 8. M. 15. — Vgl. LC. 1879, 1353. 


35) Kacividyäsudhänidhih. The Pandite A Monthly Publication of the 
Benares College, devoted to Sanskrit Literature. New Series. Vol. II, No. 8—12. 
pp. 449—768. Vol. HI, No. 1—7. pp. 1—448. DBenares (E. J. Lazarus and 
Co.) 1878. 8. Rs. 12 jährlich. [London, Trübner: 24 s.] — In das Berichts- 
jahr fällt auch A. Weber’s bereits im vorigen Bericht genannte Recension von 
Vol. I und II, 1. 2: ZDMG. XXXH, 208— 212. 


36) ZDMG. XXXIIL, 411—414. 


37) F. Max Müller. Leetures on the Origin and Growth of Religion 
as illustrated by the Religions of India. Delivered in the Chapter House, West- 
minster Abbey, in April, May, and June 1878. London 1878. XVI, 394 pp. 
8. 10s. 6 d. (The Hibbert Leetures. 1878). — Vgl. A. M. Fairbairn IAnt. 
IX, 29—31; A. H. Sayce Ace. XIV, 555; Ath. 1878, H, 753; ferner: A. Lang. 
Max Müller and Fetishism: Mind IV, 453—469; C. P. Tiele. De „Hibbert 
Leetures“: Theologisch Tijdschrift XIH, 301—309. — Folgende Vorlesungen 
sind daraus einzeln gedruckt worden: Ueber die Wahrnehmung des Unend- 
lichen: DRundsch. XV, 268—292. Ueber Henotheismus, Polytheismus, Mono- 
theismus und Atheismus: ebd. XVI, 374—404. Ueber Fetischismus: Nord 
und Süd, Dec. 1878, 292—314. — On the Origin and Growth of Religion as 
illustrated by the Religions of India. I. On the Perception of the Infinite: 
Contemporary Review 1878, 209—233. On Henotheism, Polytheism, Mono- 
theism and Atheism: ebd. 707—733. — I problema della religione. La per- 
cezione dell’ infinito: Nuova antologia IX, 21—50. 
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und zugleich durch Uebersetzung und Erörterung zahlreicher Text- 
stellen ein werthvoller Beitrag zur Veda-Exegese In gleichem 
Sinne ist des im Jahresbericht 1877 I, p. 125 No. 349 vorläufig 
angekündigten Werkes von Dergaigne?®) zu gedenken, von dem 
nunmehr die erste Abtheilung erschienen ist. Dergaigne beab- 
sichtigt einen „index des id6es du Rig-Veda* zu geben, welcher 
in erster Linie als ein neues Hilfsmittel für das Verständniss des 
Textes der Hymnen selbst dienen soll; die bis jetzt vorliegende 
Darstellung der „el&öments de la mythologie vedique dans les 
phenomenes naturels et dans le culte* beruht wesentlich auf dem 
Grundsatze, das Opfer sei nichts anderes als eine Nachahmung 
bestimmter Himmelserscheinungen; Dergaigne betritt damit dieselbe 
Bahn mythologischer Methode, welche mit gleicher Energie von 
Senart auf buddhistischem, von Darmesteter auf iranischem Gebiete 
geltend gemacht worden ist. Der dritte Band von Ludwrg's 3?) 
Rigveda ist ein durch Belesenheit und Combinationsgabe ausge- 
zeichneter Versuch, alle auf den Rgveda bezüglichen literarischen, 
historischen und religionsgeschichtlichen Fragen zusammenhängend 
zu behandeln, welchen trotz manches problematischen Resultates 
spätere Forscher nicht werden bei Seite lassen dürfen. An weitere 
Kreise wendet sich ein Gymnasialprogramm von Kaege*"); dasselbe 
handelt nach einer literarischen Einleitung über Land und Leute 
des Rgveda, ihr Handeln und Denken und wendet sich danach 
zu den religiösen Liedern, von denen unter Mittheilung ausgewählter 
Proben zunächst die an die Götter der Erde und des mittleren 
Luftgebietes besprochen werden; in den Anmerkungen sind gelegent- 
lich die Vorstellungen der verwandten Völker berücksichtigt. Der 
Vedärthayatna #1) schreitet langsam, aber stetig vorwärts. Auf- 
recht #?) übersetzt eine über Vorzeichen des Todes handelnde Stelle 
des Aitareyäranyaka und gibt gleichzeitig einige Verbesserungen 
zur zweiten Auflage seiner Reveda-Samhitä. Das Rgvidhäna hat 





38) Abel Bergaigne, La religion vedique d’apres les hymnes du Rig-Veda. 
T. Ier. Paris 1878. XXVI, 329 pp. 8. fr. 12. (Bibliotheque de l’Ecole des 
hautes etudes: XXXVle fasciceule) — Vgl. R. Pischel GGA. 1879, 161—172; 
J. Mwir IAnt. VII, 322—326; Ath. 1879, I, 18; E. Renan in JA. VII Ser, 
XIV, 26-29; XVI, 15—16. 

39) Der Rigveda oder die heiligen Hymnen der Brähmana. Zum ersten 
Male vollständig ins Deutsche übersetzt mit Commentar und Einleitung von 
Alfr. Ludwig. Bd.IU. Prag 1878. XXXVI, 554 pp. 8. M.15. (A.u.d.T. 
Alfr. Ludwig. Die Mantralitteratur und das alte Indien als Einleitung zur 
Uebersetzung des Rigveda.) — Vgl. H. Zimmer ADA. V, 307—318; R. Pischel 
GGA. 1879, 563—576; J. Mwer IAnt. VII, 326—328. 


40) Ad. Kaegi. Der Rigveda, die älteste Literatur der Inder. Erster 
Theil. Zürich 1878. 33 pp. 4. (Progr. d. Kantonssch.) 


41) S. Jahresbericht 1877 I, p. 94, No. 67. 


42) Y’h. Aufrecht. Ueber eine Stelle des Aitareyäranyaka: ZDMG. XXXII, 
573—575. — Nachträgliche Bemerkungen zu der zweiten Auflage des Rigveda: 
ZDMG. XXXU, 575. 
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mit einer sehr gründlichen Einleitung Z. Meyer *3) herausgegeben. 
Von der Ausgabe der Sämaveda-Samhitä in der Bibliotheca Indiea 
liegt der fünfte Band **) abgeschlossen vor, während Durnell mit 
bekannter Umsicht das Samhitopanishad- Brähmana #5), den Jaiminiya- 
Text des Ärsheya-Brähmana 4%) und eine Legende aus dem von 
ihm kürzlich entdeckten Talavakära-Brähmana #?) herausgegeben 
hat. Lindner 3) hat den auf die Dikshä bezüglichen Abschnitt 
des Qatapatha-Brähmana übersetzt und kurz erläutert. Gearbe *°) 
verdanken wir Text und Uebersetzung des Vaitäna-Sütra; in den 
Anmerkungen zur Uebersetzung sind die Parallelstellen anderer 
Grauta-Sütra u. s. w. z. Th. nach handschriftlichen Quellen heran- 
gezogen. 

Seine Uebersetzungen aus dem Mahäbhärata hat Musr 50) fort- 
gesetzt, Kerbaker 51) das Nalopäkhyäna in Ottave rime übertragen 
und Holtzmann?) Agni und Indra nach den Vorstellungen des 





43) Rgvidhänam edidit cum praefatione Jrud. Meyer. Berlin 1878. 
XXXVIL 50 p. 8. M.3. 

44) Sama Veda Sanhitäa. With the Commentary of Säyana Achärya. Edited 
by Satyavrata Samasrami. Vol. V. Calcutta (Ganesa Press) 1878. 4, 38, 
674 pp. 8. (Bibliotheca Indica. New Series.) 

45) The Samhitopanishadbrähmana (being the Seventh Brähmana) of the 
Säma Veda. The Sanskrit Text with a Commentary, an Index of Words ete. 
edited by A. Ü. Burnell. Mangalore we Mission Press) 1877. XXI, 49, 
XIII pp. 8. [Basel (Missionsbuchhandlung): M. 5. — London (Trübner): 7 s. 6 d.] 


46) The Jaiminiya Text of the ea of the Sama Veda edited 
in Sanskrit by A. C. Burnell. Mangalore (Basel Mission Press) 1878. XXI, 
31 pp. 8. [Basel (Missionsbuchhandlung): M. 6.40. — London (Trübner): 
7. s.,6 d.| — Vel. TR. XI, 119. 


47) A. C. Duürnell. A Legend from the Talavakära or Jaiminiya Bräh- 
mana of the Sämaveda. Mangalore 1878. 10 pp. 8. Vgl. TR. XII, 42; 
Ac. XV, 353. 

48) Bruno Lindner. Die Dikshä oder Weihe für das Somaopfer. Leipzig 
1878. 48 pp. 8. M. 1.60. (Hab. Schr.) 

49) Sanskrit Text Society. Vaitäna Sütra, the Ritual of the Atharvaveda. 
Edited with Critical Notes and Indices by Rech. Garbe. London 1878. VII, 
119 pp. 8. 5 s. — Vaitäna Sütra, das Ritual des Atharvaveda. Aus dem 
Sanskrit übersetzt und mit Anmerkungen versehen von Aich. Garbe. Strass- 
burg 1878. V, 116 pp. 8. M. 4. — Vgl. E. Windisch LC. 1879, 1285; 
Alfr. Hillebrandt JLZ. 1879, 236; dazu PR. Garbe. Einige Bemerkungen 
zur Ausgabe und Uebersetzung des Vaitäna Sütra: Wiss. Monats-Blätter von 
Osc. Schade VII, 162—163. 


50) J. Muir. Metrical Versions from the Mahäbhärata: IAnt. VII, 137 
—139. 203—207. 292. 308. — Die Bibl. or. 1878, No. 896. 897, vgl. TR. 
XI, 93. XII, 6 erwähnten Privatdrucke sind dem Berichterstatter leider nicht 
zu Gesicht gekommen, 

51) M. Kerbaker, Storia di Nalo, episodio del Mahäbhärata, tradotto in 
ottava rima. Roma-Torino-Firenze (E. Loescher) 1878. — Vgl. @. I. Ascoli 
Nuova Antologia 2da Ser. Vol. X. Anno XII, 153—-156. 

52) Ad. Holtzmann. Agni nach den Vorstellungen des Mahäbhärata. 
Strassburg 1878. 36 pp. 8. M. 1. — Vgl. E. Windisch LC. 1879, 486. 
— Indra nach den Vorstellungen des Mahäbhärata: ZDMG. XXXH, 290—340. 
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Mahäbhärata ausführlich geschildert. Vom dritten Bande des Agni- 
Puräna sind in der Bibliotheca Indica zwei weitere Hefte °®) er- 
schienen; sonst sind aus Indien zu nennen Stücke des Skanda- 5%) 
und Matsyapuräna 5°) und ein Telugu-Druck 5°), welcher den An- 
fang des Rämäyana zu enthalten scheint. Vecanaräma 5°) hat 
seine Ausgabe der Anandavrndävana-Campü im Pandit zu Ende 
geführt. 

Für die Fabelliteratur ist von hervorragender Bedeutung 
Weber’s5®) reichhaltige Arbeit über die Simhäsana-Dvätrimcikä, 
deren Hauptbestandtheil eine eingehende Analyse der Jaina-Recen- 
sion dieses Werkes bildet, welcher eine Einleitung über die sonst 
bekannten Recensionen vorausgeschickt ist. Eine kleine, aber un- 
gemein fleissige Arbeit über die sechzehnte Erzählung der Vetäla- 
paficavimgati verdanken wir Zachariae 5°); dieselbe bringt den Text 
nach der Recension des Givadäsa mit Uebersetzung und beachtens- 
werthen Anmerkungen (auch über anderweitige Versionen derselben 
Erzählung); angehängt sind ausserdem umfangreiche Auszüge aus 
dem Päli-Texte des Ummadanti-Jätaka und dem  Sanskrit-Texte 
des Ummädayanti-Jätaka in der Jätakamälä des Aryacüra. Den 
Anfang des Jainawerkes Antarakathäsangraha hat Pulle 6%) heraus- 
segeben. Eine geschmackvolle, für ein grösseres Publicum be- 
stimmte Bearbeitung einiger indischen Erzählungen lieferte Mary 
Summer °!). Auch auf die von Schzefner ©?) aus tibetischer Quelle 
mitgetheilten Erzählungen ist hier nochmals hinzuweisen. — Die 
spätere religiöse Poesie ist durch die Auszüge aus einem Hymnus 





53) Agni Puräna, a Collection of Hindu Mythology and Traditions. Edited 
by Fdjendralala Müra. Vol. II. Fasec. 3—4. Caleutta (Ganesa Press) 
1878. pp. 193—384. 8. pro Fase. 10a. [London (Trübner): 2 s.] (Biblotheca 
Indica. New Series.) 

54) Häläsyamähätmya of the Skandapuräna. In Grantha. Madras 1878. 
344, III pp. [London (Trübner): 7 s. 6 d.] 

55) Prayägamähätmya of the Matsyapuräna. Benares .1877. 23 BI. lith. 
[London (Trübner): 2 s. 6 d.] 

56) Rämäyana, edited by Sarasvati Tiruvenkatächärya. (In Telugu character). 
Madras 1878. IV, 472 pp. [London (Trübner): 18 s.] 


de) Anandavrindävana-champü, Stabaka 17, 49 bis zu Ende: The Pandit 
N. S. II, 468— 497. 530—552. 597—614. 661—691. 725—768. III, 22—64. 
100—128. 153— 192. 


58) Albr. Weber. Ueber die Siühäsanadvätrineikä: IS. XV, 185—453. 

59) Th. Zachariae, Die sechzehnte Erzählung der Vetälapancavingati: 
BKIS. IV, 360—383. ; 

60) Amtarakathäsamgraha [sie!] jainiyah. Novelliere Gainico edito e vol- 
garizzato da Franc. Lor. Pulle. 12 Settembre 1878. Firenze 1878. 12 pp. 8. 


61) Mary Summer. Contes et legendes de I’Inde ancienne avec une 
introduction par Ph. Ed. Foucaus. Paris 1878. X, 153 pp. 8. fr. 2.50. 
(Bibliotheque orientale elzevirienne XVIL.) — Vgl. Sat. Rev. XLV, 445. 


62) Vgl. oben p. 109 No. 6. 
IL 
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an die Rädhä vertreten, welche Growse 3) in einer später noch- 
mals zu erwähnenden Abhandlung in Text und Uebersetzung mit- 
getheilt hat; daran schliesse sich die Erwähnung eines angeblich 
dem Sagenkreise des Krshna angehörigen Druckes 6), der uns 
nicht näher bekannt geworden ist. — Aus der Spruchliteratur ver- 
mögen wir nur Tawney’s 6°) Uebersetzung der zweiten und dritten 
Centurie des Bhartrhari namhaft zu machen. 

Mehr ist für die dramatische Poesie geschehen. Böhtlingk’s 6°) 
Uebersetzung des Mrechakatika ist nicht zum wenigsten durch 
die sorgfältigen Anmerkungen, in welchen ausser Regnaud’s Ueber- 
setzung auch eine neuere Calcuttaer Ausgabe mit Erklärungen 
schwierigerer Stellen durchgängig berücksichtigt ist, von hohem 
Werth = das Verständniss des schwierigen Stückes. Von der 
Urvaci 6?) ist einiges in das Cechische übertragen worden. Zur 
Kenntniss der modernen Traditionen über Kalidäsa hat ein Inder 68) 
einen neuen Beitrag geliefert und Grzerson 69) weitere Mittheilungen 
in Aussicht gestellt. Anundoram Borooah verdanken wir eine 
Ausgabe des Mahäviracarita °) mit Sanskrit-Commentar und Sans- 
krit-englischem Glossar, sowie einen literarhistorischen Essay über 
Bhavabhüti 7). In Caleutta ist eine Ausgabe des Mahänätaka ??) 
gedruckt worden. Die zweite Auflage einer in bengalischer Sprache 


63) JASB. Vol. XLVH, I, 103—105. 131-—133. — Vgl. unten No. 168. 


64) Garag Sanghita. (Stories about Krishna, deseribing his frolies and his 
adventures.) Sanskrit text. In oblong. Lahore 1877. (Lithogr.) [Catalog 
No. 379 von K. F. Koehler’s Antiquarium p. 15: M. 18.] 


65) Two Centuries of Bhartrihari. Translated by C. 7. Tawney. Calcutta 
(Thacker, Spink and Co.) 1877. 108 pp. 8. Rs. 2. 


66) Mrkkhakatika, d. i. das irdene Wägelchen, ein dem König Cüdraka 
zugeschriebenes Schauspiel. Uebersetzt von Otto Böhtlingk. St. Petersburg 
1877. IV, 214 pp. 8. M. 2. 80. 


67) Ukäzka z prekladu „Urvasi“ dramatu Kälidäsova. Podava Ce nek 
Vyhnis. [Probe aus einer Uebersetzung der Urvasi.] Pribram 1878. 31 pp. 
8. (Progr. d. Realgymn.) 

68) Kavaji Vasudeva Tullu. Traditionary Account of Kalidasa: IAnt. 
SI 115.117. 

69) @. A. Grierson. Some further Notes on Kälidäsa: PASB. 1878, 
176— 177. 

70) Mahaviracharita of Bhavabhuti. Edited by Anundoram Borooah. 
With a Sanskrit Commentary and a Sanskrit-English Glossary. Calcutta (Sa- 
rasvati Press) 1877. XII, 312 pp. 8. [London (Trübner): 14 s.] — Vgl. 
TR. XI, 104. 

71) Anundoram borooah. Bhavabhüti and his Place in Sanskrit Litera- 
ture. Calcutta (Sarasvati Press) 1878. 70 pp. 8. Rs. 2. [London (Trübner): 
5 s] — Vel. A. Barth RC. 1880, IL, 441. 


72) Mahanataka a dramatie history of king Rama, in 9 acts and in verse, 
attributed to Hanumat. Compiled by Madhusudan Mishra. Caleutta 1878, 
130 pp. 8. [London (Trübner): 4 s. 6 d.] 
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abgefassten Schrift von Sourindro Mohun Tagore 3) gibt eine 
Darstellung der indischen Dramaturgie nach den Originalquellen 
und schliesst daran eine kurze Uebersicht der hervorragendsten 
Sanskrit-Dramen. Endlich mag hier noch Mary Summer’s +) Ver- 
gleichung der Heldinnen Kälidäsa’s mit denen Shakespeare’s ge- 
nannt werden. 

Unter den Arbeiten zur grammatischen Literatur behauptet 
der Anfang von Kielhorn’s?®) kritischer Ausgabe des Mahäbhäshya 
den gebührenden Vorrang; derselbe Gelehrte 7%) machte auch eine 
kurze Bemerkung über eine chronologisch wichtige Stelle dieses 
Werkes. Bäla (ästri’s Ausgabe der Kägikä ist im dritten Bande 
des Pandit glücklich zu Ende geführt ?) und gleichzeitig auch 
der zweite Band des Separatdruckes 78) veröffentlicht worden. Das 
fünfte und sechste Heft von Zggeling’s *?) Kätantra bringen uns 
den Schluss des Textes, die Noten und den Anfang des Index der 
Sütra. Ein späteres grammatisches Werk ist von Jivänanda Vidya- 
sägara®°) herausgegeben worden. Ein älterer Aufsatz Zvenan’s 8!) 
über die indische Grammatik wurde neu abgedruckt. — Zur 
Lexicographie sind ausser dem unvermeidlichen Amarakoca 8?) zu 





73) Sourindro Mohun Tagore. Bhäratiya Nätya Rahasya, or a Treatise 
on Hindu Drama. Second edition. Calcutta (New Bengal Press) 1878. 8, 24, 
268 pp. 8. — Vgl. A. Weber DLZ. 1881, 144. 


74) Mary Summer. Les heroines de Kalidasa et les heroines de Shake- 
speare. Paris 1878. V, 141 pp. 8. fr. 2.50. (Bibliotheque orientale elze- 
virienne XXIV.) 

75) The Vyäkarana-Mahäbhäshya of Patanjali. Edited by F! Kielhorn. 
Vol. I, Parts 1 and 2. Bombay (Government Central Book Depot) 1878. 400 pp. 
8. Rs. 4. [London (Trübner): 17 s.] — Vgl. A. Weber JLZ. 1878, 157. 
1879, 99; M. Müller Ac. XVI, 9. — Vgl. noch über Kielhorn’s Kätyäyana 
and Patanjali: EZ. Windisch LC. 1879, 458. 

76) F. Kielhorn. Arunad yavano madhyamikäm: IAnt. VII, 266—267, 

77) Käsikä, Adhyäya 7 Päda 3 Sütra 82 — Adhyäya 8 Päda 4 Sütra 68: 
The Pandit N. S. II, 449—468. 513--530. 577—597. 641-—-661. 705—1724. 
III, 1—22. 

78) Kasikä, a Commentary on Pänini’s Grammatical Aphorisms by Pandit 
Jayäditya, edited by Pandit Dala Sastri. Second Part. Benares (Medical Hall 
Press) 1878. 575 pp. 8. Rs. 5. [London (Trübner): 16 s.] — Vgl. M. Müller 
Ac. XVII, 223. 242. 

79) The Kätantra, with the Commentary of Durgasimha. Edited, with 
Notes and Indexes, by Julius Eggeling. Fase. V and VI. Caleutta 1878. 
pp: 385—576. 8. (Bibliotheca Indica. New Series.) 

80) Shabdashaktiprakashika, by Pandit Jagadisha Tarkalankara. Edited 
by Pandit Jidananda Vidyasagara. Caleutta 1878. 210 pp. 8. [London 
(Trübner): 5 s.] 

81) E. Renan. La primitive grammaire de I’Inde: E. Ienan. Melanges 
d’histoire et de voyages, 441—451. 

82) Amarakosa with Mahesvara’s Commentary. Benares 1877. 186 pp. 
[London (Trübner): 12 s. 6 d.] 
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nennen eine neue Ausgabe von Hemacandra’s Abhidhänacintämani ®3), 
die Schlusslieferung der zweiten Ausgabe des Gabdakalpadruma 3%) 
und das zwölfte Heft des Väcaspatya 8°), welches bis in das ca 
hineinreicht. 

Besonders reichhaltig ist die Philosophie vertreten. Gough 86) 
hat seinem Artikel über altindische Metaphysik den Anfang einer 
längeren Abhandlung über die Philosophie der Upanishads folgen 
lassen und Jtegnaud °?) den Schlussband seines demselben Gegen- 
stande gewidmeten Buches veröffentlicht. Cowell 8) gab im Pandit 
die Fortsetzung des Sarvadarganasangraha. — Deal®?) bespricht 
kurz (ausser zwei chinesischen Biographien Buddha’s und der weiter 
unten zu erwähnenden chinesischen Uebersetzung des Dhammapada) 
eine chinesische Uebersetzung der Sänkhya-Kärikä&. — Vecanarä- 
ma®®) veröffentlichte im Pandit die Yoga-Candrikä. — Ein Artikel 
von Windisch ?!) beschäftigt sich hauptsächlich mit der Nyäya- 
philosophie, während Kecava (ästri??) seine Ausgabe des NyäAya- 
Dargana fortgesetzt hat; nicht näher bekannt ist uns eine Schrift 
von Pratap Naram Singh??). Zur Vedänta-Philosophie gehören 
ausser einer Studie Regnaud’s 9%), die uns nur durch ein Citat 
Jtenan’s ‘bekannt geworden ist, und einem von Pramada Däsa 





83) Abhidhänacintämanih | (sankshiptatikäsahitah) äcäryya erihemacandra- 
süriviracitah | vedäntavägicopanämaka-crikälivara garmmanäa brahmapura-västa- 
vyena crirämadäsa senena ca samskrtah | kalikätänagare criyukta vävu bhuva- 
nacandravasäka - samsthäpitasamväda jnänaratnakaräkhya yantre taddväraiva 
1934 samvatsare mudritam prakäcitanca. 2, 231 pp. 8. 

84) Cabdakalpadrumalı Räjarädhäkäntadevavähädurena viracitah. Second 
Edition. Part LXXV. Calcutta (New Bengal Press) 1878. 81 pp. 4. Rs. 2. 

85) Vächaspatya, a Comprehensive Sanskrit Dietionary, compiled by Tard- 
ndtha Tarkavdchaspati. Part XII. Caleutta (Sarasvati Press) 1878. 240 pp. 
4. ‘Rs. 5. :[London (Trübner): 18 s.] 

86) A. E. Gough. The Philosophy of the Upanishads. Parts I and II: 
Gale. Rev. LXVI, 1—37. 312—355. 

87) P. Regnaud. Materiaux pour servir ä l’histoire de la philosophie de 
YInde. Deuxieme partie. Paris 1878. 212 pp. 8. fr. 10. (Bibliotheque de 
l’Ecole des hautes etudes. Trente-quatrieme fascicule.) 

88) Sarva-Darsana-Sangraha. Chapter XII—XIV. [Edited and translated 
by E. B. Cowell]: The Pandit N. S. II, 497—512. 562—576. 614—640. 691 
— 1704. 

89) Sam. Beal. On a Chinese Version of the Sänkhya Kärikä, ete., found 
among the Buddhist Books comprising the Tripitaka, and two other works: 
JRAS. N. S. X, 355— 360. 

90) Yoga-chandrikaä: The Pandit N. S. III, 216—256. 

91) E. Windisch. Ueber die brahmanische Philosophie: Im Neuen Reich 
1878, I, 801— 817. 

92) The Nyäyadarsana. With the Commentary by Vätsyäyana. [Edited 
and translated by Kesava Sastri): The Pandit N. S. II, 552—561. 

93) Pratap Narain Singh. Isvara Tatva. A Treatise on Nyaya Philo- 
sophy. 1877. — Vgl. Bibl. or. 1878, No. 781. 


94) E. Renan in JA. VII Ser, XII, 18. XIV, 29. 
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Mettra ?®) verfassten Dialoge, in welchem von einem europäischen 
Gelehrten und einem Pandit die Frage erörtert wird, ob der Gott 
der Vedäntin ein bewusstes oder unbewusstes Wesen sei, aus der 
Bibliotheca Indica die Fortsetzung der Bhämati 96) und Cowell’s 9?) 
Uebersetzung der Qändilya-Sütra, aus dem Pandit Vecanaräma’s 98) 
Ausgabe des (ariramimämsänyäyasangraha, ferner eine Calcuttaer 
Ausgabe des Vedäntatattvasära und Mohamudgara 99%). — Für die 
Mimämsä-Philosophie sind zu nennen aus der Bibliotheca Indica 
die Fortsetzung des Mimämsädargana 100), aus dem Pandit der An- 
fang einer Ausgabe des Tantravärtika 101), ausserdem die von 
Goldstücker begonnene, von Cowell 102) zu Ende geführte Ausgabe 
des Jaiminiyanyäyamälävistara. — Endlich mag hier neben einem 
nichts neues bietenden Aufsatze Hoffmann’s 103) eines europäischen 
Leitfadens der Metaphysik 10%) oedacht sein, in dem gelegentlich 
auf indische Philosopheme mit Sachkenntniss Bezug genommen ist. 

Im Gebiete von Recht, Sitte u. s. w. begegnen wir zunächst 
drei auf die ältere Sütra-Literatur bezüglichen Publicationen: 





95) Pramadd Dasa Miütra. A Dialogue on the Vedantie Conception 
of Brahma: JRAS. N. S. X, 33—48. — Vgl. The Pandit N. S. III, 444—448. 
502—512. 

96) Bhämati, a Gloss on Sankara Achärya’s Commentary on the Brahma 
Süutras. By Vächaspati Misra. Edited by Pandit Ddla Sdstri. Benares (Be- 
nares Printing Press). 8. Fasce. V. 1877. pp. 385—480. Fasc. VL 1878. 
pp. 481—576. pro Fasc. 10a. [London (Trübner): 2 s.] (Bibliotheca Indica. 
New Series.) 

97) The Aphorisms of Sändilya. With the Commentary of Swapneswara: 
or, the Hindu Doctrine of Faith. Translated by EZ. B. Cowell. Caleutta 
(Baptist Mission Press) 1878. VII, 114 pp. 8. (Bibliotheca Indica. New Series.) 


98) Sarira-mimänsä-nyäya-sangraha: The Pandit N. S. II, 275—311. 348 
—384. 410—429. 

99) The Vedäntatattvasara of Rämänujächärya and the Mohamudgara of 
Sankarächärya with an English Translation of the latter edited by Pandit Bän- 
kay Behary Bajpaie. Calcutta 1878. 8. — Vgl. Bibl. or. 1879, No. 439. 

100) The Mimänsä DarSana. With the Commentary of Savara Svämin, edited 
by Mahesachandra Nydyaratna. Fasce. XIV. Caleutta (Baptist Mission Press) 
1877. pp. 385—480. 8. 10a. [London (Trübner): 2 s.] (Bibliotheca Indica. 
New Series.) 

101) Tantra-värtika: The Pandit N. S. IIL, 65—100. 129—153. 193— 215. 
257 —274. 321—347. 385 —410. 

102) The Jaiminiya-Nyäya-Maälä-Vistara of Mädhavächärya. Edited for the 
Sanskrit Text Society by the Late T’heod. Goldstücker and completed by 
E. B. Cowell. With Various, Readings; an Alphabetical Index of Words; and 
an Index to the Passages quoted in the Commentaries to the Taittiriya Samhitä 
and Brähmana. London 1878. 582 pp. A. £3 138 6d. 

103) Franz Hoffmann. ‚Die Philosophie der Inder: Franz Hofmann’s 
Philosophische Schriften Bd. V (Erlangen 1878), 447 —468. 

104) Paul Deussen. Die Elemente der Metaphysik. Als Leitfaden zum 
Gebrauche bei Vorlesungen sowie zum Selbststudium zusammengestellt. Aachen 
1877. XI, 188 pp. 8. M.4. — Vgl. Fortlage JLZ. 1878, 318; LE. Pfleiderer 
ebd. 1879, 514. 
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Stenzler 1%) hat seiner Ausgabe des Päraskara die Uebersetzung 
folgen lassen, Oldenberg 106) das Qänkhäyana-Grhya-Sütra in Text 
und Uebersetzung herausgegeben und in Benares ist die Väsishtha- 
Smrti 107) nebst einem brauchbaren Commentare veröffentlicht 
worden. Die Ausgabe des Caturvarga-Cintämanı 108) ist um einige 
weitere Hefte vermehrt worden und in Benares erschien eine Aus- 
gabe von Haläyudha’s Brähmanasarvasva !0°) und der Anfang einer 
modernen Compilation Namens Ahalyäkämadhenu !10), ausserdem ein 
Paar Texte über häusliche Gebräuche und Sühnceremonien 1-15), 
Mayne!!*) verdanken wir ein Handbuch des geltenden Rechts, in 
welchem jedoch auch die historische Entwickelung desselben be- 
rücksichtigt ist. Von West's und Bühler's 115) Digest ist eine 
zweite Auflage erschienen. Eine Schrift von Aumsey 116), deren 
wir schon im vorigen Berichte kurz gedachten, gibt eine Dar- 
stellung des Erbrechts nach der bengalischen Schule mit einem 





105) Grhyasüträni. Indische Hausregeln. Sanskrit und Deutsch heraus- 
gegeben von Ad. Friedr. Stenzler. II. Päraskara. Zweites Heft. Uebersetzung. 
Leipzig 1878. XI, 111 pp. 8. M. 4.40. (AKM. VI, No. 4.) — Vgl. E. Win- 
disch LC. 1879, 179. 


106) Das Cänkhäyanagrihyam. Von Herm. Oldenberg: IS. XV, 1—166. 

107) Väsishthasmriti with Krishna Panditas Commentary called Vidvan- 
modini. Benares (Pandit Dhundhiräj Sästri) 1878. 135ff. obl. 8. lith. Rs. 2. 
|London (Trübner): 12 s.] — Vgl. The Institutes of Vishnu translated by Julius 
Jolly p. XVI. 

108) Chaturvarga Chintäamani. By Hemädri. Edited by Pandita Dhara- 
tachandra Siromani. Vol. I. Vrata-khanda. Part I. 4, 20, 4, 1222 pp. 8. 
(13 Fase.) Part II. Fasc. 1—5. 480 pp. 8. Calcutta (Ganesa Press) 1878. 
pro Fase. 10a. [London (Trübner): 2 s.] (Bibliotheca Indica. New Series.) 


109) Braähmanasarvasva, on tlıe duties of Brahmans, by Haläyudha. Benares 
1878.0 136 {0bl #8. lith. 71278: 

110) Ahalyäkämadhenu, Hindu religious law, compiled by Khusdhram 
Ray, and dedicated to Ahalyä, the widow of the Maratha chief Khundee Rao 
Holkar. Published in monthly parts of 32 ff. each. lith. Parts I to VIII. Be- 
nares (Pandit Dhundhiraj Sastri) 1877—1878. Pro part 8a. [London (Trübner): 5 s.] 

111) Krityasärasamuchchaya, on pious works, by Amritanätha Sarman. 
Benares 1877. 50 Bl. obl. 8. lith. [London (Trübner): 4 s.] 

112) Vivähakarmapaddhati, on Marriage Ceremonies. Benares 1878. 24 Bl. 
lith. [London (Trübner): 3 s.] 


113) Suddhiviveka, by Rudradhara. Benares 1878. 74, I Bl. lith. [London 
(Trübner): 6 s.] 

114) John D. Mayne. A Treatise on Hindu Law and Usage. Madras 
and London 1878. XXXIX, 607 pp. 8. — Vgl. JS. Jolly ZVR. II, 460—-462. 


115) Raymond West and J. @. Bühler. A Digest of the Hindu Law 
of Inheritance and Partition, from the Replies of the Sästris in the several 
Courts of the Bombay Presideney. With Introduction, Notes and Appendix. 
Second Edition. Bombay (Education Society’s Press) 1878. 674 pp. 8. [London 
(Trübner): 31 s. 6 d.] 


116) Almaric Rumsey. A Chart of Hindu Family Inheritance, with an 
Explanatory Treatise. Second Edition, much enlarged. London 1877. VIII, 
74 pp. 8. Mit drei Tabellen. 6 s. 6 d. 
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Schlusscapitel über die Abweichungen der anderen Schulen. End- 
lich nennen wir noch Jolly's „ur, Ayhäsdideg über die Systematik 
des indischen Rechts, einen Aufsatz von f inle‘ 118) über das Gerichts- 
verfahren und den Anfang einer juristischen Studie über Manu 
von @usllet-Desgrois 112). Eine Compilation ethischen Inhalts auf 
Grund der Smrtis und des Mahäbhärata begann Gangädhara- 
cästrin 129). 

Für die Medicin sind ausser Drucken des Caraka 1?!) und 
Gärngadhara 12?) zwei Werke über die Materia medica 123) von 
Wichtigkeit. — FRodet!?4) bespricht in einer längeren Abhandlung 
das Verhältniss der arabischen, indischen und griechischen Algebra. 
Eine Frage aus der sphärischen Trigonometrie wurde im Pandit !?5) 
erörtert und Thxbaut!?%) lieferte werthvolle Beiträge zur Erklärung 
des Jyotisha; Kern 127) beendete seine Ausgabe und Uebersetzung 
der astrologischen Yogayäträ; ein astrologischer Text 128) ist auch 
in Benares gedruckt worden. Was eine Abhandlung von Drewor 129) 
etwa zur Kenntniss der astrologischen Literatur enthalten mag, 
ist uns leider unbekannt geblieben. 





117) Jolly. Ueber die Systematik des indischen Rechts: Zeitschr. £. vergl. 
Rechtswiss. I, 234—260. (Auch separat 27 pp. 8.) 


118) 7. R. Fink. Ancient Hindu Tribunals: Calc. Rev. LXVI, 561 
—573. 

119) Gwillet-Desgrois. Etude sur le droit hindou: Revue maritime et 
coloniale, dec. 1877, LV, 522—561; janv. 1878, LVI, 114—126; mars 1878, 
LVI, 629—650; aoüt 1878, LVIII, 398—431. 

120) Sä$vata-dharma-dipikä: The Pandit N. 8. III, 430—444. 

121) Charakasanhita; or, the Most Ancient and Authoritative Hindu System 
of Medicine, taught by Punarvashu, and composed by his diseiple Agnibesha, 
modified and arranged by Charaka. Edited by Pandit Jebananda Vidyasayara. 
Caleutta 1877. X, 862 pp. 8. [London (Trübner): £ 2.] 


122) Särngadhara Samhitä (in Telugu character); with Telugu Commentary. 
II, XVIIL, 406 pp. Madras 1878. [London (Trübner): 18 s.] 


123) Rasendrachintämani and Rasaratnäkara, two Works on Materia Medica. 
Calcutta 1878. XXIV, 782 pp. [London (Trübner): E11 s] 

124) Leon Rodet. L’Algebre d’Al-Khärizmi et les methodes indienne 
et greeque: JA. VII Ser., XI, 5—98. (Auch separat u. gl. T. Paris 1878. 
fr. 5.) — Vgl. E. Renan ebd. XI, 51—52. 

125) Katipaya-praSna-vichära: The Pandit N. S. III, 311—320. 

126) @. Thhrbaut. Contributions to the Explanation of the Jyotisha-Ve- 
dänga: JASB. Vol. XLVI, Part I, 411—437. (Auch separat u. gl. T. 27 pp. 
8. [London (Trübner): 1 s. 6 d.]) 

127) Die Yogayätr& des Varähamihira (Fortsetzung und Schluss). Von 
H. Kern: IS. XV, 167-184. 

128) Jaiminisütra, on horoscopy, with Nilakantha Jyotirvid’s commentary, 
called Subodhini. Benares 1877. 37 Bl. obl. 8. lith. [London (Trübner): 
3s6d)] 

129) Th. Brevior. Experiences of Astrology in India: Psychol. Rev. 
April, 1878. 
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Unsere Kenntniss der Literatur des nördlichen Buddhismus 
hat einige dankenswerthe Bereicherungen erfahren. Käjendraläla 
Metra 13%) lieferte einen Auszug aus dem Acoka-Avadäna und 
Feer 131) hat mehrere Erzählungen aus nördlichen Avadäna-Werken 
und dem südlichen Jätakabuche einer vergleichenden Untersuchung 
unterworfen, während Muir 132) die Legende des Lalitavistara von 
der Verehrung Buddha’s durch Asita in englische Verse übertragen 
hat. Von besonderer Wichtigkeit ist Deal's 133) Uebersetzung eines 
chinesischen Werkes, welches auf einen mit dem südlichen Dhamma- 
pada im wesentlichen identischen nordbuddhistischen Text zurück- 
geht. Die hauptsächlichsten früheren Publicationen Deals 13t) 
bespricht ein Artikel der Westminster Review. 

Kleinere Notizen zur Päli-Grammatik gaben &. Kuhn !35) und 
Zimmer !36); ersterer bespricht das Wort khujja in seinem Ver- 
hältniss zu skr. kubja, nyubja und ubj, die Endung se für die 
zweite Person Singularis im Imperfect, Aorist, Conditional des 
Mediums, die Wurzel pum „blasen“ und den Ablativ bei Verben 
des Für-etwas-haltens, Erkennens u. s. w.; letzterer zieht aus den 
metrischen Unregelmässigkeiten in der Einlettane des Jätaka-Buches 
sehr kühne Schlüsse beziehentlich der Art, wie in der vorliegenden 
Recension der Päli-Schriften Eigenthümlichkeiten des zu Grunde 
liegenden Dialekts (wie Instrumentale des Pluralis auf e = skr. 
als und mangelnde Flexion von Pronominibus und Adjectivis neben 
dem dazu gehörigen Substantiv) beseitigt worden seien. Von Texten 
sind die wichtigsten Chelders’ 137) Ausgabe des Mahäparinibbäna- 
sutta, nach des Herausgebers Tode aus dem Journal of the Royal 
Asiatic Society besonders abgedruckt, und Fryer’s 138) sorgfältige 
Bearbeitung des Vuttodaya, der schon früher von Minayev und 

130) Ode aldla Mitra. On the Early Life of ASoka: PASB. 1878, 8— 21. 


131) Leon Feer. Etudes Bouddhiques. Maitrakanyaka-Mittavindaka, la 
piete filiale: JA. VII Ser, XI, 360—443. (Aych separat als Etudes bouddhiques. 
IIIle Serie. 84 pp. 8. (ich 3. 50.) 

132) J. Muir. Asita and Buddha, or the Indian Simeon: IAnt. VII, 
232 —234. 

133) Texts from the Buddhist Canon, commonly known as Dhammapada, 
with accompanying Narratives. Translated from the Chinese by Sam. Beal. 
London 1878. VII, 176 pp. 8. 7 s. 6 d. (Trübner’s Oriental Series. IL) — 
Vgl. A. Schiefner JLZ. 1878, 551; Ath. 1878, U, 113; IAnt. VIII, 267; 
Calc. Rev. Vol. LXVIL. No. CXXXIV, p. XVII; ChR. VII, 68. 

134) Popular Buddhism according to the Chinese Canon: Westminster 
Review N. S. LIIL, 328—354. 

135) E. Kuhn. Miscellen: ZVglS. XXIV, 99— 100. 

136) Heinr. Zimmer. Zur Päli-Grammatik: ZVglS. XXIV, 220—226. 

137) The Mahäparinibbänasutta of the Sutta-Pitaka. The Pali Text. Edited 
by the Late Prof. RK. C. Childers. London 1878. 71 pp. 8. 5s. 

138) @. E. Fryer. Pali Studies. No. II. — The Päli Text of the Vutto- 
daya, or ‘Exposition of Metre’, by Sangharakkhita Thera, with Translation and 
Notes: JASB. Vol. XLVI, Part I, 369—410. (Auch separat als: Vuttodaya 
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Chrlders behandelten Päli-Metrik. In Hinterind en veröffentlichte 
Gray für den Schulgebrauch mit Uebersetzung, Noten etc. das 
Mahämangala-Sutta 139) und das Ajjhatta-Jaya-Mangala 140), eine 
Art Gebet, resp. Lobpreisung Buddha’s, welche den Eingang der 
Paritta-Texte zu bilden pflegt; ebendaselbst sind auch ein Paritta 
und das von Childers so gerühmte Compendium Abhidhammattha- 
sangaha 14’) gedruckt worden. Das Dhammapada hat /7“ !42) in 
das Französische übertragen. Darthelemy Saint-Hilaire 143) begann 
eine Besprechung der aus Grimblot's Nachlass edirten Sütra und 
Hartshorne 4%) behandelte die populäre Literatur des Buddhismus 
mit Rücksicht auf die singhalesische Uebersetzung des Jätaka- 
Buches. 

Von grosser Wichtigkeit für die ältere Periode der indischen 
Volkssprachen sind endlich noch die Inschriften des Acoka, von 
denen ÜUunningham '*5) eine Gesammtausgabe geliefert hat, die 
allerdings den Anforderungen, welche man an ein solches Werk 
zu stellen berechtigt wäre, nur unvollkommen entspricht. Wegen 
derartiger dialektischer Inschriften ist hier auch noch eine Publi- 
cation Fleet’s 146) namhaft zu machen. 

Beim Präkrit gedenken wir zunächst der Literatur der Jaina. 
Von den heiligen Texten derselben ist in Calcutta das Äcäränga- 


(Exposition of Metre), by Saugharakkhita Thera. A Päli Text, edited, with 
Translation and Notes, by @. E. Fryer. Caleutta (Baptist Mission Press) 1877. 
44 pp. 8. [London (Trübner): 2 s. 6 d.] — Vgl. Ac. XVI, 71. 


139) The Päli Text of the Mahä-mangala-Sutta with Vocabulary, Gramma- 
tical Notes, Translation, and Examination Questions edited by James Gray. 
Maulmain (Friend of Maulmain Press) 1878. IV, 40 pp. 8. 


140) The Päli Text of the Ajjhatta-Jaya-Mangalam with Vocabulary, Gram- 
matical Notes, Translations, and Examination Questions. Edited by James Gray. 
Maulmain (Advertiser Press) 1878. 35 pp. 8. 8a. [London (Trübner): 2 s. 6 d.] 


141) Paritta und Abhidhammatthasangaha. Moulmein („Friend of Moul- 
mein“ Press) 1877. 20. 61 pp. 8. 


142) Le Dhammapada avec introduction et notes par Fernand Hü, suivi 
du Sutra en 42 articles, traduit du tibetain avec introduction et notes par 
Leon Feer. Paris 1878. LXV, 100. LIX, 82 pp. 8. fr. 5. (Bibliotheque 
orientale elzevirienne XXI.) 

143) Barthelemy Saint-Hedlaire. Sept Suttas Pälis. Premier et deuxieme 
Artiele: Journ. des Sav. 1878, 645—659. 721—734. 

144) Bertram Fulke Hartshorne. A Chapter of Buddhist Folk-Lore: 
Fortnightly Review XXIV. N. S., 214—230. — Vgl. TR. XI, 131. 


145) Corpus Inseriptionum Indicarum. Vol. I. Inscriptions of Asoka. Pre- 
pared by Alex. Cunningham. Caleutta (Government Printing Office) 1877. 
II, XI, 141, V pp. fol. Mit 31 Tafeln. — Vgl. Ac. XV, 501; Cust Ath. 1879, 
I, 216; E. Senart JA. VII Ser, XII, 522—545; L. Feer RC. 1879, 11.393. 


146) Archaeological Survey of Western India. _ Pali, Sanskrit and Old 
Canarese Inseriptions from the Bombay Presideney and Parts of the Madras 
Presideney and Maisur. Arranged and Explained by J. F. Fleet. Prepared 
under the Direetion of J. Burgess. Printed by Order of H.M.s Secretary. of 
State for India in Council. London 1878. 30 pp. und 286 Taf. 4. — Vgl. 
JRAS. N. S. XI, Ann. Rep. CVIL. 
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Stra 14%) mit verschiedenen Commentaren im Druck erschienen, 
während eine von Bombay aus angekündigte Gesammtausgabe 148) 
über die Probenummer nicht hinausgekommen zu sein scheint. 
Die Jobhana-Stutayas des (obhana-Muni, eine Anrufung der sämmt- 
lichen Tirthakara und zugleich Musterkunststück eines der zweiten 
Hälfte des zehnten Jahrhunderts angehörigeu Verskünstlers hat 
Jacobi 149) in Text und Uebersetzung herausgegeben. Eine kurze 
Notiz Bühler’s 150) über die Digambara-Jaina enthält auch einige 
Bemerkungen über deren Literatur. — Ueber eine neu entdeckte 
Präkrit-Grammatik hat Hoernle151) kurz Bericht erstattet, während 
Bühler 152) das Präkrit-Wörterbuch von Dhanapäla, dem Bruder 
des eben genannten Qobhana-Muni, mit einem dankenswerthen 
Glossar herausgab. — Von europäischen Arbeiten zur Präkrit- 
Grammatik nennen wir vor allem die deutsche Uebersetzung der 
im vorigen Berichte erwähnten Aufsätze Ascol”s 153), deren einer 
die präkritische Umwandlung von m in v, der andere die Umstellung 
der Lautgruppe h -- Consonant im Indischen überhaupt zum 
Gegenstande hat; letzterer ist auch für die Lautlehre des Sanskrit, 
speciell für die Geschichte der Umwandlungen, welche die alten 
Aspiraten in Consonantenverbindungen zu erleiden hatten, von 
ganz besonderer Wichtigkeit. Goldschmidt 154) behandelt in seinen 
Präkrtica die Wörter ana- = skr. a- privativum, vahutta, khandaa 
— skr. skandhaka und einige mit diesem Worte vorgekommene 
Irrthümer, kilim = skr. klam und sumir — skr. smar, vimbhi — 
skr. vismi und parinta; eine anderen Orts veröffentlichte Be- 


147) Criyukta räya dhanapatasinha bähädura kA ägamasamgraha ima bhä- 
ga | äcärämgasütra Iprathama amga | ganadharasudharmasvämikrta mülasütra 
tadupari crihamsasürikrta dipik& tik& crieilangäcäryakrta äAcärängatik& evam 
gripayacandaji krtabhäshä | grimän paramasamvegi crivumtaräyaji taccaranare- 
nudäsänudäsa eribhagavän vijayasädhunä& samgodhitam | griharimohana mukhopä- 
dhyäyena prakäcitam | kalikätänagaryam nütanasamskrtayantre 1935 samvatsare 
grigopälacandradevena mudritam |. 2 Vol. 437, 283 pp. 4. — Vgl. The Aya- 
ramga Sutta, ed. by H. Jacobi, London 1882, p. XV. 

148) TR. XI, 105. 

149) Die Cobhana stutayas des Jobhana muni. Von Herm, Jacobi: ZDMG. 
XXXIL, 509—534. 

150) @. Bühler. The Digambara Jainas: IAnt. VII, 283—29. 

151) A. F. Rud. Hoernle. A New Präkrit Grammar by Chanda: PASB. 
1878, 178—180. (Auch separat 3 pp. 8.) 

152) The Päiyalachehhi Nämamälä, a Prakrit Kosha, by Dhauapäla. Edited 
with critieal notes, an introduction and a glossary by Georg Bühler: BKIS. 
IV, 70—166 [davon 163—166 doppelt]. (Auch separat u. gl. T. Göttingen 
1879. 106 pp. 8. M. 4.). — Einige Berichtigungen stehen GGA. 1879, 226; - 
vgl. ferner LC. 1881, 415. 

153) @. I. Ascoli. Kritische Studien zur Sprachwissenschaft. Autorisirte 
Uebersetzung von Reinh. Merzdorf zu Ende geführt von Bernh. Mangold. 
Weimar 1878. VII, XXXVII, 418 pp. 8. M. 10. — Vgl. A. Bezzenberger 
GGA. 1879, 555—563. 


154) Siegfr. Goldschmidt. Präkrtica: ZDMG. XXXIL, 99—112. 
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merkung !55) bezieht sich auf das Verhältniss jenes ana- zu ähn- 
lichen Formen der verwandten Sprachen. 

Für die modernen Sprachen haben wir in erster Linie der 
zusammenfassenden Uebersicht Cust’s 156) zu gedenken, einer Arbeit, 
auf welche viel Fleiss verwendet worden ist und welche trotz 
mancher kleinen Schwächen und Ungenauigkeiten des Dankes der 
Fachgenossen sicher sein darf; die beigegebenen Karten, von (ust 
und Brandreth gemeinsam bearbeitet, sind dieselben, welche schon 
bei Hinterindien erwähnt sind. Ueber die Verbreitung und die 
specielleren Verwandtschaftsverhältnisse der modernen arischen 
Sprachen orientirt Zloernle 15). 

Aus Garcin de Tassy’s!°®) Nachlass erhielten wir seine Ueber- 
sicht über die Hindi- und Hindüstäni-Literatur des Jahres 1877, 
Von Fallon’s 186) Hindüstäni-Wörterbuch sind sechs weitere Hefte 
erschienen und in Delhi ist das erste Heft eines anderen Wörter- 
buchs 160) veröffentlicht worden, welches uns leider nur durch 
Friederici's Bibliotheca orientalis bekannt geworden ist. Einen 
brauchbaren Beitrag zur Kenntniss der Dialekte hat Red!) ge- 
liefert, während Ottley 16?) die Pluralbildung der Dakhni behandelt 
hat. Ob Orawford’s 16%) Notiz über Personennamen hierher oder 


155) Stegfr. Goldschmidt. ana-: ZVglS. XXIV, 426. 


156) Rob. N. Cust. A Sketch of the Modern Languages of the East 
Indies. Accompanied by Two Language-Maps. London 1878. XI, 198 pp. 8. 
12 s. (Trübner’s Oriental Series. IV.) — Vgl. oben p. 108, No. 2—3 und The 
Languages of the East Indies: Cale. Rev. LXVIL, 506—535; — ferner LC. 1879, 
415; Ath. 1879, I, 16; Ac. XV, 306; IAnt. IX, 317; Calc. Rev. Vol: LXVII, 
XXXIV; L. Feer JA. VII Ser, XV, 75 und Ann. de !’Extr. Or. IH, 109—115 
(vgl. ebd. 154); A. Barth RC. 1880, IL, 281; J. Vinson. Les langues moder- 
nes de I’Inde: La Republique francaise, Avril 4, 1879. 

157) A. F. Rud. Hoernle. The Local Distribution and Mutual Affinities 
of the Gaudian Languages: Cale. Rev. LXVII, 752—782 mit Karte. (Auch 
separat 32 pp. 8.) 

158) Garcin de Tassy. La langue et la litterature hindoustanies en 1877. 
Revue annuelle Paris 1878. 104 pp. 8. fr. 4. 

159) 8. W. Fallon. A New Hindustani-English Dietionary, with Illustra- 
tions from Hindustani Literature and Folk-Lore. Parts XI—XVI. Benares 
(E. J. Lazarus) 1878. Jeder Theil 48 pp. 8. Rs. 2. 

160) Armougan-i-Delhi. — A Dictionary of written and spoken Hindustani 
by Mounchi Saiyad Ahmad. Part I. Delhi 1878. fol. 

161) J. R. Reid. Appendices Nos. II. and III. Notes on the dialects 
current. in Azamgarh. [Hindi and English. Vocabulary.] E. J. Lazarus & Co., 
printers, and J. R. Reid, publisher, Benares. April, 1877, 100 pp. fol. [Ap- 
pendix No. II. treats of the grammar of the dialects spoken in Azamgarh, and 
Appendix No. III. gives a large number of words used in those dialects together 
with their meanings in English.] 

162) Ottley. Memorandum on a Point of Dakhni Grammar. London 1878. 
16,.pp, 8. 3 da —VsL.TR.'XT, 130. 

163) ©. E. Gordon Crawford. Personal Names in the Southern Part 
of Ahmadäbäd Colleetorate and Neighbouring Country: lAnt. VII 165—168. 


— 
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zum Gujaräti zu stellen ist, mag unentschieden bleiben. Aus dem 
Gebiete der Chronikenliteratur ist vor allem zu nennen die Fort- 
setzung von Hoernle's1‘%) Ausgabe des Prithiräja Räsau, daneben 
eine neue Ausgabe von Forbes’ 165) Räs Mälä und kleinere Beiträge 
in Aufsätzen von Watson 166%), Walhouse 16%) und Growse 168); 
Räjendraläla Mitra ‘°%) besprach vier Manuscripte historisch-bio- 
graphischen Inhalts und in einem Aufsatze /rvine’s 1%) zur Ge- 
schichte Bengalen’s finden sich auch Notizen über einige in Urdü 
und Hindi abgefasste Chroniken, während die im Kaisarnämah i 
Hind 171) mitgetheilten Texte wohl sämmtlich in persischer Sprache 
abgefasst sein dürften. Growse1??) hat seine Uebersetzung des 
Rämäyapa von Tulsi Däs fortgesetzt und Garcin de Tassy ''°) 
übersetzte eine in Versen geschriebene) Bearbeitung des B. o B. 
nach einem in Lakhnau lithographirten Texte. Eine Uebersetzung 
des Raghuvamca 17%) ist uns leider nicht näher bekannt geworden. 
Märchen und Legenden aus Kamaon hat Menajev 175) in russischer 
Uebersetzung mitgetheilt. 


164) The Prithiräja Räsau of Chand Bardai edited in the Original Old 
Hindi by A. F. Rudolf Hoernle. Part II. Fase. I. Calcutta (Baptist Mission 
“Press) 1878. pp. 97—192. 8. 10a. [Ikondon (Trübner): 2 s.] (Bibliotheca 
Indiea. New Series.) 


165) Räs Mälä; or Hindoo Annals of the Province of Goozerat in Western 
India, by the late Alexander Kinloch Forbes. New Edition. With an Intro- 
duction by J. W. Watson and a Memoir of the Author by A. K. Naörne, 
London 1878. XXIV, 715 pp. 8. Mit einer Karte. 12 s. 

166) J. W. Watson. Fragments relating to Änandapura in Sauräshtra: 
IAnt. VII, 7—15. 


167) M. J. Walhouse. Archaeologieal Notes. No. XVI. — Chivalry in 
Lower India: IAnt. VII, 21—26. 


168) F! S. G’rowse. Mathurä Notes (With eleven Plates): JASB. Vol. 





169) Atdjendraldla Mira. Hindi MSS. from Jaipur: PASB. 1878, 
194—195. 

170) William Irvine. The Bangash Nawäbs of Farrukhäbäd — A Chro- 
niele (1713—1857). Part I: JASB. Vol. XLVIL, I, 259—383. — Vgl. PASB. 
1878, 142—144. 


171) The Kaisarnamah i Hind; or, Lay of the Empress. A Poem in Nine 
Cantos, with Appendices containing the Histories of the Princes of India. Dedi- 
cated, by Graeious Permission, to H. M. the Queen, Empress of India. By 
E. B. Eastwick. Vol. L. — Vgl. TR. XI, 130; Arthur Arnold Aec. XV, 155. 


172) The Rämäyana of Tulsi Däs. Translated by Fl S. Growse. Book 
II. — Ayodhyä. Allahabad (N. W. P. Govt. Press) 1878. 175 pp. 8. Rs. 2 
82 — Vgl, Ath. 1878, II, 113. 


173) Bag o Bahar. Le jardin et le printemps. Po&me hindoustani traduit 
en frangais par Grarcin de Taassy. Paris 1878. V, 238 pp. 8. fr. 12. (Publi- 
cations de l’Ecole des langues orientales vivantes VIII.) 

174) Luchmann Singh. Hindi Translation of Kälidäsa’s Raghuvansa. 
Etawa 1878. 8. — Vgl. Bibl. or. 1880, No. 485. 

er J 

175) I. P. Minajev. Indejskija skazki i legendy sobrannyja v Kamaone 

v 1875 g. Sanktpeterburg 1877. XX, 252 pp. 8. 
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Die Kenntniss eines Gedichtes im Rangpuri-Dialekt verdanken 
wir Greerson 176), der sich auch in einigen Zeilen über die Genitiv- 
bildung dieses Dialekts 177) ausgesprochen hat. Shört 2) behandelte 
die drävidischen Elemente des Sindhi. Shaw 179) verdanken wir 
Grammatik und Vocabular des Dialekts der an der Grenze von 
Tibet wohnenden Brök-pa, unsere Kenntniss der nordwestlichen 
Gebirgsdialekte hat dadurch eine dankenswerthe Bereicherung er- 
fahren; bei dieser Gelegenheit mag darauf hingewiesen sein, dass 
die einer geographischen Notiz Walker’s 180%) beigegebene Karte 
einen grossen Theil Dardistan’s mit umfasst, während eine Notiz 
Leitner’s 13!) kaum etwas Neues enthalten dürfte. 

Zahlreich genug ist wieder die Literatur über die Zigeuner. 
Von Simson’s 18?) umfassenden Buche über die Zigeuner, das 1865 
zuerst erschien, ist eine neue Auflage erschienen. Audson’s 183) 
Auszüge aus Borrow, denen einige Bemerkungen über die Sprache 
der ungarischen Zigeuner beigegeben sind, bieten nichts Neues. 
Ein Artikel der Edinburgh Review !3*) handelt orientirend über 
Ursprung und Wanderungen der Zigeuner, während in Datail- 
lard’s 185186) Abhandlungen aus mitunter recht dankenswerthem 
Material ganz unzulässige Schlüsse gezogen werden. Lieder und 
Märchen der rumänischen Zigeuner hat in Text und Uebersetzung 


176) @. A. Grierson. The Song of Mänik Chandra: JASB. Vol. XLVII, 
I, 135—238 mit zwei Tafeln und Holzschnitten. 


177) PASB. 1878, 64. 


178) George Shirt. "Traees of a Drävidian Element in Sindhi: IAnt. 
VII, 293— 295. 


179) R. B. Shaw. Stray Arians in Tibet (With one plate): JASB. Vol. 
XLVII, I, 26—62. — Vgl. PASB. 1878, 88. 


180) Recent Trans-Frontier Explorations, eommunicated by Colonel J. 7. 
Walker (with a Map): JASB. Vol. XLVII, I, 78—80. — Vgl. PASB. 1878, 
107—108. 

181) @. W. Leitner. A Note on Classical Allusions to the Dards and to 
Greek Influence on India: Cale. Rev. LXVIL 637—639. 


182) Walter Simson. History of the Gipsies, with Speeimens of the Gipsy 
Language. Edited, with Introduction, Notes ete., by James Simson. Second 
Edition. New York 1878. 575 pp. 8. 

183) Guglielmo Hudson. Gli Zingari in Ispagna. (Dai viaggi del 
Borrow.) Milano 1878. 254 pp. 8. L. 1. 50. 

184) Origin and Wanderings of the Gypsies: Edinb. Rev. Vol. CXLVII, 
No. CCCII, 117—146. Art. IV. 


185) Paul Bataillard. Etat de la question de l’aneiennete des Tsiganes 
en Europe pour servir d’introduetion A la question de l’importation du bronze 
dans le nord et l'oceident de l’Europe par les Tsiganes. Paris 1877. 8. fr. 3. 
(Extrait du Compte rendu du Congres d’anthropologie et erchagloere pre- 
historique, VIII session. Budapest, 1876.) 

186) Paul Bataillard. Les Zlotars, dits aussi Dzvonkars, Tsiganes fon- 
deurs en bronze et en laiton dans la Galieie orientale et la Bukovine: Me&m. 
de la soe. d’anthrop. de Paris II Ser., I, 499—568. 1 Taf. (Auch sep. Paris, 
lseroux 18178. Stra) 
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Oonstantinescu 137) herausgegeben, achtzehn kurze, z. Th. nur vier- 
zeilige Lieder aus dem benachbarten Siebenbürgen von Meltzl 188) 
mitgetheilt. Das vierte Heft von Meklosich’s 189) Beiträgen bringt 
ausser Berichtigungen und Ergänzungen zu früheren Publieationen 
des Verfassers Proben von Zigeunermundarten aus Ungarn, der 
Bukowina, Rumänien, Russland, Sibirien und Armenien, endlich 
eine gründliche Abhandlung „über die indische Heimath der Zigeuner 
und die Zeit der Auswanderung dieses Volkes aus Indien“, in 
welcher der nahe Zusammenhang ihrer Sprache mit den Dialekten 
des indischen Kaukasus dargelegt ist. Wegen einiger anderer Ab- 
handlungen aus dem Jahre 1877 verweisen wir auf die Biblio- 
graphie in No. XII von Miklosich’s Werk Ueber die Mundarten 
und Wanderungen der Zigeuner Europa’s. 

Eine kurze singhalesische Grammatik für Eingeborene hat der 
Oberpriester Sumangala !?0) verfasst und Ferguson?!) ein singha- 
lesisches Gesprächbüchlein veröffentlicht. P. @oldschmidt's Nach- 
folger %. Müller 192) gab einen weiteren Bericht über Inschriften 
des Hambantota-Districts. Von Texten sind zu verzeichnen eine 
neue Ausgabe des grammatischen Werkes Sidatsangaräva 193), die 
singhalesischen Uebersetzungen des Milindapaäha 19%) und Hitopa- 





187) Barbu Constantinescu. Probe de limba si literatura Tiganilor din 
Romänia. Bucuresei 1878. 112 pp. 8. 


188) Jile Romane. Volkslieder der transilvanisch -ungarischen Zigeuner. 
Originaltexte mit gegenüber stehenden Verdeutschungen. Proben einer grösseren 
Sammlung Inedita. Von Hugo von Meltzl. Sonder-Abdruck aus den Brassai- 
Meltzl'sehen: „Összehasonl. Irodalomtörtönelmi Lapok“ (Zeitschr. f£. vgl. Litt.). 
Bd. I (1877) u. U (1878). Klausenburg 1878. 41 pp. 8. — Vgl. Aec. XV, 
164; Ath. 1879, I, 376. 


189) Franz Miklosich. Beiträge zur Kenntniss der Zigeunermundarten. 
IV: Sitzungsber. d. phil.-hist. Classe d. kais. Akad. d. Wiss. XC, 245 —296. 
(Auch separat u. gl. T. Wien 1878. 54 pp. 8. M. 0.60.) 


190) MH. Sumangala. The Warnariti and Sinhalese Grammar. Commended 
by W. P. Ranesinghe. Published by G. H. Perera. Printed at the Lakriviki- 
rana Press [Colombo]. 1878. IL, 60 pp. 8. 


191) (A. M. Ferguson jr.) Sinhalese made easy: or Phrase Book of 
Colloquial Sinhalese in Roman and Sinhalese Characters. Revised and enlarged 
Edition. Colombo (Wesleyan Mission Press) 1877. (A. M. and J. Ferguson, 
1878). 131 pp. — Vgl. Bibl. or. 1879, No. 432; TR. XII, 6. 


192) E. Müller. Report on the Inscriptions in the Hambantota Distriet. 
Ordered by His Excelleney the Governor to be printed. Colombo (William 
Henry Herbert, Government Printer) 1878. 7 pp. fol. — Vgl. Ace. XV, 353. 


193) Sidatsangaräw& purätana sannaya. Don Dandris da Silva Batu- 
wantudäwe panditumäwisin sakaskaranaladi. Colombo, 1877. p. 1—88 Text, 
88—110 Elu-singhalesisches Glossar. 


194) Milindapprashnaya; or, Mirror of the Sacred Doctrines. Translated 
from Pali into Sinhalese at the Request of the Great King Kirtissri Rajasinha 
by the Ven’ble Sumangala of Hinatikumbura the Lineal Pupil of Sangharaja 
Saranankara with Explanatory Notes and Glossaries. Printed at the Sarvagna 
Sasanabhiwurdhidayaka Press of Kotahena. 1878. VII, 628, 12, IV, A pp. 
kl. 4.. Rs. 10. [London (Trübner): 24 s.] 
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dega 195) und die von C. Alws 196%) in Text und Uebersetzung 
veröffentlichten Auszüge aus historischen Werken. Sehr dankens- 
werth ist Gray's 7°) Abhandlung über die Maldiven, in welcher 
namentlich die Nachrichten Ibn Batüta’s und aus späterer Zeit des 
Franzosen Pyrard zusammengestellt sind; besonders hervorzuheben 
ist die Vergleichung von Pyrard’s Vocabular mit dem in den 
vierziger Jahren dieses ‚Jahrhunderts von Christopher zusammen- 
gestellten, wobei den einzelnen Wörtern ihre singhalesischen (resp. 
arabischen, malaiischen u. a.) Aequivalente zur Seite gestellt sind. 

Einige ältere, meistens in der Revue de linguistique veröffent- 
lichte Aufsätze Venson’s 198) aus dem Gebiete der drävidischen 
Sprachen, besonders des Tamulischen, sind von ihm in einem in 
Gemeinschaft mit Z/ovelacque herausgegebenen Sammelwerke neu 
abgedruckt worden. Eine Grammatik des Tamulischen, welche 
sich sehr nahe an die einheimischen Muster anschliessen soll, ver- 
fasste Lazarus 19%), während Ferguson ?%) ein rein praktisches 
Handbuch herausgab. In Pondichery 2°!) ist ein religiöses Gedicht 
eines christlichen Tamulen gedruckt worden. Pope 20%) begann 
Anmerkungen zum Kurral des Tiruvalluvar und Durnell 203) hat 





195) Hitöpadesa: as edited by the Eminent Politician Vishnu Sarma. Trans- 
lated into Sinhalese by Welligama Sri Sumangala Terunnanse, at the Request 
of S. de Soysa Dissonayaka. Colombo 1878. VII, 236 pp. — Vgl. Bibl. or. 
1879, No. 380. 


196) C. Alwis. History of the Island of Lanka from the Earliest Period 
to the Present Time. Chapter I. Visits of Buddhas to the Island, extracted 
from Püjävaliya and Sarvajnagunäalankäraya, with a Literal Translation into 
English. Colombo (F. Coorey) 1876. XXVII, 21 pp. 8. Re. 1 25a. [London 
(Trübner): 4 s] — Vgl. Ac. XV], 71. 

197) A. Gray. The Maldive Islands: with a. Vocabulary taken from 
Francois Pyrard de Laval, 1602—1607: JRAS. N. S. X, 173—209. 


198) Julien Vinson. Les langues dravidiennes. — Les langues et les 
etudes dravidiennes. — Le mot dieu en basque et dans les langues dravidien- 
nes. — La religion des J’äinas. — Les castes de I’Inde (L’Agaval de Kapila). 
— Le Tasse dans la poesie tamoule: A. Hovelaeque et Julien Vinson. Etudes 
de Linguistique et d’Ethnographie 54—142. 

199) John Lazarus. A Tamil Grammar designed for Use in Colleges and 
Schools. Madras 1878. VII, 230 pp. 8. [London (Trübner): 5 s. 6 d.] — 
Vgl. RL. XIV, 68 und Jahresber. 1880, p. 41, No. 291. 


200) A. M. Ferguson, jun. „Inge va!“ or the Sinna Durai’s Pocket Tamil 
Guide. Colombo (A. M. and J. Ferguson) 1878. 67 pp. 8. — Vgl. TR. XII, 43; 
RL. XIII, 60. 

201) Perinba Malei, ou Guirlande eeleste oflerte A la Sainte Vierge, po@me 
lyrique en langue tamoule, eompose par Z. Savarayalounaiker. Pondichery 
(Imprimerie du Gouvernement) 1878. 19 pp. 8. — Vgl. Bibl. or. 1878, No. 915. 

202) @. U. Pope. Notes on the Kurral of the Tamil Poet Tiruvalluvar. 
No. I: IAnt. VII, 220—224. 

203) A. ©. Burnell. Specimens of 8. Indian Dialeets (consisting of ver- 
sions of the Parable of the Sower, St. Matthew, XIII. 1—34). With grammati- 
cal and ethnographical Introductions. 10. In the Tanjore Tamil, Brahman 
Dialect. Tranquebar 1877. 12 pp. 8. 
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einen Beitrag zur Dialektkunde geliefert. Ein durch Bemerkungen 
von Walter Elliot und Burnell vermehrter Aufsatz des verstorbenen 
Ellis 29%) handelt über das Malayälma. G'raeter 205) verdanken wir 
interessante Lieder des Kurg-Volkes in Text und Uebersetzung. 
Auf das RAjmahält beziehen sich die Bemerkungen von Swenton 206) 
und ein in Kurrachee von einem Eingebornen 20?) veröffentlichtes 
Handbuch des Brahui enthält ein dankenswerthes grammatisch- 
phraseologisches Material, dessen Werth leider dadurch beeinträchtigt 
wird, dass der angewandten Urdu-Schrift nur im eigentlich gram- 
matischen Theile eine Umschrift in lateinischen Buchstaben bei- 
gegeben ist. 





204) The late f! W. Ellis’s Essays on South-Indian Languages. Disser- 
tation on the Malayälma Language: IAnt. VII, 274—287. 

205) A. Graeter. Die Lieder des Kurgvolkes: ZDMG. XXXI, 665—693. 

206) AR. B. Swinton. Röjmahäli Words: IAnt. VIL 130—132. 

207) Alla Bux. Hand-Book of the Birouhi Language, comprising Gram- 
mar, Sentences, Translations from Forbes’ Manual, ete. ete. Kurrachee (Com- 
missioner’s Press) 1877. IU, XII, 134, 7 pp. 8. 


Druck von G. Kreysing ın Leipzig. 
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